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J),is  vorliegende,  mit  möglichster  Sorgfall  redigirte 
Buch  hat  zunächst  den  Zweck,  strebsamen  Schülern  der 
oberen  Gymnasialklassen  ein  practisches  Hülfsmittel 
zur  Aneignung  eines  guten  Lateinischen  Stiles 
in  die  Eand  zu  geben,  das  vor  Allem  geeignet  wäre, 
ihnen  das  Abfassen  lateinischer  Aufsätze,  welches  erfah- 
rungsmässig  Anfängern  eine  niclit  geringe  Mühe  verur- 
sacht, in  der  einfachsten  und  natürlichsten  Weise  zu 
erleichtern. 

Nach  einer  kurzen,  auf  das  Notwendigste  sich  be- 
Bchränkenden,  (deutsch  und  lateinisch  abgefassten)  theo- 
retischen Anleitung,  die  vorzugsweise  dazu  bestimmt  ist. 
den  Schüler  mit  dem  nöthigen  oratorischen  Rüstzeug  zu 
versehen,  folgen  30  lateinische  Aufsätze  über  ver- 
schiedene gangbare  historische  und  philosophische  Stoffe 
in  correctem  und  Leichtfasslichem  Stile.  Es  soll  eben 
durch  Musterproben  dem  Schüler  Gelegenheit  geboten 
werden,  sich  die  Anforderungen  an  einen  guten  lateini- 
schen Aufsatz  sowohl  hinsichtlich  des  Inhalte-,  als  der 
Form  zum  Bewusstsein  zu  bringen  und  muh  ihnen  sei- 
nen eigenen  Stil  zu  bilden.  Hierzu  eignen  sich  aber 
weit  hesser  kleinere,  den  Gegenstand  in  schul- 
mässiger  Weise  behandelnde  und  sowohl  dem 
Verstand niss  als  der  Nachahmung  keine  allzu 
grosse  Schwierigkeit  bietende  Aufsätze,  als  ein- 
zelne abgerissene  Stücke  aus  den  dein  Schüler  oft  schwer 


VI 

verständlichen   Werken    alter  oder  neuer  Lateiner.     Eine 
äbräuchliche   Benutzung    solcher   Frobeaufsätze    aber 
ißt    schwerlich    zu   befürchten,    da   diese    ja    schon   durch 
eine  leicht  zu  bewerkstelligende  Controle  von  Seiten 
geschlossen  ist. 

Die  hinzugefügten,  kurz  gefassten  und  in  lateinischer 
Sprache  ausgeführten  Dispositionen  über  grösstenteils 
neue  Themata  dienen  ebenfalls  dem  Zwecke,  dem  An- 
fänger die  Behandlung  solcher  und  ähnlicher  Gegenstände 
zu  erleichtern. 

Zugleich  dürfte  das  Buch  einerseits  dem  Schüler  als 
ein  nützliches  Lesebuch  empfohlen  werden  können, 
dessen  Leetüre  ihn  durch  seinen  belehrenden  Inhalt  an- 
zuregen und  seine  Kenntniss  der  Grammatik  und  beson- 
ders der  Phraseologie  zu  fördern  im  Stande  ist,  und 
andererseits  dem  Lehrer  eine  passende  Grundlage  für 
mündliche  lateinische  Vorträge  und  ein  willkom- 
menes Material  für  schriftliche  Stilübungen  (Pensa 
und  Extemporalia)  darbieten. 

Der  Verfasser. 
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I.  Einleitung. 

S  I.     Worin   liegt   die   Schwierigkeit  des  Lateinschreibens? 

Ein  Thema  in  Lateinischer  Sprache  zu  entwickeln 
erscheint  dem  Anfänger  als  eine  überaus  schwierige  Sache. 
Erfordert  es  doch  schon  eine  nicht  geringe  Geschicklich- 
keit and  üebung,  in  seiner  Muttersprache  Bich  klar  und 
angemessen  auszudrücken;  am  wie  schwieriger  must 
da  sein,  -eine  Gedanken  und  Empfindungen  in  einer 
fremden  und  noch  dazu  todten  Sprache  zu  entwickeln! 
Allein  -'s  genügt,  die  Schwierigkeiten,  die  sich  dem 
Schreibenden  entgegenstellen,  näher  ins  Auge  zu  lassen, 
um    die   Furcht  vor  denselben  zu  beseitigen  oder  sie  wc- 

I.  Praefatio. 

S  I.    Qua  in  re  difficultas  latine  scribendi  posita  sit. 

De  re  aliqua  proposita  latine  scribere  tiröni  videtur 
esse  perquam  difficilis*  Nimirum  haud  parva  opus 
est  sollertia  et  exercitatione,  ut  vernacula  Lingua  perspicue 
apteque  scribas;  quanto  difficilius  putandum  est  aliena 
Lingua  eaqu<  intermortua  ea,  quae  sentis  ei  cogitas, 
enarrare  et  exponere!  Sed  mehercule,  ut  difficultatis 
metus  tollatur  aut  minuatur,   satis  est  ea.  quae  scriberiti 

bula,    Latein.  Aufsätee.  \ 
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nigstens   zu  mindern.     Worin  bestehen  diese  denn?     Sic 
können  liegen 

1)  in  dem  Gegenstande  selbst,  der  behandeil  werden 
soll.  Und  in  der  That,  es  ist  oft  nicht  leicht,  ihn  so  zu 
kennen,  dass  man  im  Stande  ist.  sieh  darüber  richtig,  ver- 
ständlich und  passend  auszudrücken.  Aber  dies  ist  eine 
Schwierigkeit,  welche  alle  Aufsätze  mit  einander  gemein 
haben,  mag  man  sich  nun  des  deutschen  oder  des  latei- 
nischen oder  irgend  eines  anderen  Idioms  bedienen. 
Ueber  die  Auffindung  und  Sammlung  des  Gedankenstofl 
bedarf  es  also  an  dieser  Stelle  keiner  weitläufigen  Er- 
örterung. Es  wird  hinreichen,  daran  zu  erinnern,  dass 
ein  sorgfältiges  Nachdenken  und  ein  genaues  Nachlesen 
von  Schriften,  die  ähnliche  Stoffe  behandeln,  erforderlich 
ist,  um  sich  diejenige  Kenntniss  des  Gegenstandes  zu  ver- 
schaffen, die  zu  einer  passenden  Entwickelung  desselben 
eine  unerlässliche  Vorbedingung  ist.     Warum  sollte    nun 

obstant,    paullo    aecuratius    intueri.      Nam  quaenain   sunt 
istae  difficultates?     Positae  esse  possunt 

1)  inreipsa,  de  qua  scribendum  est.  Atque  profecto 
haucl  facile  esse  solet,  rem  ita  perspicere,  ut  aliis  eam 
recte,  dilucide  apteque  explicare  possis.  Sed  haec  diffi- 
cultas  communis  est  omnium  commentationum,  -sive  ger- 
manica sive  latina  sive  alia  quaeunque  lingua  uteris. 
Quare  hoc  loco  non  est,  quod  de  inventione,  quae  dicitur, 
h.  e.  de  inveniendis  et  colligendis  sententiis,  pluribus  die* 
seram.  Hoc  unum  satis  habeo  monere,  dilig entern  medi- 
tationem  aecuratamque  librorum  similia  continentium 
lectionem  adhibendam  esse,  ut  eam  rei  ipsius  cognitionem 
consequaris,  quae  ad  aptam  rei  explicationem  necessario 


aber  «'in  Schüler  Bich  nicht  getrauen,  das  für  den  latei- 
nischen Aufsatz  zu  leisten,  was  er  für  den  in  Beiner 
Muttersprache  abzufassenden  Aufsatz  Bchon  l&ngsl  zu 
leisten  sieh  gewöhnt  hat?  Er  wird  es  au  so  eher  können, 
als  einsichtsvolle  und  geschickte  Lehrer  einerseits  von 
tiefer  eingehenden  Behandlungen  entlegener  Gegenstände 
Abstand  nehmen  und  nur  solche  Themata  zu  stellen 
pflegen,  die  der  Urtheilskrafl  und  den  Fähigkeiten  der 
Schüler  angemessen  Bind,  und  andererseits,  wenn 
fürchten  müssen,  dass  das  Thema  falsch  aufgefassl  werden 
könnte,  es  nicht  versäumen  werden,  den  zu  behandelnden 
Stofl  genauer  zu  bezeichnen. 

2)  Wenn  nun  die  Entwickelung  des  lateinisch  zu  be- 
handelnden Gegenstandes  Belbst  nicht  nur  nicht  schwie- 
riger, sondern  meist  sogar  leichter  ist.  als  bei  Aufsätzen 
in  der  Muttersprache,  dünn  liegt  vielleicht  jene  Schwierig- 


requiritur.  Ceterum  quid  causae  Bit,  cur  diseipuli  diffi- 
dant  se  Latine  scripturos  id  efficere  posse,  quod  in  com- 
mentationibus  vernacula  lingua  öomponendis  iam  diu 
facere  assueverunt,  equidem  non  video;  immo  eo  facilius 
id  poterunt,  quod  prudentes  ac  periti  praeeeptorea 
omittunt  subtiliores  de  rebus  reconditis  dissertationes  ea- 
que  proponunt  themata,  quae  ad  discentium  iudicia  et 
facultates  aecommodata  sunt,  et,  si  metuendum  eis  erit, 
ne  illa  n  diseipulis  perperam  intellegantur,  res  traetandas 
ipsi  aecuratius  definient; 

2)  Quodsi  rei  ipsius  latine  traetandae  explicatio  non 
modo  non  difficilior,  sed  plerumque  etiam  facilior  est, 
quam  earum,  quae  vernacula  lingua  explicandae  sunt, 
fortasse    dices    difficultatem    illam,    de    qua   tirones   con- 

1* 


keit,  über  die  Anfänger  klagen,  in  der  Behandlung  des 
Stoffe 8  il.  h.  in  der  Disposition.  Aber  auch  diese  isl 
nicht    bo    erheblich    als    es   scheinen  mag.    da  lateinische 

Aufsätze,  wie  sie  von  Schülern  verlangt  werden,,  in  dei 
Kegel  über  einfache  Gegenstände  handeln.  Denn  68 
sollen  entweder  Inhaltsangaben  gelesener  Schriften  an- 
gefertigt oder  geschichtliche  Themata,  z.  13.  das  Leben  und 
der  Charakter  einzelner  hervortretender  Männer  oder 
Völker  behandelt  werden.  Gegenstände,  bei  denen  nur 
einigermassen  geübte  Schüler  die  rechte  Gedankenordnung 
leicht  finden  werden;  oder,  wenn  sie  über  Sprüchwörter 
oder  Aussprüche  berühmter  Männer  schreiben  sollen,  so 
wird  der  Lehrer  ihnen  den  Weg,  den  sie  einzuschlagen 
haben,  angeben,  d.  h.  die  wichtigsten  Punkte  der  Ab- 
handlung vorher  mit  ihnen  erörtern  und  den  Gang  der 
Darstellung  in  allgemeinen  Umrissen  vorzeichnen.   Zudem 

queruntur,  positam  esse  in  tractatione  argumenta,  i.  e.  in 
descriptione  eius  sive  dispositione,  quae  dicitur.  Sed 
ne  haec  quidem  difficultas  tanti  momenti  est,  quanti  pot- 
est  videri,  quoniam  latinae  illae  commentationes  versari 
solent  in  rebus  simj)licibus.  Nam  aut  argumenta  librorum 
lectorum  explicandate  sunt  aut  res  gestae  exponendae,. 
velut  vitae  moresque  singulorum  virorum  aut  populorum 
insignium,  quibus  in  rebus  discipuli  vel  mediocriter  ex- 
ercitati  rectum  sententiarum  ordinem  facile  invenient: 
aut,  si  quando  de  proverbiis  vel  de  sententiis  illustrium 
virorum  scribendum  eis  erit,  praeceptor  vioin,  qua  pro- 
cedendum  sit,  monstrabit  i.  e.  gravissimas  disputationis 
partes  antea  eis  explicabit  et  rerum  tractandarum  ordinem 
extremis  quasi  lineis  circumscribet.    Accedit  quod  praeter 
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wird  er  in  der  Regel  nur  eine  Erklärung  des  Sinn.-  und 
das  Vorführen  von  Beispielen  \  < » 1 1  den  Schülern  verlangen, 
letztere  aber  so  ausführlich  entwickeln  lassen,  da  —  die 
Darstellung  derselben  den  grössten  Theil  der  Arbeil  aus- 
macht. Demnach  dürfte  auch  eine  eingehende  Behand- 
lung der  Dispositionslehre  an  dieser  Stelle  überflüssig 
sein. 

3)  E>  bleibt  somit  die  dritte  Schwierigkeil  bei  der 
Abfassung  lateinischer  Aufsätze  übrig,  nämlich  die 
Sprache.  Und  in  der  That,  es  lässt  sich  nicht  leugnen, 
das 8  es  einer  grösseren  Kenntniss  nicht  nur  der  Gram- 
matik und  Stilistik,  sondern  auch  der  Lateinischen  Phra- 
ilogie  bedarf,  damit  ein  Leidlicher  Aufsatz  zu  Stande 
kommt.  Denn  nichts  pflegt  den  Schüler  beim  Schreiben 
mehr  aufzuhalten,  als  einerseits  die  ängstliche  Rücksicht 
auf  grammatische  Richtigkeit  und  andererseits  die  mangel- 

tentiarum  explicationes  et  recordationes  exemplorum 
nihil  fere  a  discipulis  postulabit,  haec  autem  tarn  copios 
exponi  iubebit,  ut  in  enarrandis  iis  maxima  meditationis 
pars  consummetur.  Quae  cum  ita  sint,  etiam  de  dispo- 
ione,  quae  tradi  solent,  hoc  loco  uberius  explanare  bu- 
pervacaneum  erit. 

3)  Restat  igitur,  ut  de  tertia  difficultate  dicam,  quae' 
latine  scribehtibus  parari  solet  ipsa  oratiöne.  Atque  pro- 
»ari  non  potest,  paullo  maiorem  non  solum  gram- 
maticae  eorumque,  quae  de  latine  dicendi  elegantia  prae- 
cipiuntur,  sed  etiam  vocabulorum  locutionumque  scientiam 
requiri,  ut  dissertatio  evadat  probabilis.  Nihil  enim 
magis  discipulum  scribentem  retardare  solet.  quam  vel 
anxia    grammaticorum    praeceptorum    observatio    vel    v.r- 
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hafte  Kenntniss  der  Ausdrücke  und  Phrasen;  diese  sind 
Schuld,  dass  so  vielen  Schülern  die  Uehungen  im  Latein- 
schreiben lästig  werden;  können  sie  doch,  ich  will  nicht 
saLren  einen  ganzen  Satz,  sondern  oft  nicht  einmal  einen 
Theil  desselben  zu  Stande  bringen  ohne  mühsames  Auf- 
schlagen der  Lexika  und  beständiges  Zuratheziehcn  der 
Grammatik.  Aber  fürs  Erste  muss  man  bedenken,  da 
lateinische  Aufsätze  nur  solchen  Schülern  aufgegeben 
werden,  welche  die  grammatischen  Regeln  hinreichend 
kennen  oder  wenigstens  kennen  können,  und  dass  von 
den  ersten  Jahren  des  lateinischen  Unterrichts  an  auf 
Aneignung  und  fortgesetzte  Vermehrung  eines  Schatzes 
von  Vokabeln  bei  den  Schülern  hingearbeitet  wird.  So- 
dann ist  die  beste  Lehrerin  im  Sprechen  und  Schreiben 
die  Uebung  selbst;  bei  fleissiger  Uebung  wächst  von  Tag 
zu  Tag  die  Fertigkeit  im  Gebrauch  der  Sprache  und 
mindert  sich  die  Mühe  der  Arbeit. 

borum  et  locutionum  ignorantia;  hae  sunt  causae,  cur  tarn 
multi  discipuli  has  latine  scribendi  exercitationes  moleste 
ferant;  nimirum  non  dicam  totam  sententiam,  sed  saepe 
ne  partem  quidem  eius  absolvere  possunt,  quin  lexica_ 
operose  pervolvant  aut  grammaticorum  libros  pedetentim 
consulant.  Sed  primum  illud  considerandum  est  latine 
de  re  aliqua  scribendi  officium  iniungi  non  solere  nisi 
iis  discipulis,  qui  grammaticae  praecepta  satis  cognita 
habeant  vel  habere  possint,  atque  a  primis  latinae  in- 
stitutionis  annis  id  agi,  ut  quam  plurimorum  vocabulorum 
scientia  a  discipulis  paretur  et  in  dies  augeatur.  Deinde 
optima  dicendi  et  scribendi  magistra  est  exercitatio  ipsa; 
qua  diligenter  instituta  crescit  in  dies  latine  scribendi 
facultas  ac  minuitur  iste  labor  et  molestia. 


Ausserdem    gibl    es    hierüber    ur<\^  i--.-    Vorschriften, 
deren   Befolgung   die  schwierige  Arbeil  einigermassen  zu 
erleichtern  im  Stande  ist.     Sie  sollen   im   Folgenden  G 
genstand  einer  kurzen   Erörterung  sein. 

§.  2.  Allgemeine  Regeln. 
Um  zunächsl  vt)r  der  Behandlung  einzelner  specieller 
Punkte  im  Allgemeinen  über  das  bei  der  Abfassung  la- 
teinischer Aufsätze  einzuschlagende  Verfahren  zu  sprechen, 
v  ist  vor  Allem  der  Etath  zn  beachten,  dass  der  Schüler 
sieh  daran  gewöhne,  Boforl  beim  ersten  Entwurf 
der  Aufsätze  sieli  d iT  lateinischen  Sprache  zu 
bedienen.  Denn  das  zuersl  in  der  Muttersprache  Aus- 
gearbeitete später  ins  Lateinische  zu  übersetzen,  i-t  sehr 
schwer,  da  die  Sprachen  ihrem  ganzen  Wesen  nach  so 
verschieden  sind,  dass  bei  >\^v  üebertragung  der  Stil  leich.1 
ein  anlateinisches  Gepräge  erhält. 


Praeterea  sunt  etiam  quaedam  de  bac  re  praecepta, 
quae  si  secütus  eris,  in  difficili  illo  Labore  aliquantum  te 
adjutum  iri  senties.     Haec  nunc  paucis  attingam. 

§.  2.     Quae   omnino   in   scribendis   dissertationibus  obser- 

vanda  sint. 
Ut,  priusquam  ad  singula  transeam,  in  Universum  de 
ratione  scribendi,  quam  a  tironibus  observatam  velim, 
pauca  dicam,  illud  imprimis  monendum  videtur.  ut  as- 
Buescat  adolescens  in  adumbrandia  commentatio- 
nibus  illico  latino  sermoneuti.  Nam  ea,  quae  primo 
vernacula  lingua  expressa  sunt,  postea  latine  vertere,  dif- 
ficillimum  est.  qüoniam  tarn  diversae  sunt  linguarum 
naturae,  ul  metuendum  sit,  ne  interpretatione  oratio  e\a- 
dat  barbara  et  vitiosa. 
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Damit  man  ab.er  beim  Schreiben  seilest  nicht  aufge- 
halten wird,  ist  es  sehr  nützlich,  das,  was  man 
schreiben  will,  zunächst  ohne  allzu  ängstliche 
Rücksicht  auf  Grammatik  und  Ausdruck  zu  Pa- 
pier zu  bringen  und  das  Hauptaugenmerk  auf 
den  Gedankeninhalt  zurichten;  dadurch  wird  der 
Zusammenhang  am  besten  gewahrt  und  erscheint  der  Stil 
wie  aus  einem  Guss,  nicht  zerhackt,  schwerfällig  und  ge- 
zwungen. Ist  man  dann  mit  dem  ersten  Entwürfe  fertig, 
so  wird  man  um  so  grössere  Sorgfalt  auf  das  Verbessern 
und  Ausfeilen  verwenden  können  und  mit  Hülfe  des  Lexi- 
kons und  der  Grammatik  Fehlerhaftes  beseitigen,  Zweifel- 
haftes und  Verdächtiges  mit  Besserem  vertauschen,  kurz 
für  Reinheit  und  Geschmack  der  Darstellung  sorgen. 
Auf  diese  Weise  lässt  sich  hoffen,  dass  man  im  Latein- 
schreiben solche  Fortschritte  macht,  dass  die  Form  der 
Darstellung  bald  keine  allzugrosse  Schwierigkeit  mehr 
bereitet. 

Ne  autem  in  ipso  scribendo  retarderis,  utilissimum 
est,  ea,  quae  scripturus  es,  non  nimis  anxie 
grammaticam  et  vocabula  respicientem  chartis 
illinere,  inprimis  ipsarum  sententiarum  ratione  habita, 
ut  commode  facileque  procedat  oratio  totumque  dicendi 
genus  sit  fusum,  non  concisum,  impeditum,  contortum. 
Iam  vero  prima  descriptione  facta  eo  diligentiorem  emen- 
dandae  et  expoliendae  orationi  curam  adhibebis  atque 
lexicorum  grammaticarumque  ope  vitiosa  tolles,  dubia  et 
suspecta  melioribus  mutabis,  denique  integritati  atque 
elegantiae  sermonis  consules.  Id  si  feceris,  spes  est  te 
ita  progressurum  esse  in  scribendo,  ut  mox  orationis  for- 
ma non  nimiam  tibi  difficultatem  praebeat. 


Awrh  darauf  ba1  man  genau  zu  acht'".,  ob  die 
Sprache  von  einei    Farbe  ist  ilt   gleich,  ob  man 

-ich  an  die  von  Cicero  und  Livius,  oder  an  die  von  T 
citua  und  Quintilian  bindet;  aber  einen  Zeitraum  muss 
man  sich  wählen;  sonsl  entstehl  ein  buntschäckig 
\\  i'M'ii .  welches  den  ordentlichen  Philologen  ebenso 
ärgert,  als  ob  man  Deutsch  von  1650  and  1800  unter 
einander  mengte.  Man  lese  daher  jenen  Schriftsteller, 
den  man  sich  /um  Muster  genommen,  oder  neuere  La- 
teiner, die  ihn  glücklieb  nachgeahmt  haben,  mit  Auf- 
merksamkeit, besonders  vor  dem  Beginne  der  eigenen 
Arbeit;  dann  wird  man  an  seine  Schreibweise  sich  ge- 
wöhnen, seine  Sprache  wird  dann  annäherungsweise  die 
Sprache  der  eigenen  Arbeit  werden,  und  man  wird  nicht 
leicht  in  den  Fehler  der  Buntschäckigkeil   lallen. 

Endlich    suche    man    der  Kunst    habhaft    zu   werden, 

Atque  etiam  illud  summa  cum  diligentia  consideran- 
dum  est,  nuin  ea.  quae  scribis,  unum  referant  colo- 
rem;  utrum  Ciceronem  vel  Livium,  an  Tacitum  vel  Quin- 
tilianum  sequaris,  nun  multum  refert,  modo  unum  aliquod 
spatium  tibi  eligas  istamque  effugias  varietatem,  cuius  iu- 
stuni  philologum  nori  minus  taedet,  quam  si quis germanice 
loquens  saeculi  sexti  decüni  et  oetavi  genera  confundat. 
[taque  illum  scriptorem,  quem  ad  imitandum  tibi  propo- 
Bueris,  aliosque  recentioris  aetatis,  qui  cum  hene  sunt 
imitati.  diligenter  lege,  inprimis  priusquam  i]»se  scri- 
l>ere  ineipies;  tum  illius  scribendi  rationi  assuefactus  ad 
eins  similitudinem  propius  accedes  nee  facile  in  illud 
vitium  ineides,  ut  oratio  tua  varii  sit  coloris. 

Postremo  illud  assequere,  quomodo  singulas  seil- 
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die  Sätze  und  die  einzelnen  T heile  des  Auf- 
satzes in  der  rechten  Weise  mit  einander  zu  ver- 
binden, eine  Kunst,  ohne  die  alles  angebliche  Latein 
eine  Marter  für  den  Leser  ist.  Denn  nichts  trägt  mehr 
zur  Deutlichkeit  und  Klarheit  der  Darstellung  bei,  als 
wenn  man  dafür  sorgt,  dass  Alles  wohl  zusammenhängt 
und  Eins  aus  dem  Anderen  folgt.  Man  gewöhne  sich 
also  daran ,  damit  der  Zusammenhang  der  Gedanken 
auch  aus  serlich  in  die  Erscheinung  tritt,  jene  Verbin- 
dungsmittel,  an  denen  die  alten  Sprachen  so 
reich  sind,  überall  anzuwenden  und  nicht  leicht 
einen  Satz  zu  beginnen  ohne  verbindende  Par- 
tikeln oder  solche  "Wendungen,  die  ihre  Stelle 
vertreten.  Auf  diese  AVeise  wird  man  am  Besten  den 
Fehler  der  Verworrenheit  und  Zusammenhangslosigkeit, 
den  schlimmsten,  der  sich  denken  lässt,  vermeiden. 


tentias  vel  commentationis  partes  apte  inter  se 
coniungas,  qua  arte  si  quid  caret,  quod  fertur  latinum 
esse,  legentem  paene  enecat.  Nihil  enim  magis  pertinet 
ad  orationis  subtilitatem  et  perspicuitatem,  quam  si  ope- 
ram  dabis,  ut  omnia  bene  inter  se  cohaereant  atque  ex 
se  consequantur.  Itaque  consuescat  discipulus,  ut 
sententiarum  nexus  appareat  atque  emineat,  etiam  plu- 
rimis  illis  orationis  vinculis,  quibus  veterum 
linguae  tantopere  abundant,  omnibus  locis  uti 
nee  facile  novum  inchoare  enuntiatum  sine  par- 
ticulis  vel  iis  locutionibus,  quae  earum  vice 
funguntur.  Quod  si  feceris,  vitium  illud,  quo  vix  maius 
ullum  cogitari  potest,  facillime  vitabis,  ut  oratio  sit  in- 
terrupta,  dissipata,  confusa. 
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Da  dieser  Punkt  von  besonderer  Wichtigkeit  ist,  so 
wird  c^  nicht  unpassend  sein,  die  l>"i  den  Lateinern 
üblichen  Verbindungs-  und  Debergangsformen  hier  über- 
sichtlich zusammenzustellen  *). 

$  3.  Die  verschiedenen  Verbindungs-  und  Uebergangsformen. 

A.  Fürs  Erste  sei  hier  die  Rede  von  den  Formen  der 
Verbindung  ganzer  Theile  des  Aufsatzes. 

V<>u  der  Einleitung  zur  Ausführung  ist  ein 
doppelter  LFebergang  möglich: 

a.  Wenn  nur  eine  einfache  propositio  (Angabe 
des  Thema's),  keine  Einth  eilung,  angegeben  ist  und  das 


*)  Das  folgende  ist  zum  gröasten  Theil  aus  dem  vortrefflichen  Boche 
von  Dr.  M.  Seyffert  entlehnt:  „Scholae  latinae"  Leipzig,  18.*>.">,  auf  wel- 
ches strebsaniere  Schüler  hiermit  verwiesen  werden. 


Qui    locus   cum   maximi   Bit    momenti,    haud   alienum 
puto,   coniunetionum  et  transitionum  formas,  quibus 
veteres  uti  solebant,  brevi  in  conspectu  ponere*). 

S  3.    De  diversis  coniungendi  et  transeundi  formis. 

At  primum  quidem  de  iis  formis  dicendum  videtur, 
quibus  totae  dissertationis  partes  connertuntur. 

A  prooemio  ad  ipsam  disputatiatiem  dupplici 
modo  transiri  poti 

a.  Si  simpliciter  propositio  sine  partitione  in  pro- 
oemio commemorata  est  et  magna  est  rerum  traetandarum 


*)  Quae  sequuntur,  mazima  ex  parte  sumpta  sunt  ex  praeclaro  M. 
Seyfferti,  viri  doctissimi,  libro,  qui  inscribitur  :  „Scholae  latinae",  quem 
diseipulis  diligentioribus  hoc  loco  commendatum  veliui. 
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Thema  einen  reichhaltigen  Stoff  bietet,  so  kann  eine  so- 
genannte dnbitatio  vorausgeschickt  werden  z.  1!.:  Unde 
igitur  ordiarf  oder:  Unde  igitur  potissimum  ordiar?  —  Unde 
igitur  potius  incipiam,  quam  ab  sqq.?  oder  es  kann  eine 
Form  der  Aufforderung  gewählt  werden:  Ergo  hinc  capia- 
mus  exordium  —  Ordiamur,  si  placet.  —  Quamobrem  id  pri- 
miim  videamus,  si  placet,  oder  die  eines  Absichtssatzes: 
Atque,  ut  (i  —  exordiar,  —  atque  ut  inde  oratio  mea  proficiscotue. 
unde.  haec  omnis  causa  ducitur  —  atque  ut  facilius  intelleqere 
possitis. 

1).  Wenn  aber  in  der  Einleitung  bereits  die  Ein- 
theilung  des  zu  behandelnden  Stoffes  gegeben  ist,  so 
sind  besonders  die  Partikeln:  Ac  oder  ac  primum  —  ac 
primum  quidem  —  igitur  zu  merken. 

Die  Formen  zu  den  übrigen  Haupttheilen  der  Rede 
sind  folgende: 

Venio   —  veniamus    ad  —  nunc    venio  —  atque    ut    venia- 

ubertas,  dubitatio,  quae  dicitur,  praemitti  potest,  velut: 
Unde  igitur  ordiar?  vel:  Unde  igitur  potissimum  ordiar?  — 
Unde  igitur  potius  incipiam,  quam  ab  —  sqq.?  vel  adhorta- 
tionis  forma  adhibetur:  Ergo  hinc  capiamus  exordium  —  Or- 
diamur, si  placet  —  vel  finalis  sententiae:  Atque  ut  a  — 
exordiar,  —  atque  ut  inde  oratio  mea  prqßciscatur ,  unde  haec 
omnis  causa  ducitur  —  atque  ut  facilius  intellegere  possitis. 

b.  Sin  autem  in  prooemio  iam  partitio  rerum  expo- 
nendarum  facta  est,  hae  potissimum  particulae  observan- 
dae  sunt:  Ac  vel  ac  primum  —  ac  primum  epddem  —  igitur. 

Formae,  quibus  ad  ceteras  dissertationis  partes  trans- 
itur.  sunt  hae  fere: 

Venio  —  veniamus  ael  —  nunc  venio  —  atque  ut  veniamus  — 
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ums  —  nunc  iliiu ums  de  —  deinceps,  ut  erat  propositum,  dica* 
tur  de  —  deinceps  dicendum  est  —  sequitur  (entweder  mit  dem 
Nominativ  des  Wortes,  welches  den  Inhalt  des  neuen 
Theiles  bildet,  oder  mit  der  Partikel  ut)  -  proximw 
locus  mit  einem  erklärenden  Genitiv)  -  alter  erat  locus 
cautionis  -  tertium  est  propositum  ut  .  .  ■ —  id  quod  in  quarto 
loco  quaerendi  posueramus  —  restat,  reliquum  <st.  ut. 

Anmerkung:    Zu  vermeiden  sind  also  hier  die   Parti- 
keln: deinde,  tum,  denique. 

B.    Fragen   wir  zweitens,    wie   die   einzelnen  I 
danken    desselben    Punktes    zu    verknüpfen    sind, 
so  geschieht  dies  entweder  durch  einfache  Konjunktionen 
oder  durch  gewisse  rhetorische   üebergangsformen. 

hi*'  hier  in  IJctrailit  kommenden  Konjunktionen  sind 


ende 


nunc  (Hamms  de  deinceps,  ut  erat  propositum,  dicatur  de  — 
deinceps  dicendum  est  —  sequitur  laut  cum  nominativo  eins 
vocabuli,  quod  uovae  partis  argumentum  complectitur, 
aut  cum  particula  ut)  —  proximus  est  locus  (cum  genitivo 
explicativo)  —  alter  erat  locus  cautionis  —  tertium  est  propo- 
sifuiu,  ut . .  —  id  quod  in  quarto  loco  quaerendi  posueramus  — 
rcsf.it.  reliquum  est,  ut. 

Nota:  Vitandar  igitur  sunt  hoc  loco  particulae:   deinde, 
tum,  denique. 

B.  Iam  si  quaerimus,  quomodo  Bingulae  eiusdem 
loci  sententiae  inter  se  coniungendae  sint,  tieri  id  potest 
aut  simplicibus  particulis  aut  rhetoricis  quibusdam  tran- 
situs  formis. 

Quae  maxime  huc   pertinent  coniunctiones  sunt  hae: 
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a.  verbindende:  ac  [atgue),  que,  et  — 

b.  aufzählende:  ium .  praeterea  (adde  oder  accedif), 
etiam. 

c.  entgegensetzende:  6ed,  autem,  rem.  at 

d.  begründende:  nam  (namque),  enim  (etenim). 

e.  folgernde:  ergo,  igitur,  itaque. 

Rhetorische  Uebergangsformen  sind: 
a.    Age,    agedum,    mit   dem   Imperativ   oder   dem    auf- 
fordernden Konjunktiv,   dient  dazu,   die  Aufmerksamkeit 
auf  das  Folgende  zu  spannen. 

1).  Quid?  geht  der  eigentlichen  Frage  voraus  und  will 
das  Neue  nicht  Mos  in  seiner  Wichtigkeit  kenntlich 
machen,  sondern  zugleich  den  Leser  oder  Hörer  bestür- 
men und  das  Zugeständniss  erzwingen;  der  Hauptbegriff 
des   Satzes,    gleichviel   ob   ein   einzelnes   Substantiv   oder 

a.  copulativae:  ac  (atgue),  que,  et 

b.  adnu meran te  s :  iam,  praeterea  (adde  yel  accedit), 
etiam. 

c.  adversativae:  sed,  autem,  vero,  at 

d.  causales:  nam  (namque),  enim  (etenim). 

e.  consecutivae:  ergo,  igitur,  itaque. 

Rhetoricae  transitiones  sunt  hae: 

a.  Age,  agedum,  cum  imperativo  vel  coniunctivo  ad- 
hortativo,  inservit  animo  ad  ea,  quae  sequuntur,  intendendo. 

b.  Quid?  praecedit  ipsi  interrogationi  eamque  vim 
habet,  nt  non  soluin  novae  rei  gravitatem  efferat,  sed 
etiam  audientis  vel  legentis  animum  quasi  oppugnet  at- 
que  ad  concedendum  cogat;  statim  subsequi  solet  id,  in 
quo  vis  sententiae  posita  est,  sive  substantivum  singulare 
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ein  ganzer  Satz,  Bchliesst  sich  anmittelbai  an  quid?  an. 
—  Besonders  zu  merken  sind  quid?  quod  and  quid  «',  mit 
denen  neue  und  stärkere  Argumente  eingeführt  werden. 

C.    Quid  dicam  de  —  f  <i"itl  commemorem       ?    mit   denen 
angedeutet  wird,  dass  der  Sprechende  die  der  Sache  an- 
OQessene     Form    des    Ausdrucks     nicht    finden    könne. 
Verschieden    davon    i^t  ;    quid    loquar    dt  .  ..?  Lei 

unnöthig  davon  zu  sprechen,  weil  es  sich  \on  selbsl 
versteht. 

d.     Eca    wird    gleichfalls    zur   Aufzählung    von    Bei- 
spielen oder  Argumenten  gebraucht,  um  die   Betrachtung 
auf  etwas  namentlich  Ueberraschendes  und   Unerwartet 
ZU     lenken,     häufig     mit     W     oder    uutem.      Es    kann    ent- 
weder  der    Nominativ    oder  ein    ganzer  Satz    folgen. 

Schliesslich  mögen  hier  einige  Können  der  eigentlich 
sogenannten  transitio  folgen,    deren   Eigentümlichkeit 

sive  tota  enuntiatio.  —  [nprimis  observandae  Bunt  for- 
mulae:  quid?  quod  et  quid  si,  quibus  Pormulis  nova  ei  gra- 
viora  argumenta  indueuntur. 

c)  quid  dicam  de  —  y  quid  commemorem — f  his  formulis 
significatis,  qui  dicit,  sihi  ad  id.  quod  dicturus  sit.  verba 
rei  aecommodata  deesse.  Diversum  est  prorsus:  quid  lo- 
quar de...?  opus  non  est  de  ea  re  loqui,  quoniam 
per  so  patet. 

d)  <rcr  item  Lnservit  exemplis  vel  argumentis  enume- 
randis,  Bed  ita,  ut  animus  ad  rem  plane  improvisam  et 
inopinatam  advertatur,  saepe  cum  particula:  autem  vel 
sed.  Sequi  potest  aut  nominativus  substantivi  aut  totum 
enuntiatum. 

Res  tat,    ut   nonnullas  formas  propriae,    quae  dicitur, 


16 

darin  bestellt,  dass  die  propositio  des  neuen  Theiles  mit 
der  Recapitulation  des  Vorhergehenden  verbunden  ist, 
beide  aber  kurz  sind  (vgl.  Auct.  ad  Herenn.  IV,  26,    35.) 

1)  Einfache  Participialkoustruktionen  z.B.  Exposih 
cognito(is)  igitar  sqq.   oder  Wendungen,  wie: 

2)  Dixi  de  —  nunc  dicam  oder  videtis,   habetis,  audivistis, 
cognovistis   —    convertite    nunc    animos    oder    ähnliche    A\ 
düngen: 

3)  Atque  haec  quidem  hactenus  oder  atque  haec  quidem  de  — . 

4)  Quoniam  entsprechend  unserni  ..nachdem",  „nachdem 
so"  (nicht  postquam)  z.  B.  quoniam  de  genere  belli  dixi, 
nunc  de  magnitudine  pauca  dicam. 

5)  Satis  mihi  rnulta  verba  fecisse  videor  —  restat  ut  — 
oder:  satis  dictum  esse  arbiträr  —  deinceps,  ut  erat  propositum. 
de  —  dicatur. 

transitionis  addam,  quam  Au  ct.  ad  Herenn.  IV,  26,  35 
sie  detinit :  quae  ostendit  breviter,  quid  dictum  sit,  et 
proponit  item  brevi,  quid  consequatur. 

1)  Adhiberi  potest  simplex  partieipiorum  construetio, 
velut :  Exposito  (is) ,  cognito(is)  igitar  sqq.  vel  huiusmodi 
formae : 

2)  Dixi  de  —  nunc  dicant  vel  videtis.  habetis,  audivistis, 
cognovistis  —  convertite  nunc  animos  vel  similia. 

3)  Atque  haec  quidem  hactenus  vel  atque  haec  quidem  de  — . 

4)  Quoniam.  quod  respondet  germanicae  particulae: 
„nachdem",  „nachdem  so"  (non:  postquam)  velut:  quoniam 
de  genere  belli  dixi,  nunc  de  magnitudine  pauca  dicam. 

5)  Satis  mihi  multa  verba  fecisse  videor  —  restat  ut  — , 
vel  satis  dictum  esse  arbitror  —  deinceps,  ut  erat  propositum. 
de  —  dicatur. 
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[tque  ut    —  sie,  nee  vero  modo  [sohtm),  sed  etiam,  et  — 
ff.  cum  —  tum,  nee  --  nee. 

i  Loquor  dt  --  quid?  nonm  '.  sed  quid  commemoro 
oder  profero  J 

8)    I  >;i  igte  wird  mit   einem  Prädikat  zusammen- 

Lr''!as-t  untl  diesem  dann  in  ähnlicher  Weise  dae  Neue 
entgegengestellt  /•  B.  Est  haec  divina  atque  incredibilu  \i^ 
imperatoris.  Quid  ceterae,  quaa  paullo  ante  commemoravi, 
quantae  ei  quam  multae  Mint!  —  Sed  haec  et  vetera  et  n 
(iru, -eis.  Haec  admirabilia,  sed  prodigii  simile  est,   quod  di- 

rii in.  —   Sed  haec  leviora;  Hin  vero  gravia  atque   magna. 

Andere    Qebergangsiormeln   Bind    in   dem  folgenden 
Paragraphen,    der    von    der    Chrie    handelt,    zusammen- 
stellt. 

Atque  nt  —  sie,  nee  vero  modo  [sohtm),  sed  etiam,  rt — 
et,  rinn  —  tum.  m  c  —  nee. 

7  Loquor  de  —  quidf  —  norme  —  ?,  sed  quid  commemoro 
vel  profero? 

8)  E;i  quae  dieta  sunt,  praedicato  aliquo  comprehen- 
duntur  eisi|iie  simili  ruodo  novum  bpponitur.  Sic  fere: 
Est  haec  divina  atque  incredibilis  vis  imperatoris.  Quid  cete- 
tae,  quas  paullo  ante  commemoravi.  quantae  et  quam 
multae  sunt!  —  Sed  haec  rt  vetera  rt  n  Graecis.  —  Haec 
admirabilia^  sed  prodigii  simile  ist.  quod  dicam.  —  Sed  haec 
leviora;  Hin  vero  gravia  atque  magna. 

Ceteras  transitionis  formas  in  sequenti  öapite,  in 
quo  de  chria  agetur,  in  unum  eompositas  inveni» 

Oal  bul  a  ,    Latein.  -J 
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§  4.    Die  Chrie. 

Für  die  Kenntniss  alles  dessen,  was  zum  oratori- 
schen  Rüstzeug  gehört,  gewährt  diejenige  Form  der  Dar- 
stellung sehr  nützliche  Uebungen ,  die  von  den  Alten 
Chrie  {xqücc,  Nutzanwendung)  genannt  wird.  Im  Folgen- 
den sollen  zunächst  die  einzelnen  Theile  derselben,  dann 
die  verschiedenen  Wendungen  und  Uebergänge,  die  zur 
Verknüpfung  derselben  dienen,  vorgeführt  werden. 

I.   Die  einzelnen  Theile  der  Chrie. 
Sie  sind  enthalten  in  dem  alten  Verse: 
Quis,  quid,  cur,  contra,  simile  et  paradigmata,  festes. 

1)  Einleitung,  welche  mit  einem  Lobe  derjenigen 
Person    beginnt,    von    welcher    der    Ausspruch    herrührt. 


§  4.    De  Chria. 

Ad  cognoscenda  omnia  ea,  quae  ad  Oratorium  quasi 
apparatum  pertinent,  utilissimas  praebet  exercitationes 
illa  disputationis  forma,  quae  chria  (%qe{cc,  usus)  a  vete- 
ribus  appellatur.  De  qua  ita  hoc  loco  disputabitur,  ut 
primum ,  quae  sint  eius  singulae  partes ,  describam, 
deinde,  quae  eis  coniungendis  inserviunt,  locutiones  et 
transitiones  afferam. 

I.     Singulae  chriae  partes 
continentur  hoc  vetusto  versiculo: 

Quis,  quid,  cur,  contra,  simile  et  paradigmata,  festes. 

1)  Exordium,  quod  proficiscitur  a  laudatione  eiusr 
cuius   est  dictum   illud,    de   quo   agetur.     Quae    laudatio 
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I  H<-<  -  Lob   mu88   kurz   ^<in    und    nur  Solches   berühren, 
was  zu  dem  Thema  in  mögliohsl  naher  Beziehung  steht 

2)  Umschreibung  and  Erläuterung  des  The- 
nia's,  d.  h.  Entwickelung  des  inneren  Kernes  und  Ge- 
haltes der  Sache;  manchmal  genügt  eine  kurze  Um- 
schreibung, ott  ums-  der  Sinn  sprachlich  und  Logisch 
mit  Erwägung  aller  sachlichen,  zeitlichen,  örtlichen,  per- 
sönlichen Verhältnisse  ermitteil  und  festgestellt  werden. 

3)  Begründung.  Es  sind  die  sogenannten  inneren 
Gründe  anzuführen,   dir  zum   Beweise  der  Wahrheit  des 

Satz 68   dienen. 

I  Gegentheil;  dieses  kann  entweder  kontradikto- 
risch sein,  oder  sonstiges  enthalten,  was  ein  Gegner  an- 
führen könnte. 

5)    Gleichnis 8,    ein    in    seinen    Theilen    durchge- 

brevis  ->it  eaque  tantummodo  attingat,  quae  cum  re  pro- 
posita  arctissime  cohaerent. 

2)  Expositio  h.  e.  ipsius  rei  explicatio,  ut  quid  -it 
illud,  de  quo  dicetur,  recte  cognoseatur:  nonuumquam 
brevia  sufficit  paraphrasis,  saepe  vis  sententiae  ad  ety- 
mologiae  et  dialecticae  leges  circumspectis  omnibus  re- 
bus, quae  ad  tempus,  locum,  ingenium  auctoris  pertinent, 
accuratius  exploranda  est. 

3)  Ratio  (argumentatio).  Arl'erendae  sunt  internae, 
quae  dicuntur,  rationes,  quibus  verum  esse  illud.  quod 
propositum  est,  demonstretur. 

4)  Contrarium,  quod  potest  esse  au1  adversum 
i.  e.  ex  eodem  genere  contrarium  quod  contradictorium 
dici  solet)  aut  alia,  quibus  adversarius  bene  uti  possit. 

5)  Simile   i.  e.  imago   rei   per  omnes  partes   adum- 

2* 
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führtes  Bild  des  Gegenstandes.  Die  Auffindung  d<  sselben 
Lsl  leicht,  «renn  man  sidi  alle  Erscheinungen  der  Leben- 
den und  leblosen  Welt,  das  gesammte  Menschen-  und 
Naturleben,  die  Künste,  Institutionen  und  Gebräuche  zu 
vergegenwärtigen  und  darin  eine  Aehnlichkeil  zu  finden 
\  ersteht. 

6)  Beispiel,  welches  die  Wahrheit  des  allgemeinen 
Satzes  durch  Fakta  begründet  und  nicht  nur  aus  der 
Geschichte,  sondern  auch  aus  der  Mythologie  genommen 
werden  kann. 

7)  Zeugnisse,  das  heisst,  kurze,  geistreiche,  pikante 
Aeusserungen  historischer  Personen  (Dichterstellen,  Sinn- 
sprüche, Sprüchwörter,  Gesetze  und  Einrichtungen). 

8)  Schluss;  dieser  ist  gewöhnlich  eine  summarische 
AViederholung  und  Zusammenfassung  der  Hauptpunkte, 
an  welche  sich  eine  Empfehlung  oder  Ermahnung  an- 
schliesst. 

hrata.  Inventio  similium  facilis  erit,  si  quis  omnes  res 
animantes  et  inanimes,  totam  hominum  vitam  et  naturam, 
artes,  instituta,  consuetudines  ponere  ante  oculus  possit 
et  ex  his  aliquam  venari  similitudinem. 

6)  Exempla.  quae  generalem  sententiam  factis  con- 
tirmant,  non  solum  ex  populoruni  annalihus,  sed  etiam  ex 
historia  fahulari  desumpta. 

7)  Testimonia  h.  e.  hreviter  et  facete  et  acute  dicto- 
rum  cum  certi  auctoris  nomine  propositio  (poetarum  loci, 
sententiae,  dicta,  proverbia,  leges,  instituta). 

8)  Conclusio,  quae  solet  esse  brevis  gravissimarum 
rerum  repetitio  sive  collectio,  quam  commendatio  vel  ad- 
hortatio  sequitur. 


■  ) 
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II.     Die   I  ebergänge  zu  den  eiuzelnen  Theilen. 

l     Von  der  Einleitung  zur  l  mschreibung,  wenn 
Thema   eine  Sentenz  oder  ein   Dictum  ist: 

Quod  quäle  sit,  paucis,  si  placet,  videamus.  — 

Quod  quid  sibi  velit,  facile  est  ad  intellegerulum  {manifestum 
est,  in  promptu  est,  quis  prudens  n&n  intellegitf). 

Cuius  sententiae  (dicti,  vocis,  responsi)  vis  quae  sit  vis),  ui 
i rror  tollatitr,  brevi  sie  definiri  pott 

(Jim  sententia  ijitiil  [sibi  voluerit  [quid  signifieaverit  poeta 
[philosophus),  ui  planius  intellegatur  [ui  facilius  perspiciatis), 
quod  Uli  brevius  angustiusque  [minus  explanate,  paulo  obscurius) 
ili.iit  [pronuntiavit),  nobis  uberius  aliquanto  Jusiusque  [pluribus) 
i  xpom  r<  demonstrare)  liceat  oder  kürzer:  quod  ille  pressius 
angustiusque,  nobis  uberius  paulo  ac  fusius  faceri    liceat. 


II.     Singularum  partium  transitiones. 

1)  Ab  exordio  ad  expositionem,  si  de  sententia  vel 
dicto  aliquo  scribendum  est,  sie  transiri  potest: 

Quod  quäle  sit.  paucis,  si  placet,  videamus. 

Quod  quid  sibi  velit,  facile  est  ad  intellegendum  [manifestum 
in  promptu  est,  quis  prudens  ntm  intellegitf). 

Cuius  sententiae  [dicti,  vocis,  responsi)  vis  [quae  sit  vis),  nt 
error  toUatur,  brevi  sie  definiri  p<>t 

Qi>i/  sententia  quid  [sibi  voluerit  [quid  signifieaverit)  poeta 
[pkilosophus) ,  i/t  planius  intellegatur  [ut  facilius  perspiciatis), 
quod  ille  brevius  angustiusque  [minus  explanate,  paulo  obscurius) 
di.rit  [pronuntiavit),  nobis  uberius  aliquanto  fusiusque  [pluribus) 
exponere  [demonstrare)  liceat  vel  brevius:  quod  ilU  pressius 
angustiusque,  nobis  uberius  paulo  ac  Jusrus  Jacert   limit. 
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Q/iar  sententia  quid  declaret,  quorsum  spectet  [quo  referenda 
sit)  oder   quid    iubeat   (praecipiaf),   facilius    intellegetoir ,    ri  — 

a)  quae  sit  vis  — ,  ante  explicuverimus  oder  quid  sit  — , 
(i ii te  coiistituerimus. 

b)  locum  ipsum,  ex  quo  sumpta  {petita,  repetita)  sunt  haec 
verba,  diligentius  pernio  consideraverimus. 

c)  quid  secutus  [quibus  rationibus  duetus)  esse  videatur  is, 
(i  quo  sunt  haec  prqfecta,  paulo  altius  repetiverimiis. 

Quod  dictum  cum  explicare  nobis  propositum  sit,  vrimum 
ijiiid  sibi  velint  illa  verba,  age  [aye  sis)  consideremns. 

Qua  responso  quid  dixerit  ille  si  quaerimus,  non  errare  no- 
bis videmur,  cum  censemus  —  {facile  addueor  ut  putem). 

Ist  eine  bemerkenswerthe  Handlung  Gegenstand 
der  Darstellung ,  so  kann  man  folgende  Formen  an- 
wenden : 


Quae  sententia  quid  declaret,  quorsum  spectet  (quo  referenda 
sit)   vel  sie:   quid  iubeat   (praeeipiat),  facilius  intelleg etur ,  si  — 

a)  quae  sit  vis  — ,  ante  explieaverimus  vel  quid  sit  — ,  ante 
constituerimus. 

b)  locum  ipsum,  ex  quo  sumpta  (petita,  repetita)  sunt  haec 
verba,  diligentius  paulo  consideraverimus. 

c)  quid  secutus  (quibus  rationibus  duetus)  esse  videatur  is,  a 
quo  sunt  haec  prqfecta,  paulo  altius  repetiverimus. 

Quod  dictum  cum  explicare  nobis  propositum.  sit,  primum 
quid  sibi  velint  illa  verba,  age  (age  sis)  consideremus. 

Quo  responso  quid  dixerit  ille  si  quaerimus,  non  errare  no- 
bis videmur,  cum  censemus  —  (facile  addueor,  ut  putem  — ). 

Si  de  insigni  aliquo  facto  agitur,  Ins  formis  tran- 
situs  muniri  potest. 
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Quod  quäle  sit  — .  cuius  facti  quae  ratio  sit  — ,  qua  in  re  quid 
secutus  esse  videatur  — .  quod  quibus  de  causis  i  videatur  — 

quod quomodo factum  esse  videatur (quomodo evenerü  —  mit  einem 
Nachsatz,  wie  «leren  oben  mehrere  verzeichnet  sind. 

2)   Von  der  Umschreibung  zur  Begründung 
Bei    kürzerer    Behandlung    des   Gegenstandes    kann 

man  einfach  sagen: 

Et  recte.     Et  rede  (iure)  quitlrm.    Et  vero    sam.  ort..  pr<>- 

fecto)  sapientissime  (prudenter).     Et  iure  [merito,   optime).     Nee 

(neque    id)    immerito.      Es    folgt    dann    die    Begründung    mit 

iiam;    oder: 

Regalis  satte  et  digna  —  senteniia.  Praeclarum  responsum 
et  docto  homine  dignum.  Mkgngica  vero  >-o.v  et  magno  viro 
i/i//i:n.     ()  dictum  sapientiae  plenurn,  <>  vocem  vel  Christiane  li<>- 

Qi/n/I  quäle  sit  — .  cuius  facti  quae  ratio  sit  — ,  qua  in  re 
quid  seeutus  esse  videatur  — .  quo//  quibus  de  causis  fecisse  vi- 
deatur — .  quod  quomodo  factum  esse  videatur  (quomodo  evene- 
rit)  —  sequitur  apodosis  aliqua,  quales  nonnullae  Bupra 
perscriptae  sunt. 

2)   Ab  expositione  ad  ratio nem. 

Si  brevius  de  re  proposita  scripturus  es,  simpliciter 
sie  dicere  poteri>: 

Et  red/'.  Et  recte  (iure)  quidem.  Et  vero  (sane,  certe}  pro- 
jWto)  sapientissime  (prudenter).  Et  iure  (merito,  optime).  Nee 
(neque  id)  immerito.  Sequitur  confirmatio  ipsa  cum  parti- 
cula  nam;  vel: 

Regalis  sane  et  digna  —  sententia.  Praeclarum  responsum 
et  docto  homine  dignum.  Magnifica  vero  vox  et  magno  viro 
digna.     O  dictum  sapientiae  plenum,  o  vocem  vel  Christiane  ho- 
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mine  dignarn!  —    O  praeclaram  et  admirandam  hominis  sapien- 
tissimi  vocem  !  — 

Quid  de  hac  senten&a  dici  /totes/  praeclarius?  Quam  sen- 
tentiam  [quod)  quis  est  quin  assensu  suo  plane  comprobet9  oder 
Aehnliches. 

Bei  ausführlicherer  Behandlung: 

Causa  quae  sit  videtis;  nunc  qua  raüone  quibusque  argu- 
mentis  ea  cuiijirinitiir  [probari  possit,  nitatur),  consideremus. 

I  labetis  ipsius  dicti  {facti)  sententiam  (quoniam  sententiam 
dicti  [factin  exposuimus),  nunc  (age)  quibus  rationibus  ea  nitatur, 
videamus. 

Quod  quam  vere  [rede,  quo  iure)  dictum  sit,  paucis,  si  pla- 
cet  (videtur),  explicemus. 

Atque   id  (id  quod)    ita   se  habere  [verum  esse<  cur  existime- 


mine  dignam!  —    O  praeclaram  et  admirandam  hominis  sapi'en- 
tissimi  vocem !  — 

Quid  de  hac  sententia  dici  potest  praeclarius?  Quam  sen- 
tentiam {quod)  quis  est  quin  assensu  suo  plane  comprobetf  vel 
similia. 

Sin  uberius  fusiusque: 

Causa  quae  sit  videtis;  nunc  qua  raüone  quibusque  argu- 
mentis  ea  coiifirmetur  [probari  possit,  nitatur),  consideremus. 

Habetis  ipsius  dicti  {facti)  sententiam  {quoniam  sententiam 
dicti  {facti)  exposuimus),  nunc  {age)  quibus  rationibus  ea  nitatur. 
videamus. 

Quod  quam  vere  [rede,  quo '  iure)  dictum  sit,  paucis,  si  pla- 
cet  (videtur),  explicemus. 

Atque   id  {id  quod)   ita   se   habere  [verum   esse)  cur  existime- 
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mus,  causa  non  in  obscuro  est    non  tatet,  aj>eri  oder:    nun 

ita  longa  demonstrationt   oput  oidetur, 

3)   Von  der  Begründung  zum  G<  gentheil. 

Bin  Einwurf  lassl  sich  entweder  direkt  anführen  mit: 
At .   at  enim,   at  credo   —   dices;  fortaase  dices;    qut  dicet 

aliquis;  quaeret  aliquis;   dicet  quispiam;    quaeret  quispiam;   dicei 
fortasst   quispiam;  dixerit  quis;  forsitan  quispiam  dixerit;  forsitan 
quaeratis;    occurrit    ilhnl:  forsitan    occurrat   iüud;    hie    qua 
quispiam;  hie  mihi  afferunt  [commemorant  :  inqu 
o  ler  in  indirekter  Weise : 

Sunt   mit,,,!,    qui  dicant   [negent  :   contradieuntur   u    multis 

:   scio  quibusdam  et  iis   non   indoctis    non  levissimae  auetori- 
tatis    hominibus  contra  videri   oder: 

audiendi  sunt,    qui  putant  — :    nihil  igitur  <>jf'<- 


mus,   causa   non  in  obscuro  on  lotet,   aperta   es(\    vel:    non 

ita  longa  demonstratione  oput  oidetur. 

3     A  ratio  no  ad  cpntrarium. 

Contradicentis  verba  aut  direeta  oratione  afferri  pos- 
Bunt  hoc  modo  : 

At,  at  enim,  ut  credo  —  dices;  fortassi  dices;  quaeres;  di- 
cet aliquis;  quaeret  aliquis;  dicet  quispiam;  quaeret  quispiam; 
dicet  fortasse  quispiam;  dixerit  quis;  forsitan  quispiam  dixerit; 
forsitan  quaeratis;  occurrit  ilhtd;  forsitan  occurrat  ülud;  hie 
quaerat  quispiam;  hie  mihi  afferunt  [commemorant);  inqui* 

aut  obliqua : 

Sunt  mit' in.  qui  dicant  {negent  :  contradieuntur  <i  multis 
harr:  scio  quibusdam  et  iis  non  indoctis  [non  levissimae  auetori- 
tatb)  hominibus  contra  videri,   vel  sie: 

Nee   vero  audiendi   sunt,    qui  putant  — ;    nihil  igitur   äffe- 
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rintt,  qui  — ;  nee  vero  probanda  est  eorum  sententia;   non  igitur 

facile  concedo  eorum  sententiae:  itaque  in  iis  est  perniciosus  error, 
ijui  —  existimant;  falluntur  ergo  atque  errant  vehementer,  qui  — ; 
nam  ittud  quidem  addvci  non  possurn  ut  credam  — ;  uam  quod 
aiunt  sqq.  (das  Deutsche:  so  ist  zu  erwidern,  fehlt 
hier  regelmässig)  oder: 

An  tu  censes  (existimas,)  ?  An  vero  putas  —  ? .  An  te  mo- 
vent  verba  eorum,  qui  — ?  An  censemus  — ?  An  mala  ums  eorum 
sententiam  sequi,  eos  imitari,  qui  — ;  nisi  forte  [vero)  putas  — ; 
ac  ne  putes  — ;  ac  ne  quis  forte  putet  — ;  ac  ne  cui  forte  hoc 
mirabüe  esse  videatur  — ;  ac  ne  quis  a  nobis  hoc  ita  dici  mire- 
tur  —  (man  hüte  sich  hinzuzusetzen:  scito  oder  scitote). 
4)   Uebergang  zum  Gleichniss. 

Zur  Verbindung  dieses   Theiles    der   Chrie    mit   den 
vorhergehenden  dienen: 

runt,  qui  — ;  nee  vero  probanda  est  eorum  sententia;  non  igitur 
facile  concedo  eorum  sententiae;  itaque  in  eis  est  perniciosus  er- 
ror,  qui  —  existimant;  falluntur  ergo  atque  errant  vehementer, 
qui  — ;  nam  illud  quidem  adduci  non  possurn  ut  credam  — ; 
nam  quod  aiunt  sqq.  (abesse  solet,  quod  nos  addere  sole- 
mus:  respondeo  vel  responderi  potest)  vel  sie: 

An  tu  censes  (existimas)  —  ?  An  vero  putas  —  ?  An  te 
movent  verba  eorum ,  qui  —  ?  An  censemus  —  ?  An  malumus 
eorum  sententiam  sequi,  eos  imitari,  qui  — ;  nisi  forte  [vero)  pu- 
tas — ;  ac  ne  putes  — ;  ac  ne  quis  forte  putet  — ;  ac  ne  cui 
forte  hoc  mirabüe  esse  videatur  — ;  ac  ne  quis  a  nobis  hoc  ita 
dici  miretur  —  (cave  ne  addas:  scito  vel  scitote). 
4)    Transit us  ad  simile. 

Ad  hanc  chriae  partem  cum  superioribus  coniungen- 
dam  dici  potest: 
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QihhI  quidem  quäle  sit,  etiam  in  bestiis  (in  im  turn  rerum) 
animadverti  potest;  quam  similitudinem  videmus  [cerneri  possumus 

in    Instiis;     quod   iilnn    in    [pictUris)     USU    nnit;     quod    qut  faiiunt. 

similes  sunt,    ut  si  qui  — ;   quod  quah   sti  [quo  iure  dictum 
exemplo   a   rerum    natura  petita  demonstrare  {probare)    nun   ahe- 
iiiiui  [absurdum,  ineptum)  Juerit;   oder 

Snl  quill  ego  argutnentorf  quid  phtra  disputof  ipsius  na- 
tu  rar,  optimae  illius  magistrae,  ratio  quanta  sit  quamque  lote 
pateat  (obedientiae  vis),  declarat;  eine  Form,  die  Bich  auf 
mehrfache  Weise  rariiren  LS 

Einfachere  Formen  sind: 
Videsne    —  '    videmus    nr  — f     atque    ut  —   u\  im 

non  — f    quasi  vero  (civitatis)   non  eadem  ratio  sit.   quae  (to- 
tius  mnncli)? 


Quod  quidem  quäle  sit,  etiam  in  bestiis  [in  natura  rerum) 
animadverti  potest;  quam  similitudinem  videmus  [cernere  possu- 
mus)  in  bestiis;  quod  idem  in  [picturis]  usu  miit ;  quod  qui  fa- 
riunt.  similes  sunt,  ut  si  qui  — ;  quin/  quäle  sit  [quo  iure  dictum 
sit).  exemplo  a  rerum  natura  petita  demonstrare  [probare)  u<>u 
atienum  [absurdum,  ineptum)  fuerit ;   vel: 

Sed  quid  ego  argumentorf  quid  phtra  dispute?  ipsius  na- 
tu rat-,  optiinar  illius  magistrae,  ratio  quanta  sit  quamque  lote 
pateat  (obedientiae  vis),  declarat;  qua.-  forma  multiplici 
modo  variari  potest. 

Simpliciora  sunt  haec: 
Videsne  — f   videmusne     -f    atque  ut  sie  (i/o);  an  non  — 9 
quasi  vero  (civitatis)  non  eadem  ratio  sit,  quae  (totius  mundi)? 
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5)   U  e  b  e  r  g  a  n  g  zum  Beispiel. 

Ausser  den  einfachsten  Formen:  ut;  velut,  quidem 
merke  folgende : 

Exempli  causa  —  profero,  qui  —  ;  testis  est  oder  declarat 
(ohne  weiteren  Zusatz);  cuius  rei  vel  illustrissimum  exemplum 
est- — ,•  quod  quidem  cum  imilti.  tum  luculentissimo  exemplo  com- 
probavit  [testimonio  conßrmavit)  — ;  quod  xqüarn  magnum  sit, 
quam,  laie  pateat  — ;  ac  vera  rs.se  quae  dicimus,  mim  ex  multo- 
rinn  exemplis,  tum  ex  —  intellegitur. 

Talis  fuit  (talem  fuisse  constat);  huiusmodi,  hör  animo,  ea 
hoc  (jenere  fuit  — ,  qui  sqq.  —  quod  prae dar e  intellexisse  vide- 
tur  — ;  non  ignoravit  hoc,  non  fugit  hoc  — . 

Cid  non  est  auditum  oder  cid  non  in  mentem  venu?  hoc 
loco  quis  est,  cui  non  in  mentem  veniat,  occurrat,  ante  oculos  ver- 


5)   Ad  exempla  sie  transitur: 

Praeter  has  simplicissimas  formas:  ut,  velut,  quidem 
observandae  sunt  illae: 

Exempli  causa  — profero,  qui  — ;  testis  est  vel  declarat 
(sine  ullo  additamento);  cuiusjrei  vel  illustrissimum  exemplum 
est  — ;  quod  quidem  cum  multi,  tum  luculentissimo  exemplo  com- 
prohavit  [testimonio  conßrmavit)  — ;  quod  quam  magnum  sit, 
quam  late  pateat  — ;  ac  vera  esse  quae  diximus,  cum  ex  mvl- 
torum  exemplis,  tum  ex  —  intellegitur, 

Talis  fuit  [talem  fuisse  constat);  huiusmodi,  hoc  animo,  ex 
hoc  g euere  fuit  — ,  qui  sqq.  —  quod  praeclare  intellexisse  vide- 
tur  — ;  non  ignoravit  hoc,  non  fugit  hoc  — . 

Cui  non  est  auditum  vel  cui  non  in  mentem  venu?  hoc  loco 
quis   est,    cui  non  in  mentem  veniat,  occurrat,   ante  oculos  verse- 
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setur  — -9   quod  si  cui    /ort<    dubiwni  est.  prodeat  m   medium  — ,* 
ponite  ante  oculos  vobis    in  memoriam  revocate,  recordamini)  — . 

Vollere   Formen  sind: 

Sed J actis  illustranda  sunt  summorum  virorum,  mute  verbi» 
subtilius  disputantur. 

(^ni)il  ut  verum  est  mplU  probemus,    non   est  cur  louae 

abeamus    longius  repetam 

\  ■■    minus   historia   quam    rerum   natura    verum  Und. 

quod  proposuimus,  demonstrat. 

Atque  ut  eo  planius  intellegert  possitis  [verum  esse  intette- 
gatis)  quod  disputo}  rem  ipsam  exemplis  quibusdam  illustrioribus 
demonstrabo. 

Sed  ne  rem  argumentis  solum  persequar,  alio  me  convertam 
et  exemplis  ijuiil  velim  demonstrare  conabor. 


tur  -    f    quod  si  cui  forte  dubium  estt    prodeai  in  medium  — ; 
ponite  ante  oculos  vobis  (in  memoriam  revocate,  recordamini)  — . 

IM. •innre-  formae  sunt  hae . 

Sed  Jactis  illustranda  sunt  summorum  virorum,  quae  verbis 
saht ilius  disputantur. 

Quod  ut  verum  esst  exemplis  probemus,  non  est  cur  lange 
abeamus  (longius  repetamus). 

Nee  minus  historia  quam  rerum  natura  verum  esst  illud, 
(jinnl  proposuimus,   demonstrat. 

Atque  ut  eo  planius  intellegere  possitis  [verum  esst  intelle- 
gatis)  quod  disputo,   rem   ipsam  exemplis  quibusdam  illustrioribus 

demonstrabo. 

Sed  ne  rem  an/inuentis  solum  persequar,  alio  me  eonnrtam 
et  exemplis  quid  velim  demonstrare  conabor. 
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Ar  ne  haec,  quae  disputavimus ,  ex  meo  potius  sensu  de- 
i  rompta  quam  ex  veritate  expressa  videantur,  exemjda  nonnuUa 
in  medium  prqferam,  quae  rem  vobis,  de  qua  agitur,  paene  sub 
oculos  subiieiant. 

Et  verum  esse,  quod  dixirnus,  omnium  aetatum  historiae 
satis  (satis  superque)  declarant. 

Quae  res  ut  exemplis  comprobetur  (demonstretur) ,  ponite 
vobis  ante  oados — ;  liceat  mihi  vos  admonere — ,•  age  afferamus — . 

Sind  der  Beispiele,  die  angeführt  werden  können, 
sehr  viele,  so  lässt  sich  folgende  Form  anwenden: 

Plena  exemplorum  est  veterum  [omnium  aetatum)  memoria 
oder  JPlenae  exemplorum  sunt  historiae,  pleni  litterarum  annales; 
worauf  ausser  der  oben  (§  3.  A.  a.)  erwähnten  dubitatio 
folgen  kann :  sed  brevitatis  causa  exemplo  contenti  erimus  uno 

Ac  ne  haec,  quae  disputavimus,  ex  meo  potius  sensu  de- 
prompta  quam  ex  veritate  expressa  videantur,  exempla  nonnulla. 
in  medium  proferam,  quae  rem  vobis,  de  qua  agitier,  paene  sub 
oc.idos  subiieiant 

Et  verum  esse,  quod  diximus,  omnium  aetatum  historiae  satis 
(satis  superque)  declarant 

Quae  res  ut  exemplis  comprobetur  (demonstretur),  ponite 
vobis  ante  oculos  — ;  liceat  mihi  vos  admonere  — ;  age  affe- 
ramus — . 

Si  exemplorum,  quae  afferri  possunt,  magna  est  copia, 
haec  formae  possunt  adhiberi: 

Plena  exemplorum  est  veterum  (omnium  aetatum)  memoria 
.vel  Plenae  exemplorum  sunt  historiae ,  pleni  litterarum  annales ; 
tum  sequi  potest  praeter  dubitationem,  quam  supra  com- 
memoravimus  (§  3.  A.  a.):  sed  brevitatis  causa  exemplo  con- 
tenti erimus  uno. 
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Wie  die  Beispiele  unter  sich  verknüpft  werden 
kennen,  ist  bereits  oben  §  8  (gegen  Knde)  erörtert  wur- 
den; «loch  dürfte  es  hier  \<>n  Nutzen  lein,  die  an  be- 
zeichneter Stelle  angeführten  Formen  durch  andere  ähn- 
licher Art  oder  neue  zu  vervollständigen. 

Andere  Knrinen  der  transitio  im  engeren  Sinne  Bind: 

Externa  commemoro:  </nitl  nostra  patriaf  nonne  pleno,  est 
exemplorum  f 

Vetera  prqfero  [coUit/o,  conquiro),  cum  mihi  Uceat  uti  prae- 
sentibus  exemplis  [atgue  vivis  . 

Obsoleta  haec  et  ex  prisca  antiquitate  petita:  quidf  ndstra 
(Utas   quin    ridit.    nonne   inulto   illustriora   sunt' 

Sa/  quid  externa?   domestica  quanto  illustriora  sunt! 
Sn/  quid  vetera  >f  externa  exempla  conquirimus,  cum  recen- 
tii/m  et  domesticorum  copia  suppetat f 

Quennidniiulum  exempla  int  er  ae  coniungi  possin  t, 
iam  supra  §  3.  (3.  Fin.)  expositum  est ;  Bed  hoc  loco  band 
inutile  erit.  eis.  quae  loco  laudato  allatae  sunt,  alias  for- 
mas  et  eiusdem  generis  et  novas  addere. 

Aliae  transitionis  propriae  quae  dicitur,  sunt  hae: 

Externa  commemoro :  quid  nostra  patria  ?  nonne  pleno  est 
exemplorum  9 

Vetera  profero  {colligo,  conquiro),  cum  mihi  Uceat  uti  prae- 
sentibus  exemplis  [atque  vivis). 

Obsoleta  laier  et  ex  prisea  antiquitate  petita:  quäl.''  nostra 
aetas  quae  ridit.  nonne  multo  ilhtstriora  sunt'1 

Sed  quid  externa'  domestica  quanto  illustriora  sunt.' 

Sed  quid  vetera  et  externa  exempla  conquirimus,  cum  recen- 
tium  et  domesticorum  copia  suppetat.'' 
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Sed  quid  in  veteribus  exemplis  commöror  — ?  sed  quid  poetas 
admiramur,  cum  — ? 

Ausserdem   kann   die  praeteritio  angewendet  werden, 

welche  ausspricht,  dass  sie  etwas,  was  angeführt  werden 
könnte,  übergehen  will,  um  auf  die  Wichtigkeit  des  Fol- 
genden aufmerksam  zu  machen.  Formen  derselben  sind: 
Mitto  {pmitto,  praetermitto,  missum  facio,  praetereo)  — ;  at- 
que  nt  omittam  [praeteream)  — ;  quid  loqttar  de  — ?  quid  com- 
memorem  —  ? 

Hierher  gehören  auch : 
»  Dies  (ine)  deficiat,  si  velim  numerare  — -;  possum  multa  r.i 
karte  rem  exempla  afferre;  possum  ab  omnium  saeculorum  me- 
moria atque  a  nationibus  plurimis  huius  rei  exempla  repetere: 
sed  unum  iüud  insianius  est,  quam  quod  praeteriri  liceat;  longum 
[infinitum)  est  de  singulis  dicere  — . 

Sed  quid  in  veteribus  exemplis  commöror  — ?  sed  quid  poetas 
admiramur,  cum  — ? 

Praeterea  adhiberi  potest  praeteritio,  qua  qui  utitur, 
se  omittere  profitetur  aliquid,  quod  dicere  possit.  quo 
maiorem  vim  tribuat  ei,  quod  sequitur;  cuius  formae 
sunt  hae : 

Mitto  iomitto)  praetermitto,  missum  facio,  praetereo)  — ;  at- 
que ut  omittam  (praeteream)  — ,•  quid  loquar  de  — ?  quid  com- 
memorem  —  ? 

Huc  pertinent  etiam  illa: 
Dies  (me)  deßeiat,  si  velim  numerare  — ;  possum  multa  in 
haue  rem  exempla  afferre;  possum  ab  omnium  saeculorum  me- 
moria atque  a  nationibus  plurimis  huius  rei  exempla  repetere: 
sed  unum  illud  insianius  est,  quam  quod  praeteriri  liceat;  longum 
[inßnitum)  est  de  singulis  dicere  — . 
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6)    l'  e  bergan  g  zum  Zeugniss. 

Aussprüche  können  eingeführt  werden  durch  fol- 
gende und  ähnliche  A.dverbia: 

Bene,  optime,  praeclare  commode,  scite  —  belle,  facete,  l<- 
pide,  urbane,  festive  —  argute,  acute,  .«ilsr  —  probe,  nun  „mir, 
mm  inscite,  commode, 

Sprüchwörter,  Orakel  und  Gesetze  <  1  u i-<- li  folgende 
Wendungen  : 

I etus  est ;  tritum  ist  vetustate  proverbium ;  tritum  sermone : 
rrti/s  Mini  laudaiumque  proverbium;  pervulgatum  illud  est  — 
Licet  rem  divina  auetoritate  confirmare :  postum  deorum  immor- 
ttiliiim  de  hoc  re  iudicium  proferre  —  Quo  in  genere  quid  po~ 
test  sapientius  esse  (Solonis)  leg«,  qua  cautum  ist  gqq.  uder 
Sapientissime  cautum  erat  (Solonis)  legibus  — . 


G)   Tra  Qsitua  ad  test  tmon  i a. 

Dictn  et  sententiae  proferri  possunt  Ins  ac  similibus 
adverbiia : 

Bene,  optime,  praeclare  —  commode,  scite  —  belle,  facete, 
lepide,  urbane,  festive  —  argute,  acute,  salse  —  probe,  mm  male, 

non    inscite,   commode. 

Proverbia,  oracula,  leges  hia  i'ere  locutionibu> : 
Vetos  est:  tritum  est  vetustate  proverbium;  tritum  sermone; 
retus  illud  laudatumque  proverbium;  pervulgatum  illud  est.  — 
Licet  rem  divina  auetoritate  confirmare;  possum  deorum  immor- 
talium  de  hoc  re  iudicium  proferre  —  (J/io  in  genere  >///ii/  potest 
sapientius  esse  (Solonis)  lege,  qua  cm/tum  est  Bqq.  Tel:  Sapien- 
tissime  cautum  erat  (Solonis)  legibus  — . 

Qfclbala,    Latein.  Aufsätze.  3 
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Auch  die  oben  vorgeführten  Formen  der  transitio 
sind  hier  zu  verwenden    z.  B. 

Expositis  igitur  tot  tamque  Shistribus  exemplis  ißinceps  <li- 
cendum  est,  quid  veteres  de  ea  re  senserint;  sequitur  (restat),  ut 
antiquorum  in  eam  rem  testimonia  afferam. 

Habetis  exempla;  cognoscite  iam  antiquorum  testimonia;  dixi 
de  exemplis:  sed  si  testimonia  (jnoque  veterum  requiritis,  audite 
quid  dicat  — . 

Atque  harr  quidem  exempla  illustrium  virorum:  venia  nunc 
ad  testimonia;  ac  de  exemplis  quidem  hactenus  [dixi,  dictum  est). 

Nunc,  quoniam  exemplis  quod  volumus  demonstratum  est, 
pergamus,  si  placet,  ad  veterum  testimonia. 

Satis  mihi  multa  attulisse  exempla  videor,  quibus  verum  esse 
quod  proposuimus  planius  intelleg  er  etur :  restat,  ut  gravissimorum 
testium  in  eam  rem  sententias  ac  iudicia  proferam;  sed  de  facti» 

Atque  etiam  transitionis  formae.  quas  supra  comme- 
moravi,  hoc  loco  possunt  adhiberi,  quales  sunt: 

Expositis  igitur  tot  tamque  illustribus  exemplis  deinceps  di- 
cendum  est,  quid  veteres  de  ea  re  senserint;  sequitur  (restat) ,  ut 
antiquorum  in  eam  rem  testimonia  afferam. 

Habetis  exempla:  cognoscite  iam  antiquorum  testimonia;  dixi 
de  exemplis:  sed  si  testimonia  quoque  veterum  requiritis,  audite 
quid  dicat  — . 

Atque  haec  quidem  exempla  illustrium  virorum:  venio  nunc 
ad  testimonia;  ac  de  exemplis  quidem  hactenus  (dixi.  dictum  est). 

Nunc,  quoniam  exemplis  quod  volumus  demonstratum  est7 
pergamus,  si  placet,  ad  veterum  testimonia. 

Satis  mihi  mxdta  attidisse  exempla  videor,  quibus  verum  esse 
quod  proposuimus  planius  intelleg  er  etur :  restat,  ut  gravissimorum 
testium  in  eam  rem  sententias  ac  iudicia  proferam;  sed  de  f actis 
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clarorum    virorum    satis   dictum    est:    nun,-   quid  scripta    cetera 
litterisque  ipsi  professi  sint  videamus. 

Nee  vero  exempla  solum   et  ilhutrhtm   hominum    facta, 
etiam  gravissimorum  acriptorum  sententia  et  auetorita»  commovert 
ans  debet,  ut  verum  id  esse,  quod  probare  vohunus,  existhnemus. 
Einfacher  Bind  folgende  Wendungen: 

Hoc  illud  est,  quod  dixit — ;  nimirum  hanc  habet  vimt  quod 
di.rit  :  hanc  si nti iitiiim  sig-a.ifi.care  videtur  iüa  vox  -  •;  mihi 
quidem  (Homerus)  huiustnodi  qtiiddam  vidisse  videtur,  cum  — 
inducit  — ;  hoc  idem  signifbeat  Graecus  iUe  in  eam  sententiam 
versus;  huc  spectat,  huc  pertinet,  huc  referendum  est  iüud  (Cice- 
ronis)  — :  vidit(intellexit,  sensit)  hoc  Demosthenes  .  cum  dixit — . 
7)     Der    Schills  8    wird    in    folgen  der    \\'<i>e    ange- 

knüp  t't : 

Quae  cum  ita  sint,  satis  intellectum  puto  oder  satis  demon- 

clarorum    virorum    satis    dictum    est:    nunc  quid   scriptis    vett 
litterisque  ipsi  prqfessi  sint  videamus. 

\  ■    vero  exemplü  solum   ei   Ütustrium   hominum  facta . 
etiam  gravissimorum  scriptorum  sententia  et  auetoritas  commovert 
nos  liebet,  ut  verum  id  esse,  quod  probart   volumus,  existimemus. 
Simpliciora  sunt  haec: 

Hoc  illud  est.  quod  dixit  — ;  nimirum  hanc  habet  vim,  quod 
dixit  — ;  kam-  sententiam  significare  videtur  üla  vox  — .-  mihi 
quidem  (Homerus)  huiusmodi  quiddam  vidisse  videtur,  cum  — 
inducit  — ;  hofi  idem  significat  Graecus  die  in  cum  sententiam 
versus:  huc  spectat,  huc  pertinet,  huc  referendum  est  iUud  (Cice- 
ronis)  — ;  vidit  (inteüexit,  sensit)  hoc  (iVmo^thenes),  cum 
di.rit  — . 

7)   C  o n c  1  u  s  i o  hoc  modo  a diu n gi tu r : 
Quae  cum   ita  sint,    satis  inti  dictum  puto   vel:    satis  ihmon- 
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Strasse  mihi  videor;  es  folgt  dann  in  der  Hegel  ein:  Quodsi, 
quoniam  igitur,  quoniamque  oder  Quod  religuum  est,  quod  restat. 

Zur  Aufforderung  selbst  kann  man  etwa  folgende 
Phrasen  verwenden: 

Penitus  hoc  animis  nostris  mentibusque  mandemus  — ;" 

Iuh-  nun  modo  memoriae  mandemus,  sed  etiam  in  animis  inscri- 
bamus  [animis  infigamus) — ;  illud  perpetuo  animis  nostris  inßxum 
hubeamns  — ; 

hoc  in  memoria  nostra  penitus  insideat  — ;  hoc  nobis  praecipue 
dir  tum  esse  putemus,  qui  — ;  pro  viribus  eniti  et  elaborare  debemus  —  ; 

omni  ope  et  opera  enitamur — ; 

quantum  possumus  eniti  atque  contendere  nos  decet  — ; 

nihil  nobis  prius  faciendum  esseputemus — ;  omnem  curara  at- 
que operam  ponamus  in — ;  omnibus  modis  (omni  ratione)  cavendum 
nobis  putemus  sqq. 

Strasse  mihi  videor;  sequi  solet:  Quodsi,  quoniam  igitur,  quo- 
niamque vel:    Quod  reliquum  est,  quod  restat. 

Ad  ipsam  adhortationem  his  fere  locutionibus  uti  poteris : 

Penitus  hoc  animis  nostris  mentibusque  mandemus  — ; 

hoc  non  modo  memoriae  mandemus,  sed  etiam  in  animis  in- 
scribamus  (animis  inßgamus)  — ; 

illud  perpetuo  animis  nostris  inßxum  habeamus  — ; 

hoc  in  memoria  nostra  penitus  insideat  —  ;  hoc  nobis  praecipue 
dictum  esse  putemus,  qui  — pro  viribus  eniti  et  elaborare  debemus  — ; 

omni  ope  et.  opera  enitamur  — ; 

quantum  possumus  eniti  atque  contendere  nos  decet — ; 

nihil  nobis  prius  faciendum  esse  putemus  — ;  omnem  cur  am  at- 
que operam  ponamus  in  — ;  omnibus  modis  (omni  ratione)  caven- 
dum  nobis  putemus   sqq. 


Exempla  oommentationum. 

I.    Unius  viri    prudentia  Graecia  liberata  est  Euro- 
paeque  succubuit  Asia. 

Gravia  tempora  ac  belhi  singularem  saepe  \im  habere 
ad  animos  inflammandos  et  ad  ingenia  acuenda,  si  ullius 
populi,  certe  Atheniensium  historia  luculentissime  decla- 
rat.  Bellis  enim  Persarum  factum  est,  ut  Athenienses, 
(|iuim  antea  quasi  tenebris  involuti  latuissent  atque  iu- 
gloriose  dies  degissent,  praeclarissimis  victoriis  apud 
Marathonen!  et  Salamina  relatis  cum  Graeciam  e  ttaximo 
periculo  eripuissent,  ad  summam  potentiam  et  gloriam 
pervenirent  et  omnium  fere  civitatum  principatum  adi- 
pisoerentur.  Nam  ipso  periculo,  quidqüid  virium  ante 
quieverat,  subito  excitatum,  et  totius  populi  animi  mirum 
quantum  inflammati  sunt,  Neque  vero  Athenienses  id, 
quod  conseeuti  sunt,  consequi  potuissent,  nisi  singuli  viri 
ingenio  patriaeque  amore  praestantes  exstitissent,  qui 
erectos  civium  animos  consilio  et  prudentia  regerent  >  t 
ad  optima  quaeque  perficienda  impellerent.  Inter  quos 
praecipue  nominandus  est  Themistocles,  cui  merit<>  ;i 
Nepote  hoc  laudis  tribuitur.  ([uod  eins  unius  prudentia 
Graecia  liberata  est  Europaeque  succubuit  Asia.  Quod 
quam  verum  sit*  quo  magis  cognoscatur.  de  vita  eins 
rebusque  gestio  paullo  aecuratius  disseram. 
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Themistocles  primnm  rempublicam  capessivit  paucis 
annis  post  clarissimam  illam  Miltiadis  victoriam  apud 
Marathonem  a  Persis  reportatam,  et  quo  animo  tum  fuerit, 
inde  cognoscitur,  quod  Miltiadis  tropaeis  se  e  somno 
suscitari  dicebat.  Ex  quo  non  solum  illud  apparet,  quanta 
honoris  et  laudis  cupiditate  fuerit,  sed  etiam  qua  saga- 
citate  futura  praeviderit;  nam  quum  omnes  illam  apud 
Marathona  stragem  finem  esse  belli  Persarum  putarent, 
unus  Themistocles  maiores  etiam  pugnas  illam  secuturas 
esse  praevidit,  ad  quas  subeundas  ut  patriam  quam  maxime 
idoneam  redderet,  summa  industria  nitebatur.  Quare 
quum  ei  persuasum  esset  Graeciae  salutem  in  navibus 
positam  esse  idque  unum  auxilium  adversus  Persarum. 
copias  esse,  omnium  primum  curavit,  ut  res  navales 
Atheniensium,  quantum  fieri  posset,  augerentur.  Itaque 
quum  pecunia  publica,  quae  e  metallis  redibat,  largitione 
magistratuum  quotannis  interiret,  ille  persuasit  populo, 
ut  ea  pecunia  classis  centum  navium  aedificaretur.  Qua 
effecta  adversus  insulas  maritimosque  praedones  bellum 
gerere  coepit,  ut  ferociores  ac  peritiores  belli  navalis 
faceret  Athenienses.  Id  quantae  saluti  esset  universae 
Graeciae,  cognitum  est,  quum  Xerxes,  Persarum  rex, 
bellum  adversus  Graecos  instauravit  cumtantis  copiis,  quan- 
tas  neque  antea  nee  postea  habuit  quisquam.  Adventante 
igitur  Xerxe  praetor  belli  factus  Themistocles  oraculum 
a  deo  Delphico  datum,  ut  moenibus  ligneis  Athenienses 
se  munirent,  ita  interpretatus  est,  ut  diceret  consilium 
esse  Apollinis,  ut  in  naves  se  suaque  conferrent;  eum 
enim  a  deo  significari  murum  ligneum.  Quo  consilio 
propter  Themistoclis  auetoritatem  probato  urbe  relicta 
omnes  naves  conscendunt.    Graecorum  deinde  classe  cum 


A.theniensium  coniuncta  quadraginta  paene  nares  effecl 
sunt,   quarum    longe   plurea  dimidio  fuere  Aiheniensium, 

it.i  ut  siio  iure  suiiiiiiuiii  Imperium  Themistocles  Bibi  rin- 
dicare  posset.  Sed  muh"  magis  de  Baiute  patriae  quam 
de  -im  gloria  sollicitus,  ne  ducum  dissidio  Graecorum 
vires  debilitaret,  non  invitua  Burybiadi,  regi  Lacedae* 
moniorum,  Imperium  ooncessit.  Primum  deinde  apud 
A  .  ti'inisiuni,  Buboeae  promunturium,  G  >rum  classifl 
cum  hostibus  conflizit,  ubi  bis  aequo  proelio  disoessum  est. 
Tum  vero  diutius  mauere  Themistocle-  ausue  non  68t, 
ne  ab  hostibus  cireumiretur.  Sed  iam  horum  proeliorum 
eventus  doouerat,  qua  parte  eopiarum  hostea  rinci  possent. 
El  < i ti i < l  futurum  i'-^i,  quasi  praesagiens  verba  sazia  in- 
ribeuda  curavit,  quibua  Tones,  qui  coacti  Xerxie  ezer- 
citum  sequebantur,  ad  »letectionem  sollicitaret;  tum  ab 
Ajrtemisio  discessit  et  apud  Salamina,  ubi  a  multitudiue 
circumiri  nun  posset,  classem  constituit.  Interim  Persa- 
rum  terrestres  copiae,  quum  proditione  oppressis  truci- 
datisque  treceutis  cum  Leonida  Lacedaemoniis  Thermo- 
pylarum  arigustias  superassenl  riamque  in  ipsam  Graeciam 
patet'ecissent.  Athenas  tendunt  easque  inceudio  delent. 
Quo  aspectu  perterriti  classiarii  Peloponnesiaci  quum 
mauere  non  auderent  luutarenturque,  ut  donios  suas 
quisque  diseederent  moenibusque  se  defenderent.  Themi- 
stocles unus  obstitit,  ne  discessu  sociorum  classis  ininu- 
eretur,  testabaturque  unirersoa  parea  fore  hosti.  dispersoa 
perituros.  Iam  vero  quum  minus  quam  vellet  Eurybiadem 
moveret,  consilio  callido  eum  ad  pugnaudum  cogere  sta- 
tuit.  [taque  Xerxem.  amicitiam  simulans,  clam  per  servum 
fidelissimum,  quem  habebat,  certiorem  facit,  eo  loco 
Graecorum    classem    constitutam    esse,    ubi    uno    proelio 
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facile  deleri  posset;  ne  moraretur,  quominus  quam  celer- 
rime  aggrederetur;  nam  si  Graeci,  qui  in  eo  essetit,  ut 
domos  discederent,  dissipati  essent,  raaiore  labore  singulos 
ei  persequendos  esse.  Ita  simul  et  Xerxem  decepit  movit- 
que,  ut  alienissimo  sibi  loco  proelium  iniret,  et  Graecos 
ad  gloriosissimam,  quam  unquam  adepti  sunt,  victoriam 
invitos  adduxit.  Sed  quamquam  Xerxes  rem  male  ges- 
serat,  tarnen  tantas  liabebat  reliquias  copiarum,  ut  etiam 
bis  opprimere  posset  exiguam  G-raecorum  manum.  Quod 
veritus  Tbemistocles  iterum  dolo  eum  de  gradu  movit, 
nuntio  ad  eum  misso,  qui  diceret  id  agi,  ut  pons,  quem 
ille  in  Hellesponto  fecisset,  dissolveretur.  Quo  effecit,. 
ut  Xerxes  celerrima  fuga  in  Asiam  reverteretur. 

Proelio  autem  illo  quamquam  ab  omnibus  fortissime 
pugnatum  erat,  negari  tarnen  non  potuit,  Themistoclis 
magis  consilio  atque  prudentia  quam  armis  et  fortitudine 
militum  Graeciam  liberatam  esse.  Itaque  quum  exercitus 
victor  in  Isthmuni  convenisset,  uno  omniurn  ore  fortissimus 
inter  Graecos  vir  declaratus  est  Tbemistocles  atque  Spar- 
tae,  quo  invitatus  venit,  summis  honoribus  affectus. 

Atque  is  vir,  multis  magnisque  virtutibus  excellens 
atque  optime  cum  de  tota  Graecia,  tum  de  Atbeniensium 
civitate  meritus,  tarnen  non  effugit  civium  suorum  invidiam, 
neque  aut  tropaea  Salaminia  aut  consilia,  quibus  postea 
patriam  suam  auxerat,  probibuerunt,  quominus  ingratos 
cives  experiretur.  Nam  cum  populo  nimiam  potentiam 
assecutus  videretur,  testarum  suffragiis  e  civitate  eiectus 
est.  Atbenienses  enim  reipublicae  libertati  metuentes 
malebant  eum  innoxium  plecti,  quam  se  diutius  esse  in 
timore.  Exsul  igitur  primum  Argos  habitatum  concessit. 
Sed  quum  aLacedaemoniis,  quibus  ob  aedificata  ipsisinvitis 
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Athenarum  moenia  infestus  erat,  accusaretur,  quod  P 
Baniae  proditionia  conscius  esset,  Ajrgia  quoque  Be  aon 
Batia  tu  tum  esse  ratus  Corcyram  atque  inde  ad  A.dmetum, 
Molossorum  regem,  confugit.  Qu  um  oe  il>i  quidem  ab 
A.theniensibus  tutus  esset,  in  Asiam  traiecii  ei  ad  A.rta- 
xerxem,  cuius  patrem  ;i|>inl  Salaminem  devicerat,  venit. 
Hie  eins  magnitudinem  admirana  cupiensque  talem  virum 
sihi  conciliari  veniam  dedil  eumque  usque  ad  ritae  exi- 
tuin  apud  se  reeeptum  summb  honore  affecit. 

2.     Quibus   rebus  Solon    de    civitate   Atheniensium 

optime  meruerit. 

Magna  sunt  in  rempublicam  merita  eorum,  qui  rei 
militaris  scientia  ei  fortitudine  bellica  praediti  grai  issimis 
temporibus  cum  ipsorum  ritae  periculo  praeclaris  ab  ex- 
ternis  hostibus  victoxiis  reportatis  patriam  e  belli  Paucibua 
eripuerunt.  Sed  non  minus  praeclare,  fortasse  etiam 
melius  de  patria  sua  atque  de  toto  genere  huniano  me- 
reri  videntur  ii.  qui  in  pace  bonis  legibus  institutisque 
res  domesticas  et  familiäres,  totam  omnino  rempublicam 
temperant  efficiuntque,  ut  cives  et  oneribus  al  iuribus  aequa- 
liter  distributis  pacate  feliciterque  possint  virere.  Iamvero 
si  quis  cum  eximia  virtute  domestica  fortitudinem  bellicam 
coniungit,  eius  gloria  maxima  est  etiure  meritoque  noim-n 
eius  et  apud  aequales  et  apud  posteros  in  summo  bonore  est. 
Talis  vir  fuit  Selon  Atheniensis,  unus  e  septem  Ulis 
Graeciae,  nobili  genere  natus,  qui  cum  mercatura  facienda 
rem  familiärem  satis  auxisset,  rerum  necessariarum  cura 
solutus  reliquam  aetatis  partem  in  republica  versatus  est. 

Is  iam  iuvenis  praestantissimo  ingenio,  bonis  moriluis 
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maximaque  vitae  intcgritate  permagnam  omnium  civium 
exspectationem  moverat.  Quam  postea  non  solum  explerit, 
sed  etiara  praeter  opinionem  superavit.  Duabus  iviitem 
rationibus,  et  belli  et  pacis  artibus,  vere  inagnus  fuit 
nomenque  suum  ad  omnem  posteritatis  memoriam  propa- 
gavit. 

Ac  primum  quidem  sacro  quod  vocant  bello  de  tota 
Graecia  bene  meritus  est.  Nam  Anipbictyones  auctoritate 
sua  permovit,  ut  Cirrbaeis  propter  violatam  religionem 
arma  inferrent;  quumque  re  minus  bene  gesta  iam  omnes 
de  eorum  urbis  expugnatione  desperarent,  unus  Solon 
promptum  animum  et  fortitudinem  praestitit  et  ambagibus 
explicandis  effecit,  ut  bellum  denuo  susciperetur  et  bene 
conticeretur.  Deinde  alterum  eximium  patriae  amoris  spe- 
cimen  edidit.  quum  ipso  cum  periculo  vitae  Atbeniensibus 
suadere  ausus  est,  ut  Salaminem  insulam  recuperarent.  Nam 
haec  insula,  unde  Atbenienses  magnam  rerum  ad  vitae 
usum  necessariarum  partein  sumebant,  a  Megarensibus 
expugnata  erat  omnesque  eius  recuperandae  conatus  tarn 
tristem  babuerant  exitum,  ut  Atbenienses  lege  sancirent, 
si  quis  in  posterum  insulae  Atbeniensibus  vindicandae 
auctor  apud  populum  exstitisset,  ut  id  ei  capitale  esset. 
Solon  autem  de  patriae  damno  sollicitus  quum  dies  no- 
ctesque  animo  agitasset,  quid  faciendum  esset,  simulata 
insania  elegiam  composuit,  qua  gravissimis  verbis  Athe- 
niensibus  ignaviam  obiecit,  ut  bac  ignominia  eorum  animos 
stimularet.  Quo  carmine  in  concione  recitato  audientium 
animi  ita  permoti  sunt,  ut  statini  exercitum  Salaminem 
mitti  Solonemque  et  Pisistratum  ei  praeesse  iuberent. 
Quorum  consilio  et  fortitudine  recuperata  est  insula. 

His    rebus    cum   Solo  magnam  sibi  gloriam  parasset, 
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in 1 1 1 1 < >  majorem  adeptua  est  bonis  Legibus  e1  institatis, 
quibus  civitatem  temperavit.  Athenienses  <  *  n  i  m .  quam 
triam  factionum  certaminibus  civitas  tarbare tar,  Draconi 
maadaraat,  ul  certas  ac  definitas  leges  Bcriberet.  Qai 
qaum  in  legibas,  quae  saagaiae  coascriptae  dicebaatur, 
taata  usus  esse!  Beveritatr,  ut  seditiones  ar  tumultus  non 
modo  dob  sedarentar,  Bed  etiain  in  dies  crescerent, 
Athenieases  earam  pertaesi  e1  Beverissimis  praeterea  de 
aere  alieao  Legibus  oppressi  Solonem,  cuius  Lam  pridem 
nrtutem  Biugularemque  prudeatiam  cognovissent,  noras 
easqae  omaibus  populi  ordiaibus  accommödataa  dare  ;u<- 
serunt.  Atque  i>  a.  594  a.  Chr.  a.  ao/ror  mofaivpog  crea- 
feaa  Bapieater  temperatam  iater  paaoorum  dominatum  ple- 
liisi|iic  liceatiam  reipablicae  formam  iastituit.  Sed  nihil 
prius  quam  aeris  alieai  gravissimo  onere  panperes  liberavit 
6tic(c/tttiu^.  pecuaiarum  potestatem  augeado  et  grave 
illud  creditorum  ius  tolleado,  quo  eis  debitores  libertate 
privare  et,  si  debitum  aolvere  non  poaaeat,  in  Bervitutem 
abducere  licebat.  I  »rinde  ut  factionum  contentiones 
tollerentur,  iura  inter  cives  aeqae  diatribuenda  curavit. 
Erat  eaim  ea  aetate  Atheniensium  ehitas  in  tres  partes 
divisa.  quae  infestis  auimis  inter  se  eontendehant.  Atque 
divitea  quidem  (ol  kx  rov  nedt'ov)  sibi  sammam  in  republica 
potestatem  vindicabaat,  panperes.  qui  montes  iacolehant 
[vniQÜxQtoi),  ut  omnis  vis  penes  plebem  esset,  postulabant, 
qai  modice  locupletes  erant  maximeque  oram  maritimam 
tenebant  (ttÜouIoi),  medium  quasi  Imperium  inter  procerea 
et  plebem  institui  volebant.  Et  honun  quidem  sententiam 
secutus  Solon,  ne  ulla  populi  pars  a  rebus  publicis  plane 
exciusa,  sed  aequabilis  diatributio  esset  iurum  et  officiorum 
et   munerum.    censum    instituit,    ex    quo    non    pro  ordine 
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aut  genere,  sed  pro  pecuniarum  ratione  et  pro  agrorum 
proventu  totum  populum  in  quatuor  divisit  classes.  Et 
primae  classi  adnumerabantur,  quibus  ex  agris  quingenti 
ad  minimum  medimni  fructuum  redibant,  qua  de  causa 
7ievT(r/.oc!ioutdtuvoi  dicebantur,  secundam  classem  consti- 
tuebant  ii,  qui  quotannis  trecentorum  medimnorum  messem 
faciebant  et  equum  alere  poterant,  quamobrem  ixnüq  ap- 
pellabantur;  tertiae  classis  erant,  qui  uno  boum  ve\ 
equorum  iugo  agrum  colebant,  ob  id  ^vylroci  dicti,  et 
centum  et  quinquaginta  fructuum  medimnos  demetebant. 
Quartae  denique  classi  adnumerabantur  ii,  qui  minus 
centum  et  quadraginta  medimnis  fructuum  ex  agris  ca- 
piebant,  qui  quum  aliis  mercede  operam  suam  locarent, 
&7tTtg  dicebantur.  Primae  et  secundae  et  tertiae  classis 
cives  ad  rem  publicam  accedere  poterant,  sed  primae 
tantummodo  classis  civibus  munere  arcbontum,  quod  Solon 
non  abrogandum  esse  censuit,  fungi  licebat.  Sed  eorum 
potestas  aliquanto  diminuta  est.  Nam  ut  Romae  consu- 
libus  senatus,  ita  Atbenis  arcbontibus  addita  est  ßovfaj, 
quae  erat  quadringentorum  hominum,  e  singulis  tribubus 
centenis  sorte  creatis.  Quod  collegium  de  omnibus  pub- 
licis  negotiis  consulebatur  et  pecuniam  publicam  ad- 
ministrabat.  Summa  potestas  erat  penes  populum,  qui  in 
comitiis  leges  iubebat,  honores  et  imperia  mandabat,  de 
pace  et  bello  decernebat.  Ex  populo  quotannis  sex  millia 
virorum,  qui  appellabantur  i)haarai,  ad  exercenda  iudicia 
eligebantur.  Areopago  denique,  qui  de  criminibus  capita- 
libus  iudicabat,  in  quod  consilium  nemo  admittebatur,  nisi 
qui  arcbontum  munere  integerrime  et  sanctissime  functus 
esset,  Solon,  ut  mores  civium  custodiret  et  publicam  iu- 
ventutis  educationem  curaret,  mandavit. 
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Praeter  has  legea  multa  ;ili;i  Solon  in  civitate  bene 
iitstituit,  e  quibua  intellegi  potest  eum  etiam  privatae 
domesticae  civium  ritae  quam  maximaiD  curam  gessisse. 
[nstituit,  ut  hoc  afferam,  ut  parentea  aon  Bolum  corpora 
liberorum  alerent,  sed  etiam  animoe  excolendos  diligenter 
curarent,  quo  meliores  postea  ciyea  fierent,  Liberi  autem 
ut  parentes  egenos  sustentarent.  Ende  a  ncesimo  aetatis 
anno  iuvenes,  postquam  publice  iuraveranl  Be  legibus 
obedituros  easque  ab  omni  hostium  impetu  defensuroa 
äse,  armis  maxime  operam  dabant.  Qui  militiam  detre- 
ctabant,  civitatem  amittebant;  eorum  autem,  qui  in  pugna 
ceciderant,  Liberi  publice  educabantur. 

Euiusmodi  legibus  et  institutis  temperata  respublica 
Atliriiiensiuiii  brevi  Laetissime  efflorescere  coepitj  ita  ut. 
quum  antea  ingloriose  degissent  neque  bellica  virtute 
neque  literarum  artiumque  studiis  insignes,  dod  ita  multo 
post  principatum  quendam  Graeciae  obtinerenti  Neque 
id  mirum.  Nam  »iiiuni  Solon  omnibus  civibus  Bua  iura 
concessissel  omnesque  reipublicae  gerendae  participea 
fecisset,  non  modo  certamina  illa  procerum  et  plebis 
desierunt,  sed  etiam  libentissime  Bummaque  virium  con- 
tentione    quodvis    periculum    pro  patria  omnes  subierunt. 

3.    Romanorum  reges  pro  suo  quemque  ingenio  bene 
de  civitate  Romana  meritos  esse. 

Omnes,  quae  unquam  magnam  consecutae  sunt  po- 
tentiam,  geutes  non  soluin,  quod  faoile  suspiceris,  viris 
manu  fortibus  reique  militaris  periti>  magnitudinem  Miam 
debuerunt,  sed  etiam  legunüatoribus  omnibusque  iis,  tjui 
dorne sti eis  institutis,  in  quibus  maximum  cuiusque  civitatis 
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robur  situm  est,  rempublicam  bene  temperaverunt.  Quae- 
renti  igitur  mihi,  quibus  maxime  causis  factum  sit,  ut 
Romani,  quum  initio  humilem  sane  ac  paene  infimum  lo- 
cum  inter  Italiae  gentes  obtinuissent,  non  ita  multis  annis 
post  non  eas  solum,  sed  omnes  fere  terrae  tum  cognitae 
populos  sibi  subiicerent,  haec  primaria  videtur  fuisse, 
quod  nullo  non  tempore  viri  magni  et  praeclari  inter  eos 
exstiterunt,  a  quibus  et  foris  fortiter  prude'nterque  bella 
gesta  sunt  et  domi  respublica  optimis  legibus  institutisque 
firmiter  est  fundata.  Hanc  enim  ob  causam  praestare  Ro- 
manae  civitatis  statum  ceteris  civitatibus  Cato  dicere 
solitus  est,  quod  in  illis  singuli  fuissent  fere,  qui  suam 
quisque  rempublicam  constituissent  legibus  atque  institutis 
suis,  Romanorum  autem  respublica  non  unius  esset  ingenio, 
sed  multorum  nee  una  hominis  vita,  sed  aliquot  constituta 
saeculis  et  aetatibus.  Quod  etsi  ratione  haud  difficile  est 
ad  probandum,  quia  neque  quisquam  ullo  tempore  fuit, 
qui  omnia  mente  comprehenderet  neque  euneta  ingenia 
in  unum  collata  uno  tempore  tantum  providere  possunt, 
ut  nulla  rerum  mutatione  postea  opus  sit,  tarnen  id  clarius 
evidentiusque  apparebit,  si  Romanorum  civitatem  et  na- 
scentem  et  crescentem  quoque  modo  reges  pro  suo  quis- 
que ingenio  de  ea  bene  meriti  sint,  paullo  aecuratius 
contemplati  erimus. 

Et  primum  quidem  Romulus,  et  urbis  et  imperii 
conditor,  de  re  Romana  optime  meritus  est,  quod  moe- 
nibus  exstruendis  locum  elegit  maxime  idoneum.  Quum 
enim  non  esse  opportunissimos  situs  maritimos  urbibus 
iis,  quae  ad  spem  diuturnitatis  atque  imperii  condVrentur, 
sentiret,  quod  urbes  maritimae  multis  periculis *  essent 
expositae,  urbem  novam  in  amnis  in  mare   late  influentis 
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ripa  posuit,  quo  possei  arba  ei  accipere  ex  mari,  quin 
rebus  egeret,  et  reddere,  quibus  abundaret.  ürbe  ita 
condita  centum  in  regium  consilium  delegil  principes, 
qui  patres  appellati  sunt,  atqu«'  lr^atus  circa  vicinaa 
gentiN  misit,  qui  societatem  conubiumque  aovo  populo, 
quem  aperto  asylo  ei  rariis  quasi  elementia  congregaverat, 
peterent.  Quibus  dod  impetratia  Sabinaa  lionesto  ortas 
loco  virgines,  quae  ad  ludorum  apectaculum  Romam  ve~ 
nerant,  dato  signo  rapi  iussil  suisque  in  matrimonium  de- 
dit.  Quamobrem  cum  bellum  contra  Romanos  Sabini 
movissent  atque  in  urbem  intromissi  atrocissimam  in  ipso 
foro  pugnam  dedissent,  intervenientibus  Sabinis  mulie- 
ribus,  quarum  ex  injuria  bellum  ortum  erat,  foedus  icit 
cum  Sabinis  eosque  regno  cum  illorum  rege  T.  Tatio 
consociato  in  civitatem  recepit.  Ita  geminata  civitate, 
senatorum  quoque  numero  duplicato  populum  et  suo  et 
Tatii  nomine  in  trilm^  tres  curiasque  triginta  distribuit, 
quas  curias  raptarum  nominibus  appellayit.  Tatio  deinde 
occiso  Romulus,  quum  iterum  solua  regnaret,  et  bella 
cum  finitimis  felicissime  multa  gessit  et,  quum  ipse  nihil 
es  praeda  domum  suam  reportaret,  looupletare  cives  non 
destitit. 

Neque  minus  quam  Romulua  Numa  Pompilius, 
qui  illi  in  regno  successit,  quamquam  bellum  gessil  nul- 
lum,  civitati  profuit.  Xam  quum  Romanos  a  Etomulo 
bellicis  studiis  incensos  ab  ea  consuetudine  revooandos 
esse  intellexisset,  agros,  quos  bello  Romulus  ceperat, 
viritim  civibus  divisit  docuitque  sine  depopulatione  at<[ue 
praeda  posse  eos  colendis  agris  abundare  commodis  Om- 
nibus. Sed  imprimis  sacra.  caeremonias  omnemque  deo- 
rum    cultum    eos    docuit,    ut   mores    populi  feri  religione 
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mollirentur.  Itaque  flamines,  augures,  Vestales  virgines 
instituit  unumque  ex  patribus  pontificem  fecit,  qui  omnia 
et  publica  et  privata  sacra  atque  divini  iuris  ritus  doceret. 
Praeterea  annum  iu  duodecim  meuses  ad  cursum  luuae 
distribuit  et  dies  fostos  instituit,  quibus  ins  dici  licebat, 
et  nefastos,  quibus  uon  licebat.  His  omnibuseffecit,  utcivium 
animos  religione  iuipleret  atque  ut  fides  et  iusiurandum 
non  minus,  quam  legum  et  poenae  metus  populum  teneret. 

Tullus  deinde  Hostilius,  quem  Xumae  dissimilem 
ipsoque  Romulo  ferociorem  mortuo  Pompilio  regem  po- 
pulus  creavit,  non  solum  gravissimum  cum  Albanis  Fi- 
denatibusque  bellum  gessit  Albamque  ipsam,  unde  ori- 
ginem  ducebant  Romani ,  diruit,  cuius  civibus  Romain 
transductis  urbem  Cloelio  monte  addito  auxit,  sed  etiam 
Albanorum  principes  in  patres  atque  equitum  decem 
turmas  ex  Albanis  legit.  Itaque  viribus  civitatis  auctis 
Sabinis  bellum  indixit  easque  atroci  pugna  devicit. 

Post  Tullum  A.ncus  Marcius  rex  a  populo  consti- 
tutus  est,  Numae  Pompilii  nepos,  cui  similis  erat  aequi- 
tate  et  religione.  Is  caeremonias  ab  avo  institutas  reno- 
vavit  constituitque  ius  fetiale,  quo  sancitum  est,  ut,  quod 
bellum  denuntiatum  indictumque  non  esset,  iniustum  esse 
atque  impium  iudicaretur.  Sed  bella  quoque  prospere 
gessit.  Nam  Latinos,  qui  sub  eius  imperio  animos  sus- 
tulerant  et  incursionem  in  agrum  Romanum  fecerant, 
proelio  vicit  victosque,  cum  eorum  oppida  delevisset, 
Romam  traduxit.  Idem  Aventinum  Ianiculumque  collem 
vallo  munivit  et  interfluentem  Tiberim  ponte  iunxit.  Nee 
urbs  tantum  ipsa  sub  hoc  rege  crevit,  sed  etiam  age.r 
finesque.  Veientibus  enim  devictis  imperioque  usque  ad 
mare    prolato    in    ore    Tiberis  Ostiam    condidit  et ,    quum 
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>atis  amplua  il»i  esset  portus,  mercaturae  opumque  mariti- 
ma! um  fundamenta  iecit. 

Arno  regnante  L.  Tarquinius  Priscua  Romam 
migravit,  qui  mox  divitiia  oonspicuua  omnium  Etomanorum 
animoa  benignitate  et  bene\ i>l«'nti:i  adeo  sibi  oonciliaYit, 
ut  11011  solum  regia  conauetudine  uteretur,  Bed  etiam  rege 
mortuo  ipsc  res  crearetur.  Hie  quoque  emtati  multum 
profuit.  Et  primum  quidem  patmm,  quoa  maiorum  gen- 
tium appellavit,  uuinerum  duplieavit,  iique,  qui  additi  sunt, 
quod  eorum  civiam  patroni  eäsent,  qui  minore  atebantur 
iure,  minorum  gentium  dicti  sunt.  Bello  deinde  cum 
Sabinis  gesto  et  feliciter  confecto,  equitum  centuriaa  uu- 
mero  auxit;  oomina  earum  mutare  u<>n  potuit,  Attii  Naevii 
auguris,  qui  id  fieri  posse  aegavit,  quod  avea  n<> n  ad- 
dixissent,  auetoritate  prohibitus.  Maximam  vero  famam 
apud  posteros  sibi  paravit  pacia  operibus.  Nam  muro 
lapideo  urbem  cinxit  et  infima  urbia  loca  circa  forum 
aliasque  interieetaa  collibua  convallea  cloacis  e  faatigio 
in  Tiberim  duetis  siceavit  Capitoliumque  inchoavit. 

Inter  omnea  autem  reges,  qui  Romulum  secuti  sunt, 
plurinium  civitati  Romanae  profuit  Serviua  Tullius. 
qui  non  solum  bello  eam  auxit.  sed  legibus  etiam  in.-ti- 
tutisque  sapientiasimis  firmavit.  Et  bello  quidem  Veien- 
tium  aliorumque  Etruacorum  exercitua  fudit;  sed  pacis 
opera  multo  sunt  maiora.  Totuni  agrum  Humanuni  in 
triginta  regionea  diatribuit,  quatuor  urbanas,  viginti  sex 
ruaticas,  quibua  singulis  praee88et  tribunus.  Deinde  ne 
patres  soll  civitate  i'ruerentur,  sed  pleba  quoque  Buf- 
fragii  partieeps  neret,  et  belli  paciaque  munia  pro 
cuiusque  viribus  constitui  po8sent,  populum  in  sex 
divisit  classes,  quae  centuni  et  nonaginta  quinque  centu- 
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rias  complectebantur.  Omnes  hae  centuriae  in  concionem 
convocatae  comitia  centuriata  appellabantur,  quibus  ipsis 
Servius  triplex  illud  ins,  quod  antea curiatorum comitiorum 
fuerat,  accipiendi  novas  leges.  regem  aliosque  magistratus 
creandi  et  decernendi  de  bello  paceque  commisit.  Sed 
quaniquam  nemo  suffragiis  exclusus  videbatur,  summa 
tarnen  potestas  penes  primores  erat.  In  ferendis  enim 
suffragiis  primum  equitum,  deinde  peditum  primae  classis, 
raro,  si  variaret,  secundae  classis  centuriae  vocabantur. 
Haec  sufficient  de  Servii  Tulli  institutis,  quae  ad  formam 
reipublicae  pertinent;  aliud  eius  meritum  hoc  est,  quod 
urbem  non  modo  amplificavit  duobus  collibus,  Quirinali 
Viminalique,  additis,  sed  ami^lificatam  etiam  aggere  et 
fossis  circumdedit.  His  rebus  civitate  firmata  et  cor- 
roborata  etiam  fines  imperii  propagavit.  Foedere  enim 
cum  Latinis  icto  Romam  Latinorum  caput  reddidit  tem- 
plumque  Dianae  in  Aventino,  ubi  communia  sacra  fierent, 
exstruxit.     Ac  de  Servio  quidem  Tullio  satis  diximus. 

Restat  ut  de  postremo  omnium  regum,  de  Tarquinio, 
dicam,  cui  cognomen  Superbo  datum  est,  ut  appareathunc 
quoque  de  civitate  Romana  bene  esse  meritum.  Et  sane, 
quamquam  regnum  sceleste  occupavit  et  superbia  insolen- 
tiaque  postea  tarn  invisum  reddidit,  ut  eo  expulso  Romani 
aliam  reipublicae  formam  constituerent,  tarnen  non  omni 
laude  caret.  Multum  enim  ad  augendam  civitatem  con- 
tulit.  Nam  Latium  bello  devicit  et  Volscorum,  quibus 
arma  intulerat,  urbem  opulentissimam,  Suessam  Pometiam, 
expugnavit  itemque  Gabios  fraude  cepit  et  pace  cum  Ae- 
quis  facta  cum  Tuscis  foedus  renovavit.  Ex  urbanis  eius 
operibus    commemorandum    inprimis    est,    quod   templum 
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auro  argentoque,  quod  Suessa  Pometin  expugnata  ceperat. 
[am  apparere  puto  vorissinuim  illud  esse,  quod  Bupra 
tlixi,  Romanorum  reges  pro  buo  quemque  ingenio  de  ci- 
vitate  Romana  l>eue  meritos  esse.  Ita  constituta  per  eos 
respublica  Romana  brevi  tempore  laete  effloruil  atque 
admirabilem  progressionem  incredibilemque  cursum  ad 
omnem  excellentiam  fecit.  Recte  igitur  Livius  iudicavit, 
nisi  Romulus  et  belli  et  pacis  artibus  pariter  excellen> 
fuisset,  nisi  posl  «muh  Numa  et  Servius  exstitissent,  <juo- 
nuu  sapientia  ordines  tot  tamque  firmis  vinculis  devincti 
sunt,  rempublicam  Romanam  prius  ad  interitum  caauram 
t'uissc.  quam  orbis  terrarum  Imperium  adepta  esset. 

4.    De  bellis  a  Romanis  adversus  Tarquinios  gestis 
usque  ad  pugnam  apud  lacum  Regillum  commissam. 

Regibus  expulsis  ßomae  non  per  omnem  populum 
laetitia  agitabatur,  Bed,  uti  fiqri  solet,  fuerunt,  qui,  licen- 
tiam  una  cum  regno  amissam  conquerentes,  pristinum 
rerum  statum  desiderarent.  Itaque  quum  Legat]  a  Tar- 
quinio  venissent,  qui  specie  bonorum  repetendorum  in 
urbe  morantes  civium  animos  pertentarent,  complures 
adolescentes  nobiles,  ut  reges  in  civitatem  rursus  reci- 
pereutur,  coniuraverunt.  Sed  prius,  quam  id  consilium 
periici  posset,  patefacta  res  est.  Legati  urbe  eiecti;  de 
coniuratis  supplicium  sumptum;  nee  Brutus  consul,  quo 
grave  vindicatae  proditionis  exemplum  ederet,  suis  ipsius 
liberis,  qui  sceleris  conseii  et  partieipes  fuerant,  pepercit. 

His  nuntiatis  Tarquinius  graviter  ferens  tantam  spem 
ad  irritum  cecidisse,  quum  clolo  nihil  profecisset,  id  quod 
? olebat,    vi    et  armis  iam  quaerendum  esse  ratus  supplex 
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Etruriae  urbes  circumivit  atque  Veientes  Tarquinienses- 
que  quum  orando,  ne  se,  eiusdem  sanguinis,  perire  sine- 
rent,  tum  etiam  monendo,  ut  toties  illatas  iniurias  ultum 
irent,  eo  perduxit,  ut  Romanis  bellum  inferrent.  Quod 
ubi  Romae  cognitum  est,  obviam  hosti  consules  iverunt. 
Brutus  et  Aruns,  Süperb i  filius,  quorum  uterque  ad  ex- 
plorandum  cum  equitatu  processerat,  incitatis  equis  con- 
currentes  quum  hastis  contrario  ictu  se  transfixissent, 
peditibus  supervenientibus  proelium  undique  inceptum  et 
aequo  Marte  usque  ad  mortem  pugnatum  est,  donec  Etrusci 
Silvani  voce  „vicisse  Romanos"  permoti  domum  abierunt. 
Nee  tarnen  ea  victoria  firmam  Romanis  libertatem 
tutamque  reddidit;  etiam  alia  et  maiora  certamina  iis 
erant  sustinenda.  Nam  Porsena,  rex  Clusinorum,  Tar- 
quinium,  qui  post  Veientium  cladem  ad  eum  perfugerat, 
in  regnum  restituendum  esse  ratus,  ne  alii  quoque  populi 
pellendi  regis  exemplum  sequerentur,  infesto  exercitu  in 
agrum  Romanum  invasit  subitoque  impetu  Ianiculum  oc- 
cupavit.  Magnus  inde  terror  omnium  Romanorum  animos 
incessit.  Fit  fuga  se  reeipientium  trans  flumen,  bostis- 
que  baerens  in  terga  eorum  una  per  pontem  sublicium 
in  ipsam  urbem  irrupit,  nisi  unus  fuisset  Horatius  Codes. 
Is  in  communi  omnium  trepidatione  animi  fortitudinem 
servans  Etruscorum  impetum  tantisper  sustinuit,  dum 
Romani  pontem  reseidissent;  quo  facto  in  Tiberim  desiluit 
et  incolumis  inter  tela  bostium  ad  suos  tranavit.  Tum 
Porsena  urbem  Corona  circumdans  militum  omni  comme- 
atu  interclusit.  Quare  quum  gravis  Romae  fames  orta 
esset,  C.  Mucius,  iuvenis  audax  et  manu  promptus,  Por- 
senae  nece  patriam  obsidione  liberaturus  mutatis  vestibus 
castra  liostium  intrat,  sed,  quia  regem  ignorabat,  scribam 
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pari  fere  ornatn  illi  adsidentem  obtruncat;  quumque  de- 
prehensus  deztram  acoenso  foonlo  iniecisset,  Porsenae,  a 
quo  all  altaribus  amotua  erat,  trecentos  in  eiue  mortem 
ooniura8se,  reliquoa  buo  quemque  tempore  adfuturos  in- 
dicat.  Ä.tque  primi  periculi  casus  regem  adeo  movit  tan- 
taque  Etomanae  nrtutis  admiratio  eum  incessit,  ut  iuvene 
dimisso  obsessis  nitro  ferret  pacis  condicionr-  obsidibus- 
que  acceptis  exercitum  ab  urbe  abduceret. 

At  Tarquinius  vaua  spe  regni  recuperandi  aondum 
abiecta  ad  generum,  Manilium  Octavium,  Tusculum  per- 
rexit,  per  quem  Latin os  impulit,  ut  sui  iu  patriam  redu- 
cendi  causa  bellum  Romanis  facerent.  Quo  indicto  ad 
lacum  Etegillum  in  agro  Tusculano  concurritur.  Ibi  ali- 
quamdiu  atrocissime  dimicatum  est.  Postremo  A.  Postu- 
mius,  dictator  Romanus,  cui  postea  ex  virtutecognomen 
ßegillensis  inditum  est,  postqnam  Tarquinio  Superbo 
equum  int'esto  animo  in  se  admittenti  vulnus  inflixit,  La- 
tiaorum  aciem  prope  inclinaverat,  (puum  cobors  exsulum 
ferociter  invecta  EU>manorum  ordines  perturbat.  Quod 
ubi  dictator  animadvertit,  delectam  mauum,  quam  prae- 
sidii  causa  circa  se  habebat,  in  hostem  ducit,  simul  equites 
descendere  ex  equis  et  j)editibus  laborantibus  subvenire 
iubeus  adeo  vehementer  in  Latinos  invadit,  ut  Mamilio  a 
T.  Herminio  interfecto  omnes  in  fugam  se  darent  eodem- 
ipue  impetu  castrahostium  caperentur.  Et  cum  victis  Latinis 
pax  composita  est. 

Tarquinius  autem,  omnia  frustra  expertus,  Cumas 
ad  Aristodemum  tyrannum  se  contulit,  ubi  nonagesimum 
aetatis  annum  agens  mortem  obiisso  dicitur.  Romani 
autem,  quum  ex  omnibus  his  certaminibus  superiores-dis- 
cessissent  cognovissentque,  quid  bello  possent,  postea  vel 
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gravissimas  cum  fiuitimis  gentil>u>  'Iimicationes  subire 
non  dubitaverunt  brevique  tantum  virium  consecuti  sunt, 
ut  non  soium  universam  Italiam,  verum  etiam  totum  orbem 
terrarum  in  potestatem  suam  redigerent. 

5.    De  plebis  secessione  in  montem  Sacrum. 

Tarquinio  Superbo  mortuo  et  belle-  gravi  cum  Etru- 
scis  finito  iam  nihil  timendum  neque  plebis  ope  amplius 
utendum  esse  ratus  senatus  regere  eam  arbitrio  suo  et 
in  eam  dominari  coepit.  Quae  in  rebus  advers is  am- 
biguisque  plebi  data  erant,  ea-  fere  omnia  tum  abrepta 
sunt:  plebs  agro  publico  expelli ,  foenore  iniustissimo 
premi,  multi  plebeii  ob  aes  alienum  vinciri  et  in  priva- 
tos  patriciorum  carceres  vel  in  servitutem  abduci,  comi- 
tiorum  centuriatorum  minui  potestas,  contemni  violarique 
ius  ad  plebem  provocandi.  Parum  igitur  callide  cauteque 
patres  temporibus  sunt  usi.  Nam  si  qua  tum  fuisset 
in  senatu  modestia  et  temperantia,  baud  scio  an  prudentia 
et  moderatione  id  consecuturus  fuerit,  ut  diutius  et  mi- 
nore cum  offensione  plebem  ad  nutum  regeret.  Sed  quum 
plebeiorum  calamitates  ita  auetae  essent,  ut  ferri  omnino 
non  possent,  salutem  nisi  seditione  concitata  restitui  non 
posse  existimaverunt. 

Paulisper  quidem  patres  veriti,  ne  coniurationes  sedi- 
tionesque  fierent,  faciliores  in  plebem  se  praebituri  eius- 
que  voluntati  obsecuturi  videbantur.  Nam  quum  plebeii 
iniuriis  senatus  patriciorumque  offensi  maximeque  ob  ne- 
xos  addictosque  aeris  alieni  causa  irati,  ut  onera  leva- 
rentur,  minaciter  petiissent  belloque  instante  nomina 
dare  noluissent,  et  senatui  totique  ordini  patricio  magna 
imminerent  pericula,    senatus  concitatos  animos  vi  sedari 
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ii •  •  n  nun  posse  intellegens,  morem  se  iia  gesturum  esse 
simulavii  Appü  enim  Claudii,  vehementi  ingenio  riri, 
plebem  vi  coercendam   esse   oensentis   sententiam  respnit, 

qnamquam    eu b  odium  in  plebem  magni  faciebat .    et 

in. 11  severitate,  sed  blandis  mollibuaque  verbie  rem  agen- 
dam  esse  existimavit.  [taque  per  Servilium  consulem 
plebi  proponit,  curae  iam  sihi  esse  plebeios  neque  de- 
conini  esse,  n t  Livii  rerbis  utar.  „per  metum  potius  quam 
postmodo  voluntate  adflictis  civium  suorum  fortunis  con- 
suluisse";  et  per  eundem  consulem  vetai  militis.  donec  in 
castris  esset,  bona  pqssideri  au<  vendi  aal  liberos  Servi- 
tute teneri.  Quibus  promissie  plebem  aliquamdiu  sibi 
reconciliavit.  Sed  tinito  adversua  Volscoa  bßllo  senatus 
iis  rebus,  quas  pollicitua  erat,  parum  satisfecit,  quum  et. 
qui  antea  fuerant  nexi,  creditoribus  traderentur  et  alii 
necterentur.  Plebem  vero  ob  eam  rem  maxime  indignatam. 
quam  novum  contra  iinitimos  popnlos  bellum  instaret, 
iterum  patres  prndentissime  aedaverunt,  M.  Valerio,  Pu- 
l)licolae  i'ratre ,  cuius  gentem  plebi  amicissimam  esse 
constabat,  dictatore  creato.  Verum  hostibua  victis  huma- 
nitatis  et  aequitatis  obliti  esse  videbantur.  Nam  quum 
Valerius  omnium  actionum  in  senatu  primam  haberet  pro 
populo  victore  referretque,  quid  nexis  fieri  placeret,  eius 
relationem  reiecerunt,  et  quamquam  is  desperans,  se  con- 
cordiam  in  civitate  restituturum.  dictatura  se  abdicavit. 
tarnen,  quasi  non  in  dictatpris,  qui  delectum  habuerat. 
sed  in  consulum  verba  iurassent  milites,  sacramento  eos 
teneri  rati,  per  causam  renovati  ab  Aequis  belli  educi  ex 
urbe  legiones  iusserunt.  (^ua  re  maturata  est  seditio. 
Et  plebeii  primo  de  caede  consulum  agitavisse  dicuntur, 
ut  sacramento  solverentur,    sed  mox  hoc  consilio  abiecto, 
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quod  scelere  nullam  religionem  exsolvi  intellexerant,  Lici- 
n i< >  quo dam  auctore  in  montem  Sacrum  secesserunt,  qui 
trans  Anienem  amnem  situs  erat  tria  ab  urbe  millia  pas- 
suum,  anno  ducentesimo  sexagesimo  urbis  oonditae. 

Tum  vero  ingens  pavor  patruin  animos  invasit.  Ne- 
sciebant  enim,  qaid  relicta  in  urbe  plebes  agitaret,  quid 
multitudo,  quae  secessisset,  pararet,  maximeque  reipublicae 
timebant,  si  quod  externum  interim  bellum  oriretur.  Ita- 
que  per  aequa,  per  iniqua  concordiam  civitäti  restituen- 
dam  esse  rati  oratorem  ad  plebem  miserunt  Menenium 
Agrippam,  hominem  plebi,  quod  inde  oriundus  erat,  carum. 
Is  notissima  illa  de  ventre  ceterisque  membris  contra  eum 
conspirantibus  fabula  narrata,  quam  perniciosa  esset  civi- 
täti discordia,  plebi  persuasisse  et  mentes  flexisse  di- 
citur.  Sed  multo  magis  quam  facundi  viri  oratio  eorum 
animos  moverunt,  quae  patres  iis  concedenda  esse  pu- 
taverunt.  Quamquam  etiam  in  bac  re  senatus  calli- 
dum  astutumque  se  praebuit.  Nam  quum  atrox  cum 
plebe  certamen  non  modo,  sed  exitium  etiam  senatui  toti- 
que  patriciorum  ordini  immineret,  pacis  tarnen  conditiones 
factae  sunt  eae,  quae  quamvis  viderentur  plebi  magnum 
commodum  afFerre,  senatui  tarnen  patriciisque  maxime 
conducerent.  Nam  quum  senatui  a  patriciis,  ut  pacem 
componerent,  esset  mandatum^  is  per  decem  primos  e  suis 
miro  consilio  et  omni,  quae  optimates  decebat,  prudentia 
plebem  placavit.  Cui  neque  consuiatus  neque  ullum  aliud 
ius  patricium  est  concessum;  senatui  et  patriciis  omnis, 
quam  habuerant,  mansit  potestas;  una  lex  Valeria  de  pro- 
vocatione  denuo  sancita  est.  Sed  plebeiis,  ut  reconcilia- 
rentur  neve  maiora  iura  sibi  peterent,  commoda  in  praesens 
magna  sunt  data:  qui  enim  nexi  addictique  in  servitutem 
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abducti  erant,  in  tibertatent  vindicati  sunt.  <-t  umnibus 
iis.  qui  Bolvendo  dod  erant,  pecnnia  credita  condonata 
est.  Qua  subita  levatione  quum  pleba  a  gravioribua  postu- 
hitis  averteretur,  ius  illud  nectendi  ob  aes  alienam  addi- 
cendique  servatum  <>t.  ita  ut  haud  multo  posl  plebeii 
in  eitlem  miseriis  versarentur.  Attamen  anum  oommo- 
dum  perpetuum  plebeii  pace  Lila  consecuti  Bunt,  quod 
senatus  patrieiique  nnn  concessissent,  nisi  necessitati 
fuissenl  coacti:  nam  dnbium  non  est  quin  praesagive- 
rint.  quanti  |momenti  id  institutum,  quod  plebeiis  concede- 
batur,  in  posterum  esset  futurum.  Concessum  est  enim, 
ut  „plebi  sui  essent  magistratus  sacrosaneti,  q u i- 
bua  auxilii  latio  adversus  consules  esset,  neve  cui  patrum 
capere  eum  magistratum  liceret.  Ita  tribuni  plebeii 
creati  duo"  (Liv.  II,  33.   Dionys.  VI,  89). 

Haec  est  origo  tribuniciae  illius  potestatis,  quae 
postea  maximi  fuit  momenti;  nam  ei  potestati  et  facultas 
inerat  res  magnas  gerendi  ei  gravissima  quaeque  ac  plebi 
Baiutaria  perficiendi,  neque  periculum  deerat,  ne  homines 
ambitiosi  rerumque  novarum  cupidi  eo  munere  effrenatum 
in  inodum  abuterentur  ad  rempublicam  turbaudam.  Ne- 
que ita  multo  post  quinos,  deinde  denos  tribunos  plebis 
creatos  esse  constat.  Ceterum  omnis  tribuniciae  pote- 
statis vis  in  lege  sacrata  posita  erat,  quippe  qua  sancitum 
esset,  ut  tribuni  essent  sacrosaneti. 

6.    Clarae  Oeciorum  mortes  pro  patria  oppetitae. 

Omnibus  hominibus,  qui  quidem  non  sunt  huniili  et 
abiecto  animo  et  societati  humanae  bene  consultum  vo- 
lunt.    carissimam    oportet   esse    patriam,    cariorem    etiam 
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parentibus.  propinqüis,  familiaribus.  Huic  enim  omnia 
fere  debemus;  haec  nos  aluit,  haec  tute  atque  honesta 
produxit  usque  ad  hanc  aetatem;  haec  munit  rationes 
aostraa  bonis  legibus,  optimis  moribus ,  honestissimis 
disciplinis.  Quum  autem  tanta  sint  beueficia,  tanta  com- 
moda  a  patria  accepta,  nulluni  incommodum  pro  ea  grave 
nobis  j)utandum  est  neque  dubitandum  pro  ea  mortem 
oppetere,  si  ei  sumus  profuturi.  Quod  quam  aeqinim 
iustumque  sit,  omnibus  aetatibus  multi  probe  intellexiss« 
videntur;  nam  ingens  est  numerus  eorum,  qui  pro  salute 
patriae,  pro  incolumitate  civium,  pro  reipublicae  fortunis 
vel  atrocissima  pericula  summo  studio  susceperunt  et 
ipsam  mortem  oppetiverunt.  Inter  omnes  autem,  qui  pro 
patria  vitam  profuderunt,  Deciorum  gens  maxime  elucet, 
e  qua  tres  deinceps  viri  fortes,  et  pater  et  filius  et  nepos, 
patriae  saluti  se  obtulerunt. 

Atque  pater  quidem  P.  Decius  Mus  iam  bello  cum 
Samnitibus  gesto,  cum  tribunus  militum  stipendia  face- 
ret,  virtute  sua  exercitum  Romanum  ab  instante  interitu 
retraxerat.  Quum  enim  A.  Cornelius  consul  exercitum, 
cui  praeerat,  incaute  in  saltum  cava  valle  pervium  circaque 
obsessum  ab  hoste  induxisset  nee  prius,  quam  reeipi 
tuto  signa  non  poterant,  imminentem  capiti  hostem  vi- 
disset  omnesque  trepidarent,  P.  Decius  editum  in  saltu 
collem  imminentem  hostibus  aeeepto  a  consule  praesidio 
oecupavit  atque  ita  admiratione  paventibus  hostibus,  quum 
omnium  in  se  convertisset  oculos,  spatium  consuli  dedit 
ad  subducendum  agmen  in  aequiorem  locum.  Ipse  autem 
sibi  soeiisque  medios  per  hostes  circumsedentes  glorio- 
sissime  viam  ad  castra  Romana  aperuit,  et  postero  die 
eius    aüctoritate    et   consilio    castra   Samnitium    capta   et 
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direpta  aunt  Neque  ita  tnultis  annia  pi>>t  bellum  cum 
Latinia  (irtuin  est,  ad  quod  gerendum  P.  Decius  ei  T. 
Manilius  Torquatus  consul  cum  exercitn  in  Campaniam 
profecti  sunt.  Aique  band  procul  a  radicibua  Wsuvii 
montis,  qua  via  ad  Veserim  ferebat,  cum  hostibua  con- 
gressi  pugnam  commiserunl  atromssimam.  [nitio  il>i  an- 
cipiti  Marte  pugnatum  est:  quum  autem  acies  ßomana 
Latinorum  Impressionen)  non  ferens  inclinari  coepisset, 
Decius  legionea  bostium  secum  diis  Manihus  Tellurique 
devovit  ac  protinus  concitato  equo  in  medium  bostium 
agmen  patriae  salutem,  sibi  mortem  petens  irrupit;  Eacta- 
que  ingenti  strage  plurimis  telis  obrutus  corruit.  Jude  iam 
haud  dubie  consternatae  cohortes  Latinorum  fugae  Be 
dederunt  et  ex  Decii  vulneribua  et  Bangudne  inaperata 
victoria  Romanis  emerait.  Manilius  autem  consul  audito 
praeclaro  l'acinorc  collegae  lacrimis  non  minus  quam  lau- 
dibua  mortem  eins  prosecutus  est.  Atque  quum  Decii 
corpus  postero  die  esaet  inventum.  t'uuus  quanto  potuil 
apparatu  faciendum  curavit. 

Tarn  egregium  exemplum  aemulatus  est  hello  adversua 
Gallos  gesto  in  quarto  consulatu  Decius  tilius.  Q.  Fabio 
cnim  et  P.  Decio  consulibus  paene  omnes  populi  circa 
Romain  habitantes  se  consociaverant  ad  urbem  aggre- 
diendam;  e  quibus  Galh  et  Samnites  Komanis  maxime 
erant  timendi.  Consules  igitur  validis  cum  excrcitibus 
in  eos  profecti  apud  Sentinum,  Umbriae  urbem,  cum 
hostium  copiia  congressi  sunt.  In  acie  Fabius  dextrum 
cornu  contra  Samnites,  Decius  sinistrum  contra  Gallos 
tenuit.  Dum  autem  apud  Fabium  incerto  eventu  dimi- 
catur,  Decius  orat  proceres  iuventutis,  ne  animo  defice- 
i'tnt.    scd    fortiter   in  hostem   impetum   facerent.     Atque 
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i:iiii  victoria,  quum  bis  Gallorum  equites  repulsi  essent, 
paene  parta  videbatur,  quum  Romanos  subito  novum 
pugnae  conterruit  genus.  Hostes  enim  carris  usi  sunt, 
quorum  ingenti  sonitu  equi  virique  perturbati.  sunt.  In 
hac  trepidatione  Decius  recedentes  legiones  adhortatur, 
ut  subsisterent  neve  fuga  salutem  peterent.  Quod  quum 
frustra  se  facere  videret,  patris  exemplum  secutus  animo 
secum  statuit  se  pro  legionibus  ac  populo  Romano  victi- 
mam  praebere.  Itaque  postquam  pontificem  devotionis 
verba  praeire  iussit  atque  eodem  babitu  eademque  pre- 
catione,  qua  pater,  usus  concitato  equo  in  mediam  hostium 
aciem  se  immisit  et  innumeris  telis  transfixus  concidit. 
Nee  minor  tum  erat  bostium  perturbatio  quam  bello  La- 
tino.  Atque  Ronianae  legiones,  quum  consulis  exitum 
audivissent,  tantum  afuit,  ut,  quod  fieri  solet  in  tali 
rerum  condicione,  animis  infringerentur,  ut  excelsiore 
animo  virtuteque  in  exercitum  bostium  turbatum  ineurre- 
rent.  Quibus  rebus  factum  est.  ut  bostes  effuso  cursu 
fuga  salutem  peterent. 

Bellis  cum  Samnitibus  confectis  Pyrrbus,  rex  Epiro- 
tarum,  in  Italiam  venit,  Tarentinis  adversus  Romanos 
auxilium  laturus.  Is  postquam  Romanos  apud  Heracleam 
vicit,  ad  Asculum  Apulum  iterum  proelio  cum  eis  certavit, 
in  quo  P.  Decius  nepos,  quum  suos  labantes  vidisset, 
non  ultra  morans  familiäre  fatum  se  diis  Manibus  pro 
patria  exercituque  devotum  in  bostes  immisit. 

Hae  sunt  res  gestae,  ob  quas  Decii  maximis  semper 
laudibus  celebrati  quibusque  gloriam  assecuti  sunt,  quae 
ad  aeternam  posteritatis  memoriam  propagata  erit.  Ho- 
rum  virorum  egregia  exempla  imitantes  etiam  nos  amemus 
patriam   eique   omnes   fortunas,   quin   etiam  vitam   ipsam 
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alacri  animo  dedamus,  memorea  ei  multorum  beneficiorum, 
quae  ab  ea  accepimus,  e1  gloriae  aeternae,  quae  iia  con- 
t i 1 1 i_r i t .  «|ui,  >iciit  Decii,  capul  Buugn  pro  Baiute  patriae 
devoverunt. 


7.  Quatenus  M.  Furius  Camillus  alter  urbis  Romanae 
conditor  rede  dici  possit. 

A.pud  veterea  al  gentium  auctores  Lta  aigularum  ur- 
bium  couditorea  magnopere  cultoa  atque  etiam  in  deorum 
indigetum   numero   habitos   esse  invenimus.     Quo  maiore 

autem  honore  lü  sunt  affecti,  eo  ampliofa  merita  insigni- 
oresquc  virtutea  requirebantur,  ut  postea  aliquia  dignua 
haberetur,  cui  cognomen  daretur  conditori  urbis;  quare 
etiam  apud  Romanos,  quum  multi  quovis  virtutis  genere 
florerent,  tarnen  dup  tantummodo  reperti  sunt,  qui  eadem, 
qua  Komulus.  appellatione  digni  haberentur.  ■  Licet  alte- 
rius,  ( '.  Marii,  rerum  gestarum  magnitudinem  favor  par- 
tium auxerit,  ut  idoneus  videretur,  qui  tanto  ornaretur 
gloriae  titulo.  in  alterum  tarnen.  M.  Furium  Oamillum, 
mininie  hoc  cadit.  quippe  qui  ea  fuerit  aetate.  qua  soli 
virtuti  praemium  tribuebatur,  quique  tarn  praeclaras  res 
äerit,  ut  eum  plus,  quam  ullum  antea  vel  postea  Ro- 
manorum ducem,  urbi  profuisse  iure  dicas. 

Nam  ne  loquar  de  eo,  quod  Veiis  Faleriis  aliisque  ur- 
bibus  expugnatis  Imperium  Komanum  ampliticavit  nomini- 
que  Romano  multum  decus  attulit:  Romam  ipsam  ex 
hostium  manibus  eripuit  servatamque  hello  in  pace  haud 
dubie  restituit.  Quum  enim  Galli  Senones,  ira  incensi. 
quod  tres  Fabii  ad  Clusinos  legati  contra  se  pugnassent, 
profligato  ad  Alliam  Humen  Romanorum  exercitu.  urhem 
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cepissent  atque  capitolium,  quo  se  omnis  iuventus  cum 
senatu  contulerat,  graviter  obsidione  premerent,  ita  ut 
vix  diutius  resisti  posse  videretur:  ii,  qui  e  caede  illa 
atroci  superstites  partim  Veios  partim  alias  in  urbes  con- 
fugerant,  rursus  congregati  ad  eximendos  obsidione  Ro- 
manos Ardeam,  ubi  Camillus  tum  exulabat,  miserunt, 
qui  eum  orarent,  ut  dux  sibi  contra  Gallos  esset.  Atque 
is,  etiamsi  optime  de  patria  meritus  ab  ingratis  civil» us 
erat  expulsus,  tarnen  iniuriae  memor  esse  noluit,  sed  oc- 
casionem  servandae  patriae  nactum  se  esse  gavisus,  senatu 
antea  per  Pontium  Cominium ,  iuvenem  audacissimum, 
consulto  dictator  dictus  cum  multitudine  in  itinere  magis 
magisque  crescente  Romam  accelerat,  inter  aurum,  quo 
obsessi  finem  obsidionis  empturi  erant,  expendendum  ad- 
venit  Gallosque,  quum  ex  urbe  eiecisset,  altero  proelio 
in  via  Gabina  commisso  adeo  fundit  fugatque ,  ut  ne 
nuntius  quidem  cladis  relictus  esse  dicatur. 

Ita  recuperata  quidem  ex  hostibus  erat  Roma,  sed 
ne  nihilominus  interiret,  aliud  restabat  periculum  illo 
prope  gravius.  Consilium  enim  transmigrandi  Veios,  quod 
iam  ante  adventum  Gallorum  erat  propositum,  sed  eo, 
quod  patres  acerrime  repugnaverant,  ad  irritum  ceciderat, 
tunc  post  urbem  incensam,  quia  aedificare  pigebat,  multo 
intentius  urgebant  tribuni  plebis,  neque  multum  aberat, 
quin  civitas  iam  ad  id  consilium  inclinata  relicto  sacro 
urbis  solo  cum  Veientibus  permisceretur.  Sed  Camillus, 
cui  longinquo  exsilio  ipsum  solum,  ubi  natus  educatusque 
erat,  carius  erat  factum,  indigne  ferens  civium  sanguine 
redemptam  patriam  tarn  turpiter  desertum  iri,  luculenta 
oratione,  quam  Livius  memoriae  prodidit,  populo  persua- 
debat,  ut  ab  incepto  desisteret.    Fortuna  adiuvit  disertum 
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pectufi  maximo  patriae  amore  incensum.  Centurio  eniiu 
oohortium  ex  praesidiia  reyertentium  quam  cariam  Hosti- 
liam.  in  qua  aenatua  <lc  ea  lege  consultabat,  praeteriret, 
M'lnt  a  divino  quodam  numine  admonitus,  ezclamarit: 
„Sta,  miles!  hie  optima  manebimus" ;  qua  voce  audita 
oiiu'ii  aeeipientea  urbem  restituendam  esse  omues  cen- 
Bueruut. 

Ex  bis,  quae  attuli,  satis  apparet,  nisi  ille  fuisset, 
Etomam  uullam  fuisse  futuram;  et  quamquam,  quum  Veiis 
ezpugnatis  propter  aversae  praedae  suspicionem  peeunia 
inult.it us  in  exsilium  abire  coactua  esset,  nimio  dolore 
tantae  iniuriae  superatus  ita  deos  immortales  precatus 
est,  ut  vidcii  possel  ujloriae  tantum,  non  reipublicae  in- 
servisse:  tarnen  dubitari  nun  putest,  quin  in  patriam 
restitutus  amore  eius  cesserit  aemini,  virtute  autem  t'a- 
cile  superaverit  omnes  Romanos,  quod  quidem  cum  probe 
injtellegerent,  iam  aequales  adeo  eum  extulnunt.  ut  se- 
eundum  a  Romulo  conditorem  urbis  Romanae  eum  ferrent. 

8.  Quanta  fiele  Hannibal  iusiurandum  patri  datum. 
se  perpetuum  Romanorum  inimicum  fore,  servaverit. 

Si  verum  est,  quod  nemo  dubitat,  Romanonini  histo- 
riani  abundare  praeclarissimorum  virorum  exemplis  ad 
animos  extollendos  et  virtutis  admiratione  intiammandos 
idoneis.  fatendum  tarnen  est,  ne  hoatibua  quidem  eorum 
defuisse,  qui  summa  laude  et  admiratione  digni  essent. 
sive  magnitudinem  bellorum,  quae  gesserunt,  considera- 
mus,  sive  adversariorum,  quus  vicerunt,  fortitudinem  re- 
spieimus,  sive  ditticultates  nobiseum  reputamus,  quibus 
postremo    suceubuerunt.      Cuius    autem    hoc    loco    prius 
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mentionem  faciam  quam  Hannibalis,  qui  unus  cum  tot 
tantisque  Romanorum  ducibus  per  tot  annos  de  imperio 
gloriaque  decertavit?  Illud  autem  in  hoc  viro  maxime 
est  admirandum,  quod  inexpiabile  in  Romanos  odium 
velut  hereditate  relictum  atque  iam  prima  aetate  iure- 
iurando  confirmatum  usque  ad  extremum  spiritum  ser- 
vavit,  ita  ut  priue  animam,  quam  id  deponeret. 

Quod  odium  quomodo  iam  puero  quasi  instillatum 
esset,  ipse  Antiocho,  Syriae  regi  narravit:  patrem  Ha- 
milcarem  se  puerum  novem  annorum,  quum  sacrificasset, 
altaribus  admotum  iureiurando  adegisse,  nunquam  se  fore 
amicum  populi  Romani.  Idque  iusiurandum  quanta  fide 
per  totam  vitam  servaverit,  age  nunc  paucis,  si  placet, 
exponam. 

Ac  primum  quidem  Hannibal  in  Hispania,  in  qua 
subigenda  Carthaginienses  ea  aetate  omnem  operam  po- 
nebant,  sub  patre  et  post  eius  obitum  sub  Hasdrubale 
avunculo  militavit.  Hoc  autem  interfecto  cum  summa 
imperii  a  militibus  ipsi ,  rix  quinque  et  viginti  ahnos 
nato,  delatum  esset,  postquam  proximo  triennio  totam 
paene  Hispaniam  Carthaginiensium  fecit,  nihil  antiquius 
habuit,  quam  ut  ipsis  Romanis  bellum  inferret.  Ac  statim 
Saguntum,  civitatem  Romanorum  foederatam,  adortus  vi 
expugnavit  et  delevit.  Qua  re  cum  foedus  violasset,  bel- 
lum a  legatis  Romanorum  Poenis  indictum  est.  Sed  dum 
illi  tempus  legatis  mittendis  terunt,  Hannibal  magno 
exercitu  comparato  iam  Pyrenaeos  transgressus  per  Gal- 
liam  Italiae  appropinquabat,  in  quam  bellum  sibi  trans- 
ferendum  esse  intellexisset,  ut  imperio  Romanorum  everso 
capitale  in  eos  odium  satiaret.  Neque  diu  moratus  Al- 
ices,  quae  Italiam  a  Gallia  seiungunt,    superat  non  sine 
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maximis  difficultatibu«.  Nam  qua  via  antea  onus  homo 
inermis  vis  repere  poterat,  ea  cum  equitatu  ei  elephantis 
contendens  mos  in  Ctaliam  descendit.  El  primum  ad 
Ticinuiii  amnem  proelio  equestri  P.  Cornelium  Scipio- 
nem,  haud  multo  posl  ad  Trebiam  Humen  Tib.  Sempro- 
num  Longum  devincit.  Ende  per  paludes  Ami  fluvii 
profectus  ad  Trasimenum  lacum  <'.  Piaminium  consulem 
cum  exercitu  insidiis  circumventum  gravissima  (lade 
alticit.  Quibus  cladibus  in  Bummum  periculum  vooati 
quum  dictatorem  di.xissent  Bomani  (t>.  Fabium  Maximum, 
eins  opera  aliquamdia  res  eonim  restituta  est.  Sed  po- 
stero  anno  Eannibal  Aemilium  Paullum  et  Terentium 
ViuToiiem  apud  Cannaa  ita  divicit,  ut  reipublicae  Boma- 
interitus  non  iam  evitari  posse  videretur.  Sed  iam 
inde  ab  <•<!  tempore  cum  multia  de  causia  Eannibal  minus 
prospere  rem  gerere  coepit,  tum  quod  senatum  Cartha- 
giniensium  auxilia,  quibus  confecto  prioris  exercitus 
robore  quam  maxime  egebat,  nou  misit,  et  Hasdrubal, 
qui  tandem  ad  fratrem  adiuvandum  ex  Hispania  profectus 
in  Italiam  venerat.  a  Romania  ad  Metaurum  Humen  occi- 
sus  exercituscjue  eins  ad  internecionem  redactus  est.  Ye- 
rumtamen  plurea  per  anhoa  in  [talia  inferiore  se  tenuit, 
donec  Hispania  a  Romanis  expugnata  exercituque  lw>- 
caano,  cui  praeerat  P.  Cornelius  Scipio,  in  Africam  misso, 
ut  patriam  suam  defenderet,  a  civibua  domum  reyocatua 
est.  [taque  quamvia  tremens  gemensque  ex  Italia  cessit, 
non  imminuto  in  Romanos  odio.  Nam  na\i  profectus 
quum  iam  in  medium  mare  pervenisset,  ad  Italiae  litora 
oculos  retorsit  Romanos  execrana  perniciemque  eis  mini- 
tan-.  Sed  quum  in  Africam  rediiaset,  civitatem  exliaustia 
opibus  bellum  continuare  non  ppsse  ratus,    de  pace  cum 
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Scipione  agere  coepit;  in  colloquium  igitur  cum  eo  venit, 
sed  conditiones  pacis  non  convenerunt.  Itaque  in  aciem 
utrimque  exercitibus  deductia  Hannibal  victus  est  apud 
Zamam.  et  quas  conditiones  antea  irepudiayerant,  tum 
coacti  Carthaginienses  acceperunt. 

Sed  tarnen  Hannibal  in  summo  apud  Carthaginienses 
honore  niansit  et  praetor  factus  in  eo  magistratu  pari  se 
diligentia  praebuit  atque  antea  in  bello  fuerat.  Nam  nihil 
aliud  animo  agitans,  quam  ut  bellum  Romauoruni  quam 
primum  instaurari  posset,  augendis  maxime  reipublicae 
opibus,  sine  quibus  magnae  res  geri  non  possent.  curam 
impendit.  Itaque  cum  vectigalia  partim  negligentia  di- 
labi,  partim  praedae  ac  divisui  principum  quibusdam  esse 
videret.  ita  ut  ne  ad  Stipendium  quidem  Romanis  ex  foe- 
dere  pendendum  pecunia  adesset,  ipse  effecit,  ut  non 
solum  Romanis  tributa  solvi  possent,  sed  etiam  pecunia 
superesset,  quae  in  aerario  r-eponeretur.  Romanos  autem 
crescentes  in  dies  Carthaginiensium  opes  sollicitos  habue- 
runt,  qua  cura  ut  liberarentur,  legatos  de  Hannibale  Car- 
thaginem  miserunt.  Vidit  autem  vir  callidissimus  eos  sui 
exposcendi  causa  venisse ;  quare  tempori  et  fortunae  ce- 
dendum  esse  ratus  clam  navem  conscendit  et  in  Syriam 
profugit  ad  Antiochum  bellum  tum  in  Romanos  molien- 
tem:  nee  parvo  momento  regi,  etiamtum  fluetuanti  animo. 
adventus  Hannibalis  fuit  ad  ineipiendum  bellum.  Qui 
quum  iurisiurandi,  quod  patri  dederat,  non  immemor 
prudentissimis  consiliis  regem  in  bello  parando  adiuvaret 
et  in  maximo  apud  eum  esset  honore,  Romani  id  corn- 
perti  legatos  ad  Antiochum  miserunt.  qui  clandestinis 
consiliis  efficerent,  ut  Hannibalem  in  suspicionem  regis 
adducerent.     Atque   is  postea  non  eandem.   quam  antea. 
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fidem  consiliis  eius  habuit.  < ,> 1 1 « »  factum  est,  ut  a  Eto- 
manis  superaretur  pacemque  ab  eis  accipere  cogeretur. 
IntiT  pacis  autem  condiciones  etiam  haec  erat,  ut  Han- 
nibal  Romanis  dederetur.  Quod  veritus  is  tempore  dato 
ad  Prusiam,  Bithyniae  regem,  oonfugit,  noYüm  Romano- 
rum hostem  quaerens.  Dissidebal  tum  Porte  a  Prusia 
ESumenes,  res  Pergamenus,  qui  amicissimus  eral  populo 
Romano.  Huius  primum  frangendaa  esse  opea  existimans 
Bannibal  Prusiam  in  hello  eum  Eumene  gerendo  con- 
lilio  et  opcra  adiuvit.  Scd  etiam  ad  Prusiam  Romani 
le^atuni  T.  Quiuctium  Flamininum  miserunl  de  tradendo 
Kannibale,  ausquam  >e  ab  «'ins  insidiis  tutos  esse  rati. 
Srd  ipse  Prusias  eum  tradere  ooluit,  ne  bospitium  rio- 
laret,  Bed  tarnen  metu  adductus  Romanis  permisit,  ut.  ubi- 
cunque  invenirent,  caperent  Eannibalem,  | > i» > » 1  i t < >  loco,  ubi 
esse  soleliat.  Et  Btatim  Romani  domum  Sannibalis  ar- 
matis  circumdederunt ;  hie  vero,  ubi  effugiendi  nullam 
facultatem  rsse  vidit.  ne  in  hostium  manus  ineideret, 
veueno.  quod  semper  Becum  ferebat.  snni])to  mortem  Bjbi 
consch  it. 

Ita  e  vita  excessil  vir  oniniuui.  qui  contra  Romanos 
arma  tulerunt.  et  int'estissimus  et  fortissimus  atque  vo- 
luntaria  morte  Romanos  iis  curis  Liberavit,  «inibus  inde 
a  prima  pugna  apud  Ticinum  facta  bi  perpetuo  vexa- 
bantur.  non  solnm  tum.  quum  victrieibus  copiis  praeerat, 
sed  etiam  quum  imperio  amisso  extorris  patria  alienarum 
opum  indigebat,  periculossisimus  eis  visus. 
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9.  Quatenus  recte  illud  dixerit  Velleius  Paterculus: 

..Potentiae  Romanorum  prior  Scipio  viam  aperuerat. 

luxuriae  posterior  aperuif'. 

Quod  Imperium  Romanum  ab  exiguis  i nit ii^  pro- 
fectum  paullatim  per  totum  t'ere  orbem  terrarum  ]>rop:i- 
gatum  est,  id  tribuendum  videtur  non  tam  universo  populo, 
quam  eximiae  ßingulorum  virorum  virtuti,  qui  neglecta 
re  familiari,  omissa  valetudinis  vitaeque  cura,  omnibus 
denique  privatis  commodis  posthabitis  nihil  aliud  specta- 
bant,  nisi  ut  reipublicae  utiles  se  praebereni  atque  su<» 
exemplo,  quo  magis  nihil  animos  hominum  commovet, 
cives  ad  imitandi  Studium  incitafent.  Tales  fuerunt  cum 
alii  innumerabiles ,  Camillus,  Fabius  Maximus,  Fabricius, 
tum  Scipio  Airicanus  et  maior  et  minor;  quorum  alter 
Imperium  Carthaginiensium  concussit,  alter  fregit.  Sed 
quamquam  uterque  non  solum  ingenio  et  virtute  bellica, 
sed  etiam  animi  virtutibus  admirabilis  exstitit,  alter 
tarnen  alteri  omnino  aequiparandus  non  est,  quia,  ut  ait 
Velleius  Paterculus,  potentiae  Romanorum  prior  Scipio 
viam  aperuit,  luxuriae  posterior.  Quod  quid  sibi  -velitr 
paullo  accuratius  considerare  non  alienum  videtur. 

Brevi.  tempore  post  cladem  illam  Cannensem,  qua 
illata  Hannibal,  si  victoria  ])iudenter  uti  scivisset,  poten- 
tiam  Romanam  evertere  potuisset,  senatui  Publio  Scipioni 
novum  exercitum  et  Imperium  belli  in  Hispania  gerendi 
committere  placuit.  Nam  Romani,  quam  etiam  in  Lila 
terra  rem  pessime  gessissent,  vehementissimo  metu  per- 
culsi  erant,  ne  Hasdrubal  victor  Hispanos  a  Romanorum 
societate  avocatos  ad  suas  partes  i)erduceret  aut  ipse  ad 
opem  Hannibali   fratri   ferendam   ex  Hispania  in  Italiam 
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transiret  atque  ita  rempublicam  in  summum  periculum 
rocaret.  Neque  ?ero  Bpe,  quam  in  Scipione  posuerant, 
destituti  Bunt;  ia  enim  bravissimo  tempore  Carthaginero 
Dovam,  quo  omnes  fere  Africae  et  Hispaniae  opea  con- 
stae  erant,  expugnavit,  Sasdrubalem  eiusque  siocios 
magno  proelio  fugavil  atque  totam  fere  Sispaniam  in 
potestatem  Romanorum   redegit.     Neque   tarnen   impedire 
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Italiam  pergeret.  9ed  <>"  apud  Senam  devicto  caeaoque, 
postquam  Romanis  animus  rediit,  Scipio  iam  in  ipsam 
Africam  bellum  transmittendum  esse  ratus.  urbem  rrpe- 
tiit.  ut  ri\ilni>  lutc  consilium  probaret.  Ibi  ob  res  prae- 
clare  gestas  ante  annos  Legitimos  consul  factua  posl  con- 
sulatum  id  consecutu-.  est,  ut  ei  Sicilia  provincia  daretur 
permittereturque ,  ut  in  Africam  inde  traiiceret,  bi  Bine 
publica  impensa  exercitum  instruxisset  et  parasset.  Quo 
t'ncili  negotio  comparato,  quum  permulti  Bua  sponte  se- 
querentur,  quod  tanto  duce  uon  ad  bellum,  seid  ad  certa 
▼ictoriae  praemia  a<  ductum  tri  sperabant,  Ule  in  Africam 
profectus  Masinissa  adiuvante  Sasdrubalem  eiusque  ge- 
nerum  Syphacem  adortua  utriusque  castra  expugnavit  et 
incendit  atque  captum  Syphacem  cum  ingenti  praeda 
Bomam  mi^it.  Quae  clades  Carthaginiensibue  tan  tum 
terrorem  intulit,  ut  Hannibalem  ex  [talia  ad  tuendam 
patriam  revocarent;  qui  tremens  gemensqu«'  ac  vix  la- 
crimis  temperans  mandato  paruit!  Tum  postquam  claris- 
simi  illiu>  aetaüs  duces  colloquendi  causa  congressi  sunt, 
sed  de  condicionibu^  pacis  inter  eos  non  convenit,  da- 
rum illud  apud  Zamam  proelium  commissum  est,  e  quo  de- 
victus  Hannibal  cum  paucis  equitibus  eft'ugit.  Ita.  quem 
multi  imperii  Romani  finem  facturum  arbitrato  erant,  qui 
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parva  manu  innumerabiles  Romanorum  copias  fnderat, 
cui  ne  natura  quidem  resistere  posse  ridebatur,  eundein 
P.  Cornelius  Scipio  superavit  auperatoque  lege>  imposuit. 
Itaque  eins  virtute  factum  est,  ut  Romani  ab  acerrimo 
adversario  aimulque  ipsius  libertatis  periculo  liberarentur 
neque  iam  reipublicae  saluti  timentes  in  perpetua  essenl 
sollicitudine.  Brevi  post  Hannibal  ad  Antiochum.  Syriae 
regem,  confugit  eumque,  ut  bellum  pararet  Romanis,  per- 
pulit.  Decreto  igitur  adver sus  Antiochum  "bello  quum 
huius  gerendi  cura  mandata  esset  Lucio  Scipioni,  fratri 
Africani  natu  minori,  is  ei  legatus  in  Asiam  profectus 
est  et  tamdiu  consilio  operaque  eum  adiuvit,  donec  ei 
victoriam  splendidissimam  et  triumphum  Asiatici  belli 
peperisset.  Atque  laetissima  fuit  Romanis  clades  An- 
tiochi.  non  tarn  quod  rex  magnam  Asiae  partem  eis  con- 
cessit,  quam  propterea,  quod,  si  victor  ex  eo  bello  disces- 
sisset,  haud  dubium  erat,  quin  Antiocbus  suadente  Han- 
nibale  bellum  in  Italiam  translaturus  fuisset. 

Neque  vero  Romani  in  eo  acquieverunt,  quod  Poeni 
omnibus  in  rebus  suae  voluntati  obsecuti  essent,  sed  ne- 
gantes,  quamdiu  incolumis  esset  Carthago,  salvam  e- 
posse  rempublicam,  hanc  urbem  diniere  statuerunt.  Quare 
P.  Cornelio  Scipioni,  Aemilii  Paulli  rilio,  adoptione  Sci- 
pionis  Africani  nepoti,  Africani  provinciam  dederunt,  ut, 
quam  urbem  avus  concusserat,  eam  nepos  funditus  ever- 
teret.  Itaque  Scipio  exercitum  nulla  mora  facta  Car- 
thaginem  admovit  eamque  oppugnare  coepit;  neque  diu 
cives,  quamvis  fortiter  omni  virium  contentione  eam  de- 
fenderent,  diu  resistere  potuerunt,  sed  mox  expugnata  et 
solo  aequata  est.  Paullo  post  idem  Scipio  magnam  glo- 
riam   assecutus   est  deleta  Numantia,    opulentissima  tunc 
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Eispaniae  arbe,  quae  Celtiberorum  praesidio  validissimoa 
exercitua  Roman  orum  per  novem  annos  nun  modo  dod 
mstinueral  .  sed  etiam  foedisaimis  oladibna  affecerat. 
Quam  urbem  Scipio  iterum  consul  factua,  cum  Eispania 
citerior  ei  provincia  data  esset,  postquam  exercitum  ad 
severissimam  disciplinam  revocavit,  obsidione  qnindecim 
mensium  cepil  atque  Celtiberorum  ferooiam  fregit. 

Eis  t m ii t i ->  rebus  gestis  quum  optime  de  republica 
meritus  sit  « ■  i 1 1 -. < j n i -  potentiam  aon  mediocriter  auxerit, 
iure  aliquis  miretur,  '|uomodo  Velleiua  Paterculus  dicere 
potuerit,  avum  potentiae,  bunc  luxuriae  nam  aperuisse 
Etomanis?    An  quum  milil  eera  disciplina  contineret, 

ipse  luxuriae  et  iutemperantiae  deditus  fuit?  Immo  rirum 
euin  fuisse  omnes  acriptorea  consentiunt  rirtutia  honesta- 
tisque  amantem,  maioribus  vitae  Integritate  et  siinplicitate 
in i ii im «>  disparem,  ab  omni  Libidine  et  luxuria  abhorrentem, 
divitiarum  adeo  non  appetentem,  ut.  quum  e  Carthaginis 
et  Numantiae  spoliia  maximaa  opea  Bibi  parare  potuisset, 
nihilo  locupletior  esset  post  illarum  orbium  excidium, 
quam  antea.  Verumtamen,  quamquam  tantae  erant  eius 
virtutes,  tarnen  iure  quodam  Velleius  dixisse  putandus 
est,  eum  luxuriae  viani  aperuisse.  Nam  quod  Metellus 
deleta  Carthagine  in  senatu  contenderat ,  illam  victoriam 
Romanis  plus  mali  quam  boni  attulisse,  id  quam  verum 
esset,  postea  apparuit.  Exstincta  enim  illa  aemula  im« 
perii  Homani  cunctisque  inde  maribus  ac  terris  pateiaetis, 
qui  labores,  pericula,  asperrimas  res  toleraverant,  ut  pu- 
blicam  libertatem  et  dignitatem  defenderent.  iisdem  remoto 
nietu.  ut  Sallustii  rerbis  utar,  „mox  otiuni,  divitiae,  «ptan- 
dae  aliis.  oneri  miseriaeque  fuerunt.  Igiturprimopecuniae, 
deinde  imperii   cupido  crevit:   ea  quasi  materies  omnium 
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malorum  fuit.  Namque  avaritia  fidem,  probitatem  cetera-- 
que  aitos  bonas  subvortit,  pro  bis  superbiam,  crudelitatein, 
deos  negligere,  omnia  venalia  habere  edocuit.  Haec  primo 
paullatim  crescere,  interdum  vindicari ;  post  ubi  contagio 
quasi  pestilentia  invasit,  civitas  immutata  et  imperium 
ex  iustissimo  et  optimo  ita  crudele  intolerandumque 
factum  est".  Apparet  igitur,  quanta  morura  mutatio 
apud  Romanos  fuerit  inde  a  confecto  tertio  bello  Pu- 
nico.  Romani  quum  antea  virtute .  gloria,  honore  cum 
omnibus  gentibus  certavissent ,  tum  libidinibus  et  in- 
temperantia  certare  coeperunt.  Neque  iam,  ut  maiores, 
magistratua  petebant  communis  utilitatis  causa,  sed  ut 
quaestum  facerent  remque  familiärem  suam  augerent,  quo 
facilius  cupiditates  satiarent;  neque,  ut  antea,  populus  in 
mandandis  bonoribus  id  spectabat,  quantum  virtutis,  quan- 
tum  ingenii  ad  rempublicam  adiuvandam  petentes  affer- 
rent,  sed  eos  creabat,  qui  maximis  largitionibus  favorem 
suum  captarent.  Itaque  mox  pro  labore  desidia,  pro 
continentia  libido,  pro  pudore,  pro  abstinentia,  pro  inno- 
centia  audacia,  largitio,  avaritia  vigebant.  Maxime  autem 
mores  hac  re  corrupti  sunt,  quod,  quum  exercitus  populi 
Romani  in  externis  provinciis  diutius  morarentur,  ut  in 
Graecia  et  Asia,  peregrina  luxuria  Romain  invecta  est, 
cuius  laqueis,  si  semel  cives  irretiuntur,  praecipites  fe- 
runtur  ad  interitum.  Romani  igitur  uti  coeperunt  x\sia- 
tico  conviviorum  apparatu,  pretiosa  veste  stragula  aliaque 
magnifica  supellectile  et  varia  ludicra  cantuumque  oblecta- 
menta  adhibere.  Tum  primum  coqui  maximo  pretio  ha- 
ben coepti  sunt,  et  athletarum  certamina,  leonum  panthe- 
rorumque  venationes  populo  spectacula  praebebant,  At- 
que    luxuriam    semel    ortam    mox   alia  mala   secuta  sunt, 


quae  aegram  civitatem  etiam  magis  corrumperenl  ei  pos« 
tremo  omiii;i  pe8sumdarent. 

Quae  omnia  si  consideramus,  quis  negel  iure  i lind 
a  Velleio  dici  Scipionem  Africanusi  minorem  luxuriae 
viam  aperuisse  Romanis?  Quamquam  i«l  minime  putan- 
dua  est  dedita  opera  aut  Bciens,  quanta  ex  rebus  a  se 
gestis  pestis  oritura  esset,  fecisse;  immo  is  erat,  qni,  si 
providere  |eam  potoisset,  ipse  consilio  Carthaginis  delen- 
dae  limperiique  Etomani  Longe  lateque  propagandi  obsti- 
turus  fuisset;  sed  evitari  aon  potuit,  quod  i'ato  destinatüm 
erat,  ut  Imperium  ßomanum  ad  tantam  potentiam  et  ma- 
gnitudinem  cresceret.  quae  moderate  ferri  vix  posset  et 
futuri  exitii  quasi  semina  contineret.  Quod  ezitium 
praesagiisse  videtur  Africanus,  <iui  in  ruinis  deletae  Car- 
thaginis sedjens  obortis  diro  urbis  flagrantie  aspectu  la- 
crimis,  de  Bua  patria  sollicitus,  versus  illos  Homeri  reci- 
tasse  dicitur : 

"Eaamti   ijintn.   öiav  txot'   oX(üXrt  "HiOf  iort 
h'iti   Hgictuo;  y.ni  ioöff  ev/ifiskia   Hginunm. 


10.    Romanos  bis  salutem  debuisse  Arpinatibus. 

Multae  inveniuntur  urbes ,  quae,  quanwis  exiguae 
sint,  tarnen  magnam  assecutae  sunt  gloriam  et  famam 
propterea,  quod  viri  ingenio  et  virtute  insignes  ex  illis 
profecti  sunt  et  qui  res  magnas  omniumque  admiratione 
dignas  gesserunt.  Quarum  in  urbiuni  numero  etiam  Ar- 
pinuin,  parvum  illud  oppidum  Volscorum  in  Latio  situm, 
babeudum  est,  unde  originem  traxerunt  sumini  illi  claris- 
simique   viri,  Marius  et  Cicero.     Qui   cum  rempublicam 
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Roman  am  e  maximis  periculia  eripuerint,  iure  dici  potest 
Romanos  Ins  salutem  debuisse  Arpinatibus. 

[am  quomodo  uterque  rempublicam  seivavoiit.  nt  in- 
tellegatur,  age  nunc  paullo  uberius  ea,  quae  gesserunt, 
explanemus. 

Atque  Marium  quidem  patriam  ab  illo  hoste,  quo  haud 
scio  an  nullus  unquam  periculosior  ac  gravior  exstiterit  Ro- 
mains, summa  cum  gloria  defendisse,  qnis  est  qui  nesciat? 
Cimbri  enim  et  Teutoni,  feroces  illae  Germaniae  gentes, 
quae  ferro  ignique  omnes,  per  quas  vagabantur;  terras 
vastabant,  et  ([iiibus  Romani,  qnamvis  forti  essent  animo 
longeque  barbaros  illos  rei  miltaris  scientia  et  arte  belli 
superarent,  multos  per  annos  resistere  non  potuerant, 
Mario  duce  a  legionibus  Romanis  victi  atque  exstincti 
sunt.  Cimbri  enim  postquam  anno  centesimo  decimo  ter- 
tio  a  Chr.  n.  apud  Noreiam  in  montibus  Stiriae,  quae 
nunc  vocatur,  Papirium  Carbonem  consulem  fugaverunt, 
Rbenum  transgressi  in  Galliam,  qua  ad  meridiem  vergit, 
quam  initio  petiisse  videntur,  perrexerunt,  receptis  ad  se 
cum  aliis  Germaniae,  Galliae,  Helvetiae  populis.  tum  Am- 
bronibus  et  Tigurinis,  fortissima  Alpium  gente.  Ibi  cum 
domicilium  constituere  vellent,  a  Romanis  agros  petie- 
runt;  quibus  denegatis,  quod  precibus  impetrare  non  po- 
terant,  icl  vi  et  armis  quaerere  cum  statuissent,  quatuor 
deinceps  exercitus  Romanorum  devicerunt  atque  ad  in- 
ternecionem  redegerunt.  Quo  facto,  ut  tota  Italia,  ita 
civitas  Romana  adeo  perculsa  erat,  ut  etiam  multo  post 
magnus  timor  Cimbrici  terroris  nomine  significaretur. 
Sed  hostes  hoc  tempore  non  usi  —  quid  causae  fuerit 
ignotum  est  —  averso  ab  Italia  itinere  in  Hispaniam 
contenderunt  Romanis  spatio  se  reficiendi  dato.     Hi  tum 


in  ( '.  Mario  uinin'iii  sporn  posuerunt,  \in>  Buperbo  e1 
pero  illo  quidem,  Bed  manu  forti  et  rei  militaria  perito, 
qui,  quantis  esset  virtutibue  imperatoriie,  hello  tum  lu- 
gurtha  in  Africa  gesto  Batis  comprobaverat.  I>  exercitu 
collecto  Alpe-  tran8gre88U8,  cum  in  Ghalliam  ad  Rhodanum 
tliiineii  duxisset,  il»i  castra  munivit.  Nfeqne  rero  prius 
cum  hostibus,  qui  in  Qalliam  redierant,  decertavit,  quam 
pristinam  disciplinam  militarem,  qua  <liu  aeglecta  tanta 
vis  mali  civitatem  oppresserat,  restituisset,  castrisque 
quietus  se  teuuit.  donec  niilites  et  aspectui  ingentium 
barbarorum  terribilique  eorum  voci  assuefecissel  ei  occa- 
Bionibus  rei  bene  gerendae  observatis  parvja  momeutis 
Levium  certaminum  vincere  docuisset.  Qua  cuuotatioue 
defessi  bostea  bipartito  agmine,  Cimbri  adversa  ripa  Etho- 
tlaui  fluminis  per  Helvetiam  et  Teriolensem  agrum  Ita- 
liam  petiveruut,  Teutoni,  postquam  aliquamdiu  in  castria 
Mario  oppositie  manserunt,  tum  eum  evocatum  pugnam 
detrectare  viderent,  ipsi  quoque  profecti  praeter  castra 
eins  copias  suas  transdüxerunt ,  ut  per  Alpes  maritimas 
in  Italiam  invaderent.  Sed  ille  a  latere  secutus,  cum  ad 
Aquas  Sextiaa  ventum  esset,  loco  Romanis  aequissimo 
adortus  atrocissimo  ]»roelio  eos  devicit ;  tum  contra 
Cimbroa  profectus,  quoa  Catulo,  altero  consule,  repulso 
iam  per  t'ertiles  Italiae  Buperioria  agros  diffundi  audi- 
verat.  apud  Vercellas  in  campis  Baudiis  tanta  clade  ati'e- 
cit,  ut  sexaginta  millia  barbarorum  eo  die  capti,  alterum 
tantum  occisum  esse  tradatur.  Quo  facto  cum  Bomani 
his  tantis  victoriis  rempublicam,  de  cuius  salute  iam  de- 
speraverant,  servatam  viderent,  Mario  nomen  tertii  con- 
ditoria  urbis  dederunt. 

Marius   igitur  virtute   bellica   rempublicam  Komanam 


a  -        ssimis  hostibns  def enderat;  alter  Aipinas,  IC.  Tul- 

lius  Cicero,   prndentia   et   rigüantia,   qua   ooniurationem 

itilinariam   patefeeit   et   oppi  e   maximo   pericnlo 

eripnii     Catilina  enim,   homo  andacissimus 

quo  soeleribus  pollntus,  qui  iam  pner  omnibus  roluptati- 

bns  ac  übidinibus  >o  dederat,  ita  ut  mox  t'ama  et  padore 

attritis  anünus  eins  ad  atrocissima  flagitia  impelleretur, 

quiquo.   nt  ait  I  >,   natns   in  panpei  educatns  in 

roboratns  iu  caede  civinm  onineni  bnmanitatem 

missi  ridebatnr,  maguuin  numerum  nofarioruni  bomiuuni 

allexeral        -  nun   eoninnxerat,  quorum  auxilio  adintns 

asnlatom  petiit     Sed  nis  de  repetundis  accu- 

s,    qnnm   impodi:    -     sset,    qnominus  intra   logitinios 

dios  profiteretnr,  id  quod  legibus  uou  |    sset,  vi  et  armis 

;i  consilinm  copit.     Itaque  cum  aliis  sui  similib 
quos  in  taui  eorrupta  civil         plorimos  invouit.   coniura- 
nom  iniit  ad  rempublicani  oppriniendani.     Neqne  quic- 
quam  prins  quam  consulos  plurimosquc    Senate 

.siliis  su>     bstaj      -     »bat,   ferro  e  medio  tolloro  y   - 
rav.:      Atque  hoc  pessimnm  (acutus  patratum     sset, 
Catalina    coniurat>  ouriani   stantibus    signum   dare 

maturasset .  priusquam  armati  freqnentes  convonerant. 
v  1  quamvis  nifestnm  ss  quid  niolirotur.  tamen 
nemo  eum  propter  L  niurationeni  in  iu>  ;u- 

Cumque  sub  linem  anni  de  Africa  provincia  im- 
pudenl  ;s  iterum  impeditus     ss     .  quo- 

minus  oonsulatum  peteret.  his  omuibus  rebus    \       : 
iam   k  i   audere  s    :uit.   ut  proximo   anno  consul 

:od  cum  rieri  non  _    ss     Latellexisset,  nisi  svers 
republioa.    sociornm  numerum  auxit  omnesqno,  ^ut 

-:iontia    agitabantur.    ad. 


hoc  ineredibile  ioedn*  sceleris  adsci  tm  ali . 

moliebatar.    qaaat   at   arbem    ineendio  del-  ptimam 

qnemqae  trncidaret.  Italiam  deira^taret  atqae  in  omni 
renun  pertnrbatione  aflUct»  sais  rebas  mederetar.  Sed 
ia  hoc  tanto  pericalo  boai  cires  reipnblicae  non  dein 

rtim  cnni  perniciosa  eia*   consilia  ita  ee»,*ri 
non   possent,   at   non   incerti  de  ii*    minores  per  arbeni 
manarent.    Itaqae  Romani  seqaenti  anno  non  Catilinam. 
eronem  eonsalem  creaTerant-   Qaa  ille  repalsa  adeo 
motu«  non  est.   at  andaciani  saaai  atqne  insaniaat  dep 
neret.  nt  eam  confirmaret  et  plara  in  die*  agitaret.    Im- 
pigre  nora*  Tire»  sibi  adinnxit,  loci»   idoneb   per  totant 
ltaliant  arma  pararit  peeaniasqne  ad  Manlium  qaendam 
m:-:*.  qni  in  Etmria  exercitoni  perd: 
eolligebat   et   postea   beQi   faciendi   princep»   faxt.     Ip 
Romae  mansiL,  nt  lern,  qnem  consüi»  so»  ofice 

▼ideret.  interimer  de  omnibas  eins  eonsil 

per  FnlTiam  qnandant  edoctnsr   in   senatn   ea,   qnae  de 
machinationibas  coaiaratoram  eompererat,  pat  cam- 

qae  ipsnm  Catilinani  in  snbselüis  sedenteni  Tideret.  hnins 
rei  indignitate  adeo  eommotas  est,  nt  grarissima  oratione 
in  eam  inTeheretar.  Qaa  emdt.  nt  ille  panea  enni  fami- 
liaribas  sais  coDocnias  proxinui  nocte  ad  Manliam  in 
.ariam  se  eonferret.  relictis  in  erbe  sociis,  qni  elam 
patriae  bellam  parareat.  Hi  antem  niox  comprehensi 
ia  careere  necati  sant  Catilina  antem  ipse  paallo  p 
atroci  proelio  apnd  Pistoriam  facto  derictns  eecidh.  Ita- 
qne  eam  >  grarissima  peste  patriam  liberasset  atqne 

pacem  domestieani  restitaisset.   hoc   conseeata  nt 

non  solam  liberator  ac  Tindei  reipnblieäe  appeDareter,  sed 
dam  honorifieentissimo  nomine  patris  patriae  omaretar. 
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Ex  iii>.  quae  breviter  ezposuimus,  satis  apparet  i)is 
Romanos  salutem  debuisse  Arpinatibus,  quo  tempore  sum- 
111  um  periculum  erat,  ne  respublica  funditus  everteretur. 
Sed  uon  diu  ho  nun  taliuni(|ue  virorum  virtute  interitus 
reipublicae  retardari  potuit.  Nam  iam  inde  a  Marii  tem- 
poribus  ea  gravissiinis  malis  laboravit,  luxuria  et  avu- 
ritia  civiuni.  quibus  vitiis  fieri  non  potuit,  quin  funda- 
menta  imperii  labefactarentur  et  civitas  iu  dies  magis  ad 
interitum  rueret. 

II.    Cn.  Pompe ium  et  secundam  fortunam  et  adver- 
sam  praeter  ceteros  mortales  expertum  esse. 

Admirabilis  quaedam  ac  propemodum  dixerim  im- 
manis  est  rerum  humanorum  vicissitudo  atque  inconstan- 
tia,  praeclareque  illud  ab  Horatio  dictum  est.  nullum 
deum  Fortuna  in  homines  esse  crudeliorem.  Nam  quo- 
cunque  te  animo  et  cogitatione  converteris.  qui  secun- 
dissima  fortuna  usi  sunt,  eosdem  saepissime  de  summo 
felicitatis  potentiaeque  gradu  deiectos  esse  videbis.  Quod- 
si  unquam  vir  fuit,  in  quo  id  manifesto  perspici  posset, 
profecto  luculentissime  declaratum  est  Cn.  Pompeii  ex- 
emplo.  Nam  vitam  eius  gloriosissimam  turpissima  mors 
secuta  est.  Quod  quo  magis  appareat,  de  vita  eius  rebus- 
que  gestis  paullo  accuratius  disseram. 

Iam  primum,  si  quid  etiam  nobilitati  generis  tribuen- 
dum  esse  putamus,  de  Pompeio  vere  affirmari  potest  eum 
splendidissima  et  illustrissima  familia  natum  esse.  Patre 
enim  usus  est  Cn.  Strabone.  cuius  partes  in  administranda 
republica  haud  exiguae  fuerant,  matre  Lucilia  stirpis 
senatoriae.     Accedit,    quod  tanta  erat  corporis  pulchritu- 


dine,  ut  ex  ipso  eius  adspectu  imago  Lngenitae  rirtutis 
emicaret.  Patre  mortuo  quum  non  melius  Be  rebus  Buis 
consulturum  esse  perspexisset,  quam  bi  ;i<1  Sullam,  «pii 
tunc  tnnjiuris  rerum  potitus  erat,  Be  applicaret,  ex  agro 
l'iceno,  qui  totus  paternis  clientelu  refertus  erat,  tres 
legioues  oonscripsit,  quibus  Sullam  in  deleudis  Marianie 
diligenter  adiuvit.  Capto  enim  interfectoque  in  Bicilia 
Carbone  in  Africa  quoque  Mariaaas  partes  consectatus 
Cn.  1  )i'iiiitiiuu  A.henobarbum  rictum  öccidit,  Numidiam 
fugato  Hiarba  Siempsali  tradidit.  Quibus  rebus  tarn  prae- 
clare  gestis  factum  est,  ut,  cum  in  [taliam  rediissel  aon 
solum  ab  ipso  Sulla  cognomine  Magni  ornaretur,  sed  etiam 
triumphus  invito  quidem  Sulla  ei  concederetur,  quamquam 
nulln  maiorum  exemplo  hoc  receptum  erat,  ut,  qui  neijue 
praetor  res  gessisset  aeque  consul  neque  dictator,  trium- 
phans  in  urbem  iuveheretur. 

Sed  mox  maioris  etiam  bellicae  laudis  adipiscendae 
occasio  ei  oblata  est.  Cum  Sertorio  enim  bellum  geren- 
dum  erat,  qui  sul)  adventum  Bullae  ex  Italia  in  Hispaniam 
aufugerat  eamque  summa  prudentia  administrabat.  C 
qua  erat  singulari  rei  militaris  scientia  animique  eon- 
Btantia,  bellum  Romanis  hac  re  periculosius  reddidit, 
quod  ex  Eispania  Legatos  ac  Litteras  ad  Mithridatem  mi>it. 
ut,  quum  duobus  in  locis  disiunctissimis  maximeque  di- 
versis  nun  consilio  a  binis  hostium  copiis  bellum  terra 
marique  gereretur.  Eomani  ancipiti  contentione  districti 
de  imperio  dimicarent  Quamquam  igitur  Caecilius  Me- 
tellus  contra  eum  rem  bene  gesserat,  tarnen  Sertorius 
per  tres  fere  annos  Romanis  restitit.  donec  tandem  sin- 
gulari prudentia  et  felicitate  Pompeii  hoc  periculosum 
bellum  confectum  est.     Is  enim  pröpraetor  in  Hispaniam 
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missus,  postquam  aliquamdiu  vario  Marte  cum  illo  pu- 
gnavit,  hac  in  re  fortuna  secunda  usus  est,  quod  Sertorius 
auctore  Perperna  in  convivio  subito  occisus  est.  Atque 
hie  quidem  cupide  imperium  arripuit,  sed  mox  a  Porapeio 
victus  et  occisus  est, 

Secutum  est  atrox  et  taetrum  bellum  servile,  in  quo 
iterum  Pompeius  eximiam  fortunae  favorem  expertus  est. 
Nani  quum  ex  Hispania  in  Ttaliam  rediret,  reliquias  ser- 
voruni  ad  quinque  millia,  qui  a  M.  Licinio  Crasso  devicti 
Gralliam  petebant,  excepit  ac  delevit.  Quo  factum  est,  ut 
ipsi  confecti  belli  gloria  tribueretur,  quam  rectius  sibi 
vindicare  poterat  Crassus.  Itaque  Romam  reversus  seeun- 
dum  triumphum  eques  Romanus  egit  nee  ita  multo  post 
in  sequentem  annum  consul  designatus  est. 

Iam  vero  proximo  bello,  quod  cum  piratis  gessit, 
quantae  eius  essent  virtutes  imperatoriae,  luculentissime 
apparuit.  Tum  enim  piratae  omnia  maria  ita  infesta.  red- 
debant,  ut  ne  Romanis  quidem,  qui  totum  fere  orbem 
terrarum  vicissent,  navigatio  tuta  esset.  Nam  adiunetis 
cum  aliis  populis  maritimis,  tum  Syris,  Pamphylis,  Cre- 
tensibus  aliisque  praedae  cupidis  totum  mare  internum  a 
Syriae  oris  usque  ad  fretum  Gaditanum  tanto  terrore  im- 
pleverunt,  ut  nemo  mari  navigare  posset,  quin  aut  mortis 
aut  servitutis  periculum  subiret.  Atque  in  ipso  Italiae 
litore  per  hos  annos  nullus  locus  tarn  tirmum  praesidium 
habebat,  ut  ab  eis  se  tutari  posset.  Urbes  et  villas  va- 
stabant,  hominum  pecorumque  praedam  agebant  ipsamque 
urbem  paene  commeatu  intercluserant.  Hoc  bellum  tarn 
turpe,  tarn  late  disseminatum  et  dispersum,  (}uod  tres  for- 
tissimi  imperatores  frustra  gesserant,  unius  Pompeii  vir- 
tute  singulari  confectum  est  et  tanta  celeritate,  ut,  quod 
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bellum  nemo  arbitraretur  aut  ab  omnibus  imperatoribue 
iidu  anno  aut  omnibus  annis  ab  uno  imperatore  confici 
posse,  exeunte  hieme  app arare t,  ineunte  vere  BUBciperet, 
media  aestate  conficeret.  Neque  prius  arma  posuit,  quam 
Ciliciam,  quae  quasi  patria  praedonum  fuerat,  in  proviu- 
ciae  formam  redegisset. 

Atque  duiii  in  Oilicia  moratur,  lege  Manilia  bellum 
contra  Mithridatem  gerendum  ei  defertur.  Mithridatea  enim, 
vir  summa  industria  et  prudentia,  cum  iam  saepe  ;mtea 
cuiii  populo  Romano  contendisset,  <■<)  ipso  tempore  bellum 
renovarat.  Neque  is  hostis  aon  timendus  erat.  Nam  nun 
Bolum  in  Ponto  parteque  Oappadociae  dominabatur  et  in- 
gentciu  ezercitum  habebal  omnibusque  rebus  instructum, 
sed  etiani  multorum  regum  et  populorum  copiis  adiuva- 
batur.  Accedebat,  quod,  ut  supra  diximus,  Seitorio  belli 
socio  utebatur.  Quo  factum  est,  ut  imperatores  Elomani, 
qui  cum  eo  pugnarerant,  insignia  victoriae,  mm  rictoriam 
ipsam  reportarent  et  ipse  pulsua  superatusque  regnaret. 
Atque  civitatem  Romanam  in  tantum  discrimen  adduxit, 
ut  senatus  populusque  Imperium,  quod  antea  Lucullus, 
vir  fortissimus,  et  post  eum  Glabrio  gesserat,  ad  alium 
deferemlum  esse  censeret.  Neque  quisquam  ad  iil  geren- 
dum magis  idoneus  iuventus  est  quam  Cn.  Pompeius. 
Atque  is  nocturna  proelio  Mithridatem  devicit,  castris 
exuit,  exercitum  paene  oeeidione  oeeidit.  Hello  finito 
niagnam  Asiae  partem  Romanorum  potestati  subiecit. 
Pontum  enim  et  Syriam  in  provinciae  formam  redegit  et 
in  Iudaeam  ab  Hyrcano  et  Aristobulo,  fratribus  de  ponti- 
ficatu  certantibus,  arcessitus  Iudaeoa  tributarios  fecit. 

His  rebus  gerendis  cum  triennium  prope  insuinpsisset, 
Romae  Bplendidissimum  triumphum  egit.  Neque  quisquam 

Galbula,  Latein.  AufsaUe.  r- 
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ea  aetate  gloria  et  potentia  eum  aequabat.  Quid?  quod 
laus  eius  tarn  longe  lateque  dispersa  erat,  ut  imperii  Ro- 
mani  finibus  terminaretur  neque  ullus  esset  locus,  in  quo 
non  fortitudinis  et  consilii  eius  expressa  vestigia  exstarent. 
Neque  tarnen  Pompeius  in  boc  summo  gloriae  fastigio 
permansit.  Nam  mox  alius  exstitit  Romanus,  et  ingenio 
et  sollertia  superior,  ad  quem  omnes  velut  ad  orientem 
solem  oculos  et  animos  convertere  coeperunt,  C.  Iulius 
Caesar.  Inde  ab  eo  tempore  Pompeii  fortuna  se  inclinare 
coepit.  Cum  ob  popularis  factionis  Studium  senatoribus 
se  infestum  esse  videret,  ut  auctoritatem  suam  labantem 
firmaret,  cum  Caesare  et  Crasso  societatem  illam  iniit, 
cui  postea  nomen  primi  triumviratus  inditum  est.  Sed 
ea  societas  exitio  ei  fuit.  Occiso  enim  a  Parthis  Crasso 
et  mortua  Iulia,  Caesaris  filia,  quae  Pompeio  nupta  con- 
cordiae  inter  utrumque  servandae  fuerat,  aemulatio  inter 
eos  orta  est.  Nam  Pompeio  Caesaris  opes,  Caesaii  Pom- 
peii apud  senatum,  quem  sibi  reconciliaverat,  auctoritas 
suspecta  erat.  E  qua  aemulatione  postea  bellum  civile 
ortum  est.  Nam  cum  Caesar  G-allia  tota  bello  expugnata 
in  Italiam  rediens  maxime  Pompeio  auctore  a  senatu 
iussus  esset  exercitu  dimisso  privatus  in  urbem  venire, 
tantum  afuit,  ut  eius  voluntati  obtemperaret,  ut  copias 
suas  Rubiconein,  finem  imperii,  traiiceret  Romamque  in- 
festo  agmine  peteret.  Pompeius  autem,  cum  nihil  ad 
bellum  gerendum  parasset,  cum  maxima  parte  senatorum 
universaque  nobilitate  ex  urbe  profugit  et  Brundisium  se 
contulit  indeque  in  Graeciam  traiecit.  Italia  deinde, 
Sicilia,  Sardinia  subactis  legatisque  Pompeii,  Afranio  et 
Petreio,  in  Hispania  superatis,  Caesar  Romain  rediit  et 
tarn  benevole  a  populo  exceptus  est,  ut  Cicero  ad  Atticum 


Boriberet:  „Vide,  quam  conversa  res  >it:  illum,  quo  antea 
oonfidebant,  metuunt,  bunc  amant,  quem  timebant."  Rebus 
deiude  in  urbe  pro  tempore  compositia  Caesar  ad  perse- 
quendum  Pompeium  in  Graeciam  transiecit.  A .  1  Dyrr- 
hacbium  quum  diu  castris  se  tenuissent,  primo  proelio 
inter  se  contenderunt;  e  <iu"  Pompeius  superior  discessit, 
sed  aocte  interveniente  fugatoa  persequi  ooluit,  qui  |»r<>- 
pter  frumenti  inopiam  in  Tbessaliam  conversi  mos  oova 
pugna  apüd  Pharsalum  commissa  Pompeü  *-.»|iia-  maxima 
clade  affecerunt.  [pse  proiugiena  cum  duobus  Lentulis 
Aegyptum  petiit,  sperans  Be  propter  beneficia  in  patrem 
eius  Ptolemaei,  qui  tunc  regnabat,  collata  eum  benevolum 
amicum  et  adiutorem  inventurum  esse.  Sed  tantum  afuit, 
ut  benigne  al>  eo  exciperetur,  nt  es  oneraria,  qua  vehe- 
batur,  in  eam  navem,  quae  * » l» \  i ;i m  veuerat,  branscendens 
iussu  regia  a  servo  iugularetur. 

Talis  i'nit  exitus  viri  clarissimi,  qui  quondam  summo 
fortunae  beneficio  usus  a  p» > i » n  1 1 »  Romano  singularibua  ac 
paene  Lnauditis  honoribus  ornatus  fuerat.  Adeo  in  hoc 
riro  discrepuit  fortuna,  nt.  cui  antea  ad  rictoriam  terra 
defuerat,  tum  <>i  deesset  ad  sepulturam.  Tanta  autem 
bumanarum  rerum  fragilitas  et  Lüconstantia,  quanta  ap- 
paret  »v\  vita  Pompeü,  qui  praeter  ceteros  fortunam  et 
secundam  et  adversam  expertus  est,  admonere  noa  »lebet, 
ne  externis  bonia  oimis  confidamus,  Bed  unum  illud  bonum, 
quo  nullum  certius,  firmius,  constantius  est  expetamus, 
virtnteni. 

12.    De  primo  qui  dicitur  triumviratu. 

Aucta  populi  Romani  potestate  finibusque  imperii  in 
omnea  partea  propagatis  etiam  omnia  alia  cfeverant,  quae 
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hominibus  praeolara  et  e\petendavidentur,  divitiae,  copiae, 
potentia,  auctoritas  apud  ceteras  nationes,  magnificentia, 
morum  elegantia,  doctrina.  Sed  una  imrninuta  erat,  quae 
nulla  alia  re  compensari  potuit,  virtus  civiuin.  Hinc  per- 
niciosa illa  ambitio,  hinc  nimius  sui  amor  bonorumque 
et  potentiae  cupiditas,  qua  optimus  quisque  impellebatur, 
ut  omnia  divina  et  humana  iura  perverteret  propter  eum, 
quem  sibi  finxerat  opinionis  errore,  principatuin.  Ita 
enim  iam  tum  Romani  a  maiorum  virtute  desciverant,  ut, 
cum  maiores  summo  patriae  amore  inflammati  suam  sem- 
per  utilitatem  communi  saluti  postposuissent  eique  divitias, 
gloriam,  vitam  denique  ipsam  obtulissent,  hi  nihil  anti- 
quius  haberent,  quam  ut  sibi  suisque  commodis  consulerent 
neque  quicquam  sibi  non  licere  putarent,  dummodo  po- 
tentiam  et  gloriam  suam  augerent.  Tali  cupiditate  inci- 
tatus  Iulius  Caesar  dixit  se  in  parvo  vico  principem  esse 
malle  quam  Romae  secundum. 

Iam  vero  cum  multi  essent,  qui  enitescerent  sive  in- 
genio  et  virtute  sive  externorum  bonorum  copia,  divitiis, 
rerum  gestarum  gloriavel  doctrina,  senatusque  esset  regum 
instar,  dubium  erat,  quis  omnium  dominus  futurus  esset. 
Multi  volebant,  unus  esse  poterat.  Quo  factum  est,  ut 
singuli  se  consociarent  ad  communem  utilitatem  tuendam, 
quamquam  de  sua  quisque  futura  magnitudine  cogitabat, 
et  triumviratus  agerent,  unum  illud  post  hominum  memo- 
riam  societatis  genus  trium  nobilium,  qui  praeter  inte- 
gritatem  morum  nulla  re  non  excellebant. 

Atque  primum  quidem  triumviratum  inierunt  Caesarr 
Pompeius,  Crassus.  Caesar,  inter  summos  virös,  quorum 
memoria  ad  nos  pervenit,  maxime  insignis  et  ingenio, 
doctrina,    virtute   non  minus  dignus,    quam  idoneus,    qui 
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ingentem  reipublicae  Etomanae  molem  regeret,  dnmxnodo 
leBatorum  ii,  qui  auctoritate  ei  potentia  praeter  oeteroa 
florebant ,  a  quoquani  ><•  regi  patsj  essent;  Pompeius, 
inultis  aplendidisque  victoriia  al>  hoatibua  Etomanorum 
reportatis  bellica  abundana  gloria,  sed  non  tanta  celeritate 
ingonii  sollertiaque.  quanta  Caesar,  cui  omnino  par  qod 
erat;  Crassus  denique  ingeuii  virtute  utroque  multo  in- 
ferior, aed  divitiis  praepollens.  Hi  ut  Bocietatem  inirent, 
inprimis  Caesarie  opera  factum  est.  Is  enim  cum  ex  Hi- 
Bpania  rediisset,  consulatum  petebat,  quem  ut  assequeretur, 
se  Pompeii,  cuiua  maxima  tum  erat  apud  populum  aucto- 
ritaa,  auxilio  carere  non  posse  intellegeret.  Quem  cum 
a  patribus  dissidere  videret,  quod  hi  cunctabantur  imn 
solum  ea,  quae  ille  in  Asia  devicto  Mithridate  conatituerat, 
rata  facere,  sed  etiam  militibua  agros  a  Pompeio  üb  pro- 
missos  assignare,  Caesar,  ipsequoque  senatui  infestus,  cum 
eo  se  coniunxit;  cumque  parum  munitum  se  esse  arbitra- 
retur,  ai  inter  Pompeium  et  Crassum,  etsi  uterque  aibi 
ainicus  esset,  veteres  inimicitiae  ex  consulatu,  quem  sum- 
ma discordia  simul  gesserant,  manerent.  nihil  autiquius 
habuit,  quam  ut  eos  inter  se  reconciliaret.  Quo  facto 
Clara  illa  societas  a  tribus  bis  viris  inita  est,  qua  inter 
se  paeti  sunt,  ne  quid  in  republica  fieret,  <iuod  uni  ex 
ipaia  displicuisset,  quam  societatem  iureiurando  contirma- 
veruut  atque  initio,  quantum  fieri  poterat,  occultabant. 
Et  paullo  post  Caesar,  quo  magis  Pompeium  sibi  devin- 
ciret.  Iuliam  filiam  ei  in  matrimonium  dedit.  Qua  virium 
coniunctione  cum  triumvirorum  potentia  tanta  esset,  nihil 
ut  eis  resistere  posse  videretur.  tarnen  eis  adversabantur 
aliquamdiu  duo  viri,  libertatis  et  reipublicae  servandae 
studiosissimi:    Cato,  severis  moribus.  maxima  animi  con- 
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stantia,  virtute  vere  Romana,  qui,  cum  ex  gente  meliore 
iam  pridem  exstincta  tanquam  in  alienam  aetatem  trans- 
latus  esse  videretur,  eam  ipsam  ob  causam  minus  apud 
aequales  valebat,  et  Cicero,  vir  ille  patriae  amantissimus, 
honeste  et  sentire  et  facere  assuetus,  sed  temporibus  ni- 
mis  cedens  et  oratione  praestantior  quam  constantia.  Sed 
frustra  hi  contra  unius  dominationem  nitebantur.  Atque 
Ciceronem  quidem  triumviri,  <|uum  gratia  civium  ita  flo- 
rere  aminadverterent,  ut  ambitiosis  ipsorum  consiliis  ob- 
stare  posse  videretur,  ita  removerunt,  ut  Clodium,  homi- 
nem  turbulentum  et  audacissimum,  subornarent,  qui  eum 
accusaret,  quod  cives  Romanos  indicta  causa  interfecisset. 
Quam  accusationem  Cicero  initio  quidem  neglexit,  sed 
mox,  cum  a  principibus  reipublicae  se  derelictum  videret 
metueretque,  ne,  si  in  urbe  maneret,  ingens  caedes  civium 
futura  esset,  satius  duxit,  adversariorum  consilia  et  in- 
sidias  antevertere  et  sua  sponte  in  exilium  ire.  E  quo 
quamquam  non  ita  multo  post  revocatus  est,  tarnen  nun- 
quam  pristinam  in  republica  auctoritatem  recuperavit. 
Nam  qui  pennas  ei  inciderant,  noluerunt  eas  renascL 
Similiter  Cato  triumvirorum  opera  ex  urbe  ablegatus 
est.  Ita  Pompeius  et,  Caesar  —  nam  Crassus  in  Asia 
pugna  adversus  Partbos  commissa  ceciderat  —  potentia 
adeo  praeter  ceteros  eminebant,  ut  suo  arbitrio  omnia  re- 
gerent  neque  cuiquam,  nisi  qui  ipsorum  consiliis  faveret, 
aditus  ad  honores  pateret.  Sed  mox  inter  ipsos  bellum 
civile,  cuius  semina  iam  diu  sparsa  erant,  exarsit. 

Quod  bellum,  quomodo  gestum  sit,  accuratius  enar- 
rare,  alienum  hoc  loco  videtur.  Satis  est  hoc  commemo- 
rasse,  Caesarem  ex  hoc  certamine  superiorem  discessisse 
et   Pompeio   in  Aegypto  occiso  unum  relictum  esse,    qui 
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rerum  potiretur.  fs  etsi  regio  Qomine  carebat.  tarnen  iv- 
\rr.i  dominus  Etomanorum  factus  est.  Sei!  erant  etiam 
tum,  qui  pristinae  libertatia  memores  rempublioam  resti- 
tuere  conarentur.  Qui  cum  non  intellegerent,  nationem 
it;i  iam  a  reterum  viitute  descivisse,  ut  libertatem  ferre 
iiou  posset,  coniuratdone  facta  ferro  impediverunt,  quo- 
minus  Caesar  factis  comprobaret  se,  Bi  quemquam,  summo 
imperio  dignum  esse.  Sed  qaamquam  Caesar  coniurato- 
nun  pugionibus  succubuit,  tarnen  libertas  renata  non  est. 
Secuti  sunt  alii,  qui  ilominationem  affectarent,  alius  alio 
deterior  et  corruptior,  donec  postremo  stirps  Caesaris 
exstincta  est. 

13.    Calamitas  virtutis  occasio  est.    (Chrie.) 

In   eorum  scriptorum  numero,  qui  non  solum  ingenii 
praestantia,  copia  doctrinae,  litterarum  varietate  insignes 

exstiterunt,  sed  etiam  publica  dignitate,  fortunae  ricis- 
situdine,  deuique  tristissiino  vitae  exitu  et  apud  aequales 
et  apud  posteros  nobilitati  sunt,  non  ultimum  locum  ob- 
tinet  L.  Annaeus  Seneca,  M.  Annaei  Senecae  rbetoris 
rilius.  Sed  maximam  gloriae,  qua  floret,  partem  conse- 
cutus  est  libris,  quos  de  pbilosopbia  scripsit,  quibus  prae- 
cipue,  quanta  sit  Stoicae  disciplinae  vis  ad  omnes  vitae 
humanae  rationes,  accurate  diligenterque  exponit.  Qui 
libri  etsi  ob  nimis  comptum  et  calamistris  quasi  iniustum 
dicendi  genus  multis  minus  probantur,  tarnen  pulcberrimis 
Baluberrimisque  praeceptis  et  sententiis,  quibus  quasi 
luminibus  distincti  sunt,  ita  legentium  animos  oblectant, 
ut  mirum  esse  non  possit,  quod  Seneca  omnibus  tempo- 
ribus  multos  habuit  sui  studiosos.     Atque  in  his  senten- 


88 

tiis,  quarum haud paucae  [ta  placuerunt,  ut in  proverbiorum 
prope  consuetndinem  venerint,  etiam  illa  est,  quae  in  om- 

nium  ore  versatur:  „Calamitas  virtutis  occasio"  (de  pro- 
vid.    c.   4.) 

Quae  sententia  quid  sibi  velit,  non  est  in  obscuro. 
Apparet  enim  hoc  dici,  res  adversas,  quibus  qui  affligan- 
tur,  maxime  dolere  atque  angi  soleant,  tarnen  etiam  salu- 
berrimas  esse  posse  hominibus,  i)ropterea  quod  ad  multas 
virtutes,  quibus  ii,  qui  in  secundis  semper  rebus  ver- 
sentur,  plerumque  careant,  impellant  atque  instigent. 

Quod  verissimum  esse  nemo  non  facile  intellegit.  Ca- 
lamitates  enim  non  solum  leniores  illas  virtutes,  quibus 
qui  praediti  sunt,  viri  boni  appellantur,  temperantiam, 
beneficentiam,  pietatem  erga  Deum  aliasque,  quae  ;mimo 
humano  maximo  sunt  ornamento,  excitant  atque  augent, 
contra  turpissima  illa  vitia,  superbiam,  arrogantiam,  im- 
pietatem  prohibent  aut  exstinguunt,  sed  etiam,  quod  mul- 
to  maius  est,  hommes  ad  res  fortiter  strenueque  gerendas 
inflammant,  quoniam  eos  cogit,  ut  omni  virium  contentione 
obstantes  difficultates  superent,  2^ericula  imminentia  evi- 
tent,  meliorem  rerum  condicionem  reducant.  Itaque  in- 
primis  ex  rebus  adversis  efflorescunt  fortitudo  et  constan- 
tia.  An  putamus  eas  virtutes  nasci  et  exerceri  posse  in 
rebus  prosperis  atque  at  voluntatem  nostram  fluentibus? 
Deinde  eis,  qui  e  paupertate  et  miseria  se  emergere  fortunam- 
que  suam  corrigere  velint,  prudentiam,  diligentiam,  sol- 
lertiam  opus  esse,  quibus  virtutibus  ii,  qui  omnium  rerum 
copia  affluunt,  carere  se  posse  putant,  facile  intellegitur; 
denique  quo  maiore  miseria  homines  circumveniuntur  et 
quo  magis  necessitate  ad  agendum  impelluntur,  eo  magis 
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omnes  ingenii  vires  ei  facultates  inten duntur,  ezercentur, 
perficiunl  ar. 

Dicel  fortasse  quispiam,  multoa  calamitatibua  ita  op- 
primi,  ut  animum  abiciant,  ut  ad  omnium  rerum  despe- 
rationem  adducantur,  ut  ad  turpissima  vitia  ei  Boelera 
descendant.  Et  recte  hi  quidem.  Sei  non  cogitamua 
hoc  loco  de  infirmis  Ulis  contemptisque  hominibue,  qui 
nihil  in  sc  opis  haben!  ad  superandam  fortunae  iniquita- 
tem,  qui  feminae  potius,  quam  viri  appellandi  sunt,  qui  ea 
sunt  uaturae  humilitate  et  pravitate,  ut.  quod  via  virtutia 
sc  assoqui  ]Kisse  dihidant.  id  malis  artibua  chicere  conentur: 
cogitamus  <h'  ü^.  qui  tales  sunt,  ijuales  esse  debent  viri 
Laudandi,  dignitatia  humanae  memores,  honestatis 
virtutisque  appetentea.  Hi.  quemadmodum  arbores,  quarum 
rami  aimis  luzurianteE  falce  amputantur,  maiora  tncre- 
menta  capiunt  e1  ubariorea  tnelioresque  fruetüa  ferunt, 
itu  c.\  i ] >^ i s  (laninis  malisque  firmiorea  fortioresque  eva- 
(huit  atque  ad  optima  quaeque  et  utilissima  suseipienda 
et  perheienda  incitantur. 

An  putamua  omnes  illos  omnium  temporum  viros 
praeclaros,  quorum  nomina  ad  posteritatis  memoriam 
propogata  sunt,  unquam  tantam  gloriam  consecuturoa 
t'uisse,  nisi  eis  aut  suis  aut  reipublicae,  in  quibus  versa- 
bantur,  rebus  adversis  et  periculis  occasio  oblata  i 
comprobandi,  quid  viribus  suis  possent  ehicere?  Mitto 
Herculem,  Theseum,  omnes  illos  heroes.  quoa  constat 
sive  ip8orum  fortuna  adversa  sive  publica  miseria  ad  ea, 
quae  magna  et  praeclara  gesserunt,  adaeta,  esse;  non 
loquor  de  Achille,  Aiace.  Ulysse  ceterisque  viii^  fortissi- 
mis.  qui  totum  orbem  terrarum  nominis  sui  gloria  im- 
pleverunt,    quod  nunquam  assecuti  essent.  nisi  funestuni 
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illud  bellum  Troianum  exarsisset.  Venia  ad  populum 
Graecorum,  cuius  res  gestae,  quantam  vim  habeant  gravia 
tempora  et  bella  cum  ad  omnium  virtutum  igniculos  eli- 
ciendos,  tum  ad  animos  inflammandos  et  ingenia  acuenda, 
luculentissime  declarant.  Nam  quid  aliud  vires  Athen i- 
ensium,  qui  antea  adeo  non  excellebant  aut  virtute  bellica 
aut  litterarum  artiumque  studiis,  ut  quasi  in  tenebris  al>- 
diti  laterent,  tanquam  e  sommo  excitavit,  nisi  periculosa 
bella  Persarum?  Ad  quae  feliciter  gerenda  cum  omnes 
virium  nervös  intendissent,  ne  Graecia  barbarorum  iugum 
subiret,  nonne  factum  est,  ut  mox  tantam  apud  omnes 
civitates  gloriam  et  auctoritatem  adipiscerentur,  ut  totius 
Graeciae  principatus  ad  eos  deferretur? 

Quid  vero  dicam  de  Romanis,  quibus,  ut  rectissime 
ait  Scipio  apud  Livium  (1.  XXVI,  41),  ea  fato  quodam 
data  erat  sors,  ut  magnis  omnibus  bellis  victi  vincerent? 
Omnium  profecto,  quae  magna  et  praeclara  fecerunt,  nihil 
maius,  nihil  praeclarius  est,  quam  quod  nullis  calamita- 
tibus  profligati,  nullis  cladibus  fracti,  nullis  periculis  ter- 
riti  eo  semper  fuerunt  animo,  ut  ne  tum  quidem  de  Sa- 
lute sua  desperarent,  quum  omnibus  locis  pulsi  superati- 
que  hostes  in  suis  agris  praedantes  atque  ipsis  urbis 
moenibus  instantes  videbant.  Quod  luculentissime  appa- 
ruit  bello  Punico  secundo.  Nam  cum  ab  Hannibale  tot 
tantasque  clades  accepissent,  ut  nunquam  ex  iis  respirare 
ac  reficere  se  posse  viderentur,  tantum  aberat,  ut  animo 
deficerent,  ut,  quo  magis  ab  hostibus  premebantur,  eo 
fidentiore  animo  resisterent  et  omnes  fortunas  vitamque 
ipsam  quam  libertatem  et  dignitatem  mallent  amittere. 
Atque  hoc  animo  forti  et  ad  perferendas  calamitates  ob- 
durato  factum  est,  ut  Eomani  postremo  ex  hoc  bello  dis- 
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criminia  pleno  victores  discederent.     Cure  igitnr  Boratius 
Romain  comporat  cum  ilice;  nam 

Darii  at  ila  totua  l>i[>fniiibus 
Nigrae  feraoi  ßrondia  i»  Algido, 

Per  damna,  per  caedes  ab  ipso 
Ducit  opes  animumque  l'erro. 

Satis  mihi  multa  attulisse  exempla  videor,  quibus 
verum  esse  quod  proposuimus  planius  intellegeretur:  restat, 
u1  gravissimorum  testium  in  eam  rem  sententias  ac  indicia 
pro'feram.  E  quibus  illud  eiusdem  Sem-cae  maxime  huc 
pertinere  mihi  videtur,  quod  in  1.  de  prov.  c.  2  posuit, 
marcere  sine  adversario  virtutem,  et  quod  Appium  Clau- 
dium  crebro  dicere  solitum  tradunt  (Val.  Max.  VII.  2,  1), 
negotium  populo  Romano  melius  quam  otium  committi. 
Nimirum  negotia  civitati  committuntur,  nun  quum  omnia 
quieta  e1  pacata  sunt,  sed  quum  rebus  adversis  et  cala- 
mitatibus  in  periculum  ac  discrimen  adducitur.  Hoc 
igitur  ille  dixisse  mihi  videtur,  Rumanis  multo  e^se  utilius, 
multis  magnisque  bellis  implicari  atque  etiam  cladibus 
interdum  affici,  quam  si  eis  semper  in  otio  partis  frui  li- 
ceret,  quod  praepotentes  civitates  rerum  agitatione  ad  vir- 
tutem  excitari  et  nimia  quiete  populos  ad  inertiam  delabi 
animadverterat.  Frudentissima  etiam  ac  gravissima  mihi 
videtur  illa  vux  Q.  Metelli  deleta  Carthagine  in  senatu 
dicentis,  se  nescire,  utrum  victoria  illa  plus  boni  an  mali 
attulisset,  quippe  quae  ei,  quantum  restituta  pace  pro- 
fuisset,  tantum  remoto  Hannibale  nocuisset.  Nam  eius  in 
Italiam  transitu  obdormiscentem  populi  Romani  virtutem 
excitatam  esse,  et  periculum  esse,  ne  a  tarn  periculoso 
aemulo  liberatus  in  eundem  somnum  recideret. 

Ex  his,  quae  dixi,  satis  intellegi  posse  puto,  quam 
falso  homines  querantur,   tiuod  haec  vita  molestiarum  la- 
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borumque  plena  sit,  et  quam  partim  naturam  lmmanam 
cognitam  habeant,  si  eam  sine  calamitatis  miseriaeque 
Btimulo  ad  summa,  quae  ei  assequi  licet,  pervenire  posse 
patent.  Immo  laetemur  credamusque  bene  nobis  consul- 
t um  esse  velle  divinum  providentiam,  si  malis  periculis- 
que  non  vacemus;  nisi  forte  tarn  stulti  sumus,  ut  vit.nn 
facilem  commodamque,  sed  ingloriosam  ditticili  ac  molestae, 
sed  bona  spe  in  posterum  praelucenti  et  amnibus  bonis 
cumulatae  praeferamus. 

14.    Fortuna  plerumque  eos.  quos  plurimis  beneficiis 
ornavit,  ad  duriorem  casum  reservat. 

Et  rerum  naturam  et  vitam  humanam  si  contempla- 
mur,  nihil  sub  coelo  certum  ac  stabile,  sed  omnia  aequa 
lege  vicissitudini  obnoxia  esse  videmus.  Arbores  stirpes- 
que  crescunt  et  pereunt,  opulentissimae  urbes  subito  vel 
incendiis  vel  inundationibus  exstinguuntur,  maxima  impe- 
ria,  quae  in  perpetuum  mansura  videntur,  omnium  oj)i- 
nione  celerius  delentur.  Qua  vicissitudine  ne  homo  qui- 
dem ,  omnium  ille  rerum  quasi  princeps ,  über  est. 
Nam  etiamsi  sunt,  qui  maximis  divitiis  instructi  summis- 
que  honoribus  ornati  nullum  a  fortuna  vulnus  accipere 
posse  videntur,  tarnen  caveamus,  ne  in  eum  errorem  in- 
ducamur,  ut  certi  ac  firmi  quicquam  in  rebus  humanis 
esse  putemus;  rarissime  enim  ulli  homini  contigit,  ut  se- 
cundis  rebus  usque  ad  extxemum  spiritum  perfrueretur. 
Immo  vel  potentissimi  reges,  quamquam  plurimas  vali- 
dissimasque  gentes  imperio  tenebant,  miserrime  saepe  in- 
terierunt  et  clarissimi  imperatores ,  postquam  magnis 
victoriis   ab   hostibus   reportatis   ad  summos  bonores  per- 
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yenerunt,  repente  casu  ;ili'|n<>  a  Bummo  dignitatis  «t  ltIo- 
riae  gradu  deiecti  -mit.  Electissime  Igitur  Horatius: 
„Valel  ima  summis  mutare  et  insigm-m  attenual  Deua 
(>l)scur;i  promen8a,  Quin  etiam,  quo  secundiorea  sunt 
res  hominum,  eo  gravioribua  calamitatibus  affligi  Bolent, 
atque  fortuna  eis  ipsos,  quoa  plugimis  benefieiia  ornavit, 
ad  duriorem  casum  plerumque  ridetur  reserrare.  (^in»d 
quomodo  fiat,  ut  ii.  qui  summis  bonis  abundant,  facillime 
ad  interituiu  ferantur,  age  nunc  paullo  aecuratiua  consi- 
deremu8. 

A.tque  mihi  quidem  trea  potissimum  causae  videntur 
esse,  cur  ..maximac  cuique  fortunae  minime  contidendum 
Bit":  primum  quöd  ii,  qui  omnium  bonorum  copia  affluunt, 
oimia 8ui fiducia,  insatiabili  ambitione,  immoderata  audacia 
et  temeritate  esse  solent.  tum  quod  divitiis  -ui-  attjue 
honoribu8  hominum  invidiam  insidiasque  excitant,  denique 
quod  divina  Providentia  hominea  fortunatos  adniunere 
vult  inconstantiae  rerum  bumanarum. 

Est  enim  bominum  natura  ita  comparata,  ut.  simulat- 
que  fortuna  adjuvante  magnas  opes  consecuti  vel  ad  h"- 
nores  evecti  sunt,  ab  aliis  se  superari  indigne  ferant 
sortei|uc  sua  mm  contenti  ad  altiora  et  maiora  tendant. 
[am  cuui  fortunam,  qua  antea  usi  sunt,  semper  sibi  fau- 
turam  esse  eontidant  neque  ullani  vim  sibi  otücere  posse 
rati.  quominus  conatus  suos  ad  prosperum  eventum  ad- 
ducant,  summa  quaeque  et  ditticillima  appetant  neque 
ullo  periculo  deterreantur,  persaepe  in  maiores  angustias 
et  ditticultates  ineidunt,  quam  quas  superare  quisquam 
possit.  Ut  alios  omittam,  Napoleo  I.,  potentissimus  ille 
Franco-Gallorum  Imperator,  cum  eximia  virtute  et  con- 
silin  ad  summam  dignitatem  asceudisset  maximamque  sibi 
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laudem  bellicam  comparasset,  maioree  sj>i ri t u -,  -.innere 
atque  nimiam  iu  se  fiduciam  collocare  coepit.  Itaque 
cum  plurimis  civitatibus  Bub  potestatem  redactis  id 
ageret,  ut  totam  Europam  imperio  suo  subiceret,  mox 
fortunae  iniquitatem  expertus  est.  In  Russia  enim,  cui 
bellum  intulerat,  toto  fere  exercitu  frigore  absumpto, 
quamquam  in  patriam  reversus  omni  ope  atque  opera 
nitebatur,  ut  acceptam  cladem  repararet,  tarnen  phiribus 
deinceps  proeliis  devictus  atque  imperio  opibusque  pri- 
vatus  postremo  in  insula  quadam  vasti  Oceani  procul  a 
patria  ab  omnibus  amicis  derelictus  e  vita  discessit. 

Alios,  cum  rebus  secundis  praeter  ceteros  maxime 
floreant,  invidia  hominum  in  calamitatem  ferri  supra  di- 
ximus.  Neque  id  mirum.  Ea  enim  est  natura  hominum, 
ut  neminem  virtute  se  superare  aut  summis  honoribus 
tolli  facile  patiantur,  sed  ei  obtrectent,  ne  ipsorum  luminibus 
officiat.  Itaque  quoniam  virtute  illos  adaequare  non  pos- 
sunt  seque  idein,  quod  illi,  assequi  posse  desperant,  in- 
vidia incensi  omni  qua  possunt  ratione  eis  nocere  et  sive 
dolo  insidiisque  sive  pervimde  felicitatis  gradu  eos  deicere 
student.  Quod  ut  efficiant,  persaepe  eis  contingit;  namque 
fieri  vix  potest,  ut  imus  homo  vel  prudentissimus  par  sit 
fallaciis  artibusque  multitudinis.  Mitto  Socratem,  sapien- 
tissimum  illum  Atlieniensem,  qui  cum  per  totam  vitam 
omnibus  viribus  id  egisset,  ut  civitati  quam  plurimum 
prodesset  atque  eam  ab  causam  apud  omnes  bonos  cives 
magnam  auctoritatem  adeptus  esset,  ab  invidis  hominibus 
in  ins  vocatus  et  capitis  damnatus  est.  Quid?  Cicero, 
princeps  ille  oratorum  Romanoruin,  nonne  invidiae  civium 
succubuit?  Postquam  eum  optime  de  republica  Romana 
meritum  ])opulus  summis   honoribus   atque   honorificentis- 
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sinnt  nomine  patria  patriae  prosecutus  est,  paucomm  ho- 
iii i  n  11  in  auctoritatem  civiumque  gratiam  ei  invidentium 
opera  factum  est,  ut  in  exsilinm  iret,  ut  domua  eins  di- 
rueretur,  ut  praedia  diriperentur.  Similitei  Eannibal, 
fortissimua  ille  dux  Carthaginienainm,  cuiua  dnotu  ei  au- 
Bpiciis  non  multum  aberat,  quin  maximum  illud  Imperium 
Bomanum  everteretur  et  in  Carthaginieneiuin  ilitiuucm 
reniret,  invidia  Hannonum,  qui  <'i  auxilia  in  [taliam  mitti 
nolebant,  eo  adduotus  est,  ut  in  Airicam  rediref  et  poa- 
tremo  in  exsilium  mitteretur. 

In  his,  quae  attuli,  exemplia  aut  Buae  quisque  calami- 
tatis  auctor  tu it  ant  aliorum  hominum  invidia  in  perniciem 
praecipitatus  est.  Sed  fac  ditissimos  potentissimoso^ie  ho- 
mines  nee  ipsorum  nimia  rerum  augendarum  cupiditate nee 
al>  invidia  hominibus  bonia  Ulis,  in  quibua  felicitas  eorum 
posita  est,  privari,  tarnen  non  sunt  tuti  a  calamitatibus 
et  malis.  Nam,  ut  veterea  putabant,  caeca  fortuna,  ut 
no8,  divina  Providentia  eos,  quoa  maximia  ornavit  bene- 
fieiis,  ne  nimis  confidant  externorum  bonorum  possessione, 
sed  admoneantur,  quam  fragilia  et  caduca  omnia  sint 
humana,  suinmia  saepe  calamitatibus  affligit.  Hinc  a]>u<l 
omnes  fere  antiquitatia  populoa  ea  nata  est  opinis),  ut 
deos  ipsos  hominibus,  quibus  nimis  faveret  fortuna.  invi- 
dere  putarent  eosque  ex  altissimo  felicitatis  gradu  in 
suiuuiam  deicere  miseriam.  To  &e!ov,  ait  Herodotus,  nav 
hart  (f&ovEoov  xe.i  Taou/ojdeg,  idemque  alio  loco:  (fi'/.ü  ö 
rtedg  tu  vTceoiyovTc.  xuvtcc  xoXoveiv. 

Quod  quam  verum  sit,  ut  intellegatur.  permulta  afferri 
possunt  exempla,  sed  brevitatis  causa  duobus  ex  Herodoti 
historiis  petitis  contenti  erimus,  Polycratis  et  Oroesi.  At- 
que   ille   quidem,    e  vulgo  ortus,    cum  fortuna  adiuvante 
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Sami  regnum  consecutua  ^set,  incredibili  fiprebat  felici- 
tate  tantaque  in  omnibus  rebus,  quas  gerebat,  fortuna 
usus  est,  ut  Amasis.  rex  Aegypti,  amicitiam  ei  renuntiaret 

nullam  aliain  ob  causam,  quam  quod  tieri  non  posse  pu- 
tabat,  quin  tanta  felicitas  deorum  invidiam  moveret,  nee 
ipse   perniciei  baud   dubie  immin-entis    partieeps  esse  vo- 

lebat.  Atque  quantis  antea  benefieiis,  tantis  postea  cala- 
mitatibus  a  diis  affectus  est.  Nam  regno  fortunisque 
omnibus  privatus  est  ab  Oronte,  Persarum  duce,  et  foe- 
dissimo  supplicio  affectus.  Pariter  Croesus,  rex  ille  Ly- 
dorum,  fortunae  inconstantiam  expertus  est.  Is  multas 
nationes  bello  subieetas  imperio  tenebat;  abundabat  in- 
gentibus  divitiis  et  opibus.  Idem  ab  omnibus  civibus 
diligebatur  regnique  heredem  habebat  fortem  streuuum- 
que  filiuni.  Beatissimus  igitur  sibi  videbatur  omnium 
mortalium.  Sed  miserrime  de  boc  felicitatis  gradu  de- 
iectus  est.  Nam  filius  fortuito  interfectus,  ipse  a  Cyro, 
Persarum  rege,  regno  opibusque  spoliatus  in  rogum  ascen- 
dere  iussus  est  neque  multum  aberat,  quin  concremaretur, 
nisi  Solonis,  sapientissimi  illius  Atheniensis,  qui  multis 
ante  annis  eum  admonuerat  neminem  ante  mortem  beatum 
esse  existimandum,  recordatus  ter  exclamasset  nomen  So- 
lonis. Interrogatus  igitur  a  Cyro,  quid  istud  sibi  vellet, 
ei  narravit  omnia,  quae  Solon  dixerat.  Itaque  is  miseri- 
cordia  motus  eum  mortis  absolvit  et  usque  ad  vitae  finem 
inter  amicos  babuit. 

Ex  his,  quae  dixi,  satis  iam  intellectum  puto  fortunam 
plerumque  eos,  quos  maximis  benefieiis  ornaverit,  ad  du- 
riorem  casum  reservare.  Quamobrem  ne  nimis  petamus 
magnas  divitias  atque  bonores  neve  invideamus  eis,  qui- 
bus   fortuna  maiora,    quam   nobis,    impertiit   bona;    immo 
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content]  Bimus  paucis,  quibua  ad  ritam  honesta  transi- 
ndam  opus  est,  1 1 i t : 1 1 1 1 n i« 1 1 1 « * ,  ut  ea  bona  assequamur, 
quae  ad  bene  bcatcmie  vivendüm  mazime  sunt  aecessaria 
neque  aut  hominum  invidia  au1  fortunae  iniquitate  nobis 
eripi  posaunt. 

15.    Non   esse   domesticas   fortitudines  inferiores 

militaribus. 

Si  praeclarissimos  cuiusque  populi  viros  considera- 
veria,  facile  invenies  duas  esse  rationes,  quibua  illi  de 
p:itri;i  optime  meriti  sint.  Quarum  una  posita  sei  in  l'or- 
titudine  militari,  id  est,  in  defendenda  ab  externis  hoeti- 
bus  patria,  altera  in  virtute  domestica,  id  est,  si  gloria 
quaeritur  e  civitate  iuste  ac  sapienter  adminiatfanda  et 
Baiute  civium  augenda  et  oonfirmanda.  Quum  yero  per- 
iti ii  1 1 i  fortitudinem  domesticam  inferiorem  militari  arbi- 
trentur,  minuenda  est  haec  opinio.  Quamquam  enim  ii, 
qui,  ti  t  patria  hoatium  manibue  eripiatur,  nulloa  Labores 
periculaque  effugienda  esse  putanl  mortemque  ipaam  pro 
patria  oppetere  non  dubitant,  summa  admiratione  digni 
sunt,  tarnen  nihilominus,  vere  si  volumus  iudicare,  merita 
illorum,  qui  rempublicam  bonis  legibus  ei  institutis  fcem- 
perant  prudenterque  administrant  v.l  seditiones  et  coniura- 
tioues  malorum  civium  prudentia  et  vigilautia  opprimunt, 
non  minus  praeclara  habenda  sunt. 

N:im  victoriae  ab  hostibus  reportatae  Bemel  prosunt, 
res  autem  eorum,  qui  rempublicam  bene  gubernant,  non 
solum  aequalibus  saluti  sunt,  sed  etiam  posteritati.  Ac- 
cedit,  quod  mazime  ex  parte  bellicae  fortitudinis  eventus 
nituntur  urbana;  nam  parvi,  ut  ait  Cicero  (de  off.  I.  §.  76), 

Galbula,   Latein.  Aufsätze.  7 
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sunt  iuris  arma,  nisi  est  consilium  domi.  [taque  etiam 
Pompeius  frustra  te  triumphum  tertium  reportaturum 
fuisse  professus  est,  nisi  Ciceronis  in  rempublicam  bene- 
ficio,  ubi  triumpharet,  esset  habiturus.  Iam  ex  his,  quae 
dixi,  satis  puto  intellegi  posse,  fortitudinem  domesticam 
non  esse  inferiorem  militari.  Sed  quo  magis  id  verum 
esse  perspiciatur,  duo  exempla  ex  Romanorum  historia 
petita  in  medium  proferam,  Marii  et  Ciceronis,  quorum 
alter  rebus  bello  praeclare  gestis,  alter  consilio  et  pru- 
dentia  in  republica  adrninistranda  insignis  exstitit. 

Ac  primum  quidem  de  C.  Mario  dicam,  qui,  quam- 
quam  humili  loco  natus  erat,  tarnen,  quum  militiae  tiro- 
cinium  in  Hispania  duce  Scipione  posuisset,  populo  ob 
singularem  virtutem  et  impigram  ad  pericula  et  labores 
subeundos  alacritatem  tarn  carus  et  acceptus  fuit,  ut  bello 
Iugurthino  exorto  Q.  Caecilio  Metello  legatus  daretur 
neque  ita  multo  post  consul  factus  in  eins  locum  succe- 
deret.  Quod  bellum  a  Metello  prospere  coeptum  mox  con- 
fecit.  Iugurtha  enim  ad  Bocchum,  Graetulorum  regem,, 
profugerat  eumque,  ut  contra  Romanos  pugnaret,  perpu- 
lerat.  Marius  autem  Bocchum  aggressus  fudit  et  castel- 
lum,  ubi  regii  tbesauri  erant,  non  sine  multo  labore  ex- 
pugnavit.  Itaque  Bocchus,  quum  diutius  se  Romanis 
resistere  non  posse  videret,  ad  Marium  misit  pacem 
orantes,  quae  in  eam  conditionem  convenit,  ut  Iugurtha 
traderetur.  Is  igitur  ad  Marium  deductus  et  ante  currum 
victoris  triumphantis  actus  est.  Necdum  bellum  Iugur- 
thinum  finitum  erat,  quum  Romani  nuntio  terrentur  allator 
Cimbros  ac  Teutonos  cum  ingenti  feminarum  liberorum- 
que  numero  appropinquare.  Hi  ab  extremis  Grermaniae 
terris  profugi  novas  sedes  toto  orbe  quaerebant  exclusique 
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<i;illi;i  et  Hispania,  cum  in  [taliam  remigrarent,  misere 
legatos  ad  senatum  petentes,  at  populua  Etomanus  aliqnid 
sibi  terrae,  in  qua  conaiaterent,  daret  Etepulsi,  quod 
nequiverant  precibus,  armia  quaerere  constituunt.  Nee  pri< 
man  barbarornm  impetum  Silanus,  nee  seeundum  Man- 
lius,  nec  tertium  Caepio  austinere  poterant.  ( imnes 
fagati,  exuti  castris.  Actum  erat  de  imperio  Etomano, 
nisi  Marius  in  hoc  discrimine  exstitisset,  cui  fpopulua 
Romanus  consulatum  per  quatuor  deineepa  annos  man- 
davit.  Sed  is  statin)  cum  hoste  oongredi  aon  ausua  mi« 
lites  in  castris  tennit,  donec  invieta  illa  rabies,  qnam 
pro  rirtute  barbari  habent,  consenuisset  et  miles  parvis 
Levium  oertaminum  momentia  vincere  eos  didicisset.  Nec 
multo  post  hostes,  postquam  frustra  eins  castra  oppugna- 
verunt,  abeuntes  persecutu^  proelio  circa  A.quas  Sextiaa 
commisao  ita  prostravit,  ut  tota  fere  gens  Teutonornm 
ad  iuternecionem  redigeretnr.  Res  ipse  Teutulmchus 
proximo  in  saltn  comprehensua  postea  insigne  triumphi 
speetaculum  t'uit :  qnippe  vir  proceritatis  eximiae  Buper 
tropaea  eminebat.  Teutonornm  gente  excisa  Marius  in 
Cimbroa  se  convertit,  qui  repnlso  Q.  Oatulo,  qui  Alpinm 
fauces  frustra  defenderat,  in  Italiam  traiecerant,  eosque  in 
campis  Raudiis  ita  devicit,  ut  hostium  centum  quadra- 
ginta  caesa,  sexaginta  capta  tradantur.  Tunc  quum  Ro- 
main rediisset,  cum  omnium  civium  applansn  exceptua 
pro  duobus  triumpbis,  qni  ei  decreti  erant,  uno  contentus 
t'uit.  tantaque  fuit  eins  gloria,  ut  etiam  nobiles,  qnibus 
aliquamdiu  ut  homo  novus  invisua  fuerat,  conservatam 
ab  eo  rempublicam  faterentur  sextusque  consulatua  ei 
daretur. 

[am   ut   appareat  etiam   togatum  hominem  optime  de 
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republica  mereri  posse,  unum  Ciceronem  afferam,  cüius 
prudentia  et  consilio  nun  minorem  civitati  Etomanae  alla- 
t;* in  esse  utilitatem,  quam  cuiusquam  virtute  bellica,  haud 
difficile  est  demonstrare.  Is  enim  rempublicam  Romanam 
coniuratione  L.  Sergii  Catilinae  in  summ  um  discrimen 
adduetam,  quum  manus  perditorum  civium  turpissimum 
exitium  ei  p arare t  templaque  deorum,  tecta  urbis,  vitam 
omnium  bonorum,  Italiam  deniijue  totam  ad  vastitatem 
vocare  pararet,  suis  consiliis,  laboribus,  vigilantia,  intlu- 
etria,  fortitudine  sine  delectu,  sine  exercitu,  sine  tumultu 
defendit.  Quam  coniurationem  quo  modo  patefecerit  et 
orientem  oppresserit,  age  nunc  paucis  exponam. 

Catilina  quum  anno  64  a.  Chr.  frustra  consulatuin 
petiisset  et  consules  in  eum  annum  declarati  essent  M. 
Antonius  et  M.  Cicero,  cum  nonnullis  senatorii  et  eque- 
stris  ordinis  hominibus  contra  rempublicam  coniuraverat. 
Nam  magis  magisque  in  dies  animus  eius  ferox  agitabatur 
inopia  rei  familiaris  eademque  multorum  aliorum  in  tanta 
morum  depravatione  conditio  erat,  qui,  ubi  familiäres  opes 
defecissent,  ad  omnia  facinora  parati  omnia  turbare  et 
miscere  non  verebantur.  Sed  iam  initio  consulatus  Cicero 
per  Fulviam  quandam,  coniurationis  consciam,  omnia, 
quae  agebantur,  compererat.  Neque  quicquam  a  coniu- 
ratis  susceptum  est,  quin  ille  vigilantia  singulari  resciisset. 
Quum  igitur  Catilinae  consilium,  proximis  comitiis  Cice- 
rone omnibusque  bonis  interfectis  consulatus  adipiscendi 
iterum  ad  irritum  redactum  esset,  ille  aperte  bellum  fa- 
cere  et  extrema  omnia  experiri  statuit,  quoniam,  quae 
occulte  temptaverat,  parum  successissent.  ItaqueC.  Man- 
lius  Faesulas  et  alii  alias  in  regiones  ad  copias  colli- 
gendas   dimissi   simt.      Ipse   autem,    ut   Ciceroni  insidias 
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steueret  incendiaque  ac  caedes  pararet,  Elomae  mansit. 
Qua  re  cognita  Oicero  totam  rem  ad  senatum  retulit;  is 
autem,  quod  in  maximia  periculis  fieri  solebat,  decrevit, 
darenl  operam  consules,  ne  < | n i < l  respublica  detrimenti 
caperet.  [taque  Cicero,  ubi  intellexit,  dum  pestia  illa 
intra  muros  versaretur,  neque  urbem  ueo  bonos  cives 
tutus  esse  posse,  nihil  antiquius  habuit,  quam  ut  efficeret, 
ut  ille  ex  urbe  cederet.  Quum  igitur  in  templo  I"\i^ 
Statoris  senatus  haberetur  etOatilina  sui  pur^andi causa 
eo  venire  ausus  esset,  tarn  vehementer  in  eum  invectus 
est,  ut  ille  urbem  sibi  extemplo  relinquendam  esse  pu- 
taret;  itaque  domum  se  e  curia  proripuit  et  cum  aliquot 
familiaribua  in  castra  Manlii  profectus  est,  relictis  in 
urbe  sociis,  quibus  caedium  et  incendiorum  partes  erant 
datae.  Sed  hi  paullo  post  Ciceronis  eonsilio  comprehensi 
et  coniurationis  conti;!  rempublicam  convicti  raox  poenas 
dederunt;  aam  auctore  senatu  iussiuiue  consulis  in  car- 
cere  interfecti  sunt.  Catilina  ipse  prozimo  anno  in  pugna 
ad  Pistoriani  facta  fortiter  dimicans  cecidit;  copiae  eius 
partim  occisae  sunt,  partim  fuga  salutem  petierunt. 

Ex  Ins,  quae  dixi.  intelligi  potest,  non  minora  habenda 
esse  Ciceronis  merita  quam  Marii,  fortasse  etiam  maiora. 
Neque  enim  tarn  ditticile  videtur  hostes,  qui  palam  pa- 
triae bellum  inferunt,  vincere  et  fugare,  quam  qui  occulte 
caede  rapinisque  patriae  excidium  parant.  Cicero  autem 
vigilantia  ac  prudentia  internos  reipublicae  hostes  detexit 
et  consilia  eorum  nefanda  oppressit.  Quare  iure  nobis 
cum  eo  licet  dicere : 

Cedant  arma  togae,  concedat  laurea  laudi. 
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16.     Quomodo   Romani    iustitiam   etiam   adversus 
hostes  servaverint. 

Iustitia  omnium  rerum  et  publicarum  et  privatarum 
principium  est  et  fundamentum.  Quod  enim  Cicero  de 
omni  officio  praedicat,  idein  de  iustitia  dici  posse  existimo: 
nulluni  vitae  partem  neque  publicis  neque  privatis,  neque 
forensibus  neque  domesticis  in  rebus,  ueque  si  tecum 
agas  quid  neque  si  cum  altero  contrahas,  vacare  iustitia 
posse,  in  eaque  et  colenda  maxima  sita  esse  bona,  salu- 
tem  felicitatemque  vitae,  et  in  negligenda  omne  malum, 
omne  damnum  omnemque  perniciem.  Iustitia  et  condita 
sunt  et  amplificata  regna  et  civitates.  Ob  banc  ipsam 
enim  causam  homines  convenerunt  seque  communis  civi- 
tatis vinculo  coniunxerunt,  ut  ab  iis,  qui  vim  et  iniuriam 
singulis  inferre  vellent,  communiter  omnes  se  defende- 
rent,  ut  iis,  quae  suo  sibi  labore  peperissent,  ab  omnibus 
insidiis  tuti  sine  metu  frui  possent.  Neque  solum  ad  con- 
dendas  civitates  iustitia  plurimum  valuit  atque  nunc  quo- 
que  valet,  sed  etiam  eas  amplificat  et  äuget;  nam  civitates, 
a  parvis  initiis  profectae,  iustitia  brevi  tempore  magnas 
opes  assecutae  sunt;  contra  iniustitia  potentissimae  atque 
florentissimae  civitates  breviori  corruerunt. 

Quod  verum  esse  quum  Romani  probe  intellexis- 
sent,  quum  homines  omni  quidem  virtute,  sed  maxime 
iustitia  allici  et  teneri  viderent,  prioribus  certe  reipu- 
blicae  temporibus  populos  externos  iustitia  magis  sibi 
conciliare,  quam  armis  vincere  studuerunt.  Quam  iusti- 
tiam quomodo  etiam  adversus  hostes  servaverint,  operae 
pretium  est  paucis  illustrare. 

Atque  primuni  quidem,  antequam  bellum  ortum  esset, 
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diligenter  cavendum  esse  putaverunt,  pe  iustitiae  officia 
nolarentur.     Praeclarum   1km-   in   genere   esi   illud,    quod 

Cicero  (de  oll'.  I.  §.  3»',  dicit  nulluni  bellum  esse  iustum, 
nisi  quod  aut  rebus  repetitis  geratur  aut  denuntiatum  ante 
>it  et  indictum;  etiam  adversus  aeerbissimoa  hoste-  nun 
prius  arina  capienda  aut  rin  inferendam  esse,  quam  le- 
nioribus  modis  frustra  teutatis  cognitum  sit  per  diseepta- 
tionem  rem  componi  aon  posse.  Atque  banc  aei|uitutem 
Etomani  religiöse  sempei  adversus  hostes  servaverunt. 
Nani  fetiali  populi  Kcinani  iure  quae  perscripta  erant, 
si  nobiscum  reputamus,  concedendum  ^aue  est  nihil  ab 
iis  neglectuiu  esse,  quod  rumponendae  liti  esse  posset. 
Illud  enim  ins  omnes  '-aeremonias  bellicas  continebat  ^an- 
■ciebatque,  quo  ritu  bella  indicenda,  gerenda,  finienda 
essent.  Quas  religiöse  obserrandas  curabant  fetiales,  quod 
erat  proprium  quoddam  sacerdotum  genus;  e  quibus  unus, 
quem  patrem  patratum  appellabant,  legatus  ad  hostes  mit- 
tebatur.  ijui  res  repeteret;  quae  si  denegabantur,  bellum 
rite  indicebat. 

Adeo  summa  erat  observatio  in  bello  movendo.  Sed 
etiam  in  bellis  ipsis  iustos  se  et  aequos  in  hostes  prae- 
buerunt  et  iustitia  quam  armis  hostes  vincere  gloriosius 
putaverunt.  Quod  ut  verum  esse  demonstrem,  plura 
exempla  ex  historia  Romanorum  afferre  possum,  sed  bre- 
vitatis  causa  duobus  contentus  ero.  notis  illis  quidem, 
sed  dignis,  quae  iterum  ac  saepius  repetantur,  Furii  Ca- 
milli  in  bello  cum  Faliscis,  et  C.  Fabricii  in  bello  cum 
Tarentinis  gesto. 

Romanis  iam  diu  Falerios,  quia  et  frumentum  et  in- 
tegrae  copiae  obsessis  suppetebant,  frustra  obsidentibus, 
cum   omnem   paene   spem  expugnandae   urbis   abiecissent, 
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fortuna  secunda   subito  eam  tradidit.     Nam  ludimagister, 
cuius  curae  complures  principum  Faliscorum  Liberi,  ut  eos- 
erudiret,  inandati  erant,  hos  pueros,   sicut  in  pace  lusus 
exercendique    causa    saepe    fecerat,    extra    urbem.    inter 
hostium  stationes  et  inde  in  castra  Romana  ad  praetorium 
perduxit.     Quos  pueros   si  imperator  Romanorum'  obsides 
retinuisset,    facile    erat   ad    intellegendum ,    Faliscos,    ut 
liberos   suos  salvos  reciperent,   Romanis  urbem  dedituros 
esse.     Sed  Camillus,    qua  erat  iustitia  et  aeqüitate,   cum 
eam  veram  putaret  victoriam,    quae   salva  fide  et  integra 
dignitate  pareretur,  postquam  magistro  proditori  Romano» 
iura   et  pacis  et  belli  iuste  non  minus  quam  fortiter  ge- 
rere  didicisse  respondit,   eum  denudatum  pueris  Falerios 
reducendum  tradidit.     Quem  quum  Falisci   a  pueris  ver- 
berantibus   in  urbem  actum  vidissent  eiusque  rei  causam 
cognossent,   subito   omniuni   animi  ita  conversi   sunt,   utr 
quae  civitas  ante  acerrime  repugnaverat,   tum  statim  uno 
ore    posceret,    ut    cum  Romanis    pax   fieret.     Quamobrem 
legatos  ad  Camillum   et  ad   senatum  Romanum  miserunt, 
qui  Falerios  in  eorum  potestatem  dederent;  nam  sub  im- 
perio  illius  populi,   cui  iustitia  tantae  curae  esset  quique 
yiros   ea  probitate   exercitibus    suis    praeficeret,    ut   post- 
habito  suo  et  reipublicae  commodo  primum  omnium  fidem 
et  iustitiam  colendam  esse  putarent,  melius  se  quam  suis 
legibus  victuros  existimabant.     Hoc  modo  Romani  urbem 
et   populum,   quem  non    sine  maxima  virium   contentione 
victuri  fuerant,  quod  iustos  se  adversus  eam  praebuerant. 
facile   in   suam  potestatem   redegerunt;    et  profecto   hanc 
victoriam    multo    gloriosiorem    et    Camillo    imperatori    et 
universo  populo  Romano  fuisse  equidem  puto,  quam  quae 
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clarissimae  a  fortiaaimia  ei    potentisaimia   hostibus   repor- 
tatae  sunt. 

Alterum  qod  minus  illustre  iustitiae  exemplum  a  Eto- 
manis  editum  es!  bello  cum  Pyrrho,  Epirotarum  rege, 
gesto.  Terti«)  enim  eins  belli  anno  Pabrioius,  cuius 
innocentiam  et  constantiam  Pyrrbus  anno  priori,  quum 
de  captivis  redimendis  missus  esset,  admiratus  erat, 
eins  belli  Imperium  Buscepit.  Ad  hunc  Pyrrhi  medicus, 
quum  castra  hostium  prope  abessent,  clam  noctu  venit 
eique,  si  praemium  sihi  propositum  esset,  regem  suum 
veneno  ^e  necaturum  pollicitus  est.  Peropportune  id 
Romanis  evenire  ridebatur;  nam  Pyrrhus,  cum  omnibus 
illius  aetatis  hominibus  rei  militaris  scientia  praestaret, 
duobus  iam  proeliis  Romanos  vicerat  et  Lpsam  urbem, 
(|uae  haud  magnis  copiis  defendebatur,  ne  expugnaret, 
periculum  erat.  Neque  vero  Fabricius  hoc  iustum  et 
honorificum  putabat,  indigna  hac  ratione  civitatem  ab 
hoste  quamvia  acerbo  liberare,  sed  Pyrrhum  tnonuit,  ut 
videret,  ne  quid  mali  ipsi  ab  eis  accideret,  quos  circa 
haberet;  alii  a  Fabricio  medicum  illum  ad  dominum  re- 
duci  iussum  esse  memoriae  prodiderunt.  Atque  Pyrrhus 
hac  iustitia  et  fiele  paene  attonitus  fuit.  „Hie  est  ille 
Fabricius"  exclamasse  fertur,  „qui  difficilius  ab  honestate 
quam  sol  a  cursu  suo  averti  potest";  et  ut  gratiam  populo 
Romano  referret,  permultos  captivos  sine  pretio  Romain 
dimisit.  Quin  etiam  pacis  condiciones  tulisse  dicitur 
tarn  aequas,  ut  Romani,  si  pacem  omnino  cum  hoste  i'a- 
cere  voluissent  bello  nondum  confecto,  certe  maximam 
ex  ea  re  utilitatem  capturi  fuissent;  neque  dubium  est, 
quin  Pyrrhus,  nisi  Tarentinis  auxilium  suum  pollicitus 
fuisset,   sed  si  suo  Marte  cum  Romanis  bellum  gessisset, 
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iain  tum  omnibus,    quae  adeptus   erat,    commodis  omissis 
Italiam  relicturus  fuerit. 

Talem  iustitiam  quamdiu  Romani  colebant  et  impera- 
tores  magistratusque  non  tarn,  quae  ipsis  et  reipublicae 
maximum  commodum  afferrent,  spectabant,  sed  quae  iusta 
et  honesta  essent,  regum  et  populorum  quasi  portus 
et  refugium  erat  senatus,  et  populi  Romani  auctoritas 
tantum  valuit,  ut  saepe  exterae  nationes  et  reges  eura 
controversiarum  suarum  arbitrum  facerent  eiusque  impe- 
rium  patrocinium  orbis  terrarum  verius  quam  imperium 
vocari  posset.  Sed  postea  quum  corruptis  Romanorum 
moribus  omnia  in  peius  mutata  essent,  etiam  iustitia  ad- 
versus  hostes  neglegi  coepta  est.  Ut  taceam  de  Cartha- 
gine  et  Numantia,  quas  aliquo  iure  delevisse  et  solo 
aequasse  videntur  Romani,  quod  cum  bis  dimicatum  est, 
uter  esset,  non  uter  imperaret,  Corinthum,  lumen  totius 
Graeciae ,  nulla  eiusmodi  causa  funditus  sustulerunt. 
Neque  poena  eius  iniustitiae  diu  eos  remorata  est.  „Nam 
ubi  pro  aequitate  libido  atque  superbia  invasere,  fortuna 
simul  cum  moribus  immutatur". 


17.    Bene  ferre  magnam  disce  fortunam! 

Quamvis  magna  animi  firmitate  et  constantia  opus  sit 
ad  res  adversas  fortiter  beneque  ferendas,  quia  eis  saepe 
hominum  animi  franguntur  atque  ad  moestitiam  et  despe- 
rationem  adacti  in  peccata  incidunt,  quae,  si  forti  animo 
ac  firmo  res  adversas  ferrent,  certe  evitarent,  tarnen  etiam 
res  secundas  bene  ferre  difficillimum  est.  Quod  cum 
multi  alii  cognoverunt,  tum  Horatius,  clarissimus  ille 
poeta  Romanorum,  qui  nos  ita  monet: 


107     

Bene  ferre  magnam  disce  fortanam! 
Magnifica    vero  vox  ac  magno  et  sapienti  riro  digna, 
qua   admonentur   homines,    ae  bemere  Btulteque  fruantur 
fortunae    beneficiis,    sed   caute    Bapienterque   eis   utantur 

vitent<iue  ea  \itia.  ad  quae,  qui  omniuiu  rcrum  C0])i:i 
abundant,  adduoi  solent.  Nam  divitiae,  opes,  honores, 
auctoritas,  potentia,  prout  aut  ad  honestas  aut  ad  turpea 
res  adhibentur,  eis  ve\  Baluti  vel  perniciei  esse  possunt. 
Sed  cuiii  hominis  animus  inagis  inclinet  ad  ritia  quam 
ad  virtutem  et  pravis  sat-jie  cupiditatibus  obnozius  sit, 
mirum  non  est^  nuod  pleri<[iie  secundis  rebus  ad  turpis- 
sima  quaeque  abutantur.  Attjue  divitiae  quidem,  si  eui 
contigerunt,  eins  animum  ita  corrumpere  at<iue  depravare 
solent,  ut  aut  avaritiae  se  dedat  insatiabili  aut  voluptati- 
bus  et  libidini  inserviens  per  luxum  atque  ignäviam  aetn- 
tem  agat  atque  non  solum  pecuniam,  sed  etiam  corpus 
et  animum  perdat.  Ii  autem,  qui  magnarn  adepti  sunt 
gloriani,  odio  atque  invidia  ducti  eos  evertere  atque  e 
niodio  tollere  Student,  qui  ipsorum  luminibus  officere  vi- 
dentur.  Sed  nulla  re  rnagis  puto  abuti  solere  homines 
([uam  opibus  et  potentia.  Quod  quam  verum  sit,  facile 
est  intellectu.  Nam  eos,  qui  in  summis  imperiis  versan. 
tur  potentiaque  ])raeter  ceteros  eminent,  quis  audet  coer- 
cere?  quis  prohibere,  quominus  (juidvis  suo  arbitrio 
faciant?  Itaque  quo  quis  altiore  loco  consitutus  est,  eo 
magis  eius  animus  inclinat  ad  licentiam  atque  eo  facilius 
fit,  ut  ad  superbiam,  crudelitatem,  iniustitiam,  ad  omnes 
denique  res  turpes  adducatur. 

Atque  primum  quidem  e  potentia  superbiam  atque 
insolentiam  nasci  solere,  quis  est  quin  videat?  Nam  cum 
etiam  tenues  homines,  qui  in  obscuro  vitam  agunt,  tarnen 
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interdum  opinionibus  inflati  mirifioe  sibi  placeant  et  elati 
sint  animi,  quid  mirum,  quod  illustres  potentesque  viii 
magnos  saepe  sibi  Spiritus  sumunt?  Qui  tarn  superbi 
esse  solent,  ut  non  solum  ceteros  cives,  sed  etiam  eos, 
quibuscum  antea  familiaritate  coniuncti  erant,  contemnant 
ac  despiciant.  Attamen  nihil  utilius  est  quam  in  secun- 
dis  rebus  consilio  uti  amicorum  eisque  maior  etiam  quam 
antea  tribuenda  auctoritas.  Sed  amicos  illi  neglegunt, 
suoque  arbitrio  omnia  gerunt;  contra  assentatoribus  aures 
patefaciunt  eorumque  delectantur  vanis  laudibus. 

Superbiam  autem  et  arrogantiam  sequi  solet  crudeli- 
tas  et  iniustitia.  Nani  quo  quis  plura  habet,  eo  plura 
concupiscit;  insatiabilis  est  eius  animus,  infinita  princi- 
patus  cupiditas.  Invidet  igitur  Omnibus,  qui  praeter  ce- 
teros florent  opibus  et  virtutibus,  veritusque,  ne  ab  illis 
sibi  insidiae  struantur,  aut  artibus  et  dolo  aut  vi  et  armis 
eos  exstinguere  studet.  Quid?  quod  ne  foedissima  quidem 
scelera  committere  dubitat,  dummodo  id,  quod  vult,  asse- 
quatur.  Abutuntur  ergo  superbi  illi  potentesque  homines 
potentia  et  facultatibus,  quibus  praediti  sunt,  premunt 
cives,  saeviunt  in  adversarios,  turbant  leges,  omnia  deni- 
que  iura  divina  et  humana  pervertunt,  obliti  illud  Livii: 
,,Quo  quis  plura  potest,  eo  moderatius  imperio  uti  debet", 
atque  illud,  quod  Sallustius  Caesarem  facit  dicentem  ,,In 
maxima  fortuna  minima  licentia  est:  neque  studere  neque 
odisse,  sed  minime  irasci  decet"  Imitari  nolunt  Periclem, 
clarissimum  illum  Atheniensium  principem,  qui  gloriari 
potuit,  neminem  civium  propter  se  unquam  luxisse,  aut 
G-ermanicum,  qui  cum  Augusto  mortuo  in  magnam  spem 
venisset  se  rerum  potiturum  esse,  quanto  summae  spei 
propior  erat,  tanto  impensius  pro  Tiberio  nitebatur. 
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Seil  quo  magia  appareat,  quantopere  in  rebus  pro- 
Bperis  ei  ad  voluntatem  Quentibus  Buperbia  fugienda  >it. 
atque  quam  turpis  ei  foeda  licentia,  age  pauca  aunc  af- 
feramue   exempla.     Atque  primuna  quidem  apte  hoc  loco 

commeinoniri  posse  puto  retuStUB  illuil   lluiatii  exem pl um. 

(|iii,  cum  inter  B-omanum  ei  AJlbanum  exercitum  Qoratii 
et  Curiatii  deeertarent,  utroque  fratre  iam  occiso  trea 
Curiatios  interfecerat.  Romani  tum  ovantea  ac  gratulantea 
victorem  accipiunt  atque  ad  iirbem  prosequuntur.  Sed 
cum  ad  portam  Capenam  rentum  esset,  Soratio  so; 
virgo,  quae  desponsa  uni  es  Curiatiis  fuerat,  obvia  i'uit. 
Quae  cum  Bponsum  cecidisse  aiulivisset  et  flebiliter  eiua 
mortem  deploraret,  ferox  iuven°i8  gladio  stricto  tranafixil 
puellam.  Quo  Lgitur  die  La  aummam  adeptua  est  gloriam, 
eodem  foedissimum  facinus  commisit.  Atque  quanta  ar- 
rogantia  et  insoleutia  Tar<|uinius,  Beptimua  ille  regum 
Romanoram ,  qui  Bocero  interfecto  regnum  usurpaverat, 
usu>  Bit,  declaral  vel  ipaum  cognomen,  qugd  ei  datum 
est,  Superbi.  Sed  quid  ho8  commemoro,  cum  Marium  et 
Sullam  mihi  atfere  liceat,  quorum  uterque,  cum  urbe 
capta  rerum  potitus  esset,  ingenti  caede  facta  Optimum 
quemque  civium  trucidavit  et  tanta  in  adversarioa  usus 
est  crudelitate  et  saevitia,  quanta  maior  vix  cogitari  po-t- 
est?  Neque  solum  ab  externis  populis,  sed  etiam  e  nostra 
ipsorum  patria  exempla  possunt  peti.  Henricus  IV.  enim, 
Q-ermanorum  imperator,  ut  in  rebus  adversis  atilicto  et 
demisso,  ita  superbo  et  insoleuti  animo  fuit  in  secundis. 
Qui  cum  iSaxones  seditionem  moventes  pluribus  Grermaniae 
principibus  sibi  reconciliatis  vicisset,  eo  processit  super- 
biae,  ut  illos  pacto,  quod  cum  eis  fecerat,  violato  sae\c 
atque   iniuste  opprimeret.      Denique  Napoleo  I. ,    Franco- 


110 

gallorum  imperator,  cum  subiectis  paene  omnibus  Europae 
regibus  summam  belli  gloriam  assecutus  maxima  floreret 
potentia,  non  abstinuit  iniuria  et  superbia.  Subiectos  enim 
populos  omni  modo  oppressit  et  in  servitutis  catenas 
coniecit,  quin  etiam  fana  et  templa  spoliare  non  est  ve- 
ritus. 

Nee  vero  ad  iniuriam  solum  et  crudelitatem  ii,  <|ui 
potentia  et  opibus  florent,  addueuntur,  sed  etiam  ad  in- 
temperantiam  et  libidinem.  Nam  qualis  est  hominum 
animus,  si  quis  externorum  bonorum  copia  affluit.  difficil- 
limum  est  voluptatibus  resistere  neque  mollitiei,  luxuriae, 
licentiae  se  dare.  Accedit  quod  ab  assentatoribus  facile 
capiuntur  homines  illi  beati,  qui  licet  corruptis  sint  mo- 
ribus,  tarnen  quidquid  faciunt,  ab  illis  laudantur  et  ad 
libidinem  satiandam  impelluntur.  Quare  mirum  non  est, 
quod  potentissimi  reges  et  prineipes  impotentissimi  ac 
libidinosissimi  esse  solent.  Quid?  Alexander  Magnus, 
praeclarus  ille  rex  Macedonum,  qui  ingens  Persarum 
regnum  sibi  subiecit  et  in  remotissimas  Asiae  regiones 
progressus  est,  nonne,  cum  interdiu  maximas  res  gesserat, 
noctu  ebrietati  et  luxuriae  se  dabat,  ita  ut  praematura 
morte  absumeretur?  Idemque  fidissimos  amicos,  quod 
monere  eum  ausi  erant,  ut  a  turpi  vita  desisteret,  statim 
supplicio  affici  iussit.  Atque  'Luculli,  clari  illius  Eoma- 
norum  imperatoris,  luxuriam  et  Antonii,  illustris  triumviri, 
libidinem  quis  est,  qui  nesciat? 

Iusto  igitur  iure  monet  poeta  homines,  ut  bene  ferre 
magnam  discant  fortunam.  Ad  multa  enim  et  magna 
vitia  facile  addueuntur  fortunae  benefieiis.  Quare  omne^, 
qui  nee  divitiis  nee  opibus  nee  potentia  praeter  ceteros 
eminent,  non  habent,  cur  magnopere  querantur  atque  illorum 
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fortunae  invideant,  i|tia  nihil  magis  Idoneum  esl  ad  mores 
oorrumpendos  et  ad  reram  salutem  tollendami    Muh"  certe 

sapientius   est,   ea   1 a  comparare,    quae  Fortuna  aeque 

dai«'   aeque  eripere  potest. 

18.     Parva   saepe   scintilla   contempta   magnum   ex- 

citavit  incendium. 

Es  parva  scintilla,  nisi  tempore  exstinguätur,  ingen- 
tem  Baepe  flammam  oriri  eamque  materia  data  ei  rento 
adiuvante  tanto  incremento  augeri,  ut  \i\  possil  opprimi, 
<  1  ii i -^  est  < i ii in  ezperientia  edoctus  sciat?  Neque  minus 
aotum  est  cuivis  nostrum,  cum  flammis  onmia  corripiantur 
et  deleantur  ac  non  solum  aedificia,  sed  totae  interdum 
urbes  in  cinerem  vertan tur,  quanta  incendio  bominibua 
afferantur  damna.  Quare  scintillam  quamvis  parvam  ne- 
gligere  maximae  est  Btultitiae,  quoniam,  nisi  statim  restin« 
quitur,  facile  fit,  ut  magnum  incendium  excitet.  Iain  vero, 
qtrod  proprie  ad  ignem  pertinet.  idem  ad  alias  res,  ma- 
xime  autem  ad  cupiditates  hominum  transferri  potest. 

Nihil  enim  a])tiu^  meliusque  inter  se  comparatur 
quam  ignes  et  cupiditates  hominum:  quare  fit,  ut  ii,  qui 
de  cupiditatibus  praecipiunt,  nulla  imagine  saepius  quam 
bar  uti  aoleant.  Nam  cupiditates.  quibus  nemo  vacat  et 
quarum  initia  in  animo  hominis  vixdum  in  lucem  editi 
reperiuntur,  velut  igniculi  in  pectore  gliscunt  neque  quic- 
quam  nisi  materiam  desiderant  ad  ingens  incendium  ex- 
citandum.  Exiguae  enim  initio  sunt  cupiditates  ac  facile 
domantur:  tibi  autem  indulgendo  aluntur.  crescunt  in 
dies  adeoque  augentur,  ut  postremo  homo  iis  temperare 
non  possit.    nee  iam  homo  cupiditatibus,    sed  cupiditates 
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homini  imperent.  Quodsi  tanti  refert,  cupiditates  statim 
nascentes  opprimi,  plurimi  apparet  inte:  qua  educa- 

tione  homines  utantur.  Qua  in  re  maxime  dolendum  est, 
quod  parentes  caeco  quodam  Liberorum  amore  ducti  tarn 
saepe  peccant  atque  ad  eoruin  voluntatem  somper  s i  1  > i 
accedendum  neque  de  pravis  eorum  Btudiis  poenas  un- 
quam  sumendaa  esse  arbitrantur.  Hi  cupiditates  uon 
solum  non  elevant,  sed  ahmt,  donec  postremo  filius  adeo 
cupiditatibus  servit,  ut  ab  ii^  satiandis  nee  patria  aueto- 
ritate  nee  matris  preeibus  nee  aliorum  hominum  vereeun- 
dia  deterreatur  et  turpissimis  vitiis  inquinetur.  Est  igitur 
ad  domandas  cupiditates  maxima  cura  adkibenda,  ut  iani 
in  parvulo  opprimantur.  ne  quandoque,  ut  Livii  verbis 
utar,  parvus  ignis  incendium  ingens  suscitet. 

Omnium  autem  cupiditatum  nulla  magis  eumpescenda 
est  quam  luxuria  et  libido.  quippe  quibus  nulla  sit  vehe- 
nientior  et  periculosior.  In  eas  ne  ineidant,  maxime  ea- 
vendarn  est  adolescentibus.  Hi  enim  cum  ad  corporis 
voluptates  explendas  animum  iam  per  se  satis  propensum 
habeant  facileque  voluptatum  illecebris  irretiantur.  quae 
quantam  pestem  afferant,  nondum  exjDerti  sint,  summa 
profecto  cautione  et  constantia  opus  est,  ne  vehementi 
eorum  impetui  suecumbant.  Quibus  nisi  a  prineipio  for- 
tissime  resistunt,  mox  dulcedine  eorum  capti  ita  devin- 
ciuntur,  ut  iis  abstinere  nullo  modo  possint  atque  maxi- 
mum  sit  periculum,  ne  ad  tristem  illain  pudendamque 
luxuriae  et  libidinum  inteniperantiam  delab'antur.  qua  et 
corpus  et  animus  intereunt.  Languescunt  enim  dissoluta 
et  libidinosa  vita  omnes  vires,  hebetantur  mentes,  Cor- 
pora effeminantur  atque  atteruntur,  atque  magni  cruciatus 
et  praematura  mors  turpissimam  vitam  finire  solent. 
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A.tque  quod  «I»-  privatia  hominibua  diximus,  i *  1 « •  m  per- 
kinei  ad  totas  ciritatea.     [n  quibua  si  semel  a   simplicitate 
■  iqne  maiornm  descisci  coeptum  est  malisque  cu- 
piditatibua   locus  datus,   omninm  animi   velut  ne 

quadam  pestiferi  morbi  ><-nsim  corrumpuntur,  quo  fit,  ut 
»publica    i  td    perniciem    feratur.     Nihil    igitur 

autiquiua  habendum  est  ii-.  qui  civitatibua  praesunt,  quam 
ut  nascentis  mali  initia  opprimant,  ne  neglectum  bauta 
iii'-reraenta  capiat,  ut  ei  mecleri  non   iam  possiut. 

In   hac   re,    si   in    ullu.   ubservandum  est  illud,    quod 
dicitur : 

Principii-  ;  -ero  medicina  paratur. 

Quod  quam  Terum  -it.  dummentu  est  ciyitas  Romana, 
quam    coustat    simplicit  integritate    morum     adeo 

auctam   esse,    ut   totus   paene   orbis  terrarum   ei    pareret. 
Iam    fcro   cum    divitiis    invectis   luxuria   et   libido  Romam 
irrepsi8sent,    omnia    paulatim    hoc    mal«»    infecta    sunt    et 
gliscente  in  dies  luxuria  morumque  labe  respublica  po 
iqo  interiit. 

Sed  de  cupiditatibus  satis  dictum  est;  iam  alio  me 
convertam  et  de  domesticis  seditionibus  ac  de  externis 
bellis  pauca  dicam,  ut  intellegatur  etiam  in  his  rebus 
parvam  saepe  scintillam  contemptam  magnum  excitare 
iucendiuuL  Ut  enim  omnia  magna  e  parvis  initiis  na- 
scuntur.  sie  maximae  seditiones  ab  exiguis  motibus  so- 
lent  oriri.  Qua  in  re  prineipibus  maxime  prospiciendum 
est,  ne  respublica  detrimentum  capiat.  Xam  cum  nulla 
nee  reipublicae  forma  neque  publicorum  negotiorum  ad- 
ministrativ, quamvis  bona  sit.  omnibus  semper  plac» 
nunquam  non  inveniuntur,  qui  vel  prineipi  vel  factioni 
alicui  infensi  rerumque  novarum  studiosi  specie  libertatis 

Galbula.    L.-uein.  Aufsätze.  g 
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magistratus  ei  leges,  quibus  boüs  respublica  nititur,  Bub* 
vertere   ideoque   civiuin   animos   ad  Beditionem   sollicitar 
oonentur.     Quibus  quamvia   pauci  initio  aures  praebeant, 

cave  tarnen,  ne  contomneudos  eos  esse  putes.  II  i  enim 
mox  omnes  malis  sarmonibus  ad  suas  partes  trahunt: 
leges  et  instituta  dura  esse  et  iniqua,  immitem  ei  Ln- 
instuin  prineipem,  publicas  peeunias  vanis  rebus  consumi, 
iustitiam  aequabilitatemque  iuris  nihil  iam  valere;  contra 
praedicant  dulcedinem  libertatis,  aequata  inter  omnes 
iura,  immunitatem,  vacationem  militiae.  Atque  cum  1m- 
niinum  animi  et  ad  speciosa  blanditorum  verba  audienda 
et  ad  novas  res  moliendas  inclinent  cumque  nomen  liber- 
tatis. quod  semper  Uli  in  ore  habent,  mirum  quantum  de- 
lectet  alliciatque,  facile  fit,  ut  plures  in  dies  ad  suani 
sententiam  illi  iperducant  et  parvus  ille  numerus  magna 
fiat  multitudo;  quae  prima  quaque  occasione  oblata  tu- 
multus  in  republica  ciet  et  omnia  miscet  atque  perturbat. 
Cumque  parvam  illam  manum  opprimere  nihil  fuisset  ne- 
gotii, ingens  haec  multitudo  compesci  non  iam  potest. 
Itaque  ex  levibus  primo  aspeotu  rebus  magni  saepe  ac 
pferniciosi  motus  in  republica  oriuntur. 

Iam  vero  ut  domesticus  turbator,  ita  externus  hostis 
propter  copiarum  paucitatem  nunquam  parvi  habendus 
est.  Hac  in  re  praeeeptum  illud  omnium  animis  debet 
obversari:  „Nihil  in.bello  oportere  contemni"  neque  sine 
causa  dici:  Matrem  timidi  fiere  non  solere.  Nullus  enim 
adversarius  tarn  parvus  est,  quin  possit  nocere.  Quod 
quam  verum  sit .  e  Thrasybuli  exemplo  maxime  elucet. 
Huius  enim  aetate  triginta  tyranni,  praepositi  a  Lace- 
daemoniis  Atheniensium  reipublicae,  Servitute  oppressain 
eam  tenebant   et  crudelissime  in  cives  saeviebant:   pluri- 
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mos.  quibua  in  bello  peperceral  fortuna,  partim  patria 
expulerunt,  partim  interfecerunt,  plurimorum  bona  publi- 
cata  inter  »e  diviserunt.  Talern  autem  rerum  atatum 
Thrasybulus,  cum  mazimo  amore  patriam  Buam  ampleete- 
retur,  vehementer  dolens  aeqne  iam  ampliua  eum  feren- 
(liiiu  esse  arbitratua  nun  Bolum  princeps,  verum  etiam 
Bolus  bellum  Ulis  indixit.  Neque  vero  hie  non  contemptua 
«■st  ,i  tyrannis  eiusque  aolitudo,  quippe  cui  ei  milite 
omnia,  quae  ad  bellum  gerendum  asui  erant,  deeasent. 
At  hac  ipsa  despioientia  opibus  tantopere  auetus  est,   nt 

triginta  illis  turpiter  t'usi-  urbem  a  d inatione  Liberaret. 

Nei|n<'  alienum  ab  hoc  Loco  videtur  esse  memorare, 
quid  Hannilial,  peritissimus  Llle  rei  militaris  imperator, 
de  ea  re  iudicarit.  Qui  cum  Alpes  transgressus  paucitatem 
eopiarum,  quaa  contra  Ingentes  Romanorum  exercitus  erat 
dueturus,  videret,  milites  allocutua  cum  alia,  tum  haec 
dixisae  fertur:  ..M il i t *— .  aon  quam  magni  aominis  bellum 
est,  tarn  difficilem  existimaritis  rictoriam  l'ore;  saepe  et 
eontemptua  hoatia  cruentum  certamen  edidit  ej  incliti  po- 
puli  regesque  perlevi  momento  victi  Mint-.  Quod  quam 
praeolare  idem  bello  cum  Romanis  gesto  probaverit,  uolo 
copiosius  explanare,  quoniam  eam  rem  notissimam  esse  scio. 

19.     Nihil   perniciosius  est   in   civitate   seditione 

atque  discordia. 

Cum  vita  humana  ita  a  natura  sit  constituta,  ut  sin- 
güli  homines  neque  rebus  seeundis  perfrui  nee  adversas 
faeile  tolerare  queant,  nisi  ab  aliie  adiuventur,  omnes 
necessitate  quadam  inter  se  contineri  apparet  nee  ullam 
non  modo  beatam  vitam,  sed  ne  vitam  quidem  esse  posse, 

8* 
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in  qua  alter  alterius  sonsuetudine  et  auxilio  careat.  Quo 
autem  melius  singulorum  res  rationesque  a  ceteris  ad- 
iuvari  et  augeri  possint,  homines  multas  variasque  ineunl 
societates,  quarum  gravissima  est  ea,  qua  eiusdem  gentis, 
nationis,  linguae  homines  inter  se  coniunguntur;  e  qua 
coniunctione  quanta  commoda  ad  singulos  cives  redun- 
dent,  quis  est,  quin  videat?  Sed  ad  tuendam  et  singu- 
lorum et  communem  utilitatem  et  salutem  illud  maxime 
requiritur,  ut  ii,  qui  in  eandem  civitatem  convocati  sint, 
pacem  atque  concordiam  diligentissime  religiosissime<iue 
servent,  quae  si  turbantur,  in  diversas  partes  civitas  di- 
strahatur  et  bellis  civilibus  pcssumdetur  necesse  est.  De 
qua  re  monet  Cicero  in  eo  libro,  qui  inscribitur  „de  otü- 
ciis"  his  fere  verbis :  „Nihil  perniciosius  est  in  civitate 
seditione  atque  discordia".  Quod  quam  verum  sit,  paucis 
hoc  loco  explicare  conabor. 

Quae  contra  externos  hostes  geruntur  bella,  multas 
calamitates  civibus  afferre  nemo  ignorat;  namque  agri- 
cultura  negligitur,  deseruntur  opificum  officinae;  merca- 
tura  ac  navigatio  intermittitur,  agri  vastantur,  urbes  de- 
lentur,  caeduntur  homines,  plurimi  ad  extremam  inopiam 
rediguntur,  omnia  denique  infesta.  Sed  quamvis  gravia 
sint  haec  mala  cum  externis  bellis  coniuncta,  multo  tarnen 
periculosiora  et  perniciosiora  sunt  bella  civilia,  quae  na- 
scuntur  ex  domestico  odio  atque  discordia.  Nam  cum 
illa  bella,  quamvis  atrociter  gerantur,  tarnen  semper  fere 
aliquid  utilitatis  habeant  nee  victoribus  solum,  siquidem 
domitarum  gentium  divitias  et  tributa  ad  eos  transferunt 
et  imperii  fines  amplificant,  sed  etiam  victis,  quoniam 
morbis  quibusdam  civitatum,  inprimis  inertiae,  languori 
luxuriaeque    saepe    medentur:    haec    eiusmodi    commodis 
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prorsua  cärent  atque  ad  summam  perniciem  omnia  addu- 
ciiiit.  Etenim  mentes  factioüum  silii  oppoaitarum  adeo 
exacerbatae  sunt,  a\  altera  nisi  alteriua  internecione 
odium  satiare  qod  possit,  atque  insolentia  et  Baevitia  ml- 
1  i t ii  11» .  quae  ceteria  plerumque  bellia  \<'l  aeqnia  legibus 
vel  auctoritate  imperatorum,  quantum  i<l  quidem  fieri  po- 
trvt.  si  minua  prohibeutur,  at  Levautur  et  leniuntar,  civi- 
lihu>  bellia  omnem  modum  excedant,  ita  ut  iniquissima 
guaeque  et  atrocisahna  impuue  fiant.  Quin  etiam  ea, 
quae  ab  homiuibua  sanctissima  habentur,  temere  pol- 
luuntur  ac  miscentur;  ne  tuulieribua  quidem  et  int'an- 
tibu8   pareitur  atque  innocentissimi   optimique  viri  et  ob 

aa  in  rempublicam  merita  dignisaimi,  qui  summi8 
houoribus  örnentur,  crudelissimis  Mippliciis  vel  pro- 
Bcrrptionibu8  afficiuutur  aut  e  meilio  tolluntür.  Neque 
prius  ea  bella  confici  solent,  quam  alterius  factiouia  vires 
coutritae  fuuditusque  ezstiuctae  si  ut .  Nam  cave  putea 
aut  mare  allum  tarn  esse  tumultuoaum  aut  Aammam  tan- 
tain,  quae  non  faciliua  poaait  sedari,  quam  niultitudinem 
ira  excitatam  effrenataiii<|iie  insolentia  et  libidine.  Quarr 
fieri  non  poteat,  «[nin  respublica,  licet  potentissima  -it. 
discordiis  dissensionibusque  suorum  civium  mos  adeo  di- 
strahatur  ac  lareretur,  ut  postea  vel  prudentissimi  viri 
ejus  factiouia,  quae  auperior  e  certaminibus  discesserit, 
multos  per  annos  frustra  uitantur  atque  elaboreut,  ut 
tlorenteui  rerum  statum,  qua  antea  usa  erat  civitas, 
reatituaut. 

Quod  si  nobiscum  reputaverinius,  facile  intellegemus, 
quauto  dolore  Horatius,  poeta  ille  patriae  amautiseimüs, 
iuceuaua  t'uisse  putaudua  sit,  cum  novum  bellum  civile 
inter  Octavium  et  S.  Pompeium  oriri  videret.     Itaque  ut, 


118 

quantum  ipse  posset,  cives  prohiberet,  quominus  denuo 
mutuis  cladibus  >e  patriamque  pessumdarent,   in   eoa   in- 

vectus  est  gravissimis  bis  verbis: 

„Quo,  quo  scelesti  ruitis?    aut  cur  dext 

Aptantur  enses  conditi? 
Parumne  campis  atqüe  Neptuno  super 

Fusum  est  Latini  sanguinis"? 

Atque  quasi  desperans  populum  furore  caeco  abreptum 
revocari  posse  ab  armis  civilibus ,  conqueritur  fatalem 
imperii  sortem,  qua  scelus  olini  occiso  Rerno  a  Romain 
commissum  perpetuis  bellis  civilibus  posteri  debeant  luen-: 

„Sic  est:  acerba  fata  Romanos  agunt 

Scelusque  fraternae  necis, 
Ut  immerentis  fluxit  in  terram  Remi 

Sacer  nepotibus  cruor".    (Ep.  c.  VII.) 

Neque  minus  pleni  doloris  sunt  illi  versus,  quibus  in 
alio  carmine  (Ep.  c.  XVI)  ad  deplorandam  bellorum  civi- 
lium  pestem  utitur: 

„Altera  iam  teritur  bellis  civilibus  aetas 

Suis  et  ipsa  Roma  viribus  ruit, 
Quam  neque  finitimi  valuerunt  perdere  Marsi 

Minacis  aut  Etrusca  Porsenae  manus, 
Nee  fera  caerulea  domuit  Germania  pube 

Parentibusque  abominatus  Hannibal, 
Impia  perdemus  devoti  sanguinis  aetas, 

Ferisque  rursus  oecupabitur  solum." 

Atque  profecto  suo  iure  poeta  vulnera,  quae  bella  illa 
civilia  patriae  infiixerant,  luget  atque  deplorat.  Nam  iis 
factum  est,  ut  ingens  illud  corpus  reipublicae  Romanae 
quasi  exhausto  sanguine  adeo  infirmaretur,  ut  nunquam 
postea  ad  sanitatem  posset  reduci,  sed  praeeeps  ad  inte- 
ritum  ferretur.  Quod  quo  magis  intellegatur,  unum  ex 
bellis  illis,  quae  Honiani  inter  se  gesserunt,  paullo  aecu- 
• 
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ratiua  consideremus.  Xulluin  autem  aptius  mihi  videtur, 
quod  hoc  loco  commemorem ,  quam  illud,  quo  oeterie 
quasi  exemplum  datum  est,  bellum  intei  Marium  ei  8ul- 

lani   nrtuin. 

Cum  belli  contra  Mithridatem,  regem  Ponti.  ^n-endi 
Imperium,  quod  Marina  flagrantissime  concupiverat,  opti- 
matum  opera  Bullae  a  Romanis  mandatum  esset,  inter 
hos  clarissimos  illiua  aetatis  ducea  tnutua  et  in  dies  cre- 
Bcens  invidia  et  aemulatio  erupit,  quae  reipublicae  Ifn- 
manae  in  maximam  pernioiem  rersura  erat.  Nam  \i.\ 
Sulla  ad  illud  bellum  gerendum  Roma  profectus  erat, 
cum  doyo  oonoilio  convocato  auctore  ei  adiutore  Sulpicio, 
triltuno  plebis.  imperium  Sullae  abrogatum  et  ad  Marium 
translatum  est;  sed  ille  rerso  itinere  copias  suas  contra 
urbem  duxit,  qua  capta  ii.  qui  ab  adversariorum  partibus 
steterant,  paene  omnes  interfecti  sunt;  Marina  ipse  aegre 
mortem  effugit.  Cum  autem  rebus  Kiunae  compositis 
Sulla  in  Graeciam  kransiisset,  ab  optimatibus  ducis  po- 
bentia  fretis  Oinna,  homo  popularis,  consulatu  motus  et 
in  exsilium  ciectus  est.  Qua  is  ignominia  incensus  magnas 
nominique  Romano  infestas  sociorum  copias  collegit,  quae 
Mario  duce,  qui  interea  ex  Afrioa  redrerat,  Romam  peti- 
verunt.  Atque  arbe,  quae  iam  tarne  civiumque  discordia 
fracta  erat,  t'aeile  expugnata  secuta  est  nefanda  caedes 
senatorum  et  nobilium,  quos  Sullae  causam  defendisse 
vel  sciel)ant  vel  suspicabantur.  Sed  postquam  ducea 
l'actionis  popularis  alter  morbo.  alter  a  militibus  e  medio 
sublati  sunt,  Sulla,  cum  bello  Mithridatico  confecto  Ro- 
mam rediisset,  Marium  crudelitate  ac  saevitia  multo  etiam 
superavit;  nam  ut  ille  optimates,  ita  hie  omnes,  qui  Marii 
partes  secuti  erant,  non  solum  Romae,  sed  etiam  in  ceteris 
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Italiae  urbibua  foedissime  trucidavit.  Itaque  solum  patriae 
bis  multo  sanguine  civium  tan  quam  inundaturn  et  invicta 
illa  urbs,  quae  per  tot  annos  omnes  hostes  fortiter  repul- 
saverat,  intestinis  discordiis  turpiter  dilacerata  est. 

Quae  cum  ita  sint,  cum  discordiis  seditionibusque 
civilibus  respublica  in  summum  discrimen  vocetur,  et  cives- 
et  ii,  qui  reipublicae  praesunt,  caveant,  ne  hoc  malum  in 
civitatem  inducant  neve  ulla  re  pax  et  concordia  tollatur. 
Hi  igitur  rempublicam  ita  tueantur,  ut,  quaecunque  faciunt. 
non  tarn  ad  suam  vel  i'actionis  alicuius,  quam  ad  univer- 
sorum  utilitatem  referant;  civium  autem  est  non  aures 
praebere  iis,  qui  rerum  novarum  studiosi  specie  libertatis 
parandae  magistratus  et  leges,  quae  sunt  fundamenta  ci- 
vitatis, evertere  student  omniumque  animos  ad  seditionem 
excitare  conantur.  Tali  si  omnes  sunt  animo,  reges  et 
principes  tantum  abest,  ut  disiuncti  a  populo  esse  videantur 
et  alieni,  ut  arctiore  quodam  et  firmiore  vinculo  iDter  se 
conexi  pacem  et  concordiam,  ex  qua  sola  patriae  salus 
nascitur,  quam  maxime  confirment. 

20.    Socrates  hanc  viam  ad  gloriam  proximam   et 

quasi  compendiariam  dicebat  esse,  si  quis  id  ageret. 

ut,  qualis  haberi  vellet,  talis  esset. 

In  pulcherrimo  sermone,  quem  Xenophon  in  prima 
Cyropaedia  fingit  babitum  esse  inter  Cambysem  et  Cyrum, 
quaerenti  tilio,  quo  maxime  modo  sapientiae  prudentiaeque 
opinionem  comparare  possit,  ita  respondet  j>ater,  ut  eum 
non  opinionem  sapientiae,  sed  ipsam  sapientiam  persequi 
velit  et  de  opinione  eius  et  gloria  securum  esse  iubeat. 
Ea  sapientia  quamquam  est  diversa  ab  hac,  cuius  nos 
scientiam    laudemque  vel  tenemus  vel  appetimus,    tarnen, 
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quum  aimilia  generia  ->it.  aimillimum  opinionia  laudisque 
aditum  habeal  aecesse  est,  aeo  quicquam  diversum  a 
Cambyaia  ratione  Buadere  pöteat,  qui  sapientiae  huiua  eru- 
ditae  gloriam  appetenti  bene  fideliterque  consulere  relit. 
Est  autem  consilium  illud,  ut  omnia  alia  ei  i  1  lins 
Bermoni8  et  totiua  Cyropaediae  bona,  ductum  e  Socratis 
diaciplina,  qui  tinam  veram  et  certam  laudis  viam  esse 
praecipiebat,  ^i  quia  hoc  ageret,  ut,  in  quo  laudari  cuper< 
id  ipsum  atudioae  diligenterque  tractando  consequcntur. 
Quamquam  Socratea,  quum  molta  alia  a  poetia,  antiquis- 
Bimia  sapientiae  magistris,  sumpserit,  etiam  hoc  ab  Aeschylo 
accepit,    apud  quem  Amphiaraus  non  optimua  videri,  sed 

se  \ult  (Sept.  ad  Theb.  598),  contentua  ipsa  virtute  sine 
opinione  eins  ac  laude. 

\  nescio  an  poetae,  ut  in  plurimia  aliis,  .ita  in  glo- 
riae  studio  regendo  ipsos  gloriosos  virtutis  magistroa, 
philosopboa,  praeceptorum  severitate  auperarint.  Xam 
philoaophi  de  gloria  disputantes,  quis  nescit,  quam  parnm 
inter  Be  consentiant,  aliis  omne  gloriae  Studium  repu- 
diantibus,  quamquam  ne  hoc  quidem  satis  constanter, 
aliis  non  contemnentibus,  si  sit  cum  sapientiae  et  virtutis 
studio  coniunctum  et  pro  acerrimo  rerum  bene  gerenda- 
rum  stimulo  probantibua.  Exstant  Hieronymi  Osorii  quin- 
que  de  gloria  libri  ita  elegantes  et  copiosi,  ut  sicut  Sa- 
doleti  de  philosophia  disputationes  Hortensii  Ciceroniani, 
ita  hi  Ciceronianorum  de  gloria  librorum  desiderium  lenire 
possint.  .Sed  omni  illa  docta  copia  disertior  est  simples 
Aeschyli  brevitas,  iubentis  curare  non  opinionem  virtutis, 
sed  vim  virtutis  ipsius  eaque  esse  contentum. 

Profecto,    quamquam    ita   iucundam  auribus  humanis 

-e  credimua  laudem  et  praedicationem,   ut  eam  Themi- 
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stocles  recte  suavissimum  acroama  dixisse  videatur,  non 
motlo  Horatio  poeta,  sed  etiam  philosophig  de  Socral 
schola  viri  iudicium  probantibus  et  celebrantibus ,  tarnen 
omni  laude  sua  iucundior  sit  necesse  est  ipsa  virtus  et 
sapientia,  cuius  vini  et  praestantiam  nemo,  niai  qui  eam 
possidet,  satis  perspectam  habet,  sitque  adeo  ipsa  una 
vera  et  digna  sui  laudatrix,  non  vanitate  orationis,  sed 
sensus  veritate  commendans  se  ac  sui  possessionem.  Nee 
dispar  est  ratio  doctrinae  omnis  überaus,  cuius  laus  non 
modo  illaudata  illa  imperitorum,  sed  etiam  verissima  pe- 
ritissimorum,  quam  potest  habere  suavitatem  tantam,  quae 
vel  minimam  partem  aequet  illius,  quam  sensus  ipse  eru- 
ditarum  copiarum  habet,  quas  animus  apud  se  repositas 
ac  digestas  videt.  Itaque  subeat  mirari  doctos  homines, 
qui  adeo  sitiunt  laudes  doctrinae  suae,  ut  etiam  ad  mi- 
nutas  et  sordidas  artes  descendant,  per  quas  magnam  de 
se  opinionem  ac  famam  vel  commovere  vel  propagare 
frustra  plerumque  conentur.  Non  est  ita  obscura  aut 
parva  res  excellens  doctrina  in  quoeunque  genere,  ut  non 
sine  talibus  artibus  inclarescat,  praesertim  quum  se  copias- 
que  suas  ad  usum  communem  patefecit.  Sed  si  nullam 
sui  admirationem  faciat  nee  celebretur  longe  lateque  ser- 
monibus  iudieiisque  multorum,  nihilo  tarnen  nee  ipsa 
minor  fiat,  nee  minus  oblectet  et  pascat  conscium  domini 
animum.  Ac  nescio  quomodo,  in  hoc  genere  laudis  ac 
gloriae  idem  aeeidit,  quod  in  ceteris  bonis  humanis.  Nam 
ut  videmus  saepe  divitias  fugere  ab  iis  maxime,  a  quibus 
maxime  expetantur,  quum  aliis  se  ultro  offerant,  qui  nihil 
minus  egerant,  quam  ut  divitias  consequerentur:  sie  laus 
magna  et  praeclara  fama  doctrinae  raro  contingit  bis, 
qui   eam  omnibus  artibus  atque  insidiis  captant,    saepius 
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illi>.  (|ui  t'iu^  aegligentea  ac  securi  omne  Stadium  in  i)>-;i 

doctrina   angenda   niiisiimiiiit. 

Nee  aufteile  fueril  intellegere,  in  Lila  i]>-:i  curiosa 
ambitione  esse  impedimenta  Laudis  ei  gloriae  mazima. 
\  im  abducil  bominea  a  curandia  agendisque  rebua  ipsis, 
a  quibus  ver&  laus  renit,  implicatque  multis  minutis  curia 
et  uegotiolis,  quae  dilaceraut  ei  carpunl  bempua,  quod  in 
ip>is  doctrinae  studiie  debebal  conaumi.  Ä.c  Bicut,  qui 
divitiia  omni  modo  congerendia  augendisque  aimia  inhiant, 
ii-  1 1 1 u  1 1 . i s  et  magnae  Btruil  ipaa  cupiditaa  insidias,  ul 
iacturaa  saepe  facianl  mazimaa,  dum  maximoa  quaestue 
facere  conantur:  ita  qui  kam  cupide  venantur  doctrinae 
magnae  opinionem  e1  famam,  in  multa  fcemere  ineurrunt, 
quae  minuanl  potiua  illam  opinionem  quam  augeant. 
Mercatorea  quidem  quum  hoc  de  industria  agunt,  ut 
drritea  videantur,  peritia  Buspicionem  movenl  rei  noD 
optime  constitutae.  Nee  mirum  --it.  bj  Lila  curiosa  opinionia 
magnae  captatio  doctoa  bominea  Buspectoe  reddal  animi 
non  optime  conseii.  Vinim  doctum  memoriae  traditum  i 
fuisse.  qui  aviculaa  cantrice8  quam  plurimas,  clam  consue- 

faetaa  canere:  „Magnus  vir  est ••  dimiseiil  sperantem 

quaqua  versum  nomen  suum  eaa  rulgaturas  ei  admiratione 
Buae  magnitudini8  veluti  divinitus  demonstratae  et  com- 
mendatae  omnia  impleturas;  at  illas  libertatem  adepl 
muitinn  \ alere  iusso  magistro  cecinisse,  quod  natura,  liaud 
paullo  melior  et  verior  magistra,  doeuisset.  Pbilosopnum 
crediderirn  hac  fabula  notatum  fuisse,  qui  sua  decreta  et 
inventa  pro  ->olis  veris  et  Bubtiliter  exeogitatis  Laudando, 
cetera  omnia  contemnendo,  conauefecerit  psittacoa  mios, 
diseipulos  volebam  dicere,  sibi  invicem  de  magnitudine 
praeeeptoris  identidem  accinere,    quum  illi  interea,    aliis 
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postea   immisti    et   veras    naturae    voces    audientes    atque 
imitantes,  istius  cantilenae  obliviscerentur. 

Nihil  profecto  agunt,  qui  verbis  vel  consequi  opinio- 
nem  vel  augere  student.  Rebus  et  factis  opus  est  ad 
verum  et  certam  laudem  eaque  omnium  oratioue  sunt  et 
ad  gloriae  magnitudinem  efficaciora  et  ad  perpetuitatem 
stabiliora.  Bene  dicendi  laudem  adamasti?  Noli  audien- 
tibus  promittere ,  te  perspicue,  subtiliter  et  ad  movendos 
animos  apte  dicturum,  ne  similis  videare  pictoribus  apud 
Plinium  et  Aelianum  rudibus,  qui  necesse  habebant  pi- 
cturis  titulos  apponere  tales:  „hie  bos  est,  haec  arbor",  ut 
tituli  professione  diseerent  speetantes,  quid  artifex  videri 
illam  picturam  vellet:  die  modo  perspicue,  subtiliter,  ele- 
ganter, graviter,  ipsa  oratio  sensum  eorum  bonorum  ani- 
mis  admovebit.  Vis  in  quoeunque  genere  doctrinae  ex- 
cellere videri?  Fac  assiduitate  et  diuturnitate  discendi, 
exercendi,  meditandi,  ut  excellas,  et  profer  illam  ita  par- 
tam  doctrinam  bene  docendo,  aecurate  eleganterque  de 
praeclare  inventis  et  cogitatis  scribenclo:  sat  cito  laus 
veniet,  si  tanti  tibi  est  ab  iis  ipsis,  qui  te  nun  quam  vi- 
derunt  nee  unquam  te  audiverunt,  laudari.  Atque  in  hoc 
genere  melior  est  condicio  doctorum  quam  divitum.  Nam 
hi  non  una  de  causa  Hb  enter  oecultant  modum  divitiarum 
putantque  sibi  expeclire,  si  de  iis  homines  infra  veram 
magnitudinem  existiment.  At  in  doctrinae  studiis  quanto 
quis  est  opulentior,  tanto  tutius  ostendit  opes,  tanto  iusti- 
ores  proferendi  causas  habet,  propterea  quod,  ut  magis 
protulerit  in  medium,  ita  magis  non  modo  sine  iactura 
et  damni  periculo,  sed  etiam  cum  certo  quaestii  profuerit 
aliis,  qui  est  unus  maximus  et  omni  laude  maior  et  bono 
viro  iueundior  et  amabilior  fruetus. 
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21.    Publicae  utilitatis  speciem  prae  honestate  con- 

temnendam  esse. 

Nullua  totiua  philosophiae  locus  gravior  et  utilior  est, 
quam  de  officiis,  ;i  quo  constanter  bonestique  rivendi 
praecepta  ducuntur.  Quum  enim  aulla  ritae  pars  v&cs 
officio  possit  in  eoque  cob-ndo  sit;i  sit  totiua  Bocietatia 
humanae  Willis,  quid  bomini  Balubriua,  quid  magis  necea- 
sarium  pogitari  potcst,  quam  ea  disciplina,  quae  in  officii 
praeceptia  tradeudis  versatur?  [nter  ea  autem,  quae  -de 
officiia  praecipiuntur,  is  locus.  qui  ad  eligendi  officium 
pertiuet,  bj  bonestum  atque  utile  puguare  inter  Be  viden- 
tur,  maximi  esl  momenti  et  magnas  bäbet  difficultates. 
Multuni  enim  in  hoc  genere  peccanl  homines,  quod  ho- 
neatatem  ab  utilitate  Becernentes  interdum  utile  praeferen- 
duni  6886  honesto  putaut. 

Neque  tarnen  dubitari  potest,  quin  nunquam  possit 
utilitas  cum  honestate  cmitendere.  Itaque  Socrates  dicere 
solebat,  neminem  potuisse  maiorem  perhiciem  bominuin 
vitae  allere,  quam  qui  haec  natura  inter  se  cohaerentia 
dist rn x isset.  Quod  si  quis  bonum  se  virum  haberi  vult. 
nunquam  non  modo  pluris  putare,  quod  utile  videtur,  sed 
ne  comparare  quidem  eä  inter  se  debet  et  in  eis  addu- 
bitare. 

Sed  ut  sine  ullo  errore  diiudicare  possimus,  si  quan- 
do  cum  honesto  pugnare  utile  videtur,  formulam  quandam 
constituere  et  tanquam  legem  sibi  imponere  maxime  con- 
ducit,  quam  si  sequemur  in  comparatione  rerum,  ab  ot'ticio 
nunquam  recedemus.  Quam  formulam  optime  statuerunt 
Stoici,  quibua  quidquid  bonestum  esset,  idem  utile  Tide- 
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batur  nee  utile  quiequam,  quod  non  honestum.  Hanc  si 
agendi  regulato  religiöse  observabimus,  nunquam  fieri 
poterit,  ut  a  virtute  et  officio  aberremu-.  Spectat  ;tutem 
haec  regula  eodem,  quo  iustitiae  praeeepta  omnia,  ne  quis 
propter  suum  emolumentum  quiequam  faciat,  quod  aliis 
nocere  aut  homiuum  societatem  dissolvere  possit.  Si  enim 
sie  erimus  affecti,  ut  detrahendo  alteri  sua  quisi|tic  cnin- 
moda  augeat  neque  omnium  primum  tuendam  atque  con- 
servandam  esse  honestatem  existimet,  hominum  convictus 
atque  consortio  nullo  modo  esse  potest;  tum  sicas,  venena, 
furta,  scelera  omnia  totamvitae  societatem  evertere  necesse 
est.  Quamobrem  nos  eos  esse  oportet,  quibus  persuasum 
sit,  nihil  utile  esse  posse,  quod  non  idem  sit  honestum,  illam- 
que  Stoicorum  regulam  in  omnibus  vitae  condicionibus 
conservandani  esse  atque  ita  quidem,  ut,  si  omnes  homi- 
nes  deumque  ipsum  celare  possimus,  nihil  tarnen  avare, 
nihil  iniuste,  nihil  incontinenter  faciamus. 

Saepissime  autem  homines  in  eo  peccant  officiumque 
deserunt,  quod  utilitatis  specie  deeepti  commodum  suum 
anteponant  honestati  non  solum  in  rebus  privatis,  sed 
etiam  in  publicis.  Quae  quum  ita  sint,  maxime  videtur 
conducere  exempla  intueri  magnorum  virorum,  ut  appa- 
reat,  quemadmodum  hi  publicae  utilitatis  speciem  prae 
honestate  contemnendam  esse  putaverint.  Sed  quum  plu- 
rima  et  egregia  huiusmodi  exempla  et  apud  Graecos  et 
apud  Romanos  exstent,  pauca  eaque  praeclarissima  pro- 
ponere  satis  habeo. 

Ac  primo  quidem  loco  de  Aristide,  iustissimo  illo 
inter  Graecos  viro,  clicendum  est.  Themistocles  quum 
post  pugnam  apud  Salaminem  faetam,  qua  patriam  a  Per- 
sis  liberavit,  magno  opere  niteretur,  ut  in  pristinum  sta- 
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tum    res    A.theniensium    restitueret   urbisque  opes,   quam 
mazime  fieri  posset,  augeret,  in  concione  dizit,  b€  habere 

coiisiliiun    peipul)lic;i"    -:i  Inf  ;i  re,    sed    iil  sein  nun  opU8  • . 

Postulavil  igitur,  ut  aliquem  populua  daret,  quicum  com- 
municaret.  Datus  estAristides.  Buic  illedixil  classemLace- 
daemoniorum,  quae  Bubducta  esset  ad  Gyathum,  clam  in- 
cendi  posse:  quo  facto  frangi  Lacedaemoniorum  opea 
marisque  imperiuni  A.theniensibua  concedi  n 
Quod  Aiistiil. 's  quum  audivisset,  iu  concionem  magna 
exspectatione  venil  dixitque-perutile  esse  consllium,  quod 
Themistocles  afferret,  sei  minime  bonestum.  [taque  Athe- 
aienses  auetore  Aristide  totam  rem,  quam  ue  audierant 
quidem,  repudiaverunt,  quum,  quod  bonestum  uon  esset, 
id  ne  utile  quidem  putarent. 

Neque  solum  Athenienses,  seil  etiam  ßomani  illustri- 
bus  ezemplis  confirmaverunt,  utilitatis  speciem  prae  ho- 
uestate  contemnendam  esse.  Ut  omittam  exemplum  illud, 
quod  eelidit  Camillus,  quum  Falerio8  obsideret,  alterum- 
que,  quod  bello  cum  Pyrrho  gesto  proposuerunl  Fabricius 
Benatusque,  unum  idque  clarissimum  enarrabo,  quod  II. 
Attilius  Etegulus  primo  Punico  hello  edidit.  Is  quum 
consul  in  Africa  ex  iusidiis  a  Poenis  captus  esset,  ad  se- 
natum missus  est,  qui  de  pace  et.  -i  eam  impetrare  non 
posset,  de  eaptivis  redimendis  ageret,  iureiurando  dato, 
se,  nisi  rem  impet lasset,  Cartliaginem  rediturum.  Con- 
stitutus  igitur  erat  quasi  iuter  honestatem  et  utilitatem, 
atque  haec  eum  ad  se  alliciebat.  Quid  enim  utüius  ei 
\ideri  poterat,  quam  manere  in  patria,  esse  domi  eum 
uxore,  eum  Liberis,  quam  calamitatem  aeeepisset  in  bello, 
communem  fortunae  bellicae  iudicantem,  teuere  consnlarem 
dignitatem?      Sed   vicerunt   banc    utilitatis   speeiem    con- 
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stantia  viri  atque  religio.  Ubi  in  senatum  venit,  gravis- 
sima  oratione  dissuasit  conditiones,  quas  Romanis  Car- 
thaginienses  tulerant  captivosque  redimendos  esse  negavit. 
ne  exemplum  exstaret  reipublicae  funestissimuni.  Valuit 
eius  sententia,  captivi  retenti  sunt,  ipsum  vero  neque  Ca- 
ritas patriae  neque  suorum  retinuit,  quominus  iurisiurandi 
sanctitatem  servaret  Carthaginemque  rediret,  et  quamquam 
noii  ignorabat,  se  ad  exquisitissima  supplicia  proficisci, 

—   —  non  aliter  tarnen 
Dimovit  obstantes  propinquos 
Et  populum  reditus .  morantem, 

Quam  si  clientum  longa  negotia 
Diiudicata  lite  relinqueret 
Tendens  Venafranos  in  agros 
Aut  Lacedaemonium  Tarentum. 

Ex  his,  quae  attuli,  exemplis  satis  perspicuum  esse 
puto,  utilitatem  nun  quam  seiungendam  esse  ab  honestate 
neque  aliunde  nisi  ex  laude,  decore,  honestate  utilia  quaeri 
posse.  Quamobreni  viros  illos  ad  imitandum  nobis  pro- 
jionamus  atque  omnem  utilitatem,  nisi  cum  honestate 
coniuncta  est,  inanem  ac  vanam  speciem  putemus,  hone- 
statem  autem  non  tarn  ob  externa  praemia,  quam  propter 
se  ipsam  expetamus. 

22.    Ante   mortem  nominem  beatum  dicendum  esse 
Croesi,  Lydorum  regis.  exemplo  comprobatur. 

Quamquam  desiderium  bene  beateque  vivendi  animo 
penitus  insitum  atque  innatum  est  omnesque,  ut  id  ex- 
pleant,  summa  ope  nituntur,  perpauci  tarnen  fuerunt,  qui 
vitam  vere  beatam  omnique  dolore  vacuam  usque  ad  mor- 
tem degerent.     Nam   omnium  rerum  humanarum  maxima 
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est  ricissitudo,  et   fortuna,  in  cuiua  potesl  sunt,  in 

quibus  plerique  ritae  felicitatem  positam  esse  putant,  ma- 
xime  est  mutabilis  et  inconstans.  Quam  saepe  accidit, 
ut  is.  qui  magnis  disitüs,  firma  corporis  raletudine,  ex- 
iinii>  ingenii  facultatibus  utitur  at^ne  felicissimus  et  >il)i 

;i l i i -  videtur,  Mil»it<>  fortunae  quasi  Pulminibus  ictus  in 
Bummam  miseriam  incidat  et  gravissimis  calamitatibus 
affligatur!  Sicut  aavil  in  altum  egressa  modo  secundis 
Lenibusque   ventia   acta  per  quietas  undas  rehitur,    modo 

»via  tempestatibus  per  turbulentos  fluctus  iaotatur,  ita 
homo  a  prima  ini'antia  usque  ad  \ita>'  exitum  fortunae 
mobilitati  obnoxius  modo  rebus  secundis  magnisque  vo- 
luptatibus  fruitur,  modo  refiante  fortuna  summis  acerbis- 
Bimisque  doloribus  vexatur.  Quare  quum  tanta  sit  rerum 
humanarum  inconstantia  neque  quisquam,  „quid  sit  futu- 
rum cras",  prospicere  possit,  nemo,  quamvis  in  prae- 
ntia  fortuna  ei  favere  videatur,  ante  mortem  beatus  di- 
cendus  i  - 

Quotiescunque  de  bac  re  cogito,  in  meutern  mihi  ve- 
ii it  misrniiiia  sors  Croesi,  potentissimi  illius  atque  opu- 
lentissimi  regis  Lydorum,  e  cuius  exemplo,  quam  recte 
illud  a  Solone  dictum  sit,  luculentissime  apparet. 

Is  quum  in  plurimas  t'ortissimasque  gentes  dominaretur, 
in  Lydos,  Phryges,  Mysos.  Chalybes,  Pai)hlagones,  Thra- 
<ces,  Bitbyuos,  Cares,  Cilices,  Lycios.  Graecique  ipsi.  qui 
A-iam  incolebant,  tributa  ei  penderent,  Imperium  tene- 
bat  tantum,  ut  propter  maguitudinem  incolarumque  forti- 
tudinem  uullo  finitimarum  gentium  impetu  everti  posse 
videretur.  Qua  potentia  commoti  multi  regis  amicitiam 
appetierunt,  ut  Astvages,  rex  Medoruin,  ut  Amasis,  rex 
Aegypti    et   e    Graecis    ipsi    Lacedaemonii.     Quid    porro 

Qalbula,    Latein.  Aufsätze.  9 
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de    eius   divitiis  dicam?     (^uis   tarn  hospes   et  peregrinus 
in  historia   est,   qui   nesciat,   Croesum  divitiis   opibusque 
cumulatum  et  quasi  obrutum  fuisse?    Quis  est  hodie  tarn 
;il>  omni  hominum  societate   remotus   locus,    quo    non    di- 
ti^-simi   illius    regis    fama    pervaserit?     Itaque    non    solum 
sibi    ipsi,    sed    etiam    aliis,    qui    eum    noverant,    omnium 
mortalium  beatissinius   esse  videbatur.     Cuius  viri   fama 
commotus  Sardes  in  itinere  suo  venit  Solon,  illius  aetati- 
virsapientissimus,  qui  multas  terras  perlustrarat  atque  opes 
divitiasque    plurimorum    regum   inspexerat.     Quare   Croe- 
sus,   quum  de  sapientia  Solonis  audivisset,   eum  hospita- 
liter  excepit  et  postquam  omnes  divitias  et  res  pretiosas, 
quibus  abundabat,  ei  ostendit,  sperans  fore,  ut  ipse  dice- 
retur,    interrogavit    sapientem,    quem    omnium    hominum 
beatissimum  cognovisset.    Verum  enimvero  ille  non  Croe- 
sum,   non    alium   regem    nominavit,    sed   Tellum,    civem 
Atheniensem,   cuius   honestam  vitam   honesta  mors   esset 
secuta.     Deinde   iterum   a  rege   interrogatus,    quem  post 
hunc   beatissimum  haberet,    fratres   Cleobim   et  Bitonem 
dixit,  quod  hi  adolescentes,  quum  vitam  felicem  egissent. 
pulcherrimo    pietatis    erga    matrem    specimine    edito    in 
templo    obdormivissent    et    mane    inventi    essent   mortui: 
„Vita   enim,   inquit  Solon,    nisi   confecta  atque   absoluta 
est,   non  est  appellanda  beata;   et  in  te,   o  Croese,  prae- 
sertim   cum   iuvenis  sis,   multi  dolores  incidere  possunt." 
Quibus  verbis    cum   Croesus    adeo    non   delectatus    esset, 
ut   iratus    prope    Sardibus    illum    cedere    iuberet,    tarnen 
non   ita  multo  post,   quam  vere  dixisset  sapiens,   maxima 
rerum  suarum  mutatione  expertus  est.     Erant  ei  duo  filii, 
alter  mutus  idemque  surdus,    alter  praeclaris  et  corporis 
et   ingenii   virtutibus   praeditus.     Hie    quum    aprum    exi- 
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miae  magnitudinie  renaretur,  al>  A.drasto  quodam,  quem 
lesus  bospitio  ezceperat,  iaculo  transfixus  est,  Atque 
hoc  primo  dolore  regis  animus  vulneratue  est.  Seil  paullo 
I »« » — t  malus  periculum  miseri  patria  oculoe  e1  animum  ab 
boc  domestico  malo  avcrtit.  Persae  enim  Cyro  duce, 
postquam  Medorum  tugum  exousserunt  Aatyagemque  re- 
gem magna  clade  rictum  ceperunt,  oninilnis  Asiat-  ehita- 
tibus  exitium  parabant.  Quam  pestem  ut  anteverteret  ei 
Astyagem  m  regnum  restitueret,   multaa  copias  quam  ce- 

lri-ri andique    conscripsit'.      Sed    quo    cautius   ageret, 

Delphoa  mi-it .  •  ( u i  deum  consulerent,  quis  exitus  belli, 
quod  Buscepturus  esset,  foret.  Responsum  est,  si  Ealym 
flumen  traiecisset,  magnum  ab  eo  regnum  eversuin  iri. 
Quo  audito  Oroesus  Bpe  victoriae  elatue  •-tatim  contra 
bostes  duxit.  Atque  pugna  apud  Pteriam  commi-^a  exer- 
citus,  quum  utrimque  acerrime  pugnatum  esset,  aequo 
Bfarte  dNcesseruut.    Tum  Croesus,  ut  acceptum  damnum 

resareiret  et   proxi vere   belli  fortunam  denuo  pericli- 

taretur,  copias  domum  reduxit  et  dlmisit.  Quod  cum 
cognovisset  Cyrus,  quanta  maxima  potuit  celeritate  Sar- 
profectüs  est  Bperans  se  inopinato  impetu  urbe  poti- 
turum  esse.  Quae  spes  eum  fefellit.  Croesus  enim  for- 
titudini  suae  gentis.  quae  ea  aetate  maxime  strenua  prae- 
cipueque  ex  equis  pugnandi  peritissima  erat,  contisus 
Lydos  in  proelium  produxit  et  collem  ante  arbem  >itum 
magnum  et  editum  occüpavit.  Diu  anceps  stetit  pugna; 
I andern  Lydi  magno  numero  hostium  re])iilsi  terga  ver- 
terunt  et  in  urbem  se  reeeperunt.  Aeriter  impugnaverunt 
Persae,  sed,  quum  Lydi  fortissime  resisterent ,  umnes 
eorum  contentiones  ad  irritum  eeeiderunt.  Iamque  Cyrua 
exereitum    redueturus    erat,    quum    miles  gregarius  lucum 

9* 
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invenit,  ubi  nulluni  praesidium  coliocatum  erat  propterea, 
quod  Lydi  eum  monte  praerupto  et  paludibus  alti^  Batia 
niunituni  habebant.  Hac  ex  parte  hostes  in  urbem  irrum- 
pentes  omnes  obvios  i)assim  trucidant.  Atque  etiam  in 
Croesi  domuni  turba  milituni  invasit.  et  Persa  quidam 
ipsum  regem  gladio  petiit.  Quem  Croesus  taedio  vitae 
captus  non  evitavit.  Id  ubi  filius  ille  mutus  vidit,  vitae 
patris  timens  rupto  silentio  subito:  Homo,  inquit,  noli 
interficere  Croesum!  Itaque  is  vinculis  adstrictus  et  ad 
Cyrum  adductue  est.  qui,  quod  tarn  diu  restitisset,  eum 
rogo  imponi  iussit.  Super  quem  stans  Croesus  illius  col- 
loquii  cum  Solone  kabiti  memor  ter  sapientis  nomen  <\- 
clamasse  dicitur.  Cuius  rei  cum  causa  ei  nuntiata  esset, 
Cyrus  flammam  exstingui  iussit  et  considerans,  quam 
mutabilis  esset  fortuna  Immana.  ei  non  solum  pepercit. 
sed  inde  ab  eo  tempore  etiam  familiariter  eo  usus  est. 

Ut   Croesi   divitiae   atque   potentia,    ita   orania,   quae 

praeclara  a  multitudine  liabentur,  incerta,  caduca,  fragilia 

sunt.     Ne   ea   quidem  perpetua   et  constantia  sunt,   quae 

ad  aeternitatem  facta  videntur.     Sapienter  igitur  faciunt 

ii,    qui   fortunae   minime    confidentes    non   in    externorum 

bonorum  possessione  felicitatem  positam  esse  putant,  sed 

in  sola  virtute.     lila   enim   sive  bonis   sive  malis   artibus 

parta  facillime  perduntur,  haec  in  aeternum  permanet  et 

omnibus  rebus  amissis  sola  nos   consolatur.     Nihil  igitur 

magis    curae    nobis   esse   debet,    quam   ut  virtuti   operam 

demus    modiceque    fruamur   omnibus    iis    rebus,    quae    a 

fortunae    arbitrio    pendent.     Xam ,    ut   praeclare    ait   Ho- 

ratius : 

Non  possidentem  multa  vocaveris 
Recte  beatum.     Rectius  occupat 
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Nomen  beati,  qui  Deoram 
Blnneribm  lapieotei  ati 
Daramqae  callel  pauperiem  pati 
Peiosqne  leto  Aagitium  fcirm 


23.     Virtus   repulsae   nescia   sordidae   Intaminatis 

fulget  honoribus. 

In  praestantissimo  illo  gravissimoque  carmine,  ipiod 
est  secundum  box  illorum  carminum  libri  tertii,  «pi ibus 
Horatius,  quid  de  iis  rebus,  quae  suae  aetatis  ciyibua  divitiis, 
mollitie,  luxuria,  bellorum  civilium  depravatione  corruptis 
maxime  ndeantur  conducere,  sentiat,  cum  sublimitate  qua- 
dam  praecipit,  poeta  omnium  primum  „eradeuda  esse  cei 
sens  pravi  cupidinis  elementa"  iuventutem  Romanam  ad 
Bpernendaa  voluptatis  illecebras  et  colendum  virtutis  Stu- 
dium graviter  impellit.  Atque  postquam  pueros,  ut  belli 
laboribus  tolerandia  mature  assueti  paupertatem  patienter 
ferro,  divitias  contemnere,  bonestum  turpi  praeponere 
discerent,  egregie  hortatus  est  eosque  c\<it;i\  it.  ut  dulce 
et  decorum  putarent  pro  patria  mori,  ad  virtutem  prae- 
dicandam  transit,  quam  prontetur  „repulsae  sordidae  ne- 
Bciam  intaminatis  folgere  honoribus". 

Quorum  verborum  quae  sit  vera  vis  et  sententia,  age 
nunc  paucia  exponamus. 

Ac  primum  quidem,  de  quanam  hoc  loco  cogitandum 
sit  virtute,  si  quaerimus,  facile  apparet  neque  omnem 
virtutem  neque  eam  intelligendam  esse,  quae  fortitudo 
vocari  soleat,  sed  eam,  qua  qui  praediti  sunt,  cives  boni 
nomiuantur.  Hoc  autem  nomine  digni  sunt  ii,  qui  ita 
se  gerunt,  ita  vivunt,  ut  eorum  probetur  fides,  integritas, 
aequitas,   liberalitas,   prudentia,   sapientia,  nee  sit  in  iia 
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ulla  cupiditas  vel  libido  vol  audacia  sintque  magna  eon- 
stantia.  Non  aliorum  hi  cupiunt  divitias,  non  petunt  sui 
locupletandi  causa  honores,  sed  cum  nullain  aliam  veram 
esse  sciant  felicitatem  dignitatemque  nisi  eam ,  quam 
virtus  ipsa  tribuat,  hac  sola  contenti  sunt,  quae  quia  per 
se  semper  splendet  neque  alienis  sordibus  obsolescit, 
ipsi  quoque  fulgent  intaminatis  honoribus.  Atque  ut 
virtutis  possessio  stabilis  est  et  immutabilis ,  ita  honores 
eins  certi  sunt  et  perpetui  neque  aut  augeriaut  imminui 
possunt  populi  iudicio.  Nam  qui  virtute  conspicuus  est, 
is  consul  est  ac  princeps  semper  in  civitate;  etsi  igitur 
repulsam  ferat  in  petendis  reipublicae  honoribus  aut  ma- 
gistratu  abrogato  in  otium  se  recipiat,  perpetuum  tarnen 
gerit  virtutis  consulatum,  qui  neutiquam  pendet  ab  in- 
stabili  vulgi  favore,  sed  omni  casu  maior  est. 

Talis  igitur  virtus,  cum  verum  honorem  in  se  ipsa 
positum  esse  sentiat,  externos  honores  spernit  neque  ad- 
modum  eos  petendos  esse  putat.  Quod  cur  faciat,  facile 
est  intellectu.  Qui  enim  vera  virtute  praediti  sunt,  per- 
suasum  habent,  eos,  qui  ab  hominibus  tribuantur,  ho- 
nores caducos  esse  et  inconstantes  vitamque  efficere  non 
posse  beatam.  Ac  recte  quidem  sie  sentiunt.  Saepis- 
sime  enim  praeeipueque  in  republica  fieri  solet,  ut  po- 
pulus  eos,  quos  summis  imperiis  et  magistratibus  dignos 
putavit,  paullo  post  de  iis  deiciat,  id  quod  cum  inulta 
alia  exempla  demonstrant.  tum  Cn.  Pompeii  et  Iulii  Cae- 
saris.  Mobilis  est  enim  favor  populi  eiusque  iudicium, 
cum  nulla  certa  ratione  ducatur,  levissimis  de  causis 
mutatur;  mox  amat,  mox  contemnit  optimos  viros  neque 
est  quisquam  fere,  quin  populi  inconstantiam  expertus 
sit.    Talis  igitur  cum  sit  populi  animus,   mirum   nobis  vi- 


<1  •  •  r i   nun  potest,  quod  \iri  rirtute  praestantes  Baepe 
petunl    honores    iisque    content]    aunt,    quibue    ipsa    eos 
afficit. 

Cava  autem  credas,  id  quod  faoile  ex  ü-.  quae  dixi- 
mus,  conicias,  bi  ijuis  virtute  praeditus  Bit,  ei  omnino 
munera  vel  honores  non  esse  petendos;  potesl  enim  ac- 
cidere,  idque  haud  rar«'  asu  renit,  m,  qui  honestate  atque 
prudentia  excellunt,  cum  Bervire  Btudeanl  civitatis  saluti, 
etiam  publicis  oegotiis  operam  dare  velinl  eamque  ob 
causam  honores  appetant.  Neque  vero  hi  id,  quod  cu- 
piunt,  Bemper  adipiscuntur.  Quamquam  enim  omni  Laude 
Bummoque  honore  digni  sunt,  tarnen  vulgus,  cum  saepe, 
quid  sihi  utile  sit,  nesciat,  eos  contemnit,  «um  tit.  ut  illi 
repulsam  ferant,  quae  etsi  plebi  maximum  malum  videri 
solet,  tantum  tarnen  abest,  ut  cos  dolore  afficial  ac  de- 
primat,  nihil  ut  ea  commoveantur.  Contra  qui  ad  ho- 
nores adipiscendos  malis  artibus  utuntur,  qui  vera  nr- 
tute  destituti  ambitione  et  largitionilu^  auram  populärem 
captant,  si  tarnen  aliis  competitoribus  a  po})ulo  postpo- 
nuntur,  ciuanto  dolore  afficiuntur,  quantae  ignominiae 
hoc  sibi  vcrtunt!  Sin  id  quod  volunt,  assecuti  et  honori- 
bu>  exoptatis  potiti  sunt,  certe  non  intaminati  sunt  eis 
honores,  sed  fraude  et  facinoribus  polluti.  His  non  in- 
vidct  homo  probus.  sed  virtutis  suae  conscientia  elatus 
aequo  animo  fert  tales  honores  sibi  denegari. 

QuaDi  in  rem  illustre  laudatur  exemplum  Catonis, 
qui  cum  in  praeturae  petitione  repulsani  tulisset,  quo 
esset  animo,  ita  demonstravit,  ut  ipso  repulsae  die  in 
comitio  pila  luderet  atque  negatis  vclut  acceptis  honori- 
bus  gauderet. 
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Talis  igitur  est  virtus,  postquam  repulsam  tulit;  qualis. 
vero,  cum,  quod  aut  ipsius  petitione  aut  sola  civium  vu- 
luntate  fieri  potest,  honores  adepta  est!  Tum  profecto 
fulget  summo  honore  maximaque  dignitate,  quia  hono- 
ribus  non  solum  nulla  labe  pollutis  utitur,  sed  etiam  eis 
optime  fungendis  efficit,  ut,  [cum  suum  cuique  tribuat 
neque  inhonestum  quicquam  fieri  patiatur,  omnia,  quae 
quidem  ex  eius  voluntate  pendent,  bene  recteque  se  ha- 
beant,  omnesque,  nisi  qui  iniustis  rebus  atque  turpibus 
favent,  eam  ament  atque  admirentur.  Neque  id  mirum: 
nam  ipsa  iustitia,  honestas,  prudentia  eos  cum  regat 
gubernetque,  optime  vivendi  rationem  docet  atque  ita  ad 
summam  felicitatem  perducit.  Quodsi  ita  se  gerit  virtus, 
optimo  iure  fulgere  dicitur  repulsae  sordidae  nescia  in- 
taminatis  honoribus. 


24.    Icari  fabula  quid  nos  doceat. 

Exstat  pulcherrima  de  Daedalo  et  Icaro  fabula  ab 
Ovidio  in  lib.  VIII  Metamorpboseon  enarrata.  Daedalus 
enim,  clarissimus  ille  artifex,  cum  ob  caedem  Athenis 
patratam  cum  Icaro  filio  Cretam  et  Minoem  fugisset,  ibi 
regis  iussu  labvrinthum  aedificaverat.  Quo  perfecto,  cum 
in  patriam  redire  vellet,  invitus  ab  illo  retinebatur. 
Metuebat  fortasse  rex,  ne  Daedalus  in  alias  terras  pro- 
fectus  perniciosa  ipsi  opera  efficeret.  Itaque  is ,  cum 
maximo  loci  natalis  desiderio  incensus  nee  preeibus  regem 
ad  voluntatem  suam  adducere  neque  omnibus  fugae  fa- 
cultatibus  ademptis  clam  ex  insula  aufugere  posset,  nova 
miraque  sane  arte  alas  fecit,  quibus  avium  instar  aerem 
temptaret.     Priusquam    autem    auris   se  mandaret,    Icaro 
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tiliu.  comiti  audacis  itineris,  haec  volandi  praecepta  euni 
dedisse  '  h  icl i u^  tradit : 

„Medio  ut  limite  cum 

rr,  te  iimneo,  nc  t'\  demiiiior  ib 
Dnde  grabet  pennas,  si  celsior,  ignia  :t»lurat. 
IntiT  atrumqae  rol 

Quae  quidem  initi<>  tiliu^  religiosissime  observavit 
patrem  ducem  anxie  Becutus.  Mox  autem,  cum  conatum 
tarn  proapere  evenire  vidisset,  audacior  factus  altiora  ap- 
petiit  et  neglecta  admonitione  exemploque  patria  ipaum 
coelum  attingere    Btudebat.     Cuiua   temeritatia    extemplo 

I aas  luit.     Cum  enim  soli  uimia  appropinquaaset,  cera 

liquefacta  solutiaque  alis  in  mare  delapsus  est,  quod  inde 
[carii  maris  nomen  traxit.  Pater  autem  corpore  tilii  in 
inaula  maris  humato  miserum  eiue  interitum  lugens  in- 
columis  in  Siciliam  pervenit. 

Eaec  fabula  multa  habet,  quae  animos  legentium  et 
delectent  et  Baluberrimis  praeceptis  imbuant.  Quae  qua- 
lia  Bint,  paucis,  bi  placet,  age  nunc  contemplemur. 

Atque  primum  quidem  illud  ex  ea  apparere  mihi  vi- 
deturj,  adolescentea  in  rebus  gerendis  consilia  et  prae- 
cepta eorum,  qui  aetate,  prudentia,  usu  eis  praeatent, 
Bervare  ei^que  parere  oportere.  Quodsi  non  facient,  in 
multa  pericula,  quae  ipsis  ignota,  illis  usu  cognita  sunt, 
incurreut,  in  quibus  facile  peribunt.  Neque  id  mirum. 
Quamvis  enim  bona  educatione  utantur,  tameu,  cum  pro- 
pter  iuvenilem  aetatem  errores  et  pericula.  quae  plurima 
in  vita  fortunaque  hominum  versantur,  nondum  perspi- 
ciant,  quid  in  »plaque  re  petendum.  quid  cavendum  sit, 
satis  discernere  nequeunt.  Indigent  igitur  custodibus  et 
cautis  quidem.    Cum  enim  animi  forum  motibus  insigniter 
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agiteutur  et  cupiditate  potiua  quam  ratio ne  regantur,  fa- 
cillime  fit,  ut  a  recta  via  abducantur.  A  quibus  erroribus 
ad  honestatem  et  virtutem  revocari  non  possunt,  nisi 
prudentibus  sapientiuni  virorum  consiliis.  Ac  saepissime 
etiam  severitate  opus  est;  nam  levissima  est  haec  aetas 
et  ad  spernenda,  quam  ad  sequenda  consilia  paratior, 
Quid?  quod  inter  adolescentes  sunt,  qui  cum  stultitia 
arrogantiaque  ducti,  quid  sibi  conducat,  quid  non,  me- 
lius sese  videre  opinentur,  quam  qui  multiplici  rerum 
usu  edocti  rectius  de  rebus  humanis  iudicant,  bis  obni- 
tantur  eorumque  consilia  spernant  irrideantque,  nimirum 
nullam  aliam  ob  causam,  quam  quod  suam  potius  volun- 
tatem  sequi  quam  aliis  obsequi  malunt.  Cuius  arrogan- 
tiae  gravissimas  saepe  poenas  eos  dare  Icari  exemplo 
satis  probatur. 

Atque  etiam  aliud  multo  gravius  praeceptum  inest 
in  illa  Icari  fabula.  Docet  enim  perversam  ac  pernicio- 
sam  esse  superbiam  eorum,  qui  in  fortuna  secunda  inso- 
lentius  se  efferant  atque  etiam  ea,  quae  a  divina  Provi- 
dentia cauta  atque  prohibita  sunt .  concupiscant  ac 
temere  sequantur.  Tales  enim  sunt  multorum  hominum 
animi,  ut,  quo  plura  habent,  eo  plura  habere  studeant 
in  eisque  expetendis  ne  maxima  quidem  pericula  et  dif- 
ficultates  timeant.  Quod  praecipue  pertinet  ad  eos,  qui 
vel  opibus  vel  gloria  aliis  praestare  cupiunt.  Hi  enim 
cum  moleste  ferant,  quod  nondum  summam  potentiam 
aut  gloriam  assecuti  sint,  sed  ab  aliis  superentur,  nimis 
freti  fortuna  maiora  saepe  appetunt,  quam  quae  pro  viri- 
bus et  facultatibus  consequi  eis  liceat.  Quo  fit,  ut  non 
solum  ea,  quae  volunt,  nQn  adipiscantur,  sed  etiam,  quae 
habent,    amittant   atque    in   perniciem   incurrant.     Idque 
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cm  magie  evenit,  m  ad  res  suaa  augendai  malia  artibua 
iitiintiir:  aam  tum  qod  soliim  hominum  odia  et  inimi- 
citias,  sed  etiam  deorum  iram  et  poenas  contrahunt. 
Pestifera  igitur  sunt  haec  immodica  ei  temeraria  studia 
hominum,  Qotata  illa  ab  Boratio,  qui  carmine  III.  libri  I. 
Bevera  castigatione  reprehendil  eos,  qui  aimia  earum 
rerum,  quae  humanaa  vires  Buperant,  cura  et  cupiditate 
teneantur,  quaeque  <Iii  Bibi  Bervaverint,  quasi  in  terram 
detrahere  ;it<|u<>  Lpsa  ooelestda  attingere  conentur: 

Nil  niortalibus  ardui  est: 
Coelum  ij)8um  petimus  stultitia  neque 

Per  nostrum  patimur  scelus 
Iracunda  Iovem  ponere  fulmina. 

Prometheus  quidem,  quod  deorum  iusea  contempserat, 
gravisaimas  poenas  luit.  Cum  enim  ignem  a  coelo  in 
terram  Bubduxisset,  haec  poena  ei  imposita  est,  ut  Cau- 
caso  arfigeretur  et  vultur  iecur  eins  quotidie  dilaceraret. 
Quid?  gigantea  illi,  qui  eo  audaciae  progressi  sunt,  ut  in 
Iu\em  ipsum  im])etum  facerent,  nonne  clade  sua  Lucu- 
tenter  comprobaverunt,  quantae  perniciei  esset  superbia 
et  iusülentia? 

Sed  obsoleta  haec  et  ex  fabulis  petita;  quid?  historia 
nonue  satis  multa  ezempla  praebet,  e  quibua  apparet  eos, 
qui  nimia  expetant,  audaciae  et  intemperantiae  graves 
poenas  dare  solere?  Caesar  quidem,  inter  omnes,  de 
quibua  memoriae  proditum  est,  ingenio  et  virtute  insignis, 
cum  bellis  in  Gallia  feliciter  confectis  Pompeium  aemu- 
lum,  quocum  antea  ad  rempublicani  constituendam  se 
oonsociaverat,  adortus  pugna  Pharsalica  vicisset  cumque 
multaa  et  praeclaras  victoriaa  in  Asia  et  Africa  repor- 
tasset,  tarnen  ea,  quam  assecutus  erat,  potentia  et  gloria 
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contentus  non  fuit,  sed  rc»i;i:a  dignitatem  concupivit. 
lain  vero  cum  in  co  esset,  ut  diadema  capiti  imponeret, 
ii,  quibus  libertas  reipublicae  curae  erat,  subito  eum  in 
senatu  necaverunt. 

Simile  exemplum  praebet  nostrae  aetatis  memoria. 
Seimus  Napoleonem  I,  potentissimum  illum  Francogallo- 
rum  imperatorem,  quamdiu  iis  virtutibus  floruerit,  quibus 
ad  tantum  inter  cives  suos  imperium  evectus  erat,  neque 
modum  iustitiae  et  aequitatis  transierit,  auetoritate  et 
gloria  plurimum  valuisse.  Quis  enim  aut  veterum  aut 
huius  aetatis  imperatorum  tot  tantosque  triumpbos  de 
bostibus  egit?  Cui  ünquam  tot  populi  subiecti  obedive- 
runt?  Attamen  ne  huius  quidem  potentia  diu  mansit. 
Nam  postquam  seeunda  fortuna  occaecatus  insolentius 
se  efferrre  coepit  atque  superbum  illud  consilium  totius 
Europae  sub  potestatem  suam  redigendae  cepit,  mox  in- 
temperantiae  et  superbiae  meritas  poenas  solvit.  Etenim 
cum  ingentibus  copiis  collectis  Russis  bellum  intulisset, 
adeo  frigore  hiemis  subito  ortae  oppressus  est,  ut  duabus 
copiarum  partibus  amissis  quam  celerrime  in  patriam  re- 
fugeret.  Neque  multo  post  gravissimis  cladibus  aeeeptis 
in  abditam  Oceani  insulam  relegatus  est,  ubi  turpissimum 
vitae  exituni  habuit.  Neque  meliore  fortuna  usus  est 
eius  fratris  filius,  Napoleo  III,  qui  et  ipse  summum  im- 
perium apud  cives  suos  adeptus,  postquam  aliquamdiu 
multis  rebus  et  domi  et  foris  praeclare  gestis  summam 
apud  omnibus  terrarum  prineipes  auetoritatem  assecutus 
est ,  postremo  superbia  incitatus ,  cum  vanam  causam 
simulans  Borussis  arma  intulisset,  omnium  opinione  cele- 
rius  imperio  privatus  atque  in  exsilium  eiectus  est. 

Neque  inutile  mihi  videtur  veterum  de  eadem  re  iu- 
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dicia  commemorare.  Quorum  coustal  eam  fuiase  « >  ]  >  i  1 1  i  •  >- 
nein,  nt  ilriiN  feliciseimo  cuique  invidere  eoaque,  qui  su- 
perbiae  iudulgerent,  de  Bummo  poteutiae  gradu  deicen 
crederent.  ..'!'<>  frfiov,  ail  flerodotua,  nav  Jon  tp&ovtQto 
■/.<u  rugax<odegu  ei  alio  loco:  tptXdl  >>  &tdg  rä  vniqifavxu 
ttuvt«  xoXovuv".  A.tque  cui  boc  loco  nun  in  meutern  ve- 
nu colloquium  iliud,  quod  Polycratea  cum  A.masi,  A.egypti 
rege,  habuit?  Qui  cum  illi  omnia  es  voluntatc  reden! 
aeque  quicquam  adversi  accidere  wideret,  eiua  amicitiam 
rcntiiitiavit .  De  ipae  in  eandem  peruiciem,  quam  ali- 
quando  illum  oppressuram  persuasum  babebat,  fcrahe- 
retur.  Neque  praetermitteudum  est  illud,  quod  apud 
Graecoe  iu  omnium  ore  erat:  ,.ö  niaog  ßiog  ßü.Tic!To^u  et 

..//>,  Air   uyc.v. 

Quae  cum  ita  Biut.,  Icaii  fabula  mouemur,  ne  prae- 
cepta  aliorum  prudentiorum  aegligamua  aeve  in  secundis 
rebua  dös  efferamua  auf  nimia  expetamus,  sed  semper 
modesti  moderatique  aimus. 

[nprimis  cupiditates ,  quibus  quasi  furiia  homines 
agitantur,  coercendae  atque  leges  et  diyinae  et  bumanae 
observandae  sunt.  Quod  ai  fecerimus,  bene  beateque  vi- 
vemus  summamque  assequemur  libertatem,  ut  est  in 
praeclaris  illis  Horatii  veraibus: 

„Latius  regnes  avidam  domando 
Sjiiritmn,  quam  si  Libyani  remotis 
Gadibus  iungaa  et  uterque  Poenua 
Serviat  uni." 
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25.    Nimia  libertas  et  populis  et  privatis  in  nimiam 

servitutem  cadit. 

Pecturi  humano  insitum  atque  innatum  est,  ut  ser- 
vitutem oderit  ac  detestetur,  lihertatem  amet  atque  ab 
omni  impetu  defendere  conetur.  Hanc  ut  assequantur 
vel  retineant,  homines  omnes  virium  nervös  intendunt, 
amissam  ut  recuperent,  suramos  labores  maximaque  peri- 
cula  subire  ac  vitam  ipsam  in  discrimen  dare  non  dubi- 
tant.  Et  profecto  libertate  quid  homine  dignius  est? 
quid  ad  bene  beateque  vivendum  magis  necessariuni  ? 
An  putamus  bominem,  qui  cum  aliis  virtutis  paene  divi- 
nis,  tum  mente  et  ratione  praeditus  Bit,  decere  servitutis 
quasi  catenis  constringi  et  foede  ab  aliis  coerceri?  Aut 
fieri  posse  censes,  ut  felix  sibi  videatur  is,  qui,  quidquid 
facit,  ab  aliorum  arbitrio  pendere  se  sentiat?  Sed  haec 
ipsa  libertas,  ut  homini  salutaris  sit,  legibus  tanquam 
frenis  moderanda  atque  coercenda  est.  Nimia  enim  li- 
bertas tantum  abest,  ut  homini  conducat,  ut  perniciosius 
ea  nihil  possit  cogitari.  Quid?  quod  libertate,  quae  mo- 
dum  egreditur,  ipsa  libertas  tollitur  vel,  ut  Ciceronis 
verbis  utar,  nimia  libertas  et  populis  et  privatis  in  ni- 
miam servitutem  cadit? 

Sed  verissimum  hoc  esse,  si  paullo  accuratius  rem 
consideraverimus,  facile  intelligemus. 

Nam  ut  omnia  nimia,  cum  vel  in  tempestate  vel  in 
agris  vel  in  corporibus  laetiora  fuerunt,  in  contraria  fere 
convertuntur,  ut  summae  arbores  ac  turres  plerumque 
fulmine  ictae  in  terram  deiiciuntur,  ut  homines,  qui  divi- 
tiis  et  opibus  praeter  ceteros  äorent,  in  summas  saepe 
calamitates    et    miserias    praecipitantur    atque    ex   nimia 


148 

potentia   principum  oritur  interitus  principum,   sie   nimia 
liberos   populos   ei    privatos    libertas    ipsa    in    servitul 
addacit. 

Atque  populis  quidem  ex  aimia  libertate  ut  ex  Btirpe 
(|u;i(lani  existere  et  quasi  Dasei  fcyrannidem  ei  iniustisai- 
111  u in  durissimamque  servitutem,  facile  est  ad  intellegen- 
<1  u in.  Etenim  cives,  qui  diu  magna  Libertate  usi  -mit. 
licet  1 1  •  >  1 1  ;i  superbis  severisque  dominia  premantar,  tarnen 
eo  reruxn  statu,  quem  babent,  contenti  non  esse  solfiit. 
sed  4110  plura  babent,  eo  ampliora  cupientes  etiam  ma- 
iorem  appetunt  libertatem;  lenissimas  Iam  sapientissimas- 
que  leges  putant  esse  L'ia\i<>iv>  molestioreBque ,  quam 
quas  ferre  possint;  magistratus  ve\  prineipes,  nisi  maipra 
ü^  iura  concedunt.  oderunt,  insimulant,  arguunt,  n-_ri'- 
tyrannosque  vocant;  ßi  vel  minima  ria  imperii  adhibetur, 
indignantur  et  turpe  illud  iugum  ferre  se  posse  1 1 « ■  ur :  1 1 1 1 : 
quo  tit .  ut  postremo  leges  e1  magistratus  eontemnere 
coeperint  et  omnibus  rinculis  Liberi  Bolutique  esse  ve- 
lint.  Sed  funesta  est  haec  nimia  libertas.  Ex'  hoc  eniin 
populo  indomito  deligitür  aliquis  plerumque  dux  contra 
illos  prineipes  atttictos  iam  et  depulsos  loco  audax,  im- 
purus,  populo  t,rratificans  et  aliena  et  sua:  cui,  quia  pri- 
\ato  oppositi  sunt  timores,  dantur  imperia  et  ea  conti- 
nuantur,  et  postremo,  a  quibus  produetus  est,  exsistit 
eonuu  ipsorum  tyrannus  atque  in  eos,  cum  summam  ad- 
eptus  est  potestatem,  graviter  severeque  dominatur.  Ita- 
que  populus,  qui  nimia  usu8  est  Libertate,  iam  in  uimiam 
ineidit  servitutem. 

Sed  quo  dilueidius  appareat,  verum  esse,  quod  dixi- 
mus,  exempla  nonnulla  iu  medium  proferamus.  Atque 
primum  quidem  Atheniensium   respublica  luculenter  <l<'- 
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monstrat,  quam  facile  ex  nimia  übertun  oriatur  unius 
dominatio.  Solo  enim,  clarissimus  ille  legumlator,  ab 
Atheniensibus,  quos  severissimarum  Draconis  legum  tae- 
deret,  novas  scribere  iussus,  cum  sapientissime  rempubli- 
cam  constituisset,  tarnen  id  efficere  non  potuit,  ut  leges 
a  se  latae  omnibus  placerent;  alii  alia  desiderabant  plure  • 
que  factiones  civitatem  seditionibus  perturbabant ;  sed 
postremo  Pisistrato,  popularis  factionis  principi,  cui  po- 
pulus,  ut  ab  adversariis  se  tutaretur.  custodiani  corporis 
dederat,  contigit,  ut  Athenarum  arce,  quam  optimales 
tenebant,  potiretur.  Quo  facto,  actum  erat  de  libertate 
civium;  nam  Pisistratus,  cum  nemo  iam  ei  possit  resi- 
stere,  suo  arbitrio  omnia  regebat.  Itaque  Athenienses, 
quibus  lenissimae  Solonis  leges  singulorum  libertatem 
nimis  coercere  visae  erant,  iam  serviebant  tyranno. 

Quamquam  hi  non  in  hominis  omni  humanitate  de- 
stituti  potestatem  inciderunt;  nam  Pisistratus  animo  fuit 
liberali  magnisque  in  rempublicam  meritis  splendidisque 
virtutibus  effecit,  ut  Athenienses  libertatis  amissae  obli- 
viscerentur.  Sed  aliae  civitates  graviorem  servitutem 
subierunt.  Tarentini  quidem,  cum  opibus  divitiisque  fio- 
rerent  atque  in  maximam  licentiam  delapsi  eo  amentiae 
processissent,  ut  Romanorum  naves  temere  demergerent 
et  legatis,  buius  nefaadi  sceleris  rationem  poscentibus, 
vim  inferrent,  in  Pyrrhi,  Epirotarum  regis,  quem  ad  bel- 
lum contra  Romanos  gerendum  arcessiverant,  gravem  se- 
veramque  dominationem  venerunt.  Atque  ut  Tarentini 
in  Pyrrhi,  sie  Capuani  in  Hannibalis  superbam  domina- 
tionem et  miserabilem,  ut  ait  Livius,  servitutem  incide- 
runt. Nam  cum  apud  eos  senatus  auetoritas  fere  nulla 
esset,  atque  luxuria  diffluentes  immodica  uterentur  liber- 
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täte,  ;ili  Eannibale,  oui  Bponte  urbem  tfadiderant,  praesidio 
aocepto  foeda  Servitute  premebantur. 

Sed  quid  baa  urbes  e1  civitatea  commemoro,  cum  ab 
Lpsa    Roma    exemplum    petere    mihi    Liceat?     Carthagine 

i'iiiin   deleta,   cum  Etomanis   i   iam   externi   hostes   ni<-- 

tuendi  essenl  et  undique  dmtiae,  multorum  malorum 
quasi  seges  et  materia,  confluxissent,  mos  pristini  nun 
depravari  et  severa  discipliua  oeglegi  coepta  est  populus- 
que,  cum  nun  temperatam,  Bed  aimis  meracam  Libertatem 
hausisset,  ni<>\  ad  tantam  Licentiam  delapsus  est,  ul  Legi- 
lnis\i\  coerceretur.  Quo  tempore  cum  Demo  a<l  Bummos 
houorea  aspirare  ve]  magnaa  in  republica  partes  agere 
posset,  oisi  qui  auram  populärem  captabat  et  ad  multi- 
tudinis  voluntatem  sc  accommodabat,  quam  saepe  factum 
est,  ut  singuli  viri,  qui  factionibus  praeerant,  imperio 
potirentur  et  civitatem  oppressani  tenercnt!  I >j »t-um i- n t«» 
Mint  Sulla.  Marius,  Caesar,  Pompeius,  qui  populi  favore 
ad  Bummos  honores  elati  uihil  antiquiua  habebant,  quam 
ut  occasione  ad  Imperium  occupamlum  vel  retinendum 
ob  lata  abuterentur  dominique  civium  exsisterent.  Sed 
liaec  vetera.  Quid?  nostra  aetate  uonne  Francogallis 
Ldem  irre  accid.it,  quod  Romanis?  Qui  cum  regem  sup- 
plicio  affecissent  omnibusque  paene  legibus  abrogatis 
maximam  libertatem  atque  adeo  licentiam  instituissent, 
postea  a  Napoleone,  quem  libertatis  defensorem  t'ore  spe- 
raverant,  tanta  severitate  oppressi  sunt,  quantam  antea 
nunquam  experti  erant. 

Satis  ex  bis.  quae  dixi.  apparere  puto,  populis  nimiam 
Libertatem  in  nimiam  cadere  servitutem.  Restat,  ut  de 
privatis  pauca  dicam.  Paucis  enim  opus  esse  puto,  ut. 
quod  ad  populos,  idem  ad  privatos  pertinere  intellegatur. 

Qalbula,  Latein.  Aufs  in 
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Nam  ctiain  hi  nimiae  saepe  student  libertati.  Spemunt 
alii  auctoritatem  paternam,  alii  leges  reipublicae,  alii 
praecepta  divina,  hominique  turpe  esse  rati  ullis  vin- 
culis  coerceri,  nimiam  expetunt  libertatem.  Sed  ea  in 
contrariuia  verti  solet.  Nam  filius,  qui  patris  auctoritatem 
despicit  eiusque  iussa  neglegit,  aut  a  patre  maiore  vi  ad- 
hibita  cogitur,  ut  eius  voluntati  se  subiciat,  aut,  si  ei 
parere  omnino  recusat,  severiori  morum  custodi  rectorique 
traditur.  Qui  autem  reipublicae  legibus  non  obtemperant 
atque  vel  civium  officia  temere  neglegunt  vel  scelera  coin- 
mittere  non  verentur,  a  magistratibus  aut  pecunia  mul- 
tantur  aut  in  exsilium  mittuntur  aut  in  vincula  coniciuu- 
tur.  In  gravissimam  autem  servitutem  ii  incidunt,  qui 
cum  divinis  legibus  parere  nolint,  vera  libertate  frui  sibi 
videntur.  Nam  ut  taceam  de  aeterna  illa  poena  et  hor- 
ribili  quasi  Servitute,  qua  post  mortem  ii,  qui  leges  divi- 
nas  neglexerunt,  premuntur,  etiam  in  bac  vita  impii  in 
iutolerabilem  incidunt  servitutem.  Cupiditates  enim  et 
libidines,  quas  lege  divina  domare  iubemur,  quasi  gravis- 
simae  dominae  infinita  quaedam  cogunt  atque  imperant, 
quae  quia  nee  expleri  nee  satiari  possunt,  ad  omne  faci- 
nus  impellunt  eos,  quos  illecebris  suis  irretiverünt.  Ita- 
que  quoniam  non  sui  sunt  compotes,  servi  habendi  sunt 
turpissimarum  libidinum.  Ex  qua  Servitute,  quamvis  id 
cupiant,  se  eripere  non  possunt,  quia  voluntas  eorum 
quasi  fraeta  et  vires  enervatae  et  debilitatae  sunt.  Ea 
autem  Servitute  quid  potest  esse  turpius  P  quid  bomine 
indignius  ? 

Quae  cum  ita  sint,  omnes  virium  nervös  intendamusr 
ne  libidinum  servi  fiamus  eamque  ut  assequamur  liber- 
tatem, quae  et  nobis  et  reipublicae  saluti  est.     Pii  simus. 
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erga  parentes  ei  praeceptores,  obediamus  legibus  publicia 
legumque  divinarum  memores  caveamus,  ae  agitemur  e1  re- 
gamur  cupiditatibus.     Quod  si  fecerimus,  reram  adipi 
mur  libertatem  et  felicitatem,  id  quod  Eoratins  praeclare 
Ins  versibus  persecutug  est: 

Latiafl   regnet   aviclum  doniaudo 
Spiritum,  quam  si  Libyam  remotis 
Gadibu8  iungas  et  uterque  Poeuus 
SiTviat  uni. 


26.    Socrates   cur  non  accesserit  ad  rempublicam, 

demonstratio. 

Huminibus  cum  sit  natura  insitum,  ut.  quicunque 
bene  eis  fecerit,  ei  gratiam  et  habeant  et  referant,  pa- 
tiiain  profecto,  tut  tantorumque  emulumenturum  parentem 
firmissimumque  salutis  nostrae  praesidium,  ut,  quantuni 
in  nubis  situm  est,  servemus  et  augeamus,  nun  solum 
prudeutia,  sed  etiam  sapientia  iustitdaque  praecipit. 
Quod  quamquam  brevissima  et  proxima  via  assequeinur, 
si  ipsi  ad  rempublicam  accesserimus  ac  statum  rectum 
utilemque  earum  rerum ,  quae  ad  cummunem  salutem 
pertinent,  aut  efticere  aut  restituere  aut  servare  conabi- 
mur,  tarnen  etiam  abstinentes  a  publicis  negutiis  nun 
minus  atque  interdum  pru  temporibus  etiam  plus  pa- 
triae  civibusque  possuinus  prudesse.  Quud  verum  esse, 
si  quis  l'urtasse  dubitet,  Sucratis  exemplu  prufecto  eu 
adducetur,  ut  intellegat;  is  enim  et  tanta  sapientia  iusti- 
tiaque  t'uisse  umnibus  tempuribus  iudicatur,  ut  minime 
sit  credibile,  nun  gravissima  causa  mutum  umnibus  prope 
negutiis  publicis  eum  abstinuisse,  et  quae  fuerit  ea  causa, 
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e  temporuin  illorum  condicione  dilucide  apparet.  Facile 
enini  cognoscj  potest,  Socratem,  si  reipublicae  adiuini- 
strandae  ße  dedisset,  non  solum  tantum,  quantum  revera 

contulit,  ad  salutem  patriae  civiumque  non  collaturum,  sed 
etiam,  qiiominus  id  faceret,  sibi  ipsum  impedimento  fu- 
turum fuisse. 

Noluit  ergo  Socrates  ad  rempublicam  accedere,  et 
cur  noluerit,  plurimis  e  locis  veterum  scriptorum  maxinn- 
que  ex  oratione  illa,  quam  in  iudicio  illo  capitali  ab  ipso 
habitam  Xenopbon  nobis  reliquit,  satis  ajiparet. 

Ac  primum  quidem  a  publicis  muneribus  abborruisse 
putandus  est  propterea,  quod  plurimos  eoruni,  qui  in  re- 
publica  versabantur,  sapientia  sua  gloriari  insolentiusque 
laudibus  se  efferre  videbat,  quum  ipse,  cum  quibuscunque 
collocutus  erat,  eos  omnes  gravissimarum  rerum  inscios 
rudesque  invenisset.  Quid  autem  homini,  qui,  quamquam 
nemo  eo  sapientior  erat,  tarnen  modeste  semper  nibil  se 
scire  profiteretur^  odiosius  esse  poterat,  quam  talis  arro- 
gantia  atque  vana  iactatio  ?  Cum  autem  intellexisset, 
cives  eis,  qui  hoc  modo  sapientiam  suam  iactarent,  aures 
praebere  atque  favere  neque  quemquam  honores  adipisci, 
nisi  qui  virtutis  ostentatione  eis  se  commendaret,  a  rebus 
publicis  abesse  maluit,  quam  tantae  stultitiae  indulgere. 

Sed  hoc  minoris  fortasse  momenti  cuipiam  videatur. 
Gravius  certe  est,  quod  ipse  in  oratione,  quam  supra 
laudavimus,  ad  vivendi  agendique  rationein  suam  defen- 
dendam  affert.  Dicit  autem  haec  fere :  „Mirum  sane 
multis  vestrum  videbitur,  Atbenienses ,  quod  privatim 
quidem  circumiens  bonis  consiliis  singulos  adiuvare  co- 
li or,  in  concionem  non  audeo  procedere,  ut,  quae  e  repu- 
blica  mihi  esse  videantur,  vobis  suadeam.     Sed  huius  rei 
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causa  eadem  est,  quam  saepe  iam  me  commemorantem 
audiviatis,  quod  dmna  quaedam  vox  -  faififoto*  id  ap- 
pellabat  —  in  Die  est,  quae,  quotiescunque  ad  rempubli- 
cam  accessuru8  viim.  mihi  adversatur.  Ei  recte  ea  mihi 
videtur  adversari;  Dam  bi  publica  negotia  capessere  ro- 
luissem,  ipsi  facile  intellegetis,  iam  pridem  me  Interiturum 
neque  quicquam   anl    mihi   aul  \<>l>is   profuturum    tu i 

(t> I  vere  ab  eo  dictum  esse   Demo,   qui   illorum   tempo- 

rum  rationem  perspectam  habet,  dod  <<uicedet.  lila  enim 
aetate,  qua  civea  tnter  se  ips<is  discordiia  et  factionibua 
distinebantur ,  A.thenienaium  animi  in  majorem^  quam 
antea  unquam,  niolnlitatem  atque  inconstantiam  diffluxe- 
rant,  ita  ut  ii,  qui  reipublicae  operam  dabant,  invidia 
alienarum  factionum,  hostium  insidiis,  civium  ingrato 
animo  semper  petiti  in  periculo  essent,  ne  auf  in  exsi- 
lium  eioerentur  aut  capitis  damnarentur.  Quod  Bocrates 
ipso  nun  eeretur  A.theniensibus  obicere.  Negat  enim 
(Ap.  31,  e)  quemquam  mortalium  salvum  fore,  qui  ip^is 
aut  alii  multitudini  ingenue  obsistat  impediatque,  quo- 
niinus  iniusta  et  legibus  vetita  in  republica  tiant,  sed  ne- 
je  esse  eum,  qui  pro  iustitia  pugnet,  si  paullisper 
salvum  Be  esse  velit,  privatam  vitam  agere,  non  in  publi- 
eis  negotiis  rersari. 

Idque  Socrates  sua  ij>sius  experientia  edoctus  dixit. 
Nam  quamquam  publico  ullo  munere  functus  non  est, 
tarnen  aliquando  ßovkevrijg,  qui  a  Graecis  appellatur, 
fuit,'  quo  tempore  decem  illos  imperatores,  quod  pugna 
apud  Argenusas  insulas  facta  mortuos  e  fluctibus  non 
collegissent,  supplicio  aftici  volebant;  tum  collegis  obstitit, 
ne  quid  contra  leges  facerent,  et,  quia  populi  libidini 
obsequi   nolebat,    a   publicis   oratoribus   in   custodiam  ab- 
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duci  IU88U8  est.    Et  postea,  pro  imperio  populari  paucorum 

dominatione  constituta,  cum  triginta  illi  tyranni  eum  cum 
quatuor  aliis  arcessivissent  eisque  imperassent,  ut  Leontem 
Salaminium  comprehensuin  Atbenas  ad  supplicium  duce- 
rent,  ipse  huius  iniustitiae  particeps  fieri  noluit,  cumque 
ceteri  Salamina  proficiscerentur,  domum  rediit  et  necatus 
haud  dubie  esset,  nisi  subito  tyrannorum  imperium  esset 
sublatum. 

Quaeret  fortasse  aliquis:  Quid?  decetne  virum  sa- 
pientem  mortem  ita  metuere,  ut,  ne  eam  sübeat,  a  repu- 
blica  administranda  abhorreat?  Turpe  id  quidam  est  et 
forti  viro  indignum;  sed  multo  turpius  res  iniustas  opera 
sua  adiuvare;  quod  quia  sibi  faciendum  esse  intellexerat, 
si  publicis  muneribus  fungi  voluisset,  maluit  iis  abstinere 
et  privatus  civibus  prodesse,  quam  eis  novae  iniuriae  sibi 
inferendae  causam  et  occasionem  praebere.  Atque  se  eo  in 
patriam  esse  animo,  ut  mortem  pro  ea  oppetere  non  dubi- 
taret,  non  semel  vir  divinus  re  comprobavit;  primum  in 
pugna  apud  Potidaeam  facta,  in  qua  tarn  strenue  pugna- 
vit,  ut  Alcibiades  et  se  et  ceteros  omnes  fortitudine  ab 
eo  superatos  seque  eius  auxilio  mortis  periculo  ereptum 
esse  fateretur;  maxime  autem  in  capitis  illo  iudicio,  in 
quo  nee  iudieibus  supplex  fuit  et  liberam  illam  contu- 
maciam adbibuit,  qua  eorum  animos  offenderet  magis, 
quam  ad  misericordiam  adduceret,  et  supremo  vitae  die, 
quo,  cum  faeiie  posset  educi  e  custodia,  noluit,  ne  legi 
fraudem  faceret. 

Mortem  igitur  timuisse  Socrates  minime  est  putan- 
dus;  sed  quum  a  publicis  negotiis  abstinuit,  id  maxime 
speetavit,  ut  privata  opera  civibus  qaam  plurimum  pro- 
desset.     Hoc  enim  a  Deo  munus  sibi  datum  esse  arbitra- 


151 

batur,  ut  ci\<'s  bonos  probosque  böminea  redderel  eaque 
dooeret,  quae  ad  ritam  beatam  aeoessaria  essent.  Cum- 
que  varia  bominum  Btudia  ntaeque  rationea  diligenter 
consideranti  ei  persuasum  esset,  eo«  beate  vivere,  qiii 
recte  viverent,  nee  melius  bominum  miseriam  levari  posse, 
quam  si  ad  virtutem  et  houestatem  colendam  impelle- 
rcntur,  hoc  sihi  proposuit,  ut  cos  colloquiis  <-t  Bermoni- 
1)ms  Bapieutiae  virtutisque  amore  incenderet.  Qua  re  me- 
lius <le  civibua  meritus  est.  quam  antea  aut  postea  ulli 
homini  contigit;  quiu  etiam  id  agena  tautam  lucem  bomi- 
nibua  attulit  omnibus,  ut,  quiouuque  verae  philosophiae 
operam  dederunt  magistrique  bominum  ezstiterunt,  aut 
oius  discipuli  ipsi  fuerinl  aut  ex  iis.  qui  eum  audiverant, 
sapientiam  animique  excellentiam  et  magnitudinem  hau- 
Berint. 

Verumtamen  ne  ita  quidem,  quamquam  ad  rempubli- 
cam  non  accessit  et  boni  civis  officio  omni  modo  sati-- 
fecit,  Socratem  Atheniensium  invidiam  effugisse  scimus. 
Nam  quanta  eius  essent  in  patriam  atque  in  tottim  genus 
humanuni  merita,  cum  non  intellegerent,  eum  iniquo  iu- 
dicio  circumventum  capitis  damnaverunt. 

27.    De  iustitla.  firmissimo  civitatum  fundamento. 

Iustitia  est  omnium  non  domina  modo  et  regina  vir- 
tutum,  sed  etiam  parens  et  altrix,  a  qua  sicut  ex  fönte 
quodam  in  omne  hominum  genus  leges  et  iura  manarunt, 
quae  bene  factis  honores  et  praemia.  male  factis  ignomi- 
nias  et  supplicia  proponens  bonorum  studia  excitat,  ma- 
lorum  improbitatem  coercet.  Ea  est  quasi  tutus  portus, 
quo    et    singuli    et    nationes    a    procellis    vehementissimis 
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prohibentur,  ea  certum  sanctumque  fundamentum,  quo 
omncs  res  nostrae  et  rationes,  omnia  hominum  inter  se 
\incula,  omnes  coniunctiones  generis  hnmani  et  commu- 
nitates  nituntur,  quo  cuiusque  civitatis  status  et  firmitas, 
pax  et  tranquillitas,  concordia  et  securitas,  salus  denique 
ei  incolumitas  consistunt;  quo  sublato  non  domus  ulla, 
non  civitas,  non  hominum  inter  se  societas,  non  ipsa  de- 
nique universitas  rerum  stare  ac  tuen  se  punctum  tem- 
poris  posset. 

Quod  quidem  vel  ex  familiae  et  vitae  societate  con- 
victuque  hominum  in  vita  communi  intellegi  potest.  (<>ui 
enim  patrifamilias  cum  uxore,  cum  liberis,  cum  servis, 
quae  primae  sunt  coniunctiones,  convenire  potest,  nisi 
et  ille  iuste  imperet  et  hi  iuste  pareant?  Atque  in  vita 
publica  qui  omnes  res  semper  egregia  cum  iustitia  gerit, 
non  modo  veram  efficit  utilitatem,  sed  etiam  ab  omnibus 
amatur  et  colitur,  laudatur  et  honoratur.  Iniustum  autem 
hominem  quis  est  quin  quasi  maleficum  aliquod  et  no- 
xium  animal  evitet  et  contemnat?  Ita  iustitiae  bona 
et  commoda,  iniustitiae  mala  et  damna  in  singulis  aut 
singulorum  societatibus  videmus,  evidentissime  vero  in 
magnis  populis,  regnis,  imperiis.  Quid?  ci  vi  tat  es  nonne 
omnes  nulla  alia  re  nisi  iustitia  aut  initio  fundantur  et 
constituuntur  aut  postea  per  multa  saecula  conservantur? 
et  iustitia  neglecta  nonne  partibus,  factionibus,  seditio- 
nibus  penitus  convulsae  et  subversae  ad  extremam  perniciem 
adducuntur?  TTbicunque  autem  iustitia  eiusque  sorores, 
veritas  et  fides,  dominantur,  illinc  fraudes,  doli,  discidiar 
bella  civilia  exulant;  iustitia  si  omnibus  locis  coleretur, 
nunquam  fere  tubae,  nunquam  litui  audirentur,  bellorumr 
litum,    inimicitiarum    ne    nomina    quidem    hominibus    co- 
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gnita  essent,  ea  denique  propemodum  erenir<  it,  q 
aureae  aetatis  hominibns  eveniase  memorantur.  Neque 
stabiliuntur  modo  ei  conservantur,  sed  etiazu  augentur 
et  amplificantur  oivitates  Lustitia.  Ba  populi  ab  exiguis 
et  hnmilibus  profecti  primordiit  brevi  ad  Bumm'am  po- 
tentiam  bellique  gloriam  pervenerunt  .  iniustitia  floren- 
tissimae  et  opulentissimae  aationes  breviore  tempore  cor- 
ruerunt.  l't  vero  generali  hac  sententia  proposita  ad 
argumentum  aostrum  paullo  accuratiua  pertractandum 
transeamus,  singula  publicae  iuatitiae  officia,  in  quibus 
Minima  üdo  colendis  tota  civitatum  Balus  et  Becuritaa  p<>- 
sita  rst.  pluribus  illustremus. 

Ac  prinium  qnidem  ii.  qui  rebus  publicis  praesunt, 
Bumma  \iriuni  eontentione  id  spectare  debent,  ut  et  ci- 
viiun  inter  se  societ;i-  Bancta  incolumisque  Bervetur  et  ea 
diligenter  curentur,  quae  ad  augendam  populi  öpulentiam 
et  pro8peritatem  pertinent.  Nam  et  bö  congregaverunt 
hominea  vitamque  communem  ano  aliquo,  qui  virtute 
praestabat,  principe  et  duce  degere  statuerunt,  quod  viri- 
bus unitis  aequo  se  iure  usuroa  et  ii -^ .  quae  suis  sibi 
Laboribu8  peperissent,  sine  metu  fruituroa  esse  neque 
magiia  moenibus  quam  legibus  a  vi  iniuriisque  tutos  fore 
confidebant,  et,  quaindiu  hoc  observatur,  tamdiu  i'amilia- 
riter  et  concorditer  inter  se  vivunt;  iibi  vero  primum  ab 
aequitate  receditur,  factiones,  discidia,  bella  civilia  exai- 
stunt.  Principibu8  igitur  civitatum  hoc  officium  impositum 
est  gravissimum,  ut  maxima  severitate  utantur  in  iniuriis 
ab  infirmioribus  prohibendis  et  summis  intimis  aequabili- 
tatem  iuris  servent.  Utinam  In  viri  semper  officii  sibi 
iniuncti  magnitudinem  agnoscant  videantque,  ne  potestate 
abutentes  culpani  inexpiabilem  suscipiant!    Qua  in  re  in- 
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primis  eurandum  est.  ut  leges,  quae  idcirco  sunt  invcnt 
ut  cum  omnibus  semper  eadem  voce  loquerentur,  summa 
cum  diligentia  et  severitate  exerceantur.  Quo  plus  autem 
auctoritatis  et  gravitatis  sit  legum  custodiae,  eam  prae- 
sidio  satis  firrao  publice  adiuvari  necesse  est;  qui  enim 
bonorum  virtus  defendi,  improborum  malignitas  coerceri 
potest,  nisi  reipublicae  opes  et  auxilia  ad  observandas 
leges  severissime  cives  impellunt?  qui  malis  scelestisque 
hominibus  turpia  consilia  molientibus  terror  inici,  qui 
bonorum  animi  fiducia,  spe  et  securitate  impleri  possunt, 
si  sunt,  qui  impune  leges  neglegere  et  omnia  iura  hurnana 
et  divina  pervertere  audeant?  Profecto ,  si  respublica 
a  nullo  leges  violari  aut  falsa  interpretatione  inverti  pa- 
tietur,  omnibus  locis  tranquillitas,  securitas,  firmitas  erit; 
non  maligni,  quantumvis  feroces,  vel  aperte  vel  clam  bu- 
manam  societatem  turbare  audebunt;  non  adulteri,  non 
fures,  non  sicarii,  non  itinerum  obsessores  reperientur. 

„Tutus  bos  etenim  rura  perambulat, 
Nutrit  rura  Ceres  aluiaque  Faustitas, 
Pacatum  volitant  per  mare  navitae, 
Culpari  metuit  Fides; 

Nullus  polluitur  casta  domus  stupris, 
Mos  et  lex  maculosum  edomuit  nefas, 
Laudantur  simili  prole  puerperae 
Culpam  poena  premit  comes"; 

ut  suavissime  cecinit  Horatius  carm.  IV.  5,  17  sqq.  Salva 
igitur  legum  custodia  agricultura,  navigatio,  mercatura, 
omnia  denique  bominum  negotia  pacis  beneficio  laete 
efflorescunt;  publica  securitate  confisi  omnes  boni  cives 
honestatis  studio  incensi  sunt,  omnes  ardent  patriae 
amore,  omnes  praeclaro  certamine  rempublicam  adiuvare 
et  tueri  student. 
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Sed  nun  modo  conservare  ao  Btabilire,  verum  etiam 
augere  omnibusqne  bonis  cumulare  bumanae  statum  so- 
cietatia  munus  est  reipublicae,  aisi  a  iu^titi;i  turpiter 
\ult  discedere.  [taque  favere  (lebet  omnibus  bonorum 
studiis,  quae  ad  mores  oonfirmandos,  ad  veram  bumani- 
tatem  ingeniique  cultum  efficiendum  et  ad  fortunam  po- 
puli  amplificandam  conferunt  e;u|iie  tinnissimo  praesidio 
adiuvare,  sincero  communis  Balutis  studio  inflammata. 
Et  maxime  quidem  ridendum  est,  ut  civium  pectora  et 
Bancta  erga  Deum  pietate  et  egregio  liberalit;itis  bene- 
ficentiaeque  studio  imbuantur:  quibus  »inidem  non  est 
ullum  vinculum  lmmanae  societatis  firmius.  Quare  summo 
opere  et  eo>.  <) uibus  religionis  oura  commissa  est.  ah 
omni  nefario  impetu  defendere  et  eos,  qui  hominum  in- 
opiae  et  indigentiae  saluberrimis  benoficentiae  institutis 
subvenire  student,  adiuvare  tuerique  debet  respublica. 
Quid  vero?  potestne  chitas.  quin  a  iustitia  discedat. 
aequo  animo  videre,  quibus  doctrinis  formetur  iuventus? 
iinnon  maxime  eius  interest  curare,  ut  rectis  sententiis 
reraque  humanitate  imbuantur  mentes  .idolescentium? 
Quid  enim  reipublicae  maiori  potest  perniciei  esse,  quid 
statum  communem  magis  subvertere.  quam  quum  iuven- 
tuti.  quae  adulta  aliquando  futura  est  praesidio  civitati, 
a  prima  aetate  perversae  pravaeque  notiones  imprimuntur? 
quid  autem  reipublicae  maiorem  atfert  utilitatem,  quani 
bona  iuveututis  conformatio  ?  Quodsi  civitas  omnia  vere 
utilia  adiuvare,  omnia  dainnosa  quam  longissime  removere 
studet,  salus  hominum  communis  munita,  pax  firmata, 
fortunae  civium  tutae,  omnia  secura  sunt. 

Alterum  publicae  iustitiae  officium  haud  minus  grave 
est    illud.    ut    ipsa    civitatis    administratio   semper    severa 
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iustitiae  et  aequitatia  praecepta  domi  forisque  ßequatur. 
Ac  primum  quidem,  ne  civium  inter  se  eocietae  discidio 
ullo  auf  tumultii  turbetur,  reipublicae  respiciendum  est, 
at  litiH  callidi  et  versuti  veteratores,  sed  spectati  viri 
fidique,  continentes  et  innocentes  publicie  muneribua 
fungantur.  An  eaveri  potest,  ne  iudicia  legesque  miuste 
exerceantur,  ne  tributa  vectigaliaque  inique  aut  impo- 
nantut  aut  ©xigantur  neve  rebus  communi  saluti  minime 
salubribus,  sed  privatis  iniustisque  commodis  serviant,  si 
in  eligendis  magistratibus  generis  tantum'  nobilitatis  aut 
divitiarum  aut  largitionis,  non  dignitatis  et  virtutis  ratio 
habetur,  si  ii,  qui  reipublicae  gubernacula  tenent,  astutia, 
perfidia,  iniquitate,  non  fide  et  simplicitate  ,  non  integri- 
tate  et  temperantia  excellunt?  Neque  vero  unquam  ipsa 
respublica  utilitatis  specie,  quantumvis  blanda,  ad  iui- 
quitates  afferendas  aut  ad  cives  vexandos  eorumque  bona 
diininuenda  allici,  aut  partem  civium  tueri,  partem  negle- 
gere,  sed  omnia  omnium  iura  illaesa  semper  et  sancta 
servare  debet.  Nihil  enim  civitatem  in  maius  discrimen 
vocare  potest,  quam  quum  iniuria  ab  ipso  magistratu  in- 
fertur.  Nam  simulac  popnlus  ab  ipsis  magistratibus 
iustitiam  violari  sentit,  fieri  non  potest,  quin  unusquisque 
quamlibet  iniuriam  sibi  concessam  esse  arbitretur,  neque 
multum  aberit,  quin  respublica  singulorum  cupiditatibus 
turbisque  convulsa  ad  interitum  ruat. 

Sed  non  domi  modo,  verum  etiam  foris  aeterna  iusti- 
tiae praecepta  reipublicae  observanda  sunt.  Civitas  tan- 
tum absit,  ut  foris  prava  aut  vana  studia  sequatur,  ut 
omnibus  humilibus  rationibus  postpositis  semper  aequi- 
tatem  respiciat  et  inprimis  provideat,  ut  patriae  nomen 
semper  summa  cum  verecundia  et  admiratione  ab  exteris 


oationilnis  \o<-<tur.  Atipic  ctinni  in  acerbissimos  bo 
nitro  In' 11 11  in  inferentes  iustitiam  servet  oportet;  „nam,  utail 
Cicero,  in  republica  maxime  conservanda  -mit  iura  belli". 
An  exterae  uationes  verecundia  nostri  aominisductae  n<>>tris 
rebus  parcent,  >i  ipsae  iniuriis  a  uobis  affectae  erunt? 
mini  ci\it.i>  no>tra  aequitatcm  ;ili  lio>t il>u ^  victoribus  ax- 
Bpectare    poterit,    bi    ipsa    a    iustitiae    omciis    i  erit? 

nonne  infamis  eril  «-t  ab  omnibua  gentibus  contempt 
immoderatae  victorum  libidini  patebit?  Apparat  igitur 
milla  re  civitatem  melius  apud  alias  oationes  auctöri- 
tatem  ei  existimationem  servare,  nulla  re  melius  ab  omni 
\i  externa  Be  tueri  p<>>,sr  quam  iustitia.  Semper  igitur 
pacta  foederaque  praestet,  pacem  servet  bellumque.,  ma- 
xime  iniustum,  evitel  et  detestetur.  ni>i  patria  in  du 
men  periculumque  vocata  arma  capere  cogit.  Quod  <i n i- 
(li'in  tum  eo  maiore  cum  audacia  bonique  eyentus  Bpe 
faciet,  quod  cives  iustam  patriae  causam  agnoscentee 
prompti  paratique  erunt  ad  eam  defendendam  e1  mortem 
ipsam  pro  «'ins  salute  oppetere  non  dubitabunjt. 

Hacc  iustitiae  praeoepta  >i  in  omnibus  civitatibus 
tenerentur,  nonne  totus  human ae  Bocietatis  Status  tutus, 
incolumis,  tranquillus  esset?  Profecto  fortunata  ea  terra, 
in  qua  omnes  et  cives  et  magistratus  praeclaro  hone- 
statis  et  virtutis  amore  inflammati  iustitiae  adhaere- 
seuut!  fortunata  respublica,  quae  nunquam  a  iustitiae 
offieiis  discedit!  Laeta  floreut  niultitudine  urbes,  firmo 
iustitiae  i'undamento  fundatae;  uunquam  hello,  nunquam 
tumultu,  nunquam  alia  eiusmodi  peste  conrlictantiu-. 
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28.    De  diversis  iniustitiae  generilius  et  causis. 

Quamquam  homines  facile  in  eam  adducuntur  sen- 
tentiam,  ut  Bupervacaneum  esse  arbitrentur,  in  iniustitiae 
genera  et  causas  inquirere,  quoniam  unicuique  vox  quae- 
dam  insita  atque  innata  sit,  quae  eum,  si  quid  facturus 
sit,  quod  abhorreat  a  iustitia,  dehortetur  et,  si  peccaverit, 
graviter  accuset,  tarnen  haud  inutile  mihi  videtur  di- 
versa  iniustitiae  genera  et  causae  quae  sint  constituere; 
nam  si  cognita  ea  habent  homines  ac  perspexerunt,  quam 
turpis  sit  omnis  iniustitia,  eo  facilius  prohibentur,  quo- 
minus  iniusti  quicquam  committant. 

Genera  autem  iniustitiae  sunt  duo;  unum  eorum, 
qui  inferunt,  alterum  eorum,  qui,  quamquam  possunt, 
non  propulsant  iniuriam.  Peccant  igitur  non  ii  solum, 
qui  impetum  in  quempiam  vel  in  eius  rem  familiärem 
faciunt  et  quasi  manus  ei  inferunt,  sed  etiam,  qui  in- 
iuria  alios  afiici  patiuntur,  quam,  si  viribus  suis  uti  ve- 
lint,  possint  prohibere.  Idque ,  quod  postremo  loco 
posui,  eo  magis  urgendum  est,  quod  haud  exiguus  est 
numerus  eorum,  qui,  cum  altero  genere  iniustitiae  va- 
cent,  in  alterum  incurrant,  quia  a  se  alienum  putant 
aliorum  salutem  curare. 

Iniuriarum  autem,  ut  genera  sunt  diversa,  ita  plures 
esse  possunt  causae. 

Ac  prima  quidem  et  frequentissima  iniustitiae  causa 
est  avaritia.  Quamvis  enim  omnis  iusta  rectaque  lau- 
danda  sit  rei  familiaris  amplificatio,  quam  dignissimam 
esse  hominnm  studiis  dicere  non  vereor,  tarnen  si  hoc 
rerum  augendarum  Studium  modum  excedit  atque  in  tur- 
pem   illam    et    insatiabilem     contemptamque    ab    optimo 


159 

quoque  aviditatem  evadit,  vehementissime  est  ritupi 
dum,  quippe  quod  «t  per  se  maxime  >it  hominibua  in- 
dignum  ei  multas  gignal  iniurias.  Nam  cum  ü,  qui  pe- 
cuniam  opesque  immodice  ei  intemperantei  consectantur, 
quidquid  agunt,  ad  Baum  emolumentum  referanl  nee 
ulla  re  abhorreant,  dummodo  id,  quod  \olunt.  conse- 
quantur,  nun  solum  aliorum  hominum  Baiatem  non  cu- 
rant,  quod  ei  ipsum  quoddammodo  est  iniuriosum,  Bed 
et  in  m.  -i  res  postulare  ridentur,  maximis  eoa  iniuriis  affi- 
ci ii nt  neque  humana  aut  divina  iura  pervertere  veren- 
tur.  Fides,  Bine  qua  aocietaa  bumana  esse  non  potest, 
dictorum  conventorumque  constautia,  iu  qua  Kinne  ho- 
minum  inter  se  commercium  positum  est,  omnia  denique, 
quae  ab  honestis  religiosisque  bominibus  obaervantur, 
apud  illos  nihil  valent,  nisi  quid  ad  ipsorum  commodum 
augendum  conferunt,  contra  meudacium,  perfidia,  fraudes, 
omnes  denique  malae  artes  illia  in  promptu  Bunt.  A.tque 
buic  immoderatae  rei  augendae  cuplditati  bJ  adiuncta  i  äl 
potentia,  ne  Bceleribus  quidem  atque  nagitiia  abstinetur, 
ut  olim  praetores  Romani  in  provinciis  Buppliciis  ve\ 
proscriptionibu>  usi  sunt  in  eos,  quorum  opibus  Buaa 
aUgere  posse  arbitrabantur.  Maxime  autem  illud  pro- 
prium est  avaritiae,  ut.  cum  ceterae  fere  cupiditates  ali- 
quando  Batietate  afficiantur  opprimanturque  senectute,  illa 
nun([iiam  possit  impleri  et  aetate  procedente  non  modo 
non  diminuatur,  sed  etiam  crescat  in  dies  et  inveteraseat. 
A.tque  quo  maior  tit,  eo  plures  iniuriae  ex  ea  naseuntur. 
Huic  peeuniae  aviditati  simillima  est  et  quasi  co- 
gnata  cupiditas  imperioruru,  gloriae,  honorum.  qua  do- 
lendum  est.  quod  mazimi  quique  altissimi(|iie  animi  ho- 
mines  facillime  addueuntur,  ut  iustitiae  eos  capiat  oblivio. 
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Ut  enini  pecuniae,  ita  honoris  gloriaeque  avidi  hominis 
insatiabilis  esl  animus.  \'i\  enim  aat  impetratis  aut 
extortis  iis.  quae  cupiun't,  inexplebili  quasi  -iti  agitati 
i;mi  ad  alia  ac  maiora  tendunt,  quae  omni  qua  possunt 
ratione  sive  ficta  comitate  et  precibus  sive  vi  et  crudeli- 
tate  assequi  conantur.  Qiui  potentiae  honorumque  con- 
tentione  fieri  non  potest,  quin  multis  hominibus  sumir.ae 
saepe  inferantur  iniuriae.  Geruntur  enini  propter  nnius 
inimodicam  imperandi  vel  excellendi  cupiditatem  bella 
cum  inter  externas  gentes,  tum  inter  eiusdem  civitatis 
homines,  e  quibus  omnia,  quae  cogitari  possunt,  mala  et 
iniuriae  oriuntur.  Declaravit  id  luculentissime  temeritas 
Napoleonis  I.,  qui  ob  infinitam  principatus  auctoritatis- 
que  cupiditatem  omnia  iura  divina  et  humana  miscuit  et 
pervertit  et  plurimis  Europae  nationibus  nefandas  et  in- 
credibiles  iniurias  intulit. 

Atque  liaud  raro  iniuriae,  quae  nocendi  causa  de 
industria  inferuntur,  proticiscuntur  a  metu,  cum  is,  qui 
nocere  cogitat,  timet,  ne,  nisi  id  fecerit,  ipse  aliquo  affi- 
ciatur  damno.  Quod  cum  aliis  tum  maxime  evenit  iis, 
qui  vel  malis  artibus  ad  principatum  pervenerunt  vel  in- 
iuste  magnas  sibi  opes  paraverunt.  Qui  cum  et  mala 
semper  conscientia  agitentur  et  multos  habeant  inimicos, 
in  omnibus  aliorum  dictis  factisque  odii  invidiaeque  si- 
gnificationes  suspicantur,  omnes  sibi  infensos  opinionis 
errore  sibi  fingunt  vertuntque  omnia  quamvis  bona  in 
malam  partem.  Itaque  fit,  ut  falso  metu  perterriti,  cum 
undique  sibi  pericula  imminere  opinentur,  ea  nova  in- 
iuria  effugere  conentur  ac  persaepe  in  innocentissimos 
homines  crudelissime  animadvertant. 
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Turpissima  \<t<>  noceadi  causa  es1  malitia  atque  odium 
quoddam  bumanum.  Nam  qui  nullam  aliam  ob  causam 
aliis  hominibus  damna  inferunt,  ni>i  < j u < >< l  omnem  vitae 
Bocietatem  oderunt  ei  bonia  bominibus,  quia  ceterie  in 
amore  ei  deliciis  eos  esse  rident,  male  cupiunt,  ü  omnem 
humanitatem  exuerunl  habentque  in  se  animum,  quo 
atrociua  detestabiliusque  nihil  esse  potest.  et  mat^is  Mint 
timendi  quam  ferocissimae  belluai 

Ar   de   inferenda  quidem    iniuria   satia   dictum   puto; 

iam  transeamu8  ad  praetermittendae  defensionia  deseren- 

dique  officii  causas,   quae   plurea  esse  solent.    Alii  enim 

aut   inimicitiaa  au1   laborea  aul  sumptua  suscipere  aolunt. 

Etenim  sunt,   qui  dos,  quamdiu  in  rebus  secuudis  et  se- 

curitate  rersamur,  adulentur,  rerique  amid  baberi  relinl 

et    ad    omnia    pericula    a    nobis   defendenda    parati,    cum 

vero   graves   iniuriaa    n<>>    accepturoa    vident,    quamquam 

eaa  arcere  possuut,  nos  deserant,  quippe  qui  commoditati- 

l)us   nostria   frui   quam   noa   adiuvare   malmt  metuantque, 

in',  si  itl  fecerint,  aliorum  inimicitias  sibi  contrahanl  aut 

ipsi   rei   familiaris   iacturam   faciant.     Huc  pertinet  illud, 

quod  dicitur : 

Donec  eris  Felix,  maltos  numerabis  amicos, 
Tempora  si  fuerint  nubila ,  solus  eris. 

Alii  autem  pigritia,  inertia,  neglegeutia  inducuntur, 
at  defeudeudae  iniuriae  officium  deserant.  Nam  qui 
ignavia  capti  desidiaeque  dediti  nihil  antiquius  habent, 
quam  ut  suam  cutem  curent  aeque  unquam  ad  efficienda 

ea,  quae  honesta  sunt  ei  laudabilia,  se  engere  possunt, 
quomodo  hi  animum  inducant  alios  ab  iniuriis  defen- 
dere?  [mmo  omnes,  quos  tueri  debeut,  turpiter  derelin- 
quunt,  ne  ipsi  e  desidia  excitentur.    Alii  denique  studiis 

Oalbula,  Latein.  Aufsätze.  \\ 
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rei  familiaris  aliisve  occupationibus  impediuntur,  quominus 
iniuriis,  quae  alicui  inferuntur,  obsistant,  Nam  cum  ni- 
mia  rei  augendae  contentione  implicati  ea  solum  spectent, 
quae  ipsis  prodesse  possint ,  aliorum  hominum  aut  obli- 
viscuntur  aut  ad  eorum  saluti  consulendum  tenrpus  se 
deficere  simulant.  Hi  quam  quam  non  faciuüt  iniuriam, 
tarnen  peccant.  Deserunt  enim  vitae  societatem,  quia 
nihil  conferunt  in  eam  studii,  nihil  operae,  nihil  facul- 
tatum. 

Haec  sunt  diversa  illa  genera  et  causae,  e  quibus 
maxime  iniustitia  proficiscitur.  Sed  in  omni  iniustitia  id 
maxime  respiciendum  est,  utrum  consulto  ac  dedita  opera 
an  perturhatione  aliqua  animi,  quae  brevis  est  et  ad  teni- 
pus,  Hat  iniuria.  Nara  eas,  quae  e  repentino  animi  motu 
nascuntur  iniuriae,  multo  leviores  esse  quam  quae  meditatae 
et  praeparatae  inferantur,  facile  apparet.  Hoc  enim,  quae 
est  natura  humana,  nunquam  possumus  cavere,  ne  ira  aut 
alia  animi  concitatione  abrepti  interdum  iniuste  faciamus, 
cuius  posthac  sedato  illo  impetu  vehementissime  nos  poe- 
niteat.  Huic  iniustitiae  generi  veniam  dandam  nee  eadem, 
qua  illam,  severitate  damnandam  eam  esse,  nemo  non 
facile  intellegit. 

29.    Tempori  cedere,  id  est  necessitati  parere, 
semper  sapientis  est  habitum. 

Nescio  an  nihil  turpius  sit  inconstantia  et  levitate. 
Et  vix  quisquam  est,  quin  eos  contemnat  ac  despiciat, 
qui,  ut  res  ferunt,  sententias  suas  tanquam  vestes  mutant 
et  quidquid  faciunt,  non  iustitiam  aut  honestatem,  sed 
solam    utilitatem    respiciunt.      Sed    ut    vituperandi    sunt 
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homines  iiK»)>i  1»-  Inconstantesque,  ita  laude  diL-ni  riden- 
tur  prudentesque  habendi  -mit.  qui  rerum  hominumque, 
quibuscum  rivunt,  Bemper  rationem  habenl  eaque,  quae 
mutari  aon  possunt,  aequo  aniino  ferentes  oon  desperant, 
Bed  meliora  tempora  exspectant.     Nam  tempori  cedere,  i<l 

aecessitati  parere,  Bemper  Bapientis  es1  habitum. 

Quod  quam  recte  dictum  -it.  aon  difficile  est  :i»l  in- 
tellegendum.  Btenim  cum  homo  omnia  Bua  a  l>eo  habeal 
beniguo,  cumque  natura  -it  imbecillis  ei  debilis  nee  sine 
aliorum  ope  ei  Booietate  vivere  possit,  magnae  es1  e1  bu- 
perbiae  ei  stultitiae  ü-.  quae  aut  Den-  ipse  aui  tempora 
postulent,  repugnare  rebusque  non  ad  voluntatem  fluen- 
tibus  mortem  sibi  consciscere  malle,  quam  quidquam 
grave  e1  acerbum  pati.  [mmo  vir  sapiens,  cum,  quaeeun- 
que  eveniunt,  divinam  providentiam  spectet,  ubi  frustra 
Be  fortunae  rösistere  intellexerit,  ea,  quae  nee  mutari  nee 
vitari  possunt.  patienter  feret  ei  quamvis  vehementi  do- 
lore  ei   tristitia   afficiatur,    tarnen   ad   desperationem   1 

adducetur;  nam  ut  in  rebus  Becundis  semper  adversaa 
metuit,  ita  in  adversis  9p erat  seeundas  neque  unquam 
subita  rerum  mutatione  opprimitur,  quoniam  omnia  in 
hac  terra  mutabilia  esse  seit.  Quare  non  perturbatur 
rebus  adversis  aec  desperat,  quantaeunque  calamitate 
afficitur,  sed  praeeepti  illius  Horatiani  memor: 

..  Levias  tit  patientia 
Quidtjui«!  corrigere  est  oefas" 

aequo  animo  vel  gravis sima  mala  perfert. 

Cuius  sapientiae*  egregium  exemplum  edidit  Her- 
cules.  Quem  facit  Euripidea  in  fabula  quadam,  cum  ve- 
hementer uxorem  liberosque  a  se  caesos  doleret,  primo 
id  agentem,  ut  mortem  sibi  conscisceret,  mox  autem  con- 

n* 
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siliuni  mutantem,  metu,  ne  id  sihi  ignaviae  tribueretur. 
Neque  minus  aptus  est,  qui  lioc  loco  commemoretur, 
(Jlixes  ille  Homericus.  Quam  mult;i  is  passus  est  in 
errore  illo  diuturno!  Quoties  in  remotas  ignotasque  ter- 
ms delatus  est  tempestatibus!  Et  cum  post  decem  anno- 
rum  errores  tandem  in  patriam  rediisset,  etiam  ibi  contu- 
melias  servorum  ancillarumque  pertulit,  ut  ad  id  aHquando, 
quod  cupiebat,  veniret.  Atque  similem  in  rebus  asperis 
patientiam  et  constantiam  comprobavit  alias  dux  belli  Tro- 
iani,  Teucer.  Qui  una  cum  Aiace  fratre  ad  bellum  Tro- 
ianum  profecturus  Telamoni  patri,  Salaminis  regi,  promi- 
serat  se  non  sine  fratre  rediturum.  Cumque  Troia  capta 
Aiax  sibi  ipse  manus  intulisset  et  Teucer  diuturno  illo 
molestissimoque  bello  confecto  sine  fratre  ad  patriam  in- 
sulam  appelleret,  a  duro  immanique  patre  repudiatus  est. 
Neque  tarnen  in  hac  tanta  calamitate  desperavit,  sed  no- 
vam  petere  patriam  protinus  statuit,  sie  fere  tristes  socios 
allocutus : 

Quo  nos  eunque  feret  melior  fortuna  parente, 

Ibimus,  o  socii  comitesque! 
Nil  desperandum  Teucro  duce  et  auspice  Teucro; 

Certus  enim  promisit  Apollo 
Ambiguam  tellure  nova  Salamina  futuram. 

0  fortes  peioraque  passi 
Mecum  saepe  viri,  nunc  vino  pellite  curas! 

Cras  ingens  iterabimus  aequor. 

Nee  vero  a  fabulosis  tantum  temporibus  illis,  sed  etiam 
a  memoria  fiele  contestata  exempla  peti  possunt  illustria. 
Quid?  Cicero  praeclarus  ille  vir,  nonne  et  aliis  auetor 
fuit,  ut  temporibus  cederent,  et  ipse  saepe  cessit?  M.Mar- 
cellus,  Ciceroni  amicissimus,  cum  Pompeii,  cuius  partes 
secutus  erat,  opibus  clade  Pharsalica  exstinetis  rempubli- 
cam  Caesaris  dominationi  cessuram  putaret,  proeul  a  pa- 
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tria,  quam  in  civitate  libertatia  experte  degere  maluit. 
Quare  Cicero  eum  Litteria  oravil  ei  obtestatus  est,  ut  re- 
diret,  praecipue  <  1 1 1 <  >«  1  rerum  Status  non  aliu8  futurua  fu- 
isset,  bi  Pompeiani  rioissent;  aecessitati  enim,  quam 
fatum  afferret,  parendum  esse.  Atque  quod  alii  ut  face- 
reut,  postulavit,  Lpse  exemplo  suo  confirmavit.  Nam  cum 
coniuratione  Catilinaria  patefacta  ei  oppressa  maxima  flo- 
rerei auctoritate,  omnibua  \iiilm^  nisua  est,  ul  reipublicae 
libertatem,  quae  periculum  erat,  ne  a  Caesare  opprime- 
retur,  integram  conservaret.  Neque  tarnen  prohibere  po- 
tuit,  quominus  ille  rerum  potitus  in  omne.8  Romanos  <b>- 
minaretur.  Sed  ne  tum  quidem  de  republica  deaperavit, 
srd  Bperana  fore,  ul  aliquando  libertaa  restitueretur,  re- 
it in  dtium  ei  solatium  a  philosophia  petiit.  Neque 
Bpes  Lila  eum  fefellit;  vidil  enim  Oaesare  interfecto  liber- 
tatem paulisper  quidem  reviviscentem.  At<iue  ut  Cicero, 
itu  Soratius,  Romanae  ille  fidicen  lyrae,  tempori  sapien- 
ter  cessit.  Cum  enim  Brutus  ei  Cassius  Caesare  inter- 
fecto bellum  parareni  contra  Antonium  et  Octavianum, 
<[iii  summam  in  republica  potentiam  appetebant,  ad  illo- 
rum  partes  Horatius  se  applicavit.  Sed  cum  i  1 1  i  defen- 
sores  Libertatia  apud  Philippos  occubuissent,  multorum 
Dobilium  Romanorum,  qui  sibi  ipsi  manus  intulerunt, 
exemplum  non  est  secutus,  sed  cum  experientia  edoctus 
fntellexisset,  ])lurimos  eorum,  qui  ardentissimum  patriae 
libertatisque  amorem  prae  se  ferrent,  sua  commoda  rei- 
publicae saluti  prima  quaque  occasione  antei)onere,  minime- 
que  dubitaret,  unde  vera  reipublicae  salus  expectari  «la- 
beret, necessitati  obedivit  et  tristi  quidem  animo,  sed 
non  in  vi  tu  s  veniam  ab  Octaviano  ultro  oblatam  accepit. 
Atque  etiam  Tacitus  eiusque  socer  Agricola  luculento 
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niiliis  sunt  documento,  quomodo  in  rebus  adversia  ageu- 
duiii  sit.  Nam  cum  Domitianus,  impotens  ille  et  crudelis 
tyrannus,  imperio  potitua  esset,  qui  Optimum  quemque 
et  ditissimum  e  medio  sustulit,  Agricola,  qui  tum  prae- 
fecti  miniere  in  Britannia  summa  cum  gloria  fungebatur, 
ab  invido  tyranno  Bomam  revocatus  est,  ubi  quotidie  ei 
timendum  erat,  ne  interficeretur.  Sed  quamvis " iniustus 
esset  imperator,  tarnen  aequo  animo  uecessitati  paruit  et 
procul  a  republica  reliquam  vitam  degit.  Neque  minore 
sapientia  usus  est  Tacitus,  qui,  qua  erat  prudentia  et 
animi  moderatione,  sub  crudeli  illo  tyranno,  quem  omnes 
timebant ,  etiam  praeturam  aliosque  lionores  assecutus 
est.  Unde  licet  intellegere  Tacitum,  quamvis  valde  com- 
moveretur  principis  libidine  et  immanitate,  tarnen  Agri- 
colae  exemplum  secutum  prudenter  moderateque  tulisse, 
quae  mutare  non  posset,  neque  superbia  aut  immatura 
libertate  inductum  esse ,  ut  crudelitatem  tyranni  nulla 
reipublicae  utilitate  excitaret.  Itaque  exemplo  suo  com- 
probavit  etiam  sub  pessimo  principe  viros  bonos  esse 
posse  ac  „licere  inter  abruptam  contumaciam  ac  deforme 
obsequium  iter  pergere  ambitione  periculisque  vacuum". 
Haec,  quae  attuli  exempla,  satis  declarare  puto, 
quam  sapienter  illi  agant,  qui  necessitati  pareant.  Quod 
quo  magis  appareat,  iam  illos  consideremus,  qui  prorsus 
contraria  ratione  usi  sunt  rebus  non  ad  voluntatem  äu- 
entibus.  Multi  enim  inveniuntur,  qui,  cum  ad  irritum 
redigantur  ipsorum  studia  et  incepta,  omni  salutis  spe 
abiecta  de  rebus  futuris  desperent  atque  ■  eo  procedant 
amentiae,  ut  ipsi  sibi  mortem  consciscant.  Qui  tantum 
abest,  ut  fortes  et  magnanimi  babendi  sint,  ut  timidos  et 
ignavos  iure  eos  dicas,  quippe  qui  eo  ipso,   quod  malum 
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Bubterfugere  Btudent,   bg  qoe  pare  demonstrenl 

incommodo  ferendo,  quod  ae  Bubeant,  ritam  relinquunt 
Neque  vero  ignobilea  modo  et  indocti  homines  tarn  de- 
misso  stultoque  fuerunl  in  rebus  asperis  animo,  sc<|  etiam 
clarissimi  nobiliaaimique  \iii.  Quid  enim?  Cato  Uticen- 
m>.  quamvis  alii  praedicenl  »'ins  „nobile  Letumu,  nonne, 
si  vera  fateri  volumus,  ignaviae  et  stultitiae  accusandus 
est?  Cum  enim  pugna  apud  Thapsum  facta  omnes,  qui 
rcipulilic.tr    libertatem    defendebant,    u   Caesare    devicti 

•  viderentur,  Cato  so  libertatis  Interitum  ferre  aon 
posse  ratua  ipse  se  interemit.  Cicero  quidem  cum  ob 
hoc  facinua  laudat  dicitque  ei,  cum  incredibilem  aatura 
tribuisset  gravitatem  eamque  ipse  perpetua  conatantia 
roboraviaset  aempcrque  in  proposito  susceptoque  consili.» 
permansisset,  moriundum  potiua  quam  tyranni  rultum 
aspiciendum  fuisse  (Cic.  de  off.  I.  §  112).  Sed  aös  aliter 
iudicamus.  Nobis  enim  persuasum  est  mortem  volunta- 
riam  eaae  hominis  ignavi  et  de  divina  Providentia  deape- 
rantis.  X;tm  cum  nihil  magis  pertineai  ad  divinam  pro- 
videntiam  quam  vita  hominum,  quo  borio  nihil  carius 
praeclariusque  nobis  datum  est,  maximae  non  solum  stul- 
titiae,  sed  etiam  impietatis  esse  apparet,  mortem  sibi 
consciscere.  Vetat  enim  dominans  ille  in  nobis  Deus  iu- 
iussu  suo  nos  hinc  demigrare.  A.tque  non  solum  in 
Reu  in,  sed  etiam  in  suam  ipsius  naturam  peccat  is,  <|ui 
vi  vineula  illa,  quibus  animus  cum  corpore  coniunetus 
est.  rumpit;  peccat  denique  in  hominum  societatem,  quo- 
niam  civea  turpiores  deterioresque  esse  iudicat,  quam 
quorum  consuetudine  diutius  utatur. 

[gnavi    igitur  et  nefarii  hominis  est  desperare  in  re- 
bus   asperis,   sapientis   fortisque   ne  adversissimis  quidem 
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rebus   perturbari,    sed    ptaesenti    semper   animo    uti   nee 

unquam    a    ratione   discedere.     Et   in    adversis    et   in    se- 

eundis  rebus  sapiens  aequo  tranquilloque  erit  animo,  nou 

oblitus  illud  Horatii: 

,.  Sperat  infestis,  metuit  seeundis 
Alteram  sortem  bene  praeparatum 
Pectus.     Infbrmes  hiemes  reduoit 

Iupiter,  idem 
Submovet.     Non  si  male  nunc,  et  olim 
Sic  erit:   quondam  cithara  tacentem 
Suscitat  Musam  neque  semper  arcum 
.Tendit  Apollo." 


30.    De  vi  et  natura  historiae. 

Si  simpliciter  historiae  nulla  adieeta  singularis  partis 
significatione  mentio  fit,  cogitamus  fere  de  historia  uni- 
versali,  quae  ita  videtur  definiri  posse,  ut  eani  dicamus 
enarrationem  vieissitudinum  memoratu  dignarum,  quas 
humanuni  genus  temporum  progressu  subierit,  atque  eam 
quidem  enarrationem,  quae  luculenter  doceat,  qui  fuerit 
universus  rerum  humanarum  unoquoque  tempore  status. 

Insitum  id  est  ab  ipsa  natura  homini,  ut  quidquid 
aut  ipse  vel  agat  vel  sentiat  vel  cogitet  aut  ab  aliis  vi- 
deat  agi,  sentiri,  cogitari,  quod  quidam  aliquam  ob  cau- 
sam memoria  dignum  sit,  id  memoriae  vi  complecti  velit, 
ita  ut  et  sui  ipsius  semper  sibi  conscius  sit  et  veram 
rerum,  quae  circa  eum  geruntur,  notitiam  mente  coneipiat. 
Sed  cum  vis  memoriae  non  satis  firma  et  certa  sit,  liomo 
eas  res,  quarum  memoriam  quam  longissimam  et  certis- 
simam  efficere  vult,  literis  consignat.  Natura  mentis  hu- 
manae  maxime  ex  iis  apparet,  quae  quisque  fecit,  sensit 
animo  vel   cogitavit;   nam  non   solum  in  externis  actioni- 
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lui>   posita   est   hominis   ris  ei   natura,    Bed   etiam   ei 
maxime,    in    Bentiendo   el   cogitando.     Summa   in   homine 
sunt  recti    Bentire,  recte  oogitare,  bis  tribua 

aptissime  in  aliquo  homine  coniunctis  summa  <iu>  digni- 
tae  continetur.     Qu  um   igitur  bui  sibi  consciua  '-lit 

nnua  quisque  ei  maxime  quidem  eo,  quod  Bua  i j >- i u^ 
acta,  sensa,  cogitata  memoria  complectatur,  idem  usu 
vcnit  in  tctis  gentibua,  i:i  universo  genere  humano;  quam 
maxime  gentium  Bingularum  et  totius  is  humani  iu- 

-t.  Bua  ut  acta,  sensa,  cogitata  memoria  servent,  ut 
s  11  i  sihi  conscii  —int  ei  bui  simulacrum  in  hoc  quasi  Bpe- 
culo  Bpectent,  idque  ul  efficiant,  summe  labore  conten- 
dunt  rerum  scriptores;  qui  operam  dant,  ut  singulae 
gentes  aut  Universum  genua  humanuni  sui  quasi  imagi- 
nem  habeant,  quam  intuentia  >ui  ipsorum  conseia  Bibi 
Haut,  ut  Buarum  rerum  memoria  so  ipsa  oognoscant.  Ma- 
gnum   Bane   meritui  praeteritorum   temporum   Bempi- 

ternam  memoriam  litterarum  monumentis  eam  consi- 
gnando  et  stabiliendo  posteritati  prodidisse  et  rerum 
humanarum,  id  est.  omnium  eorum,  qüae  unquam  ullo 
in  genere  meutern  humanam  insignius  permoverint,  veram 
adumbrasse  imaginem. 

Facile  apparet  earum  rerum.  in  quibus  explicandis 
historia  rersatur,  immensam  esse  varietatem,  quum  non 
Bolum  aeta.  sed  etiam  sensa  et  cogitata  auimi  humani 
eius  lucem  desiderent.  Xam  artium  ab  hominibus  inven- 
tarum,  celigionum  ex  intimis  mentis  humanae  recessibus 
profectarum,  disciplinarum  in  vero.  houesto  utilique  ex- 
quirendo  positarum,  omnium  omnino  stiuliorum,  quibus 
mens  humana  aliquid  proficere  voluit  ad  sui  ipsius  cogni- 
tionem  et   ad  virium  suarum  usum  augendum,   et  quibus 
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speciem  quandam  summae  perfectionis  humanae  proer 
conata  est,  omnium  liarum  rerum  memoria  amplis  biato- 
riae  spatiis  continetur.  Itaque  praetor  ritaa  singulorum 
hominum,  qui  rebus  gerendis  aut  artium  eultu  aul  sacris 
constituendis  aut  in  rerum  naturam  inquirendo  aut  aliis 
animi  virtutibus  insignes  exstiterunt,  praeter  bistorias 
singularum  gentium  vel  singularum  ab  iis  gestarum  re- 
rum, denique  praeter  universi  generis  humani  historias 
sunt  etiam  singulares  religionum,  litterarum  artiumque 
bistoriae  et  bae  quidem  maximam  vim  habent  ad  defi- 
niendum  eum  eulturae  et  bumanitatis  staturn,  quem  in 
singulis  temporum  quasi  gradibus  obtinuerit  ipsa  mens 
bumana. 

Sed  boc  loco  imprimis  eam  historiae  diseiplinam 
spectemus,  quae  in  ipsis  singularum  gentium  et  totius 
generis  bumani  rebus  publice  gestis  describendis  versa- 
tur,  cuius  in  prineipio  non  alienum  videtur  paullo  aecu- 
ratius  in  rerum  humanarum  rationem  inquirere  et,  quae- 
nam  in  iis  sit  summa  illa  vis,  quae  omnia  moveat  et  in 
omnibus  dominetur,  explorare. 

Facile  unusquisque  sentit,  se  ad  summam,  quam  qui- 
dem assequi  possit,  felicitatem  pervenire  non  posse,  nisi 
plena  übertäte  utatur  ea  consilia  perficiendi,  quae  pru- 
dentia  et  ratione  invenerit.  Hinc  summa  vi  nititur,  ut  e 
rationis  legibus  agat  et  necessaria  ad  recte  agendum  et 
beate  vivendum  libertate  utatur,  id  est,  ut  facultatibus 
sibi  insitis  libere  uti  possit  ad  salutem  suam  augendam 
et  stabiliendam.  Atque  ut  singuli,  ita  totae  gentes  ad 
eundem  libertatis  finem  tendunt.  Facile  autem  apparet 
neque  singulorum  neque  totarum  gentium  libertatem  in 
vesanam    quandam    licentiam    debere    degenerare ,    quae 
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communi   atilitati   proi 

aiendaa    esse,     quibus  gulorum    libi  itur. 

im   Legum   primum  locum  es  obtinet,   qua   Bumma  in 
anaqaaque  civil  tuitar.    Sed  hae   L< 

in  singulis  civitatibus  diversisaimae  -uut.  Aliae  enim 
gentes  uniu-   imperio   nullis   legil»:  amscripto,   ;ili;te 

item  anius  imperio,  sed  certis  qaibusdara  tinilms  inci 
aliae  proceribus  summa  rerum  gerendarum  pol 
dita,  aliae  totius  populi  suminae  auctoritatis  commaniooe 
communi  salati  optime  consuli  p  jum  h;ibent.   Deinde 

commoda  et  »tudia  anius  commodis  studiisque  alterius 
ridentur  impediri,  ita  ut  suis  quisque  rebus  utile  putet 
alterum  >il»i  officientem  impugnare.  Qua  ex  opinionum 
Btndiorumque  differentia  dissensionea  et  infmicitiae,  deinde 

l>i-sime   gestae   contentiones   oriuntur,    ita  ut  inf< 
animis  alteri  alteroa  i:  itur.    Hinc  singulor'iun  rixae, 

hinc  totarum  gentium  certamina,  hinc  ingentes  fortunarum 
rninae,  hinc  bella  et  cruentae  caedes. 

Omnia  haec  ex  humanis  erroribus  consec[uuntur, 
falsa  rerum  bonarum  et  maxime  quidem  communis  salutis 
et  libertatis  interpretatione.  S  tarnen  retinendum  est 
libertatis  Studium;  et  si  non  continuo  affert  communi-  -  - 
lutis  perfectionem,  tarnen  omnis  futurae  felicitatis  semina 
in  boc  studio  inclusa  esse  apparet.  Sed  ubi  lumiines 
multis  calamitatibua  edocti  intellegunt  perpetuis  altei 
tionibus  et  nati-  inde  contentionibus  plus  damni  quam 
oommodi  afferri,  tum  et  uniu-  civitatis  cives  et  totae 
gentes  aequa  sibi  constituunt  iura,  quae  communi  salutä 
quam  maxime  prospiciant;  et  gentes  quidem  defati- 
gatae  bellis  foedera  ineunt  ad  ius  quoddam  gentium  san- 
ciendum. 
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Sed  quam  in  perpetuo  motu  sint  res  humanae,  ite- 
rum  ac  Baepius  subnaBCimtur  mutuae  contentiones.  Ita 
semper  in  eunclem  vevolvuntur  orbem  fata  hominum, 
eo  tarnen  discrimine,  ut  temporum  decursn  in  dies  me- 
lius discant  homines,  quibus.  potissimum  rebus,  qua 
agendi  ratione,  quibus  institutis  tueri  possint  cotamunem 
salutem  et  communia  augere  commoda.  Ita  in  altiorem 
paulatim  perfectionis  gradum  progredi  videmus  genus 
humanuni, 

Hactenus  vidimus,  rectae  homini  insitae  rationi  et 
libertati  agendi  plurimum  virium  ad  res  humanas  con- 
stituendas  tribui  necesse  esse.  Sed  iam  videamus,  num 
praeter  illam  naturae  humanae  indolem  et  nata  ex  ea 
studia  alia  sint  in  rebus  humanis  regendis  moventia;  num 
alia  sit  extra  hominem  posita  vis,  quae  res  humanas  tem- 
peret atque  regat. 

Multi  statuerunt  aut  caecam  quandam  esse  fortunam 
et  casum  aut  necessitatem  quandam,  quae  in  rebus  hu- 
manis plurimum  valeant,  easque  vehementer  officere  hu- 
mano  consilio  et  libertati.  De  qua  re  nos  ita  statuimus, 
in  singulis  levioribusque  rebus  sane  multum  momenti 
habere  illam,  quam  vocant,  fortunam  et  casum,  quam- 
quam  haec  ipsa  eveniunt  e  quadam  naturae  necessitate 
aut  rerum  nexu  certis  legibus  constituto,  sed  nullius  esse 
haec  momenti  in  universa  societatis  humanae  regenda  sa- 
lute ;  hanc  immo  pendere  e  consilio  et  ratione  humana.  In  sit  am 
animo  humano  vim  illam,  quae  cogitando  verum  invenit, 
agendo  communem  salutem  et  libertatem  parat,  omnes 
videmus  fortunae  lusus  eludentem,  summum  ei  arbitrium 
eripientem,  omnes  oppositas  difficultates  vincentem.    Caeco 
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18 u    -ine    dubio    dod   ferretur   ad    maiorem   in   diea   per- 
fectionem,  quod  tarnen  fieri  oegare  quia  audeat? 

9  'I   i;iin   aliam   ei   rerissimam  quidem   contemplemur 
Bententiam,   eam  dico,   qua  Btatuitur  quoddam  Etupremum 
numen  divinaque   sapientia,   quae  intersil   rebus  humanis 
easque  summo  arbltrio  regat.     Verissimum   hoc  esse  pro- 
fiteatur   necesse  est,   « j u i -^n u i-   in  rerum  humanarum  cur- 
Bum  paullo  accuratius  inquirit.     Sed    id  non  itn  dico,   ut 
rationi  el  libertati  humanae  hac   re  quicquam  derogetur; 
hoc   dico   rationem   humanam   intimo   vinculo   cum   <li\in:t 
ratione   aexam   esse   et  eam  demum  veram  esse  rationem 
ei  libertatem  humanam,  quae  cum  divinae  mentia  ratione 
congruat.    Haec  quae  omnia  in  principio  rerum  constituil 
et  omnia  summa  vi  complectitur,  etiam  mentem  humanam 
creavil  ei  buj  similem  fecit;   quae   humanae  rationis  cum 
divin a    ratione    congruentia    oninem    dubitationem    tollit, 
quae   de    libertate    humana    ex    utriusque    comparatione 
Dasei    potest.     Tum   demum   homo   vere    liber  est.    quum 
divinae  suaeque  ipsius   rationi   obtemperat,   et   opera  hu- 
niiino   cousilio  effeeta  ipsius   divini   numinis   opera    re< 
dieuntur.     Supremum    igitur   numen    in    ipsa    mente   hu- 
mana  agit,    atque   ex  hoc  divino  fönte  omnia  salubria  in 
genus  humanuni   redundarunt;  hanc  originem  profitentur 
litterae,  artes,  religiones,  civilia  instituta.  leges.     Divini 
numinis  beneficio  omnia  debemus  bona  eiiisque  Lnfinitam 
sapientiam    ei    summum    erga    homines    amorem    maxima 
veneratione  et  gratissimo  animo   prosequamur.     Summum 
vero   eius   cousilium   est.    ut  genua   humanuni  per   certos 
gradua   ad  maiorem   in  diea  verum  intellegendi  et  bonum 
perficiendi  facultatem  evehatur. 

Sed    Mine  fatendum  est,    uihilominus  hominem  ipsum 
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•  nisque  ratio nem  debilem  esse  naturaeque  humanae  ad- 
oaixtam  esse  imbecillitatem  quandam,  quae  vehementer 
officiat  eius  säluti  et  perfectioni.  Obnoxia  est  enim  illa 
libidini,  quae  rationi  adversatur.  Sed  id  ipsum  ita  in- 
stitutum  est  ipsius  divinae  providentiae  sapientia,  ut 
vera  exsistere  possit  virtus,  quae  nisf  e  superatis  diili- 
cultatibus  cerni  recteque  aestimari  non  potest.  Absoluta 
perfectio  in  uno  est  Deo;  homini  non  nisi  Studium  veri 
bonique  relictum  est,  sed  id  ipsum  unum  per  se  salu- 
tare,  atque  validior  sane  est  melior  in  homine  ad  vir- 
tutem  tendens  nisus  quam  imbecillitas  eius;  alioquin 
nulla  in  meliorem  partem  rerum  hunianarum  mutatio, 
nullus,  qui  re  vera  est,  ad  maiorem  perfectionem  pro- 
gressus.  Peccant  quidem  homines  omnes  a  divina  vo- 
luntate  recedentes.  sed  correctio  buius  imbecillitatis  in 
promptu  est  et  ipsa  divina  hominis  natura  eam  efflagitat 
et  parat. 

Iam  vero  quum  ita,  ut  diximus,  hominis  magnitudo 
et  dignitas  in  persequendo  vero  rectoque  posita  atque 
contigua  ei  verae  rationi  refragans  imbecillitas  perpetuo 
inter  se  pugnent,  dissona  illa  existit  in  generis  humani 
historia  discrepantia  et  confusio,  ut  nonnunquam  terram, 
hominum  sedem,  hominum  se  ipsos  perdentium  sanguine 
madentem  videamus ,  quum  mutuae  irae  exardescunt, 
triste  sane  imbecillitatis  testimonium.  Contra  aliis  tem- 
poribus  laetius  nobis  repraesentat  historia  generis  hu- 
mani spectaculum,  quo  homines  concordes  et  ipsa  men- 
tium  et  studiorum  concordia  laetantes  quasi  in  id  unum 
Studium  conversos  videmus,  ut  sibi  inter  se  opitulentur, 
ut  ad  communem  omnium  salutem  vires  conferant,  ut  di- 
vinam    originem    suam    mutuo   amore   et  caritate   et  boni 
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verique  appetentia  fcestentnr,  laetam  natura«  sublimioria 
in  homine  testimonium. 

Sed   nt   ad   Bummam   rei   aobia   propositae    redeamus, 
docel    bistoria,    quid   perfecerin!    homines  Übe]  atea 

ei  communem    libertatem    ei    Baiute spetentea    ad 

Bnas  ita  immutandas,  ut  ipsi  in  diea  propius  accedanl 
ad  perfectionem  eam,  quae  in  hominem  cadil  et  cuius 
fines  uniuscuiusque  hominis  contentione  latius  exten- 
duntur. 


Tlicniatum  lioimullonim  descriptiones. 

I.    Quid  Lycurgus  fecerit  ad  leges  suas  confirmandas. 

I.  Exordium.  Lycurgus  Lacedaemonius  severissima- 
rum  iustissimarumqüe  legum  auctor  fuit,  quibus  quamdiu 
Sparta  usa  est,  fortitudine  praeter  ceteras  Graeciae  civi- 
tates  floruit.  Quas  leges  ut  coniirmaret  et  stabiliret,  om- 
nem  operam  dedit. 

II.  Tractatio.     Ac  primum  quidem 

1)  ipse  omnibus  praeclarissimum  innocentiae  mo- 
rumque  integritatis  exemplum  praebuit,  si  quidem  ni- 
hil lege  ulla  in  alios  sanxit,  cuius  non  ipse  primus  in 
se  documenta  daret.     lustin.  III,  2; 

2)  populum  maximeque  iuventutem  ad  severam  le- 
gum obedientiam  assuefecit; 

.    3)  leges,  quas  tulerat,  oraculi  Delphici  auctoritäte 
sanciendas  curavit; 

4)  ut  aeternitatem  legibus  suis  daret,  iureiurando 
obstrinxit  cives,  nihil  eos  de  legibus  mutaturos,  prius- 
quam  reverteretur ;  tum  profectus  est  Cretam  ibique 
perpetuum  exsilium  egit  abicique  in  mare  ossa  sua 
moriens  iussit,  ne  reiatis  Lacedaemonem  solutos  se 
Spartani  religione  iurisiurandi  in  dissolvendis  legibus 
arbitrarentur.     lustin.  III,  3.   Plut.  vit.  Lycurgi. 

III.  Conclusio.  Maxime  igitur  admiranda  est  huius 
viri   sapientia,    qui  non  satis  habuerit  optimas  leges  civi- 
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ut  illae  a  civibus  observarentur  et  retinerentur,  atque  pro 
ü^  patriam  el  \ it :>••  felicitatem  offerre  qod  dubitaverit. 

2.     Themistocles  Atheniensibus   suadet.    ut   in    naves   se 

suaque  conferrent. 

I.  Exordium.  Exorditur  Themistocles  a  Banctitate 
oraculi,  quod  aeglegere  nefas  Bit;  id  cum  responderit  con- 
Bulentibus,  ut  moenibus  ligneis  Be  munirent,  parendum 
«■i  esse;  stultissimam  esse  eorum  Bententiam,  qui  de  veris 
moenibus  exstruendis  cogitenl  ;  immo  luce  clarius  esse, 
in  soli^  navibus  Balutem  civitatis  positam  esse  oraculo 
significari. 

II.  Tractatio.  Quod  etiam  sine  oraculi  responso  hu- 
mana  prudentia  intelleg]  posse  ut  comprobet,  Ins  argu- 
mentis  utitur: 

1)  In  terra  ne  coniunctas  quidem  omnium  Graeco- 
rum  copias  ingenti  Persarjim  exercitui  sustinendo 
pares  fore,  nedum  Athenienses  ei  restistere  possint; 
devictis  autem  quid  eventurum  sit.  se  praedicere  nulle 
cf.  Herod.  VII.  139. 

2  Chi-'-!'  autem  maritimisque  rebus  eos  satis  mul- 
tum  valere  ad  barbarorum  naves  superandas,  praesertim 
bj  totidem  naves  prioribus  addiderint  et  ceterarum 
civitatum  triremes  adiünxerint;  solus  Phoenicum  naves 
ad  pugnandum  idoneas  esse,  [onum  animos  ad  de- 
fectionem  inclinare. 

3)  Si  inferiores  discesserint  e  proelio  -navali,  ali.i^ 
terras  patere,  in  qua  novam  patriam  condere  et  servi- 
tutem  effugere  possint;  civitatem  enim  esse  non  muiu> 
et  aedjficia,  sed  cives. 

Call'  ula  .  Latein.  12 
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4)  Sin  vdctoriam  ab  hostibus  reportaverint,  fore,  \\\ 
ceteri   ad  eos  Graeci   se   applicent  et  totius  Graecii 
principatum  transferant. 

Conclnsio.  Si  omnes  Graeci  vires  in  unum  congre- 
gaverint,  spem  esse,  barbarorum  copias,  clade  maritima 
infirmatas,  ctiam  in  terra  devictum  iri. 

3.     Coriolanus  plane  alter  Themistocles. 

I.  Exordiuni.  Cicero  in  libro  illo,  qui  inscribitur 
Brutus,  (X,  43)  Themistoclem  cum  Coriolano  comparans 
utriusque  viri  fortunam  siniilem  fuisse  ait.  Quod  quam 
verum  sit,  ut  intellegatur,  de  rebus  ab  eis  gestis  et  vitae 
exitu  pauca  disserenda  sunt. 

II.  Tractatio. 

1)  Uterque  civis  egregius  fuit;  alter  rebus  hello 
Persarum  praeclare  gestis  et  moenibus  Athenarum  re- 
stitutis  et  auctis  civium  rebus  navalibus  de  patria  bene 
meritus  est,  alter  Coiiolis,  oppido  Volscorum,  gloriose 
expugnatis. 

2)  Uterque  populi  ingrati  pulsus  iniuria  se  ad  hostes. 
contulit,  ille  ad  Persas,  hie  ad  Volscos. 

3)  Uterque  conatum  iraeundiae  suae  morte  sedavit; 
sed  de  exitu  eorum  scriptores  inter  se  discrepant; 
alii  mortem  sibi  utrumque  .  conseivisse  tradunt  (Corn. 
Nep.  Them.  10,  4.  Plutarch.  Them.  31.  Cic.  Lael.  12, 
42) ;  alii  alterum  Magnesiae  morbo  mortuum  aiunt, 
alterum  usque  ad  senectutem  vixisse  (Corn.  Nep.  Them. 
10,  4.   Thucyd.  1,  138). 

III.  Conclusio.     Longe  praeferendus  videtur  Themi- 
stocles et  rerum  gestarum  magnitudine  et  sincero  patriae 
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amore;   „impie  Coriolanus,   qui  auxilium  petiil  a   Volscis, 
reote  Themistocles,  qui  mori  mahnt-    Att.  !>.  lü.  3). 

4.     De  Cimone  et  Pericle. 

I.  Kxonliuiu.  Quo  tempore  Atheniensium  civitas  de- 
lictis Persis  sammam  gloriam  consecuta  eral  plurimum- 
que  ei  copiis  terrestribus  et  maritimis  rebus  valebat,  duo 
viri.  virtute  et  ingenio  praestantes,  de  principatu  inter 
Be  certabant,  Cinion  et   Pericle*-. 

II.  Traclalio.  Atque  LH e  <|iii<len).  prioris  aetatis 
voluntatibus  studiisque  imVutus  ac  metuena,  ae  a  recen- 
tiore  hominum  genere,  novarum  rerum  cupido,  reipublicae 
fundamenta  labefactarentur ,  optimatum  «lux  erat:  eins 
in  republica  consilia  duas  res  natura  inter  se  cognataa 
spectabant: 

1)  ut  optimatum,  qui  veterum  morum  simplicitatem 
et  legum  sanctitatem  defeudebant,  potentiam  et  aucto- 
ritatem  tueretur; 

2)  ut  amicitiam  Lacedaemoniorum,  qui  eo  -emper 
animo  eraut,  ut  legum  sanctitatem  austentarent  et 
singulorum  arbitrium  opprimerent,  quam  maxime  ser- 
\aret. 

Pericles  autem,  qui  contemptis  legibus  populärem 
causam  defendebat,  id  agebat, 

1)  ut  populum  nondum  adultum  ad  suam  tutelam 
adduceret; 

2)  ut  spreta  Spartiatarum  amicitia Athenienses  Grae- 
ciae  totiusque  maria  dominos  redderet. 

Cimonis  aüctoritas  nitebatur 
1)  bellia  Peraarum  gloriose  confectia, 
2    urlie  divitiia  opibusque  locupletata, 

12* 
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3)  liberalitate ,   qua  <!<■  ingentibue  suis  facultatibus 
pauperibue  impertiebat; 

Pericles  una  vi  orationis  usus  est  ad  animos  ci- 
vium  conciliandoa  eosque  ad  suas  partes  perduxit, 

1)  integram  ac  plenam  libertatem  pollicendo, 

2)  et  plurima  commoda,    quae   inde   ad   omnes    re- 
dundatura  essent,  identidem  proponendo. 

III.  Conclusio.  Ita  cum  inter  se  dissiderent  diver- 
sarum  factionum  principes,  tarnen  non,  ut  apud  Roma- 
nos, bellum  civile  exortum  est;  sed  Cimone  mortuo  im- 
perium  nullo  certamine  ad  Periclem  transiit. 

5.    Rectene  Cicero  Epaminondam  summum  omnis  Graeciae 
virum  dixerit,  quaeritur. 

I.  Exordium.  Omnium  Graeciae  virorum,  quoruin 
immortalis  apud  posteros  est  memoria,  haud  dubie  Epa- 
minondas  Thebanus  non  ultimum  locum  obtinet,  quem 
constat  illa  aetate,  qua  Graecorum  gentes  de  principatu 
inter  se  certabant,  patriam  suam  rebus  domi  bellique 
praeclare  gestis  ad  summum  potentiae  fastigiumperduxisse. 
Quem  Cicero  non  dubitat  alio  loco  principem  Graeciae, 
alio  summum  virum  unum  omnis  Graeciae  dicere. 

IL  Tractatio.  Et  recte  quidem;  nam  tota  eius  vita 
maxime  laudanda  est,  sive  virtutes  sive  res  ab  eo  gestas 
spectamus. 

1)  Ex  iis,   quae  praeclare  fecit,   inprimis  prae- 
dicandum  videtur, 

a)   quod  pauperibus  parentibus    natus   in    exco- 
lendis    et   corporis   viribus    et    ingenii    facultatibus 
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summam   operam   posuii    tisque   ad   quadragesimum 
aetatis  annum; 

1»)  quod   omni   eloquentiae   \i  Lacedaemoniorum 
arrogantiae  ei  insolentiae  < >l»--t i t ii ; 

c)  quod  Messenioa  Bervitute,  qua   Lacedaemonii 
eos  oppressos  teriebant,  gravissima  liberavit; 

(I    quod  cum  Pelopida   effecit,   ut   populus  The- 
banorum  summum  fcotius  Graeciae  principatum  adi- 
piscerel  ur. 
2)   \"  i  vi  u  t  u  in,   quibue   admirabilis  exstitit,  maxime 
laudandae  Bunt: 

;i    modesti'a  et  discendi  cupiditas; 

b)  veritatis  amor  tantus,  ut  ae  ioco  quidem  men- 
tiretur ; 

c)  integritas  et  innocentia,  quam  in  summa  pau- 
pertate  servavit; 

(1)  abstinentia,   quae   Frustra  tentata  eei  ;il»  Ai- 
taxerxe  rege; 

e)  beneficentia  erga  pauperes; 

f)  temperantia  et  continentia. 

III.  Conclusio.  Quare  quum  omnium.  quos  Graecia 
tulit,  illustrium  virorum  stdus  )>aene  gloriam  vitiis  non 
obscuraverit,  assentiendum  nobis  videtur  Ciceronia  iudicio. 

6.   Comparantur  inter  se  Epaminondas  et  Gustavus  Adoiphus. 

I.  Exordium.  Epaminondas  Thebanua  ei  Ghistavus 
Adoiphus,  lex  Suecorum,  dissimiles  sunt  ingenio;  nam 
ille  animo  fuit  tranquillo  et  per  totam  vitam  aequabili, 
hie  vehementi  et  iraeundo.  Dissiniili  etiam  genere  fue- 
runt;  nani  alter  e  regia   stirpe  oriundus  fuit,  alter  ex  ciye 
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natus  ad    äumnioa   honores   äscendit.     Neque   [dem   bellis 
uterque    sequebatur;    alter   enim    pro   libertate   et   magni- 
tudine  patriae  dimicavit,  alter  pro  religionibus  bella  gessit. 
II.    TraetatiO.     Sed  similes  sunt 

1)  virtutibus:  naiu  uterque  insignis  fuit: 

a)  mentis  acie, 

b)  dicendi  arte. 

c)  humanitate  et  dementia. 

d)  morura  integritate. 

e)  divini  humanique  iuris  observantia, 

f)  splendoris  luxuriaeque  despicientia, 

g)  litterarum  artiumque  amore. 

h)  rei  militaris   scientia,    prudentia,    fortitudine 
bellica;    uterque    rem   militarem   auxit    nova    aciem 
instruendi  arte  inventa; 
2)  rebus  gestis  et  fortuna: 

a)  uterque  e  populo  fuit  nobili  illo  quidem,  sed 
minus  illustri;  Thebani  enim  diu  a  Spartiatis  et 
Atheniensibus  oppressi  tenebantur,  Sueci  a  ceteris 
Europae  nationibus  non  admodum  magni  aestima- 
bantur; 

b)  uterque  bellö  egregie  rem  gessit  contra  po- 
tentissimum  illius  aetatis  populum  et  ex  omnibus 
proeliis  superior  discessit ;  utrique  etiam  simile. 
quominus  in  vincendo  longius  progrederetur,  im- 
pedimentum  obstitit.  alteri  moenia  Spartae,  alteri 
castra  Wallensteinii  ad  Nurimbergam  munita;  uter- 
que paullo  post  ad  maiorem  gloriam  äscendit,  alter 
victoria  apud  Mantineam,  alter  apud  Luetzen  re- 
portata;  atque  in  his  extremis  pugnis  uterque  ce- 
cidit ; 
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3)  rem  m  ur«'  - 1  a  ru  m  eventis: 

aterque   populum   Buum   ad   Bummam    poten- 
tiam  ei  auctoritatem  evexil  civesque  belli  peritissi- 

nn>>    freit  : 

b)  p<>»t  eorum  interitum  civitates,  « i u i  1  > u ^  prae- 
erant,  aon  diu  partam  potentiam  obtinuerunt,  sed 
mos  de  auctoritatis  gradu,  in  quem  ascenderant,  de- 

lapsae  sunt. 

III.  Conclusio.  Bpaminondas  et  Pelopidaa  luculentei 
exemplia  suis  illud  confirmaverunt,  in  uno  saepe  viro  to- 
tius  civitatis  Balutem  »onsistere  unumque  hominem  nön- 
nunquam  pluris  esse,  quam  civitatem. 

7.     Quae  in  Socrate  maxime  laudanda  esse  videantur. 

I.  Exordinm.  Ut  nri  alicuius  magnitudo  recte  co- 
gnoscatur,  aetatis,  qua  fttit,  hominumque,  quibuscum  ver- 
satus  est,  diligenter  ratio  habenda  est.  Socratis  autem 
aetate  civitas  Atheniensium  maximis  maus  laborare  coe- 
pit  (perversa  sapientia  sophistarüm  opera  disseminata, 
tmpietate  erga  deos,  ulciscendi  cupiditate,  avaritia,  luxuria). 
Eo  pluris  aestimandus  est  Socrates,  qui  singularibus  vir- 
tutibus  enituit.     Maxime  autem  in  eo  laudanda  sunt: 

IL    Tractatio. 

1)  Verae  sapientiae  Studium;  Cic.  Tusc.  X,  4,  10:  So- 
crates primus  philosophiam  devocavit  e  coelo  et  in  ur- 
bibus  collocavit  et  in  domus  etiam  introduxit  et  coegit 
de  vita  et  moribus  rebusque  bonis  et  malis  quaerere; 

2)  praecl&ra  aequabilitas  in  omni  vita  et  idem  sem- 
per  vultus  eademque  frons;  Cic.  de  off.  I.  26,  90; 

3)  animi  fortitudo  et  constantia.    qua,  quod  sentit- 
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bat,    publice   profitebatür   neque   aut    inisione   atq 
contemptu    sophistarum   aut  rniuis   et  accusatione   ad- 
versariorum   deterritus   est,    ne  a  proposito  suo  disce- 
deret ; 

4)  pietas  erga  deos,  cum  modestia  rara  coniuncta; 

5)  assiduitas  et  labur,  quo  omnes,  qui  eura  audie- 
bant,  ut  veritatem  amarent  atque  more.s  ad  virtutem 
coni'ormarent,  adhortabatur. 

III.    Conclusio.     His  tantisque  virtutibua   cum  floru- 
erit,  certe  dignus  fuit,  qui  a  deo  Delphico  sapientissim 
hominum    iudicaretur     atque    summam    omnium    aetatum 
admirationem  moveret. 

8.    Phiiippi  Macedonis  historia  quid  doceat. 

I.  Exordium.  Vitas  magnorum  principum  et  regum 
accuratius  contemplanti  multa  occurrunt  ad  res  human 
cognoscendas  vitamque  recte  instituendam  utilia,  sive  iu- 
genia  eorum  animique  virtutes,  sive  res  rationesque,  in 
quibus  versabantur,  sive  fortunam  aut  ipsorum  considera- 
mus  aut  eorum,  qui  eis  succubuerunt.  In  bis  viris  ma- 
xime  memorabilis  est  Philippus  Macedo,  e  cuius  historia 
multa  possunt  disci. 

IL    Tractatio.     Ea  enim  docet, 

1)  quantae  utilitati  sit  iuveni  bonae  indolis  cou- 
suetudo  viri  magni,  eruditi,  optimis  moribus  insignis; 

2)  quid  animi  fortitudo,  constantia,  prudentia,  elo- 
quentia,  calliditas  vel  in  rebus  minus  prosperis  efficere 
queant ; 

3)  quam  raro  rerum  gestarum  laus  coniuncta  sit 
cum  veritate,  fide,  iustitia;  sane  dubium  est,  num  Phi- 
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lippus  t;iiit;nn  Hominis  Bui  famam  consecuturua  fuerit, 
-i  probitatis  ac  reritatifl  fuissel   diligens; 

f    quam  facile  populi,   exstincto  Bive   ipsornm  Bive 

ihm i< nu in    culpa    patriae    amore.    |ii;i<il:ie    -int     astutiae 
«•t  in-i'lii>  finitimarum  gentium. 

III.   Concln8io.    Quod  Philippus,  quamvia  praeclarae 

gesserit,    tarnen    in    magnorum   rirorum   aumero   qoii 

refertur,  documeato  esi  ad  veram  principia  magnitudinem 

praeter  prudentiam  reique  militari-  acientiam  etiam  alias 

virtutcs  requiri. 

9.    Philippus   Macedo   num   in   magnorum   virorum   numero 

habendus  sit. 

I.  Exonliuin.  Philippum  rebus  gestis  et  gloria  bu- 
peratum  e8ae  a  tilio  (Cic.  Off.  T.  26.  00)  omnea  cmisen- 
tiunt;  seil  multis  tarnen  ill»'  virtutibua  insignis  fuit,  ob 
qua8  non  indignu8  <ist .  qui  in  illustrium  regum  eumero 
habeatur. 

II.  Tractatio.  Singulari  Bane  virtute,  oalliditate,  sui 
fiducia  opus  erat  ad  ea,  quae  suscepit,  efficienda;  nam 

1)  aemulos  regni  (Pausaniam,  Argaeum)  removit, 
factionum  domesticarum  certamina  oppressit,  Imperium 
a  barbarorum  incursionibua  munivit; 

2)  animos  militum  Buorum  confirmavit,  exercitum 
bene  instructum  omnibusque  rebus  ornatum  paravit, 
novani  aciem  instruendi  artem  invenit; 

3)  potentiam  !\[acedoniae  ita  auxit,  ut.  41111111  antea 
ceteris  eivitatibus  auctoritate  inferior  esset,  tum  prae- 
valeret  et  primas  quasi  partes  in  Graecia  ageret. 

Sed   si  de   animi   virtutibus,   in  quibua   ve-ra   hominis 
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magnitudo    cernitur,    iudicandum   est,    indignus    ridetur 

esse,  qui  viris  vere  magnis  adnumeretur;    nam  ei 

1)  defuit  veritas  et  fides, 

2)  defuit  iustitia.  —  Quod  ut  appareat,  conside- 
randum  est,  quibus  artibus  Amphipolim ,  Athenas, 
Potidaeam,  Pydnam,  Olynthum,  Phocenses  aggressus 
sit.  Maiori  ex  parte  mercator  Gfraeciae  quam  "victor 
fuit;  cf.  Val.  Max.  7,  2.  Ext.  10.  luv.  12.  47.  Diod. 
Sic.  16,  54  et  alii. 

III.  Conclusio.  Veruuitamen  Philippus  non  omni  vir- 
tutis  laude  caret.  Cicero  quidem  (Off.  I,  26.  90)  eum  fa- 
cilitate  et  humanitate  iudicat  superiorem  fuisse  filio. 

10.    Cur  Philippus,  rex  Macedonum,  quotidie  se  ex  somno 
excitari  iusserit  his  verbis:    „Surge,  rex,  et  hominem  te 

esse  memento?" 

I.  Exordium.  Philippus,  etsi  rebus  gestis  et  gloria 
superatus  est  a  filio,  tarnen  quibusdam  virtutibus  superior 
fuit  (Cic.  de  off.  I.  §  90).  In  his  etiam  prudentiam  et 
moderationem  fuisse,  quum  ex  aliis  rebus,  tum  inde  ap- 
paret,  quod  devictis  ad  Chaeroneam  Atheniensibus  quoti- 
die se  ex  somno  sqq. 

IL  Tractatio.  Quod  ut  faceret,  his  potissimum  cau- 
sis  videtur  adductus  esse: 

Cum  in  omnibus  fere  rebus,  quas  gessit,  secunda 
fortuna  usus  esset, 

a)  in  aemulis  regni  (Pausania,  Argaeo)  removendis, 

b)  in  domandis  barbaris  et  in  urbibus,  quae  in 
litore  Thraciae  sitae  erant,  vel  vi  vel  dolo  expu- 
gnandis, 
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c)  in  üs,  quae  molitue  erat  contra  < ii  ad 
quae  perficienda  ei  mtestinis  civitatum  discordiia 
et  venalj  multorum  in  eis  civium  animo  multum 
adiutua  erat. 

d)  maximeque  victoria  apud  Cbaeroneam  ab 
Atheuiensibua  reportata, 

rex  ille  metuebat,  ae  hac  tanta   felicitate  elatue 

a)  ad  superbiam  Lnsolentiamque,  quae  iam  mul- 
fcis  causa  exitii  t'uit,  induceretur, 

b)  ne  moderationia  et  clementiac,  qua  nihil  aptiua 
}se  intellezerat  ad  animos  Atheniensium  sibi  con- 

ciliandos,  oblivisceretur. 

III.  Conclusio.  (^ikhI  Philippua  «jnotidie  se  admo- 
neri  voluit,  idem  omnes,  qui  seounda  fortuna  utuutur, 
siMuni  reputent;  iiam  „rea  Becundas  immoderate  ferre 
levitatia  est"  et  ..in  rebus  prosperis  et  ad  voluutateni 
fluentibus  superbia,  Eastidkim  arrogautiaque  magno  opere 
fugiemla-    Cic.  de  off.  I,  26. 


II.     Demonstratur.  quibus  potissimum  virtutibus  Alexander 
Magnus  ornatus  fuerit  et  quibus  vitiis  gloriae  suae  maculas 

adsperserit. 

I.  Exordiuni.  Nemo  vir  magnus  sine  aliquo  aftiatu 
divino  unquam  fuit  (Cic.  N.  D.  2,  66.  167);  quod  quum 
aliorum.  tum  Alexandri  exemplo  confirmatur.  Sed  idemdo- 
iiimento  est.  nullius  viri  magnitudinem  tantam  esse,  quin 
turpibua  quibusdam  vitiis  maculetur.  Quod  quo  magis 
appareat,  et  virtutes  eius  et  vitia  breviter  percen- 
8eamus. 
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IL    Tractatio. 

Testantur    veteres   (Curtius   X,   18.    cf.  Aman  VII, 
28-30.     Livius  IX,  17—19)  in  Alexandre,  l'uisse 

1)  vim  incredibilem  animi, 

2)  laboris  patientiaui  et  fortitudinem  non  inter 
reges  modo  excellentem,  sed  inter  illos  quoque,  quo- 
rum  huec  sola  virtus  fuit, 

3)  mortis,  cnius  metus  ceteros  exanimat,  perpe- 
tuam  contemptionem, 

4)  liberulitatem  saepe  maiora  tribnentem,  quam  a 
diis  petuntur  (lustin.  11,  5.    Plut.  Alex.  15), 

5)  niagnam  in  omnes  fere  amicos  benignitatem  et 
erga  milites  benevolentiam, 

6)  clementiam  in  devictos  (multa  regna  aut  reddita 
aut  dono  data), 

7)  pietatem  erga  parentes  (Olympiada  immortalitati 
consecrare  decrevit,  Philippum  ultus  est), 

8)  consilium  par  magnitudini  animi  et,  quantam 
vix  poterat  aetas  eius  capere,  sollertiam, 

9)  humanitatem  et  doctrinam,  qua  inprimis  ab  Ari- 
stotele  imbutus  est. 

Sed  huic  tanto  viro  non  defuerunt  vitia,  fortunae 
magis  et  aetatis,  quam  naturae;  fuit  enim 

1)  immodicus  in  ira  Iust.  XII,  5.  1.  Plut.  c.  49.  5.  1. 

2)  gloriae  laudisque  iusto  cupidior.  Plut.  Alex.  5. 
Cic.  pro  Arch.  10,  24.  . 

12.     Unus  homo  nobis  eunetando  restituit  rem. 

I.  Exordium.  Summa  laude  et  admiratione  digni 
sunt  ii,  qui  victoriis  ab  hostibus  reportatis  sibi  gloriam, 
reipublicae  utilitatem  pepererunt;  sed  magnos  patriaeque 
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noii    minus   utiles    se   praebuerunt,    qui    Bprel 
praedioatione   aequaliuni   ea,    quae    patriae   Bslnbria    fore 
persua8um  habebant,   rel  invttig   civibus   perfecerunt.     In 
liis   praecipue   memorandus  est   Fabiue  Maxi  um-,  de  quo 
Ennius:   [Tnus  bomo  Bqq. 

II.  Tractatio. 

Respublica    ßomana    priorum   ducum   temeritate   in 
Minimum  discrimes  vocata  erat;  prudentissime  igitur  E 
l>iu>  fecit,   quod  cavit,   ne  summa  rerum  denuo   univei 
periculo  committeretur;  cunctando  enim  effecit, 

1)  ut  Hannibalem  Luveüiliter  exsultantem  patientia 
3ua  molliret    <  !ic.  <  !at.  m.  c.  4), 

2)  ut  militee  suoa  prioribus  cladibus  territos  assue- 
faceret,  paryis  momentis  Levium  certaminum  vincere 
(Liv.   XXII.  c.   12  Bqq.  . 

(^uil)u^  rebus,  etsi  splendidam  ex  hostibus  victoriam 
non  retulit,  hoc  tarnen  consecutus  »'>t.  ut  vires  civitatis 
corroborarentur  et,  qua  ratione  hostes  vinci  pussent.  se- 
quentibus  imperatoribus  ostenderet. 

III.  Coiiclusio.  Etsi  cunctatio  illa  ei  et  apud  buos 
in  castris  et  Romae  infamis  fuit,  postea  tarnen  „spreta 
victoria  cumulatior  ei  rediit";  »Ergo  postque  inagisque 
viri  nunc  gloria  claret".    (Ennius). 

13.     Bellum  lugurthinum  quibus  de  causis  magnum  vocatur 

a  Sallustio? 

I.    Kxonliinn.     Bollum  lugurthinum  etsi  magnitudine 
et  gravitate   multis   aliis   et   autea   et  postea  gestis  supe- 
rari  videtur,    tarnen  non  sine  causa  a  Sallustio  (c.  5)  ma 
gnum  vooatur. 
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II.  Tractatio.    Nam 

1)  ex  eo,  quam  corrupti  iam  tum  luerint  Romano- 
rum  mores,  satis  cognosci  poti 

2)  nonnullis  civibus  illustribus  hoc  bellum  rei  bene 
gerendae  virtutisque  comprobandae  occasionem  dedit 
(Metello,  Rutilio); 

3)  Mario  et  Sullae  militiae  quasi  disciplina  fuit, 
qui  postquam  contra  Iugurtham  aliquamdiu  uuo  animo 
et  consilio  pugnaverunt,  mox  partium  studiis  disiuncti 
et  sibi  adversantes  communi  patriae  perniciem  para- 
verunt ; 

4)  Komanis,  qui  Carthagine  deleta  oram  tantum 
maritimam  tenebant,  interiorem  Africae  partem  ape- 
ruit,  quo  factum  est,  ut  colouiarum  numerus,  agricul- 
tura,  mercatura  valde  augeretur. 

III.  Conclusio.  Nobis  bellum  Iugurthinum  a  Sal- 
lustio  descriptum  multum  babet  delectationis  propter  si- 
militudinem  bellorum  nostra  aetate  iisdem  in  regionibus 
gestorum. 

14.     M.  Tullio   Ciceroni   nulla    in   parte  civis  optimi  volun- 

tatem  defuisse. 

I.  Exordiuni.  Multi  mores  Ciceronis  vituperaverunt. 
Imprimis  sunt,  qui  eam  animi  firmitatem  et  constantiam 
in  Cicerone  desiderent,  qua  qui  careat,  in  publicis  rebus 
gerendis  magnus  esse  non  possit.  Secl  utcunque  haec 
res  se  babet,  illud  negari  non  potest,  optima  eum  in  re- 
publica  consilia  secutum  esse  recteque  Seneca  dixit:  M. 
T.  Ciceroni  nulla  in  parte  sqq. 
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II.  Argumentatio.     Do  amento  sunt 

l     gestus   egregie  consulatus   maximeque   patefa 
et  ap]  i  coniuratio  <  iatilinaria, 

2)  provinciae  integerrime  administratae  Sicilia,  Ci- 
ticia  . 

3)  praetura  summa  nun  laude  gesta, 

4)  repudiatus  vigintiviratus  i.  «•.  magistratus  agris 
dividendis,  quem  Caesar  regie  iniusteque  instituerat, 

5)  civilibus  bellis,  quae  in  aetatem  eins  gravissima 
inciderunt,  aeque  spe  aeque  metu  declinatus  animus, 
quominus  optimis  se  partibue,  i.  e.  reipublicae,  iungeret. 

III.  Conclusio.  Nihilominus  illud  uemo  nou  facile 
ooncedet,  Ciceronem  magis  eloqueutiae  laude  nobilitatum 

.  quam  iis  virtutibus,  "I»  quaa  magui  in  republica  \iii 
laudari  solent. 

15.     Cur  Cicero   detecta  coniuratione  Catilinae  non  statim 
graviter  in  eum  statuerit. 

I.  Exordinm.  Cicero  nun  senatus  consilio  et  aucto- 
ritate  adiutus,  Uatilinae  audaciam  gravissimia  poenis  coer- 
cere  ei  senatus  consulto  facto,  quo  ei  vitae  necisque  po- 

is  commissa  erat,  illum  in  vincula  conicere  et  ad 
nmrtem  ducere  posset,  tarnen  ei  pepercit  et  in  sumnio 
reipublicae  periculo  tarn  dementem  se  praebuit,  ut  paene 
ignaviae  et  nequitiae  crimen  subiret.  —  Sed  ut  id.  «inod 
iam  pridem  factum  esse  oportel»at.  nondum  faceret,  liis 
causis  videtur  adductus  esse. 

IL    Tractatio. 

1)    Si    statim    severitatem   in   Catilina   adhibuisset, 

timendum  ei  erat  odium  eorum.   quos  sive  aperte  sive 
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rlain   eins  consilia  adiuvare    sciebat;    itaque    pri 
vere  in  cum   statuere  aoluit,   quam  nemo  in  urbe  i 
set,  (jui  non  iure  id  fieii  concederet  eumque  defcndere 
änderet. 

2)  Magis  e  republica  esse  videbatur,  Catilinae  per- 
suadere,  ut  sponte  ex  urbe  cederet  et  in  castraJManliana 
se  conferret;  quo  facto  non  solum  ipsum,  Bed  simul 
etiam  socios,  qui  cum  secuturi  essent,  armis'-se  op- 
pressurum  totamque  coniurationem  una  dimicatione 
sublaturum  esse  sperabat. 

III.   Conclusio.    Consilio  igitur  quam  severitate  r< 
publicam    serväre    maluit;    quare    non    sine  ,  causa  postea 
gloriatus  est,  quod  sine  exercitu  sola  vigilantia  effecisset, 
ut   „tarn  celeriter  de  manibus  audacissimorum  civium  de- 
lapsa  arma  caderent",  illudque  de  se  cecinit: 
„Cedant  arma  togae,  concedat  laurea  laudi  (de  off.  I,  77). 

16.     Occisus   Caesar  aliis   pessimum,   aliis   pulcherrimum 

facinus  videbatur. 

Tac.  Ann.  I.   8. 

I.  Exordium.  Constat  Iul.  Caesarem,  cum  devictis 
apud  Mundam  Pompeii  filiis  Romam  rediisset,  dum  et 
reipublicae  constituendae  et  novo  bello  parandae  operam 
dabat,  subito  Idibus  Martiis  in  curia  Pompeii  a  coniu- 
ratis  oppressum  et  necatum  esse.    Quod  facinus  aliis  sqq. 

IL    Tractatio. 
Pulcherrimum  esse  putabant  ii, 

1)  qui  Caesarem  propter  exstinctam  libertatem  nulla 
poena  non  dignum  existimabant; 

2)  qui  libertatem  omni  modo  restituendam  esse  cen- 
sebant. 
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>  i  in  ii  in  .Tat  hia  «I»'  caus 
li  I  ii  i  u  s  t  u  in  per  -•■  est,  caede  ab  hoste  se  libi  i  i 

2)  impium   facinus  fuit,  inprimiB  Bruto,   in  quem 
t<»t  tantaque  beneficia  Caesar  contulisset; 

3)  inutile  etiam  fuit  Bcelus  atrocissimum ;    aam: 

regem  quidem  sustuleranl  interfectores,   nun 
juum ; 

libertas   tarnen   restituta    nun   est;   Antonius 
dm  aliique  supererant,   libertati  non  minus  peri- 
culosi,  quam  <  !aesar; 

c)  Fatum   iam  ferebat,    ut  uni  Imperium  Roma- 

num  committeretur;  amissis  enim  pristinis  moribus 

fieri  non  poterat,   ut  civitas  in  priorem  formam  re- 

vocaretur. 

III.    Conclüsio.     Ea,    quae   caedem  Caesaris  secuta 

sunt,  lueulentissime  demonstrant.  quain  perniciosum  illud 

facinus  fuerit. 

17.     Augusti  vita  apud  prudente«  varie  extollebatur  argue- 

baturve. 

I.  Exordiuni.  De  Augusto  mortuo  multi  variique 
apud  Romanos  sermones  fuerunt.  Vulgus  vana  mirabatur 
(Tac.  ann.  I.   c.  9);    prudentium  non  idem  et  consentiens 

o  iudicium  fuit;  alii  summopere  eum  laudabant.  alii 
vituperabant. 

II.  Tractatio.     A.  Laudi  ei  vertebatur, 

1)  quod  bellorum  civilium  furorem  consopiviss. 

2)  quod  orbem  terrarum  victoriis  pacavisset  fines- 
que  imperii  legionibus  classibusque  prudenter  muni- 
visset  ; 

3)  quod  saluberrimis  legibus  latis  mores  emendasset; 

(ialbulM.    Latein. -Aufsätze.  13 


194 

4)  quod  eius  auspiciis  cultus  agris,  securitas  homi- 
nihus.  oerta  cuique  rerum  suarum  p  io  rediiss 

5)  quod  omnino  modeste  imperio  usus  esset,  pauca 
admodum  vi  tractasset. 

B.    Arguebatur  ab  aliis, 

1)  quod  anna  in  Antonium  accepta  contra  rempu- 
blicam  vcrtisset; 

2)  quod  sj>ecie  amicitiae  et  dolo  adversario-  de- 
ceptos  perdidisset  (Pompeium,  Lepidura,  Antonium); 

3)  pacem  quidem  deinde  secutam  esse,-  sed  non  in- 
cruentam  (Lollianae  Varianaeque  clades,  infesti  Eoniae 
Varrones,  Egnatii,  Inlii); 

4)  domesticas  eius  res  et  privatam  vitam  non  omni 
culpa  vacuam  fuisse; 

5)  nihil  deorum  honoribus  relictum,  cum  se  tem- 
]>lis  et  effigie  numinum  per  flamines  et  sacerdotes  coli 
voluisset. 

III.  ("ouclusio.  Sed,  si  omnia  ratione  animoque  lu- 
stramus,  plura  videntur  in  eo  laudabilia  fuisse,  quam  vi- 
tuperandä,  meritoque  Augustus  Horatio  bonisque  omnibus 
carus  laudatusqne  fuit;  certe  longe  praeferendus  est  pro- 
ximis  imperatoribus. 

■ 

18.     Quibus  rebus  apud  Phoenices  navigatio  et  mercatura 

adiutae  sint? 

I.  Exordium.  Ut  singulorum  hominum,  ita  totarum 
civitatum  nationumque  ingenia  et  studia  maxime  sunt  di- 
versa;  aliae  bellicis  rebus  operam  dant,  aliae  artes  litte- 
rasque  praecipue  cohmt,  aliae  ad  divinas  magis  quam  ad 
bumanas   res  investigandas   curiosae   sunt,    aliae  denique 
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in  Qayigationem  ei  mercaturam  incumbunt;  in  his  pra 
ceteros  memorabiles  Bunt  Phoesieea. 

II.  Tractatio.  A.pud  id  navigationem  mercatu- 
ramqae  augendam  plurimum  contulerunt: 

1)  ipsa  terra  in  litore  maria  porrecta; 

■_'  agrorum  \*'l  angustiae  -.'■]  sterilitas,  L  + : t  ut  ad 
magnam  hominum  multitudinem  alendam  non  suffi- 
cerenl ; 

3)  finitimarum  «i vit.tt um  potentia,  qua  Phoenices 
impediebantur,  quominuä  in  interiora  regionia  finea 
proferrent ; 

4)  vita  antiquitua  piscatprio  artificio  dedita,  qua  ad 
scientiam  rerum  nauticarum  couformabautur; 

5)  ipsorum  Phoenicum  industria  atque  sollertia;  nam 
miilta^-  res  ad  exportandum  idoneas  ve\  invenerunt vel 
perfecerunt. 

III.  touclusio.  Sed  in  \\><a  opum  divitiarumque, 
qua8  undique  insatiabili  quadam  cupiditate  congerebant. 
multitudine  causa  posita  «Tat  interitus.  Nam  cum  paruia 
intenti  essent  ad  rempublicam  firmiter  fundandam  et  rau- 
niendam,  mox  a  finitimis  regibua  libertate  privat]  suut. 


19.     Comparetur  bellum  Peloponnesiacum  cum  primo  hello 

Punico. 

I.  Exordiuni.  Coustat  similia  iuxta  se  posita  inagis 
elucesccre  et  comparandia  contendendisque  rebus  earum 
vil  similitudinem  vel  discrepantiam  facilius  perspici.  In- 
primia  eis,  qui  in  historiarum  studio  versantur.  perutile  est, 
res    gravissima8    inter   se    comparare.      Bellonnn    quidem 

13* 
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solent   componi  Peloponnesciacum    et   primum  Punicum  ; 
et  magniun  Bane  habent  similitudinem. 

II.  Tractatio. 

1)    Similes    sunt    bellantiuin    civitatum    vires    et 
opes ;   nam 

a)  Spartiatae  et  ßomani  suis  ipsorum  viribus  et 
fortitudine  civium  confisi, 

b)  Carthaginienses  et  Athenienses  multorum  so- 
ciorum  auxiliis,  magnis  classibus,  aerariis  auro  ar- 
gentoque  impletis  nisi  bella  gerebant;, 

2)  Similes  belli  gerendi  rationes;  nam  utroque  bello 
primo    terrestribus,    postea   maritimis   copiis   certatum 
est  atque  altero  quidem  ad  oras  Siciliae  et  Asiae  mi- 
noris,  altero  circa  litus  Siciliae  et  Africae. 
3)  Similes  bellorum  exitus ; 

a)  ex  utroque  bello  inferiores  discesserunt  eae 
civitates ,  quae  navibus  maritimisque  rebus  nite- 
bantur ; 

b)  et  Athenienses  et  Carthaginienses  imperio 
maritimo  et  auctoritate,  qua  apud  socios  usi  eraut, 
privati  sunt;  uterque  populus  attritis  civitatis  opi- 
bus  et  exhausto  aerario  vires  amissas  reparare  non 
potuit ; 

c)  qui  vicerant,  populi  non  tarn  finibus  imperii 
prolatis,  quam  adversariorum  potentia  fracta  et  au- 
ctoritate adempta  potentiores  e  bello  discesserunt. 

III.  €onclusio.  Sed  quamvis  similia  inter  se  bella 
illa  fuerint,  tarnen  maioris  momenti  est  bellum  Punicum; 
nam  et  validiores  opibus  inter  se  civitates  gentesque  arnia 
contulerunt  et  gravior  utrique  populo  fuit  eventus. 
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20.  Quam  vim  habuerint  bella  Punica  ad  Romanorum  opes 

et  mores. 

I.  Exordium.     Omnium  bellorum,  quae  Elomani  cum 
externis  hostibua  gesserunt,  aulla  graviora  fuerunt  et  ad 
mutandum   rerum   Romanarum    statum   plus   contulerunt, 
quam   bella  Puuica;    aam   inde  nova  quasi  aetas  civil 
iucepit. 

II.  Tractatio. 

1)  Statim  ah  initio  horum  bellorum  Romaui  (lasse 
maritimisque  rebus  plurimum  valere  coeperunt; 

2)  imperii  fines  bellis  prospere  confectis  Louge  lal 
que  prolati  <'t  cives  ingentibus  divitiis  locupletati  sunt; 

3)  inde  ab  illis  temporibu^  artium  doctrinaeque  Stu- 
dium excitatum  est  multique  poetae  et  rerum  scripto- 
res  exstiterunt; 

4)  Roma  tum  totiue  <>rbi>  terrarum  domina  fieri 
omniumque  populorum  res  rationesque  suo  arbitrio 
regere  coepit;   sed 

5)  etiam  luxuria  ex  Oriente  invecta  mores  corrupti 
sunt,  quod  malum  quum  latius  in  dies  serperet.  res- 
publica  ad  iuteritum  vergere  coepit. 

IIL  Conclusio.  Carthago  deleta  utrum  Romanis  plus 
profuerit  au  nocuerit.  etiam  apud  veteres  fuerunt,  qui  du- 
bitarenl  (Metellus). 

21.  Virgilii  illud:  „Tu  ne  cede  malis.  sed  contra  audentior 
ito"  toti  populo  Romano  propositum  videtur  fuisse. 

I.  Exordium.  Admirandain  sane  animi  fortitudinem 
et  constantiam  Bomani  in  omnibus  periculis  et  calamita- 
tibus    comprobaverunt    iureque   dici    potest    clades,    quas 
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haud  paucaa  acceperunt,  tantum  abfuisse,   ut  damno  • 
essent,   ut   his   ipsis   ad   maiorem  virium  contentionem  et 
praeclariora   facinora  excitati  esse  videantur. 
II.    Tractatio.     Documenta  sunt 

1)  bellum  cum  Persena  gestum  (Horatius  Codes, 
Mucius  Scaevola); 

2)  clades  a  Gallis  ad  Alliam  accepta ; 

3)  gravissima  certamina  cum  Samnitibus  gesta; 

4)  plurimae  classes,  duces,  exercitus  primo  bello 
Punico  amissi; 

5)  pugnae  ad  Trebiam,  Trasimenum,  Cannas  altero 
bello  Punico  factae; 

6)  bellum  Iugurthinum; 

7)  Cimbrorum  Teutonorumque  in  Galliam  et  Ita- 
liam  incursiones; 

8)  bella  per  quadraginta  fere  annos  cum  Mithridate 
gesta,  donec  felicitate  Sullae.  virtute  Luculli,  magnitu- 
dine  Pompeii  consumtus  est. 

III.    Couclusio.     Ita  Romani,  quamdiu  pristina  mo- 

rum  severitas  vigebat,  „invicti  et  nullis  casibus  supera- 
biles  erant"  (Tac.  Ann.  I.  c.  25);  cf.  Hör.  carm.  IV,  4,  57. 
Sed  postea  corruptis  moribus  hostibus  non  iam  resistere 
poterant,  sed  praecipites  ad  perniciem  ferebantur. 

22.      Quam   vim   habuerint   ludi    gladiatorii    ad   formandos 

Romanorum  mores. 

I.  Exordium.  Ludorum  origo  repetenda  videtur  ab 
Etruscis,  quibus  mos  erat,  ut  captivos  in  sepulcris  suo- 
rum,  qui  in  pugna  cediderant,  interficerent;  cf.  Virg.  Aen. 
X.  518.    Val.  Max.  II.  4.  7.    Liv.  Epit.  XVI.     Postea  ad 
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oblectandos   populi   animos  a  magistratibus  edebantur 
<iuc   ita   increbrescebant,   ut  Legibus  coercendi  viderentur 

A  UgU8tU 

II.  Tractatio. 

1)    Nnii    omni    eos    utilitate    ca in i--<-    ipsi    vetei 
testantur;  <!'.  Cic.  Tusc.  quaest.   II.   IT.   Plin.  Panegyr. 

C.    II  :     iiain 

a)  quasi  palaestra  eranl  constantiae  ei  patientiae; 
quare  Seneca,   abi  de   lii-^  rirtutibus  disserit,   Lma-1 
nee  ei    exempla   Bua   a   gladiatorum   certaminibua 
repetit; 

li)  ail  augendam  bellicam  fortitudinem  Etomanö- 
nim  multuni  >contulerunt. 
2)  Seil  iiiulto  plus  Qocuerunt, 
a)  quod  leniores  anirni  motus,  misericordiam,  cle- 
mt' ii t  ia in ,  bumanitatem  denique  es  animis  spectan- 
tium  tollebant; 

I))  ([iiod  crebro  caedium  aspectu  mores  civium 
efferabantur  et  crudelitati  saevitiaeque  a^uefiebant 
id  <iuo(l  bella  illa  civilia  inaudita  atrocitate  gest;i 
declarant. 

III.  Conclusio.     Christianae  deraum  religionis  prae- 
ceptis  huli  illi  aboliti  sunt,  legibus  Constantini  et,  post- 
.quam  sub  sequentibus  imperatoribua  denuo  revocati  sunt 
Honorii. 
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23.    Quaeritur.  quibus  causis  factum  sit.  ut  mores  Roma- 
norum, postquam  per  quinque  plus  saecula  fuerunt  insignes, 
prorsus  corrumperentur. 

I.  Exordium.     Maxime   laudandi   sunt   simplices   in- 

tegrique  mores  veterum  Romanorum.  qui  asperi  quidem 
erant  et  artium  litterarumque  irnperiti,  sed  fortes,  tempe- 
rantes,  moderati,  pii,  strenui  laborumque  patientes.  Cau- 
sae,  quibus  factum  est,  ut  postea  ab  bis  maiorum  virtuti- 
bus  desciscerent,  repetendae  sunt: 

II.  Arguuientatio. 

1)  ex  maximo  potentiae  divitiarumque  incremento ; 
opulentissimis  orbis  terrarum  terris  expugnatis  ingentes 
opesundique  in  urbem  confluebant;  urbes  diripiebantur, 
provinciae  expilabantur,  immodica  tributa  exigebantur. 
—  Ex  rebus  prosperis  nascitur  superbia,  e  divitiis 
luxuria; 

2)  e  victarum  gentium  consuetudine  et  commercio, 
inprimis  Graecorum  et  Asiaticorum,  qui  elegantia  qui- 
dem morum  et  doctrina  ipsos  superabant.  sed  mollitie 
et  luxuria  diflluebant; 

3)  e  sublato  Carthaginis  deletae  metu.  quae  poten- 
tissima  imperii  E-omani  aemula  fuerat; 

4)  e  neglecta  religione,  quae  a  summis  in  republica 
viris  magis  in  dies  negligi  coepta  erat; 

5)  e  pessimis  singulorum  exemplis,  qui  rebus  glo- 
riose gestis  ad  superbiam  adducti  et  deviotarum  gen- 
tium opibus  locupletati  turpissimis  vitiis  indulgebant; 

6)  e  licentia  et  immanitate  magnae  civium  partis 
diuturnis  bellis  aucta. 

III.  Conclusio.     Tarn  corrupta  civitate  fieri  non  po- 
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tuit,   quin  Etomani  mos  experirentur,   quam   rerum 
illml   Sallustii:    übi   pro   Labore   desidia,    pro  continentia 
e1   aequitate   Lubido  atque   superbia  invasere,   Fortuna  ai- 
111 11 1  cum  moribus  immutatur  (Sali.  ooni.  <"at.  c.  2). 

24.     Quibus   causis   Ulyxes   Achilli   persuadere   stuiluerit. 
ut  pugnae  rursus  interesset. 

I.  Exordium.  Enarretur,  quo  loco  res  Graecorum 
fuerint,  ut  A.gamemno  in  animum  induceret  legatos  ad 
Acliillciii  mittere,  qui  eum  reconciliarent.     E3  quibus  I  ly- 

.   dicendi   ille  peritissimus,    primus  eum  allocutue   bis 
fere  rationibua  usus  est  ad  animum   irati  \  i ii  movendum. 

II.  Tractatio. 

1)  Atque  primum  quidem,  ut  misericordiam  eins 
ezcitet,  in  quantas  angustias  G-raeci  eo  absente  ad- 
ducti  sint,  exponil ; 

2)  deinde,  quae  pater  ipsi  ad  bellum  proficiscenti 
mandaverit  ei  praeceperit,  admonet; 

3)  tum  magnam  donorum  copiam  enumerat,  quae 
Agamerano  ad  expiandam,  qua  eum  aflfecerit,  iniuriam 
se  largitürum  promiserit; 

4)  denique  tunc  ipsi  Hectoris  devincendi  occa- 
sionem  oblatam  esse  ei  ostendit.  qua  spe  nihil  effica- 
cius  esse  poterat  ad  animum  eins  movendum,  qui 
longiori  vitae  gloriam  anteposuerat. 

III.  Conelusio.  Nihilominus  Achilles  in  sententia 
sua  perseveravit ;  sed  huius  pertinaciae  mox  graves  poe- 
nas  dedit. 
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25.    Quid   Socrates   apud  Xenophontem   de   amicitia   et   de 
amicis  eligendis  praescripserit. 

I.  Exordiuiu.  Magnam  et  utilitatem  et  iucunditatem 
in  amicitia  positam  esse  omnes  fere  consentiunt ;  sed 
plerique  omnia  alia  magis  curant,  quam  quomodo  hoc 
bonum  parent  aut  conservent.  Qua  de  re  quid  Socrates 
praeceperit,  iuvat  paucis  exponere. 

II.  Tractatio.     Is  apud  Xenophontem  in  libro  illo, 

qui  inscribitur  Memorabilia  (I.  c.  V.  VI),  inoiiet,  ut 

1)  in  eligendis  amicis 

a)  videamus,  num  is,  quocum  consuetudine  con- 
iuncti  esse  velimus,  temperans  (tyxQatqg)  sit  et  suae 
utilitatis  non  nimis  studiosus  et  pacis  concordiae- 
que  amans  et  beneficiorum  memor  (c.  VI.  §  1 — 5); 

b)  quod  ut  cognoscamus,  inprimis,  qualem  ad- 
versus  alios  amicos  se  praebuerit,  spectandum  no- 
bis  esse  (c.  VI.  §§  6.  7); 

2)  in  comparandis  amicis 

a)  primum  deos  consulendos  esse,  num  iudicium 
consiliumque  nostrum  probent  (c.VI.  §  8); 

b)  tum  laude  virtutum  eins  et  studio  et  re  fa- 
ctisque  amorem  in  eum  nostrum  comprobandum; 
nam  amicitiam  niti  et  virtute  cognita  et  beneficiis 
datis  acceptisque  (c.  VI.  §  9 — 14). 

3)  In  servandis  amicitiis  nihil  utilius  esse, 

a)  quam  se  examinare,  quanti  amicus  nos  aesti- 
met  et 

b)  operam  dare,  ut  ipsi  ei  quam  plurimi  simus, 
ne  amicus  eo  adducatur,  ut  nos  prodat  (c.  V.  4.  5). 
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III.   Conclnsio.     Quodsi  in  amicitia  tanta  adhibenda 
•    cautib,   apparel  difficillimum  rerum  amicum  pa- 

rare  au1  conservare.     Sed  omnia  praeolara  rara. 

26.     Nihil  agendo  homines  male  agere  discunt. 

(Chria.) 

I.  Exordium.  In  magno  proverbiorum  nnmero,  <|ui- 
bu8  omnea  fere  gentes  abundant,  nullnm  magis  in  omnium 
ore  est,  quam  illud,  quo  nihil  u^mkIü  discere  dicuntur 
homines  male  agen-. 

II.  Expositio.  Qui  otio  et  inertiae  sc  dant,  facile 
aberranl  a  recta  vivendi  via  atqne  ad  turpissimas  libidines 
paullatim  descendunt;  quarum  illecebris  qui  Bemel  irre- 
titi  sunt,  praecipites  ad  perniciem  feruntur. 

IM.    ßatiocinatio. 

1)  Ea  est  natura  hominum,  ut  Bemper  aliquid  fa- 
cere  velinl  ;  quare  nisi  in  bonestis  utilibusque  rebus 
tempus  et  operam  collocant,  fieri  non  pötest,  quin  ad 
res  inutiles  turpesque  delabantur,  ut  tempUs  fallant; 
ande  malae  cogitationes  pravaeque  cönsuetudines  na- 
scantur  necesse  est. 

2)  Homines  inertes  et  desidiosi  facile  ad  egestatem 
omnium que  verum  inopiam  rediguntur,  cui  ut  medean- 
tur.  ad  res  iniustissimas  impelluntur  et  malis  artibus, 
fraude  furtoijue  utuntur. 

3)  Vires  et  corporis  et  animi  nisi  exercentur,  decre- 
scunt;  tollitur  ergo  desidia  facultas  bene  faciendi. 

LV.  Coutrariuin.  (L)ui  ad  res  utiles  et  honestas  in- 
cumbunt,  eorum  animi  nee  cupiditatibus  ac  libidinibus 
depravantur  et  laudabilium  rerum  studiis  ad  optima  qua'- 
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que  et  praeclarissima  eriguntur;  quare  non  inficiuntur  vi- 
tiorum  contagione  et  ex  bene  factorum  conscientia  sum- 
muin  praemium  capiunt. 

V.  Siniile.  Vires  et  facultates,  si  neglectae  iaceant, 
corrumpi,  ex  equorum  similitudine  apparet,  qui  nisi  ad 
bumanos  usus  perpetuo  adbibentur.  ipsa  desidia  ignavi 
üunt  et  laboris  impatientes  facileque  exterriti  equitem 
deiciunt  et  currum  invertunt. 

VI.  Exempla.  Hannibalis  exercitus  Capuae  desidia 
luxuiiaque  effeminatus;  Sybaritarum  respublica  otiosa  et 
libidinosa  vita  civium  ad  interitum  adducta ;  Alexander 
Magnus  Babyloue  Asiaticae  inertiae  et  libidini  assuetus 
turpissimis  voluptatibus  indulgens  vitiisque  ac  sceleribus 
multis  pollutus.  ijuibus  antea  carebat. 

VII.  Testimoiiia.  Grermanorum  proverbium:  ,.Desi- 
dia  est  initium  omnium  A'itiorum";  Ovidius:  „Otia  si  tol- 
las,  periere  cupidinis  arcus".  S.  Augustinus:  „Otio  periit 
Roma  deleta  Cartbagine. 

VIII.  Conclusio.  Haec,  quae  attuli,  satis  profecto 
nos  admonent,  ut  niagnuni  illud  ac  pestiferum  vitium  de- 
sidiae  detestemur  et  fugiamus.  Quare  si  quis  natura  ad 
pigritiam  propensum  se  esse  sentiat,  quae  mala  inde  na- 
scantur,  semper  secum  reputet  atque  viribus  suis  ad  res 
utiles  et  bonestas  uti  consuescat;  nam  consuetudo  fit  al- 
tera natura. 

27.     Festina  lente! 

(Chria.) 

I.  Exordium.  Profecto  prudens  is  fuisse  putandus 
est   rerumque    bumanarum  peritus,    qui  primus   illud  ex- 
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itavit,    quod    in    proverbii    oonsuetudinem   renit:     l 
stina  lente ! 

II.  Expositio.  Pugnare  quidem  inter  Be  videntur 
festinatio  ei  cunctatio  ö^vfiagov);  sed  tarnen  acute  illutl 
dictum  esse  apparet;  nam  nihil  aliud  hoc  proverbio  prae- 
cipitur,  ihm  ut  caveamus  temeritatem ;  Bemper  deliberate, 
non  praepropere  agendum  nobis  esse  Qeque  quioquam  bus* 
cipiendum,  oisi  antea  bene  consuluerimue ;  quod  bi  i 
rimus  '-i  Mi  ipsis  rebus  gerendis  consilio  ei  prudentia  ad- 
hibeamus,  omnia  Batis  celeritei  ei  prospere  cessura. 

III.  Batiocinatlo. 

1  Qui  rem  aliquam  aggressurus  est.  eum  inprimis 
examinare  oportet,  »quid  valeani  humeri,  quid  ferre 
recusent"  (Hör.  ars.  poet.  7.39),  ut  Bciat,  oum  i<l.  <|uod 
vult.  efficere  possit. 

2)  Qui  praepropere  agit,  Baepe  vires  ultra  modum 
intendit,  quoniam  quam  celerrime  ad  exoptatum  tinem 
pervenire  cupit;  <nu»  fit,  ut  ante  tempus  defatigetur. 

3)  Qui  inconsulto  nee  temporis  nee  loci  ratio ne 
habita  rem  aliquam  Buscipit,  Baepe,  nun  intellegat  se 
erravisse,  eodem  redire  cogitur,  unde  profectus  est; 
ergo  multum  temporis  et  operae  frustra  consumpsit. 

1\'.  Contrariam.  Homo  cautus  et  prudens,  quoniam 
nihil  unquam  inchoat,  quod  se  perficere  ])osse  diffidat, 
viribus  suis  moderatur.  ut  sufficiant  ad  id.  quod  sibi  pro- 
posuit,  perficiendum.  cumque  omnia.  quae  consiliis  suis 
aut  conducant  aut  noceant,  satis  exploraverit,  nunquam 
in  periculo  versatur,  ne  eorum,  quae  fecerit,  eum  poeni- 
teat;  quare  licet  eunetetur,  tarnen  festinat  multoque  cele- 
rius  eo,  quod  vult.  pervenit,  quam  is,  qui  ob  temeritatem 
pe  in  via  subsistere  atque  regredi  cogitur. 
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V.  Siinile.  Herbae  florosque,  qui  maturius  emer- 
'juiit  Bupra  fcerram,  nocturno  saepe  frigore  oppressi  niar- 
cescunt;  qui  vorn  stio  tempore  enascuntur,  tardius  qui- 
*1 « ■  in.  Bed  Laetius  efflorescunt  et  corroboraatur. 

VI.  Exempla.  Minutius  Felix  temeritatis  graves 
poenas  dedit,  Fabius,  quamvis  cunctaretur,  tarnen,  cum 
celeritate  opus  erat,  se  etiam  festinarc  posse  ostendit. 
Carolua  XII,  rex  Suecorum,  nisi  expeditionem  illam  in 
Russiam  susceptam  inconsiderate  properasset,  exercitum 
suum  non  perdidisset  nee  ipse  in  tantas  angustias  inci- 
disset.  Quid  aliud  Pharaoni,  exeuutes  ex  Aegypto  [srae- 
litas  persequenti,  omnibusque  eius  copiis  interitum  para- 
vit,  uisi  caeca  ulciscendi  cupiditas  et  uimia  festinatio? 
Henricus  I.  per  novem  aunos  Hungaris  tributa  solvere 
maluitj  dum  omnia  ad  bellum  cum  illis  gerendum  pfae- 
[tarasset,  (ßiam  bello  statim  suscepto  patriam  in  discrimen 
committere. 

VII.  Testimoiiia.  Aliud  Romanorum  proverbium  est: 
„festinatio  improvida  est  caeca" ;  similiter  Francogalli  di- 
cunt:  „Plus  on  bäte,  moins  on  avance"  et:  „Toujours  se 
vange  l'inconsidere".  Atque  etiam  Sallustii  illud  buc 
pertinet:  Prius  quam  incipias,  consulto,  et  ubi  consulue- 
ris,  mature  facto  opus  est. 

VIII.  Coiiclusio.  Quamobrem,  quidquid  faciemus, 
prudenter  considerateque  agamus.  Multo  enim  certius 
id,  quod  nobis  proposuerimus,  assequemur,  si  non  caeco 
impetu  feremur,  sed  in  iis,  quae  ad  consilia  nostra  effi- 
cienda  idonea  videntur,  eligendis  summam  cautionem  ad- 
hibebimus  semperque,  ne  vires  nostras  frustra  consuma- 
mus,  diligenter  cavebimus. 
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28.     Quam  mobilis  sit  atira  popularis. 

I.  Kxonlium.  Su  Cicero  enm,  qui  e  rore 
imperitae  multitudjnis  peftdeat,  in  magnis  viris  habendum 
esse  ii'  'it  (Cic.  <!<•  off.  I.  §  65);  incertum  esl  enim  ma- 
gnitiuliiii>  fundamentum  nilgi  iudicium  neque  quicquam 
mobilius  aura  populari. 

II.  Argumentation     Neque  i  *  l  mirum;  nam  multitudo 
1)  oerto  iudicio  carel  ac  specie  saepe  decipitur; 

2    beneficiorum  acceptorum  facile  obliviscitur; 
3)  ab  assentatoribus  ad  iram  e1  Invidiam  concitatur, 
ita    ni    viria  \<d  optime  de    republica   meritis   Lniuriam 
inferat. 
Mobilitatem    populi   ventosam  praeter  cetem^  experti 
sunt    apnd   Graecos   Miltiades,   Themistocles,   Auristides, 
Pericles,   Phocion,  Alcibiades,  Socrates,  apud   Romanos 
Scipio  A.fricanus  maior,   I'.  Rutilius,  Cicero. 

III.  Conolnsio.     Vera  e\    sapiens   animi    magnitudo 
hont^tiim    illinl.    quod   maxime   natura   bumana   sequitur, 
in  facti s  positum,   non  in  gloria  iudicat  prineipemqui 
esse  mavult,  quam  videri  (Cic.  de  off.   I.  §  65). 

29.     Bella,  quamvis  perniciosa  sint,  tarnen  non  omni  utili- 

tate  carere. 

I.  Exordium.  Bella  perniciosissima  esse  nemo  est 
qui  neget;  nam  lites  gentium  non  ratione  et  disceptatione. 
sed  vi  et  armis  componunt;  cogunt  eos,  quos  invicem  se 
colere  atque  amare  par  est,  omnes  vivium  nervös  inten- 
dere,  ut  damna,  dolores,  mortem  sibi  inferant;  in  adulto- 
rum animis  humanitatem  omnem  exstinguunt  et  turpissi- 
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mas  cupiditates   ot    vitia    gignunt,    quae    maximä   moram 
labes  sequi   solet;   denique   pulcherrima   et  aaturae  doi 
et  hominum  opera  delent  et  civitatum  ad  cultiorem  vitam 
progresMis    saepe    retardant.     Sed    non    omni    carent   uti- 
litate  ; 

II.  Argumeiitatio.     Nam 

1)  mentes  acuunt  et  ingenia  exercent; 

2)  cultum   humanuni    civilemque    ad    feras  "gern 
transferunt; 

3)  civitates  a  languore  et  inertia  prohibent   atque 
ad  fortiter  strenueque  agendum  impellunt; 

4)  amorem  patriae  in  civium  animis  excitant  vel 
augent; 

5)  ad  restituendam  vel  servandam  concordiam  mul- 
tuni  valent. 

III.  Coiiclusio.  Nihiloniinus  cum  plura  et  maiora 
bellorum  incommoda  esse  soleant,  quam  commoda,  optan- 
dum  est,  ut  homines  paci  inter  se  servandae  consulant, 
qua  nihil  magis  idoneum  est  ad  salutem  eorum  augendam. 

30.    Vitam  nostram  peregrinationi  similem  esse. 

I.  Exordium.  Multis  cum  rebus  vita  humana  com- 
parari  potest;  similis  est  flumini  vel  arbori  vel  etiam, 
quod  minime  credas,  somnio;  sed  nihil  melius  dici  mihi 
videtur,  quam  vitam  similem  esse  peregrinationi. 

II.  Argumentatio. 

1)  Ad  utramque  apparatione  quadam  opus 
est.  Ut  is,  qui  iter  in  longinquas  terras  suscipit,  an- 
tequam  proficiscatur,  et  res  domesticas  curat  providet- 
que,  ne  absens  rei  familiaris  iacturam  faciat,  et  oinnia 
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comparat,  quibus  ad  superandaa   itineria  molesti 
difficultatea   opus  esse   putet,   ita   iu   \it;i   multa   pn 
paranda  sunt,    ut   bene   beateque   eam    peragas.     [am 
puerum  te  oportet  multa  discere,   multis  rebus  assi 
scere,   multis  abstinere,   ut  ad  vitae  genus.   quod  ele- 
geris.  idoneus  ezsistas. 

2)  In  itinere   nun   omniä  ex  sententia   succ 
dunt,   sed   multa  iniucunda  ei   tnolesta  ferenda   Bunt; 
similiter  in  \  ita  non  in  omnibus  rebus  fortuna  optatis 
nostris  respondet,    Bed   multae   Occurrunt   difficultati 
impedimenta,  pericula. 

3)  In  utraque  laetae  iucundaeque  res  et  tri- 
stes adversaeque  varie  se  ezcipiunt.  Peregri- 
aator  modo  per  rastam  Bolitudinem  molestiarum  tae- 
diique  plenam  migrat,  modo  per  regiones  amoenissi- 
mas  variisque  oblectamentia  animum  exhilarantes;  in 
\itu  humana  quanta  ai1  rerum  Becundarum  et  adver- 
Barum  varietas,  nemo  ignorat. 

4)  Et  itineris  et  vitae  est  tinis  quidam,  ad  quem 
diversis  quidem  viis,  snl  omnes  serius  ocius  perve- 
niunt.     Viatorum  alii,   viam   stratam  sequentes,   quam 

ilerrime  eo,  quo  volunt,  pervenire  student  neque  aut 
puhcrr  soleque  aut  amoenitate  regionum  retardantur; 
alii,  ut  omnia  accuratius  cognoscant,  avia  sectantes 
aut  in  urbibus  visendi  causa  diutius  morantes  homi- 
Qumque  colloquia  quaerentes  tardius  progrediunturj  sed 
hi  quoque  postremo  eo,  quo  tendunt,  perveniunt.  At- 
que  etiam  in  vita  multa  nobis  proposita  sunt,  quibus 
assequendis  operam  damus,  sive  rempublicam  capes- 
simus  sive  privatam  vitam  praeferimus;  nee  omnil»us 
ad  id.   quod  volunt.   consequendum  eadem  placet  via. 

Galhula,    l.:iteiu.  Aufsätze.  14 
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sed  ut  diversa  sunt  Btudia,  ita  diversae,  quibus  utun- 
tur,  rationes.  Sed  unus  est  finis,  quo  omnibus,  sive 
retractamus  sive  properamus,  perveniendum  est:  „Om- 
nes  eodem  cogimur"  Hör.  carm.  II.  3,  25.  „Omnes 
una  raanet  nox  et  calcanda  semel  via  leti".  Hör.  carm. 
I.  28,  16. 

III.  Conclusiö.  Quodsi  tanta  est  vitae  cum  pere- 
griuatione  similitudo,  quid  magis  optandum  expetendum- 
que  est,  quam  ut,  quemadmodum  peregrinatio  tum  iucun- 
dissima  est,  cum  et  quam  plurimas  praebet  oblectationes 
et  ad  exoptatum  finem  perducit,  ita  vitae  et  cursus  et 
exitus  sit  laetissimus? 

31.   Magnus  est  Nie,  qui  in  divitiis  pauper  est,  sed  securior. 

qui  caret  divitiis. 

I.  Exordium.  Plerique  in  divitiis  vel  appetendis  vel 
collocandis  in  maximos  errores  inducuntur,  quia  aut  ni- 
mio  divitiarum  desiderio  flagrant  aut  eas,  si  non  semper, 
at  saepenumero  ad  iniquum  perversumque  usum  con- 
ferunt.  Utrique  hominum  generi  Seneca  in  ep.  XX 
optime  suadet,  cum  dicit:   „Magnum  esse  sqq. 

II.  Argumeiitatio. 

1)  Altera  huius  sententiae  parte  laudantur  non 
avari  homines,  qui  in  maximis  divitiis  pauperes  se 
esse  dicunt,  sed  temperantes  moderatique,  qui,  licet 
omnium  rerum  copia  abundent,  tarnen  liberi  solutique 
sunt  cupiditatibus  ac  libidinibus,  quibus  divites  ma- 
xime  indulgere  solent,  quique  liberales  et  benefici 
sunt  erga  pauperes ; 

1)  altera  praedicantur  ii,  quorum  copiae  quotidianis 
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necessitatibus  sufficiunt,    at,   cum   aulli  re  abundent, 
tarnen   dojq   ad  pudendam   egeatatem   mendicitatemq 
profligati  sint;  nam  vacant  hi  et  nimia  cupiditate  atque 
aviditate  ei  timon  a,    quibus  dmtea  rexantur, 

cumque  ?itae   simplicitatem  frugalitatemque  retiaeant, 
mservanl    morum   quoque  bitatem   atque   integri- 

tatem  illamque  animi  continentiam,  qua  haud  Bcio  an 
nihil    possil    hominem   feliciorem    reddere.      Cf.    Hör. 
carrn.  II.  L6,  18.    III.  1.  25. 
III.    Conclusio.     Quodsi  Seneca    iusto    iure    pauper- 
tatem    praefert    vel   maxhais   divitiis.    non    est   quod    pau- 
peres  iis,  qui  pecunia  opibnsque  affluunt,  magnopere  in- 
videant. 

32.     Virtutem  incolumem  odimus. 

Sublatam  ex  oculis  quaerimus  invidi. 

I.  Exorriinm.  Kam  viri  ingenio  virtuteque  piae- 
Btantes,  dum  vivunt,  eam,  qua  digni  sunt,  laudem  et  glo- 
riain  consequuntur ;  immo  quamvis  bene  de  civibüs  \<-l 
de  toto  genere  humano  meruerint,  ignominia,  cruciatibus 
Buppliciisque  ab  aequalibus  affici  solent.  Sed  qua  vivi 
caruerunt  gloria,  a  posteriß  eis  nun  denegatur,  qui  liene- 
ficiorum  ab  eia  acceptorum  memores  meritis  laudibus 
prosequuntur.   Quod  Boratius  his  veraibua  persecutu^ 

Yirtutem  incolumem    Bqq. 

II.  Argumeutatio. 

Causae  repetendae  sunt 
1)  ab  invidia  ho  min  um;  nani  plerisque  huniinibus 
hoc   proprium   est.   ut  neminem  virtute  ipsos  superare 
facile   patiantur  aegreque  i'erant  rebu^  ab   aliia   prs    - 

14* 
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clare    gestiN    Buis    luminibus    offici :    quare    illi>    ob- 
trectant,  ne  ipsi  deteriores  videantur; 

2)  ab  ignoratione  recti;  nam  aut  non  intelle- 
gunt  aut  non  recte  aestiinant  ea,  quae  magni  ingenii 
homines  perficiunt,  quod  aut  tanta  sunt  iudicii  imbe- 
cillitate,  ut  vera  a  i'alsis.  l>ona  a  malis,  utilia  a  noxiis 
distinguere  nequeant,  aut  tanta  morum  pravitate  et 
animi  humilitate,  ut  ad  excelsam  virtutem  intellegen- 
dam  mentes  non  possint  engere.  Quae  clari  homines 
agunt,  ea  metiii  solent  sua  infirmitate  et  humilitate; 
itaque  aut  non  credunt  praeclara  ab  illis  efl'ecta  e 
aut  eos  ^el  sua  utilitate  vel  ambitione  vel  aliis  inho- 
nestis  causis  commotos  illa  fecisse  calumniantur. 

Exemplar  Socrates,  Caesar,  Christus. 

III.  Conclusio.  Vera  virtus  hominum  iniuria  non  de- 
terretur,  quominus  recta,  honesta,  utilia  consectetur;  nam 

repulsae  nescia  sordidae 
Intaminatis  fulget  honoribus. 

(Hör.  carm.  III.  2,  17.) 

33.    Minus  ex  crastino  pendes,  si  hodierno  manum  inieceris. 

I.  Exordium.  Speres  forsitan,  hominem  salutis 
suae  studiosum  omnes  dies  ita  ad  utilitatem  suam  con- 
ferre,  ut  non  laboris  fugiens,  sed  strenuus  et  impiger  sit, 
et  (juod  hodie  curandum  ei  est,  non  in  sequentem  diem 
transferat.  Sed  non  pauci  inveniuntur,  qui  multos  dies 
per  inertiam  agant  et,  quamquam  hoc  semper  secum  con- 
stituant,  ut  felicitatis  memores  labores  sustinere  velint, 
tarnen  aut  nunquam  aut  aegre  propositum  assequantur. 
His  bene  suadet  Seneca  (ep.  I):   Minus  ex   sqq. 
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II.  Tractatlo. 

1)  oh   natiuar   aostrae   imbecillitatem  fragilitatem- 
que    pendemua    o\    tempore;    huic   omnea    matatioo 
nobis   subeundae  obnoxiae   sunt,   ei    aegotiis    aosfa 
donec   ad   ea    sublevanda   opportuni    temporia   veneril 
maturitas,  saepenumero  moram  inicere  debemua. 

2)  ISi  ei  iam  hodie  eiusmodi  actionea  subduxerimusj 
quae  etiam  «ras  suscipi  possint,  et  si  cras,  quamvia 
ikis  laborioaoa  ease  iusserit,  requie  perfrui  poterimus, 
temporia  imperium  anguatjoribua  quibusdam  limitibua 
includimus. 

3)  Accedit  quotl,  quomodocunque  se  habet  corporia 
animique  noatri  Status  —  et  quia  est  quem  fugiat,  nuan- 
tum  in  perficiendia  laboribua  oostria  in  eo  ipso  posi- 
tnm  sit?  —  si  hodie  iam  curaverimua  ei  »ras  fortasse 
illis  conficiendi8  parum  apti  atque  idonei  erimus,  non 
iutermittentur  negotia  uostra. 

III.  Conclusio.  [nprimis  iuvenes  admonendi  sunt, 
ne  unquam  huiua  Senecae  praecepti  obliviscantür  eamque 
aninii  levitatem  fugiant,  qua  plurimi  Luvenum  labores, 
praesertim  eos,  quibuscum  ditiicultates  coninnctae  esse 
videantur,  plerumque,  quantum  fieri  potent,  procrastinare 
Bolent. 

34.     Non  qui  parum  habet,  sed  qui  plus  cupit.  pauper  est. 

(Chria.) 

I.  Exordium.  Sapientissima  solatiique  plena  Omni- 
bus, qaibus  Deus  externa  bona  vparca  manu  dedit",  est 
vox  illa  Senecae,  qui  in  extrema  epistola  II.  hoc  dicit: 
Non  qui    s*^. 

II.  Expositio.     Vulgu8,    qui   divitias   atque   pauper- 
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taten)  bonorum  multitudine  metitur,  pauperem  appellat 
eura,  qui  nun  plus  habet,  quam  quantum  ad  vitam  sustentan- 
dam  requiritur;  Seneca  in  definienda  hac  notione  maiore 
acumine  utitur,  quum  dicit  paupertatem  non  cerni  in  mul- 
tarum  reruni  inopia,  sed  in  cupiditate  neque  in  illa  iudi- 
canda  ad  bonorum  paucitateni,  sed  ad  hominis  desideria 
optataque  respiciendum  esse. 

III.  Kation  natio.     Et  recte  id  quidem;  nam 

1)  Qui  aniinum  in  optando  cohibent,  i.e.,  qui  non 
excruciantur  desiderio  bonorum ,  quae  divina  Provi- 
dentia eis  denegavit,  animumque  avocant  a  contempla- 
tione  earum  rerum,  quae  eis  desunt,  sorte  sua  contenti 
sunt  et  animi  trän quilli täte  fruuntur  non  perturbata; 
ergo  satis  divites  sunt. 

2)  Qui  autem,  quod  suam  conditionem  et  prosperi- 
tatem  parum  cognoscunt,  ea,  quae  desunt,  pluris,  quam 
aequum  est,  aestimant,  qui  meliore  se  fortuna  dignos 
esse  arbitrantur  neque  persuasum  habent,  res  suas  Dei 
Providentia  administrari,  plura  et  maiora  in  dies  con- 
cupiscunt  atque  infelices  sibi  videntur;  ergo  in  omnium 
rerum  abundantia  pauperes  recte  dicuntur. 

IV.  Contrarium.  Sunt  quidem,  qui  illam  animi  con- 
tinentiam  vituperent,  laudent  maiorum  rerum  Studium, 
quo  homines  excitentur  ad  res  strenue  gerendas ;  cupi- 
ditatem  aiunt  acerrimum  esse  virium  humanarum  stimulum. 
Certe  laudandum  est  maioris  virtutis  rerumque  cognitio- 
nis  Studium,  sed  non  insatiabile  divitiarum  opumque  de- 
siderium,  quo  qui  vexatur,  miserrimus  est. 

Y.  Simile  peti  potest  ex  Horatii  loco,  qui  est  in 
carm.  II.    libri  II. 
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VT.  Exempla.  Praeter  A.nacharsim  Scytham,  9 
tem,  Xenocratem  (cf.  Cic.  ei  Tusc.  V.  82)  Lnprimis  com- 
memorandus  est  Diogenes  Cynicus,  qui  disputare  solebat, 
quanto  regem  Persarum  rita  fortunaque  superaret:  Bibi 
nihil  deesse,  illi  nihil  satis  an  quam  fore;  se  ein-  rolupta- 
fces  min  desiderare,  quibus  nunquam  satiari  ille  posset; 
Bnas  eum  consequi  nullo  mod<>  pusse.  !).•  Xerxe  cf.  Cic. 
de  Tusc.  V.    §  20. 

Vü.  Testimonia.  „Crescentem  seqnitur  cura  pecu- 
ni.iin  maiorumque  fames"  Hör.  carm.  III.  16,  17.  „Quanto 
quisque  - i I>i  plura  negaverit,  a  dis  plura  feret"  Bqq.  Hör. 
carm.  111.  16,  21  sqq.  cf.  1.  III.  24,  62.  1.  HL  1.  35. 
1.  II.  2.  !).    Srnecae  ep.  «XIX.     Ken.  Mem.  I.  6,  10. 

VIII.  Conclusio.  Caveamus,  ne  externorum  bono- 
rum  desiderio  oimis  flagremus;  in  nna  re  nunquam  uos 
satis  usM'Cutos  esse  arbitremur,  in  nrtutis  honestatisque 
studio. 

35.    Prudens  futuri  temporis  exitum 
Caliginosa  nocte  premit  deus. 

I.  Exordiuni.  Multas  res  obscuras  cognitioneque 
dignas  homo  explorare  potest;  sed  unum  nulla  mentis 
acie  perspicere  ei  licet,  quid  futurum  tempus  ferat. 
Quae  ignoratio  fnturoruni  ei  utilior  est  quam  scientia. 
„Prudens  futuri"    sqq. 

II.  Tractatio. 

1)  Si ,  quae  calamitates  et  mala  nobis  subeunda 
sint,  sciremus.  animis  ita  perturbaremur,  ut  despera- 
remus.  Fingamus  Caesari,  Pompeio  aliisve  viris  prae- 
claris  non  ignotum  fuisse.  quem  vitae  exitum  habituri 
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essent,    nonue   hac   cogitatione    impediti    essent,    qii 
minus  magnas  illas  res  gererent? 

2)  Si  felices  nos  fore  atque  in  omnibus  rebus,  licet 
nobis  tlefuissemus,  seeunda  fortuna  usuros  sciremus, 
omnis  industria,  virtus  maiorumque  rerum  stiulium 
tolleretur.  Quotusquisque  iis  virtutibus  operam  da- 
ret,  quibus  hominum  animi  conciliantur,  aut  ]>opulo 
quam  maximis  in  rempublicam  meritis  se  cominendare 
studeret,  si  ignavo  etiam  et  segni  sibi  honores  man- 
datum  iri  praenosset? 

III.  Conclusio.  Bene  igitur  divina  Providentia  no- 
bis consuluit,  quod  futura  tenebris  involvit ;  si  offieiis 
nostris"  semper  satisfecerimus,  non  erit,  cur  de  futuris 
rebus  nimis  anxii  et  solliciti  simus. 


36.    Quales  fuerint  Homericorum  deorum  mores. 

I.  Exordium.  Nihil  in  hominibus  turpe  et  probro- 
sum  esse,  quod  non  diis  Homerus  afünxerit,  Xenophanes, 
Plato  atque  Euripides  queruntur.  Sed  id  ex  parte  verum, 
ex  parte  falsum  est. 

II.  Tractatio. 

1)  Illud  quidem  fatendum  est,  deos  apud  Homerum 
obnoxios  esse  irae,  libidini,  errori,  omnibus  denique 
animi  perturbationibus; 

2)  neque  praestant  hominibus  nisi  magnitudine  vi- 
rium  et  quod  vehementius  coneupiseunt,  pertinacius 
iraseuntur,  immanius  saeviunt; 

3)  quare  ab  eorum  natura  non  absunt  omnia  vitia 
et  peccata,    quae  ex  imbecillitate ,    ex  humilitate,    ex 
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:i;ivia  nascuul u r.  ••  1<- tu  ea,  ad  quae  committen 

aniini  quadam  magnitudine  opua  est. 
-  <\  iidem  <lii  multia  magnisque  virtutibua  elucent: 

1  Sunt  mode8ti  ••!  considerati,] 

2  fraudium  iniuriarumque  vindi< 

3)  misericordes  et  ad  meliora  cognoscenda  facil< 
4    diyinorum  humanorumque  iurum  auctores. 

111.  Conclnsio.  His  Tirtutibua  differunt  a  Titanibua 
tt  Gigantibus,  immanibus  illis  „brachiisque  fidentibu*- 
(Hör.  carm.  III.  4.  50),  quibus  devictia  Iupiter  totius 
mundi  imperium  adeptus  est; 

37.     Quarum  virtutum  exemplar  Ulyxis  ab  Homero  nobis 

propositus   sit. 

I.  Exordiuin.  Iuitio  epistolae  alt»-ii u-  1.  I.  Hora- 
tius  nou  dabitat  dicere,  Troiani  belli  scriptorem  „quid 
sit  pulchrum,  quid  turpe,  quid  utile,  quid  non"  planius 
ac  melius  docere,  quam  subtilissimos  libros  philosopho- 
rum;  quod  ut  ounprobet,  inprimis: 

Utile  proposuit  uobis  exemplar  Ulyxen. 

II.  Tractatio.     Is  enim  demonstrat, 

1)  quid  constantia  possit;  nam  „latum  per  aequor, 

dum  sibi.  dum  sociis  reditum  parat.  aspsra  pertulit, 
adversis  rerum  immersabilis  undis".  Cf.  Cic,  de  oft*. 
I.    §   113: 

2  quid  prudentia ;  ea  enim  et  in  errore  diuturuo 
et  domi.  cum  rediiaset,  gravissima  pericula  evitavit; 

3)  cavendum  esse,  ne  praesenti  utilitate  aut  com- 
modo  capiamur  impediamurque,  quominus  altiora  pe- 
tamus.    Sirenum  voces  Ulvxem  non  retardarunt :  repu- 
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diavit  Circae  pocula,  „quae  si  cum   sociis  stultus  cupi- 

dusque  bibisset,   sub  domina   meretrice  fuisset  turpis 

et  excors,  vixisset  canis  immundus  vel  amica  luto  sus". 

ITT.    Conclusio.      Quodsi    Homerus    tani    sapientium 

praeceptorum  et  salubrium  consiliorum  auctor  est,   etiam 

bac  de  causa  diligenter  eum  oportet  legere. 

38.    Laus  agriculturae. 

I.  Exordium.  Diversum  est  veterum  et  nostrum  de 
nonnullis  artificiis  et  quaestibus  iudicium.  Ulis  „opifices 
omnes  in  sordida  arte  versantur,  nee  quiequam  ingenuum 
habere  potest  officina"  (Cic.  de  off.  I.  §  150);  etiam  „mer- 
catura,  si  tenuis  est,  sordida  putanda,  sin  magna  et  copiosa, 
non  admodum  vituperanda"  (de  off.  I.  §  151).  Nobis  et 
multa  opificia  et  mercatura  satis  honesta  videntur.  De 
agriculturae  laude  omnes  fere  veteres  et  recentes  con- 
sentiunt  (Cic.  Cat.  m.  c.  15,  51  sqq.  de  off.  I.  §  151). 

IL  Argumentatio.  Et  recte  quidem ;  nam  agri- 
cultura : 

1)  fruetuosissima  est;  terra  enim  nunquam  im- 
perium  recusat  eaque,  quae  aeeipit,  non  sine  magna 
usura  reddit: 

2)  dulcissima;  nam  rationem  habet  cum  natura, 
quae  maxime  varias  et  summas  delectationes  praebet; 

3)  homine  dignissima,  quoniam  libertatem  eius 
minime  coercet;  nam  quis  minus  ab  aliorum  voluntate 
pendet,  quam  qui  ea,  quae  ad  vitam  sustentandam  ne- 
cessaria  sunt,  ipse  sibi  parare  potest? 

4)  a  cupiditatibus  quam  maxime  disiuneta  et 
cum  officio  coniuneta   cf.  Cic.  pr.  Rose.  Am.  c.  14 — 18. 
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III.  Conelnsio.  Quanti  agricultura  et  vita  rustica 
:i  Etomanis  habita  Bit,  \<'l  [nde  apparet,  quod  :tp m<1  eoa 
etiam  ab  aratro  arcessebantur,  qui  consulea  fierent.  Ci- 
cero unii  dubitat  dicere  nnllam  aliam  • » 1 »  causam  civitatem 
ELomanam  es  minima  tenuiasimaque  maximam  ei  floren« 
tissimam  factam  esse,  quam  quod  maiores  suoa  agroa  di- 
ligentia- coluisscnt.  alicnos  non  appetiissent. 

39.    Inimica  est  multorum  conversatio. 

I.  Kxordhun.  Quaxnvia  iitilis  ei  Balubria  >it  pauco- 
rum  consuetudo,  praesertim  si  in  bis  paucia  eligemli-  di- 
ligentiain  et  cautionem  adhibnerimus,  tarnen  mnltorum 
conversatio  non  potest  non  pericnlosa  esse. 

IL    Tractatio. 

1      P  an  cor  am    consuetudo   quum    haec    commoila 
habeat : 

a)  ut  multum  conferat  ad  animum  exhilärandum, 

b)  ut  ingeninm  excolat  et  rerum  usu  augeat, 

c)  ut  secundarum  magis  quam  adversarum  rerinn 
sensu  afficiamur, 

2)  multorum  conversatio  iure  dicitur  inimica  esse; 
cni  autem? 

a)  animis  nostris;  nam  quamvis  verum  sit  in  ma- 
iore  amicorum  numero  multos  probos  eoque  plures 
inveniri,  quo  maior  ille  sit,  tarnen  etiam  improbo- 
rum  exempla  deesse  non  possunt;  quibus  quam  i'a- 
facile  mores  corrumpantur,  quotidianae  vitae  usu 
edocti  scimus; 

b)  tempori  nostro,  quod  est  bonorum  nostrorum 
longe  pretiosissimum.  cuius  iactura  compensari  ne- 
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quit;  id  multorum  conversatione  nimis  pefditur; 
([iio  fieri  nmi  potest,  quin  animi  nostri  conforma- 
tionem  neglegamua  ; 

c)  rei  familiari  nostrae;  nam  multorum  consue- 
tudo  cum  multis  sumj)til)us  coniuncta  est.  si  qui- 
dem  liberalissimum  quemque  pudet  foris  eadem  uti 
parsimonia  et  diligentia,  qua  domi. 

III.  Conclusio.  Quae  incommoda  ut  evitenius,  cauti 
simus  in  iis,  quilmscum  versari  volumus,  eligendis;  quod 
si  fecerimus,  periculum  non  erit,  ne  plurium,  quam  utile 
est,  consuetudine  et  familiaritate  utamur. 

40.    Longum  iter  est  per  praecepta,   breve  et  efficax  per 

exempla. 

I.  Exordium.  De  vi  et  potestate  praeceptorum  non 
omnes  inter  se  consentiunt.  Alii  praeceptis  maximam 
vim  tribuunt,  alii  ea  prorsus  contemnunt.  Atque  hi  qui- 
dem  Senecae  auctoritate  nituntur,  qui  dicit  „longum  iter 
esse  sqq."  Quod  quam  recte  faciant,  apparebit,  si  Sene- 
cae verba  quid  sibi  velint,  accuratius  expenderimus. 

II.  Tractatio. 

1)  Ad  morum  disciplinam  si  locum  illum  refe- 
rimus,  rectissime  se  habet,  suoque  iure  Seneca  Omni- 
bus de  moribus  praeceptis  bona  exempla  praefert;  nam 

a)  vel  optima  praecepta  nihil  proficiunt,  nisi 
exemplis  adiuvantur,  contra  exempla  etiam  nulla 
ratione  et  disciplina  maximam  vim  habent ; 

b)  illa  efficiunt,  ut  recta  intellegamus,  haec  ad 
recte  agendum  statim  nos  impellunt;  „verba  do- 
cent,  exempla  trahunt". 
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2)  I»'1  iis  praeceptis,  quae  ad  arte-  Litterasque 
pertinenl  bi  agitur,  alitei  res  se  habet;  ?era  tum 
est  sententia  illa,  Bilde  aimia  praeceptorum  regularum- 
que  oopia  cogitamus,  quoniam  uon  numerus,  Bed  aa- 
tura  ipßa  eorum  respicienda  est,  falsa,  si  « 1  *  -  praeceptis 
regulisque  Bimpliciter  dicitur;  oam 

omnes   artes   et  disciplinae    certis    firmisque 

regulis  continentur,   quas  qui  ignorat,   aullam  rem 

pi-nitus  perspectam  habere  pot( 

b)    sine    praeceptorum    cognitione    in     eligendis 

exempli8   facile   erramus,   quoniam  diiudicare   non 

possumus,  quae  ezempla  bona,  quae  mala  -int. 

III.  Conclusio.  Quae  quum  ita  sint,  apparel  aeeu- 
rata  et  subtilia  praecepta  cum  bonis  commodisqne  exera- 
plis  coniungenda  esse,  ad  quae  si  frequens  accesserit 
exercitatio,  sperare  licet,  satis  amplam  et  ubcrem  artium 
litterarumque  coguitionem  coniparari  posse. 

41.     Mala  sua  amare,  malorum  ultimum  est. 

I.  Exordium.  Multis  maus  homiues  obnbxios  esse 
scimus,  < [uibus  haec  \ita  miserrima  emcitnr;  sed,  si  Se- 
necae  credimus  (ep.  XXXTX),  omnium  malorum  ultimum 
esl   mala  sua  amare;  et  recte  icl  quidem;   nam 

II.  Argumentatio. 

1)  facile  apparet,  haue  vocem  uon  ita  explicandam 
n t  de  iis  cogitandum  sit,  <ini  in  miseria  et  cala- 
mitatibus  rersentur,  quoniam  nemo  tarn  stnltus  repe- 
rietur,  qui  eas  amet;  oisi  statuimus  eius  vim  banc 
esse,  ut  animo  forti  et  constanti  calamitates  ferendas 
esse  dicat;  immo  apparet 
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2)  ad  mores  Bententiam  illam  referendam  esse  n  - 
que  quicquam  aliud  Senecam  dicere,  nisi  hoc:  amorem 
vitiorum  summum  vitium  esse;  tum  rerissima  est  com- 
muuique  utilitati  inserviens;  nam  qui  voluptatem  capit 
ex  vitiis  suis, 

a)  is  putat  in  illis  cerni  non  tarn  animi  labes 
atque  maculas,  quam  p'erfectiones; 

b)  is  non  solum  vitiorum  illecebris  non  .resistet, 
sed  etiam  nullam  cupiditatis  explendae  occasionem 
praetermittet  neque  ad  eam  sedandam  ulla  impe- 
dimenta  aut  difficultates  fugiet; 

c)  is  maiorem  cum  vitiis  contraxit  familiaritatem, 
quam  quae  permittat,  ut  ea  deponat;  tunc  illud  fit, 
(juod  Seneca  sub  finem  illius  epistolae  dicit:  „de- 
sinit  esse  remedio  locus,  ubi,  quae  fuerant  vitia, 
mores  sunt". 

III.  Conclusio.  Recte  igitur  Seneca,  cum  in  tali 
animi  indole  summum  vitium  positum  esse  putet,  id  ma- 
lorum  ultimum  habet,  quia  omnis  spes  abicienda  est, 
hominem  tarn  corruptis  moribus,  qui  vitia  sua  amet,  ad 
bonas  fruges  unquam  redire  posse. 

42.     Omnes  artes  artissime  coniunctas  esse  cum  virtute. 

I.  Exordium.  Quod  M.  Cato  dicit,  oratorem  esse 
eum,  qui  bonus  sit  vir  et  dicendi  peritus,  et  Quintilianus, 
oratorem  non  solum  oportere  bonum  virum  esse,  sed  ne 
futurum  quidem  bonum  oratorem,  nisi  bonus  vir  sit,  idein 
ad  omnes,  qui  artibus  liberalibus  operam  dant,  pertinet: 
„omnes  enim  artes"  sqq. 


II.    Argnmentatio. 
1)  Quantum  ad  eae  cum  fructn  percipiendaa  et 
tractandaa  integritas  morum  etvütua  conferat,  inde 
appari 

a)  4110.I  ad  maiores  in  Litteria  progressua  facien- 
doa  praeter  ingenium  <-t  intelligendi  rim  inprimia 
animo  aedato  et  placato  opua  est,  quoniam,  >i  in 
ulla  alia  re,  in  litterarum  stu<lii>  animU8  cupidita- 
tibua  turbatu8  impar  est  muneri  auo  exsequendo; 

b)  accedit ,  quod  homines  corruptia  moribua 
praediti  a  doctorum  hominum  societate  et  un 
prohibentur. 

2)  Nemo  artem,  quam  didicit,  recte  exercere  po- 
test,  nisi  ad  ingenii  elegantiam  et  doctrinae  copiam 
egregia  vitae  morumque  cominendatio  accedit: 

a)  Iuris  consultis,  ni^i  innocenter  integreque 
vivunt.    nemo    tarn   atultua   erit,    qui   fortunas  8ua8 

1  incolumitatem  committat,  aut  tarn  Lnsanus,  qui 
publicum  munus  mandatum  velit;  atque  etiam  in 
conailiis  dandia  quantam  vim  babeat  Bpectata  vir- 
tus  et  fidei  ac  religionia  opinio,  quia  est  qui 
nesciat  ? 

b)  Medici,  libidinibua  ac  turpitudini  dediti, 
nemini  non  periculosi  suut  et  magis  quam  ipsi 
morbi.  infesti  ac  timendi ;  quate  rectissime  Hippo- 
crates  medicinam  professuris  pietatem  erga  deos, 
vitae  honestatem,  morum  integritatem  commendat 
atque  ab  omni  avaritia  effrenatisque  cupiditatibus 
liberos  eos  esse  vult. 

c)  luven  tu  tis  praeeep  tores ,  quorum  opera 
non    solum    iu    erudiendis,    sed    etiam    educandis 
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atque  bonestatis  virtutieque  sensu  imbuendie  pueris 

cernitur,  quantam  pestem  tenerae  aetuti  allaturi 
sint,  si  praeceptis  ipsorum  exempla  nou  repon- 
deant,  non  attinet  pluribus  exponere. 

d)  Theologus  denique  sine  virtutis  splendore 
nemo  esse  potest,  quoniam  theologia  et  relig 
et  virtus  eodem  quasi  spiritu  vivunt;  quid?  quod 
ipsum  theologiae  nomen  tani  sancturn  et  divi- 
num est,  ut  a  theologi  nomine  abhorreat,  quid- 
quid  non  modo  inhonestum  et  turpe ,  sed  etiam 
humanae  infirmitatis  affine  est. 

III.  Conclusio.  Quibus  ex  rebus  intellegendum  est 
adolescentibus,  se  frustra  dies  noctesque  in  litterarum 
artiumque  studiis  consumere,  nisi  eadem  voluntate  eodem- 
que  studio  et  ingeniis  excolendis  et  moribus  ad  virtutem 
conformandis  operam  dent. 

43.    Dos  est  magna  parentium  virtus. 

I.  Exordium.  Horatius  in  carm.  XXIV.  libri  III, 
quo,  ut  multis  aliis,  cives  ad  pristinam  morum  integrita- 
tem  revocare  studet,  simplicem  Scytharum  Gretarumque 
vitam  laudans,  apud  eos  mulieribus  „dotem  magnam  esse 
praedicat  parentium  virtutem".  Quod  ille  de  feminis 
barbarorum  illorum  dicit,  idem  ad  omnes  pertinet.  Nam 
„optima  heriditas  a  patribus  traditur  liberis  omnique  pa- 
trimonio  praestantior  gloria  virtutis  rerumque  gestarum" 
Cic.  de  off.  I.  §  121. 

II.  Argumentatio.    Nam 

1)  ea  bonam  apud  omnes  existimationem  parat;  qui 
enim    bonis    parentibus    usi    sunt,    eos    sperare    licet 


optimis    praeceptis     innutritos    liberalibusque    artib 
imbutoa    ipsos    quoque    bonos    fore.     „I  creantur 

irtibus  et   bonis"    \\<<\.  carm.   IV.  4,  2  eil   igitur 

illa.    ut  cives  eis  miaut  facilioremque  ad  honores  adi- 
tum  dent. 

[s    ip-i^    acerrimus    virtutia   Stimulus    est;    aam 
quid  magis  eis,  qui  illustri  loco  uati  sunt,  curae  es 
debet,  quam  ut  virtutem  maiorum  imitentur? 

Maiorum   memoriae  dedecori  i  mnibus  tem- 

poribus  aefas  ei   impium  iudicatum  • 

1  Quanto  vita  maiorum  praeclarior,  tanto  postero- 
rum  socordia  Bagitiosior;  „maiorum  gloria  posteris  quasi 
lumen  est;    aeque  bona  uequ«  eorum  in  occulto 

patitur".     Sali.  bell.  lug.  i  ,  B5,  23. 

III.    Conclnsio.     Hinc    nata    est    oobilitas    generis, 
ius   auctoritas   omnibus  temporibus  tarn  firmiter  consti- 
tut  *,    ut    homines,   quamvis   invidia   ducti   contende- 

t,  eam  abolere  aon  possent. 

44.    De  poetarum  et  apum  similitudine. 

I.  Exordium.  Haud  raro  poetae  se  cum  apibus, 
idium  suum  cum  mellificio  quodam  comparant  (cf.  Hör. 
m.  I\".  2,  27  sqq.  Plat.  Ion.  p.  534  V..  Atque  revera, 
quis  accuratius  inspiciet,   inter  utrosque  magnam  esse 

ßimilitudinem  intelleget. 

II.  Argumentatio. 

1)  A.pes  in  struendis  operibus  suis  naturam  tan- 
tuin  tanquam  magistram  sequuntur,  nulla  arte  adhi- 
bita;  sie  poetae  3ola  natura  valent. 

Latein.   A  1  ", 
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_'    A  :  — .  ihm  i.  mtur,  Lnnoxiae  sunl ;  ' 

stimulis    eos    pungunt,    a    quibus    violatae     sunt, 
acerbissimos    dolo  ia    afferimt.      Eodem     i 

sunt  poetae.  Nulla  hominum  natio,  ubi  nun  violantur, 
innocentio#  esl :  iniurias  ita  ulciscuntur,  ut  interdum 
eos.  a  quibus  illatae  sunt,  ad  mortem  ade  lican- 

tur  (Arcliilochus)    cf.  Horatiüs    Ep.  VI.     Quare    Plato 
eis.   qui   bonae    famae  studiosi  sint,    praecipit,    ut  i 
veant,  ne  cum  poetis  inimicitias  suseipiant. 

3)  Apes  ex  variis  floribus  succum  sugentes  opus 
dulcissimum  parant.  Similiter  poetae  per  liortos  illos 
Grratiarum  et  Veneris,  de  quibus  Pindarus  loquitur, 
vagantes  et  bellissimum  quodque  ex  iis  carpentes  ea 
carmina  concinnant,  quibus  ne  mel  quidem  dulciua 
esse  potest. 

IIT.  Conclusio.  Quod  Horatiüs  in  carmine,  quod 
supra  laudavi,  cum  ape  Marina  se  comparans  operosa 
parvum  carmina  se  fingere  dicit,  in  liac  re  modestia  eins 
cernitur;  sibi  enim  apum  sedulitatem  ac  plurimum  la- 
borem  necessarium  esse  hac  comparatione  significat,  Pin- 
daro  grandia  carmina  nitro  fiuere. 

45.    Negiegere,  quid  de  se  quisque  sentiat,  non  solum  arro- 
gantis  est,  sed  etiam  omnino  dissoiuti. 

I.  Exordium.  Eecte  a  viris  sapientibus  illud  prae- 
cipitur,  ne  ab  imperitae  multitudinis  errore  pendeamus; 
cui  semper  placere  et  prpbari  veile  certe  stultissimum 
est.  Xeque  tarnen  aliorum  de  nobis  iudicia  prorsus  licet 
contemnere.     Na'm  negiegere.  quid  sqq. 
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II.    irgomeutatio. 

1  A  rroga  n  t  i  -  esl  credei  i 

is    30I0S    re<  ti    ei  \  idere  ..  Dam    interdura 

vulgus  rectum  videt",  praesertim  -i  quid  a  nobis  de- 
linquitur.     „Vera    populi   vox   dei".     Tali    auteui    arro- 

intia  impediemur,  quominu9  dos  <  < ■  lth > > -*:i m u -. 

2  Dissoluti  lc\  isque  homini  quid  alii  d( 
sentiant,  doii  curare;  uam 

;i  ei  utilitas  ei  honestaa  postulant,  ul  eorum, 
quibuscum  vivimus,  approbationem  moveamus,  vi- 
temus  \  ituperationem ; 

b  plerumque  ii  se  mlgi  sermones  dicunl  con- 
temnere,  qui  vitam  libidinosam  omnibusque  volupta- 
tiluiN  deditam  agunt. 

JI1.  Couclusio.  Multum  patet  referre,  quinam  ii 
>int.  quorum  iudicia  respiciamus:  „Principibus- placuisse 
viris  non  ultima  lau3  est"    Eor.   Ep.  I,  17.  35).     Non  nu- 

tudae,  sed  ponderandae  sunl  sententi 


46.    Ut  adversas  res.  sie  seeundas  moderate  ferre  diffi- 

cillimum  est. 

I.  Kxordiuin.  Magna  est  rerum  bumanarum  vicissi- 
tudo.  „Omnia  sunt  hominum  tenui  pendentia  filo,  Et 
subito  casu  quae  valuere  raunt-  (cf.  Hör.  carm.  J.  34, 
12 — 16i.  Seil  „praeclara  est  aequabilitas  in  omni  vita  et 
Ldem  semper  vultus  eademque  t'rons-  (Cic.  de  oft".  I. 
§.  90  :  quam  et  in  a<lversi>  et  in  seeundis  rebus  servare 
dilHcillhnum  est. 

1 5  * 
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II.  A.rgnmentatio.     Nam  is   rebus   plerif] 
ita  inoventur  et  perturbantur, 

1)  ut  animum  abiciant  et  fortunae  cedant, 

2)  ut  de  divinae  providentiae  auxilio  desperenl  nee 
unquam  aut  divina  aut  humana  ope  se  ex  miseria 
«niergere  posse  putent; 

3)  ut  ad  fortunam  suam  corrigendam  fraude,  furl 
omnibus  denique  malis  artibus  uti  non  vereantur. 

Sed  non  minus  difficile  atque  Land  scio  an  multo 
etiam  dimeilius  est  seeundas  res  moderate  ferre. 

Nam,    quae   est  natura  hominum.   in   rebus   pros] 
et  ad  voluntatem  fluentibus  facile  ad   superltiam  et  inso- 
leutiam  indueti, 

1)  quam  caducae  sint  res  humanae  et  quam  mo- 
bilis  fortuna,  obliviseuntur, 

2)  alios  despiciunt  atque  ad  odium  et  invidiam  ex- 
citant, 

3)  bonorum  amicorum  consilia  aspernantur, 

4)  ab  assentatoribus  se  capi  patiuntur, 

5)  denique,  quod  gravissimum  est,  voluptatibus  ac 
libidinibus  se  dedunt. 

III.  Conclusio.  Earissima  sunt  exempla  Socratis, 
Laelii,  Philippi  Macedonis.  Cavendum  est,  ne  externis 
bonis  nimium  tribuamus;  tum  et  animi  liumilitatem  et 
superbiam,  quas  tot  tantaque  mala  consequi  solent,  faci- 
lius  effngiemus. 


000 


47.     Quod  Cicero    pro  Anh.   p.   ■  •.   i)  dicit  omnes  artes 

cognatione  quadam   inter  se  contineri.   ici  ipsum.   cum  cii- 

cendi  arti  operam  daret.  non  neglexisse. 

I.  Exordiom.    Constal  apud  Romanos  neminem  fuit 
qui  '  mem   eloquentiae  laude  superaret  \«'l  aequaret. 

ue  id  uiiiuin:  n;ini  \i\  quisquam  reperietur,  qui  et 
tan  tum    ingenium    ad    eloquentiae    Studium    attuleril 

,i  diligentia  omnes  discendi  Labores  ei  exercitationea 
subierit.  Neque  enim  satia  esse  putavit,  soli  dicendi  arti 
operam  dare,  sed,  cum  persuasum  < * i  esset,  omnes  artes 
cognatione  quadam  inter  se  contineri,  in  ceteras  quoque, 
quae  apud  Romanos  colebantnr,  diligenter  incubuit. 

II.  Traetatio. 

1  Atque  primum  quidem  sumpta  ririli  toga  ad  Q. 
Mucium  9        olam   eoque  mortuo  ad  pontificem  Scae- 

»lam   se   contulit,   ut   ins  civile  ;il>  eo  disceret,   qu 
disciplina    quanti    momenti    sit    futuro    oratori,    nemo 
non   ignorat; 

2  deinde  aliquamdiu  arti  poeticae  vacavit,  ut  ele- 
gantiorem  dicendi  rationem  consequeretur; 

3)  tum  historiae  Studium  non  neglexit,  oratorem 
rerum,  quae  antea  gestae  essent,  cognitione  carere 
non  posse  ratus; 

4)  denique  maxime  Studium  tractavit  philosophiae, 
quam  cum  omnium  laudatarum  artium  quasi  parentem 
esse    putaret,    nihil    praetermisit,    ut    penitus    cogno- 

eret.  [taque  non  solum  adolescens.  quum  institu- 
tione  et  exercitatione  ad  id  vivendi  genus,  quod  ele- 
gerat,  se  praepararet,  sed  etiam  postea,  cum  orationis 
vi  omnium  animos  in  se  convertisset,   praeter  rhetori- 
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cai  artis  Studium  ad  philosophiara  incubuit.  Quam- 
diu  Efcomae  erat  Phaedro  Epicureo,  Philone  Acade- 
mico,  Diodoto  Stoifco  praeceptoribus  usus  est;  | 
autem,  yaletudinis  firmandae  causa  in  G-raeciam  et 
Asiam  profectus,  cum  Antiocho,  clarissimo  veteris 
Academiae  philo sopho,  diu  versatus  est  et  Posidonium 
Stoicum,  discipulum  Panaetii,  diligenter  audivit.  Atque 
etiam  postea,  cum  a  republiea  recessisset,  a  philoso- 
phiae  studio  saepe  rerum  adversarum  solatium  petiit. 

1 II.  Conclusio.  Ex  hac  multiplici  institutione  et 
diligentissimis  exercitationibus  admirabilis  illa  vis  ora- 
tionis  efläoruit,  qua  postea  id  consecutus  est,  ut  etiam 
C'ottae  et  Hortensii,  qtii  cum  et  aetate  et  dignitate  aute- 
ibant  et  in  foro  quasi  regnare  videbantur,  luminibus  offi- 
ceret  et  omnium  oratorum  princeps  liaberetur. 


48.     Quomodo  inter  se  differant  assentator  et  amicus. 

I.  Prooeniiuiii.  Quoniara  nemo  non  se  ipsum  amat, 
assentatori  haud  difficile  esse  seiet  iu  familiaritatem  no- 
stram  se  insinuare.  Itaque,  ne  maxinia  detrimenta  ca- 
piamus,  necessarium  est  assentatorem  et  amicum  distin- 
guere  posse.  Sunt  autem  certa  quaedam  indicia.  e 
quibus,  quomodo  ille  inter  se  differant,  satis  cognoscas. 

II.  Tractatio. 

1)  Assentator  quidvis  laudat,  licet  per  se  aut 
parvi  sit  aut  vituperandum;  amicus  nihil  laudat  nisi 
quod  laude  dignum  est; 

2)  assentator  semper  laudat,  amicus  nonnunquam 
etiam  vituperat  aut  tacet; 


•i tat i) r  praesentes  aas  laudal  --< >  1  i ^« ( 
amicufl  etiam  abseni  bis,  quae  dicit,  confirm 

4)  assentator,  aimulatque  id,  quod  sibi  |»i-*»j»«i  —  iii#. 

si    aut    si    qos  in  res  adv«  incidisse  \i- 

det,   laudare   et  comprobare  dicta  factaque  aostra  de- 

sinit,  amicus  tum  maxime  ei  solatio  ei  consilio  ei  re 

noa  adiuvat;  ..amicus  certus  in  re  incerta  cernitur". 

III.    Concliisio.     Quae   quum    it;i   aint,   haec   indicia 

diligentei  adhibeamus  atque  in  eligendis  amicis  caveamus, 

il)   jissentatoribu8    Uludamur,    qui   eo  faciliua  ad  ami- 

citiam   arrepunt,   quo  propensiorea  muhus  ad  oimiui - 

stri  amorem. 

49.    Sperat  infestis,  metuit  secundis  Alteram  sortem  bene 
praeparatum  Pectus.     Bor.  carm.  11.  10,  13. 

I.  Exordinm.  Plerique  bominea  in  rebus  adversis 
animo  deficiunt,  in  secundis  insolescunt;  sed  sapientia 
est  in  utraque  fortuna  animi  aequabilitatem  serväre.  Spe- 
rat infestis  sqq. 

II.  Argumentativ  Qui  veram  vitae  felicitatem  as- 
Bequi  et  servare  vult,  eo  semper  animo  sit  oportet,  ut 
nihil  neque  adversi  neque  secundi  a  sc  alienum  putet. 
Qnare 

I)  si  in  angustiis  et  miseria  yersatur,  semper 
spe  et  cogitatione  erigitur  fore,  ut  ad  meliorem  con- 
ditionem  redeati;  idque  iure  spe  rare  potest,  quod  seil 
fortunam  esse  mutabilem  —  „Non  si  male  nunc,  et  olim 
sit-  erit".  H<>r.  carm.  II.  10,  17.  —  neque  ignorat  la- 
bore  et  contentione  multum  effici  pn-v(>  ad  meliorem 
rerum  statum  reducendum; 


2)  sin  secunda  fortuna  iititur,  non  ad  superbiam 
fastum  inducitur,  sed  semper  considerat  fieri  | 
ut  illa  mutetur.  Kst  enim  ..nunc  mihi,  nunc  ;ilii  be- 
nigna"  Hör.  carm.  III.  29,  52).  Quare  non  nimis  fidit 
liuiusmodi  boni^.  quae  fortunae  ludibrio  eripi  possunt, 
neque  eorum  possessione  adeo  gaudet,  ut  niliii  < •  i > 
maius  et  melius  esse  arbitretur —  „Laudat  manentem; 
-i  celere>  quatit  pennas  sqq."    Hör.  carm.   III.-  29.  53. 

Hoc  animo  sapientissimi  omnium  aetatum  boinin 
fuerunt;   meminerimus  Anaxagorae,  Xenophonti-,  So- 
cratis  sqq. 

III.    Couclusio. 
Optima    est    vitae    mediocritas ;     „Auream    quisquis 
mediocritatem  sqq."    Hör.  carm.  II.  10,  5.    „Vivitur  parvo 
bene,  cui  paterrmm  sqq."    Hör.   carm.  II.   16,   13. 

50.     Quae  in  vitae  genere  deligendo  observanda  sint. 

I.  Exordium.  Difficillimum  est,  quem  quisque  vitae 
cursum  sequatur,  constituere.  Qua  in  re  non  omnes 
rectam  viam  ingrediuntur.  Plerique  enim  parentum  p 
ceptis  imbuti  ad  eorum  consuetudinem  moremque  dedu- 
cuntur;  alii  multitudinis  iudicio  feruntur  quaeque  maiori 
parti  pulcherrima  videntur,  ea  maxime  expetunt.  In  re 
tarn  gravi  si  eriare  nolumus, 

II.  Tractatio. 

1)  inprimis  naturae  nostrae  ratio  liabenda  est;  ea 
enim  firma  et  constans  est,  fortuna  mutabilis;  explo- 
randae  ergo  sunt  vires  et  facultates,  ut  constare  in 
perpetuitate  vitae  possimus  nobismet  ipsis  nee  in  ullo 
officio  claudicare; 
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• 

2     praeterea   fortuna   nostra   respiciend  aam 

ad   Bolam    aaturam    consilium    omne    revocare    veli- 

mus,  periculum  est,  oe  i » l  vitae  L,r''ini>  deligamus,  quod 

ut  consequamur,  rei  familiaris  angirstiis  aut  temporum 

iniquitate  impediamur; 

tiiini  adiungatur  consilium  parentum  aul  alio- 

rum  usu  peritorum  hominum,   quod  in  ii<.  quae  dubi- 

tationem  afferunt,  eligendis  adhibere  aon  alienum  • 
4)  denique   etiam   inclinatio  quaedam   animi  consi- 

deretur,  qua  ad  certum  quoddam  vitae  genua  ferimur; 

sed   hac    in    re    propter   iudicii   infirmitatem    facillime 

erramus. 

III.  Conclasio.  [am  vero,  si  consuluerimus,  quem 
vitae  cursum  sequendum  aobis  esse  putemus,  constan- 
feiam  teneamus  oportet  —  id  enim  maxime  decet  — ,  aisi 
forte  dos  intellexerimus  erravisse  in  deligendo  genere  vitae. 
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